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1 Gent. 


wird die „Abendpoſt““ morgen, 
Donnerſtag, nicht erſcheinen. 


Teſegcaphiſche Depeſchen. 


@eltefert Don ber " Ansschated Prous”. 


Ausland, 


Döfe Syivefter! 

Tod und Derderben durh Sturm und 
Kälte. — Jn Deutfbland, Sranfreich, 
Italien, Spanien und Rußland, 
Scnee bededt den Defun! 


Berlin, 31. Dez. Der Sturm, mel: 
her gejtern an der Ditjeefüfte begon- 
nen und ji dann auch über die Nord- 
Teegebiete au@gedehnt hatte, nahm wäh: 
rend der Nacht noch an Heftiafeit zu. 
Ein jtarfer Kordiwind trieb die Mee- 
reöfluten in alle Häfen meit hinein, 
bis dDieWerften fat ganz überfhivemmt 
waren. 

In Kiel fam die Flut 7 Zub über 
ben normalen Stand, und der ganze 
untere Teil der Stadt murde über- 
Ihmwemmt; der dortige Bahnhof ift un 
zugänglid). 

Tlensburg und Lübed find teilmeije 
überflutet. \n den unteren Zeilen 
diefer Städte ift der Straßenverkehr 
nur mit Booten möglich. 

An den Strandvergnügungsorten 
war der Sturm ganz befonders heftig. 
Die Babehäufer jomwie die Landungs- 
brüden in Heringsdorf, Misdroy und 
Marnemünde wurden aartz zeritört. 
In Misdroy Hat das Waffer den hoch: 
fien Stand jeit 42 Jahren erreicht. 

Man fürchtet, dah eine große Zahl 
Menſchen umgelommen ift. Die Filcher 
haben aud durch den Berluft von Boo- 
ten und Neben fchmer gelitten. 

Berichte aus anderenTeilen de3 Rei- 
ches melden von Stürmen, in melchen 
mehrere PBerfonen zu Tode froren, und 
andere dur Laminen in den bairi- 
ichen und den fächfiichen Gebirgen ver- 
jchüttet wurden. 

Im Schwarzmwalde wehte der Sturm 
ein Mädchen in den Fluß (Nedar ?) 
und es ertranf. 

In Berlin jehneit es noch 

Auch heute Nadı- 


ftarf, 
Berlin, 31. Dez. 
mittag dauerte der Schneefall nod 
fort; in dreißig Jahren hat e& hier nur 
ein einziges Mal fo jtarf gejchneit! 
Bei Halle g. ©. blieb ein Perjonen- 
zug im Schnee jteden; der Zug mar 
mit PBafjagieren gefüllt, welche auf der 
Fahrt nad ihren Heimen waren, um 
dort den Neujahrdtag zu verbringen. 

Berihte von andern LZandesteilen 
ergeben, daß der ftarfe Schneefall ein 
allgemeiner iit. 

Dagegen hat der Sturm an ben 
norddeutjchen Küften jegt nachgelajfen, 
und die Fluten weichen langjam. 

Neapel, Stalien, 31. Dez. Ein über- 
reichlicher Schneefall hat die Seite des 
Veſuvs vollſtändig bededt, mährend 
aus dem Krater beftändiq eine große 
Rauhfäule auffteigt. Diefer Kontraft 
bietet ein eigenartige Schaufpiel. Das 
Einfidern von Schneewafler in den 
Krater führt zu häufigen Erplofionen. 

Saratow, Rußland, 31. Dez. In 
einem ftarfen Schneefturm im Diftrift 
Petromsti find 14 Menichen, jomeit 
befannt, zu Tode erfroren, — aber 
noch viele andere werben vermißt! 

Vitrn le Francois, Frankreich, 31. 
Dez. Die Marne fteigt rafch und hat 
bereit3 diefelbe Höhe erreicht, wie bei 
der Retorbhochflut von 1910! 

Viele Dörfer an den Ufern entlang 
fteben unter Waffer; und die Eifen- 
bahnen vielfach desaleichen. 

Paris, 31. Dez. Franfreih und 
überhaupt der größere Zeil Europas 
machen jeßt die bitterfte Kälte durch, 
welche feit einem Jahrzehnt beim ‘ah: 
reömwechjel porgefommen ilt. 

Schneeftürme und Hodfluten haben 
aroßen Schaden im Binnenlande ans 
gerichtet; und Stürme von außerge— 
möhnlicher Heftigfeit find über bie 
Küfte dahingebrauft. 

In Spanien und Portugal hat die 
Ichredlihe Kälte eine Menge Todes: 
fälle im Gefolge gehabt. 

In Frankreich und im ganzen jüd- 
weitlihen Europa find die Eifenbah- 
nen bielfadh geiperrt; und fomeit tele- 
graphiſche Verbindung in Betracht 
fommt, find diefe Gegenden jogut wie 
bon der Welt abgejchnitten. 

Dad füdlihe und da3 mittlere 
Frankreich, welche fich gemöhnlich ei- 
nes milden Winters erfreuen, gehören 
gerade zu den Gegenden, in denen e3 
am fhlimmiten ausfieht! Viele Du- 
bende von Dörfern, melde faft nie: 
mals Schnee gefehen haben, find durd) 
denfelben jogut wie ganz von der Welt 
abgefperrtt. Die Notder Armen 
ift unbefchreibli, und Todesfälle in- 
folge ungenügenden Schußes gegen die 
Kälte find zahlreich. 

Paris und die umgebenden Diftrifte 
fteden ebenfalls im Schnee, und infolge 
teilweife Auftauens find alle Zuflüfje 
der Seine hoch angejhwollen. Der 
Barifer Dampfbootdienit ift eingeftellt 
morden. Obwohl die Behörden hier 
‚Seine unheilvolle Refordflut erwarten, 
treffen jie doch alle Vorfihtämap- 
nahmen. | 

Ze Ereufot, im Departement Scone- 


ei⸗Loire, wurde von einem ſchlimmen 
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Schnee bededt. Grimmiae Kälte über: 
alt! 

Im Mittelländifhen Meere aehen 
die Wogen furchtbar hoch und bedrohen 
alle Schiffe, welche nicht rechtzeitig den 
Hafen erreicht haben. 

Perpignan, Südfranfreich, meldet 
ebenfallg einen heftigen Schneefturm 
und eine Temperatur von 6 Grad 
unter Null F. Die Aube fteiat rafch, 
und die Bewohner einer Anzahl Dör- 
fer mußten flüchten. 

Schlechter Jahresausgang. 
Weiteres über das Schuee- und Sturm: 
flutenunheil in Deutihland, — Jene 

Hebßereien wegen angeblihen deutidy: 

englifhen amerifafeindlihen Zufam- 

mengehens. —JIntanterift in Straßburg 
überfallen. 
(Sonderlabeldepefe der, „Abendpoft“.) 

Berlin, 31. Dez. Zwölf Stun- 
den mütete hier der Schmeefturm un- 
ausgejeßt und erjchwerte den Verkehr | 
auf das Xeußerfte, Aehnliches läßt Tich | 
von allen Teilen Deutfchlands jagen; 
und an der Ditfee- und Norbfeetüfte 
famen nod die Sturmfluten hinzu. 

Zu Binz wurde die Prinz Heinrich 
Seebrüde jehr jchwer beichädigt. An 
Saßwitz mwurbden die Kurpromenaden 
unterfpült. — In Stralfund, Greif3- 
wald und Smwinemünde wurden alle | 
Hafenftraßen überfchwemmt; Peene— 
münbde wurde vollitändig überflutet. 

Zu Ahlbeck tenterte ein FFifcherboot, 
und die Filcher Weber, Wolf, Gamm: 
rath und Biejenthal famen ı:m; alle 
binterlaffen zahlreiche FFamilienange- 
börige. In DOftpreußen verheerten bie 
Sturmfluten befonder3 die Hafennie- 
derungen. Vielfach ijt die Winterfaat 
vernichtet. 

Hetzerei unbegreiflich. 

Aus halbamilicher Quelle wurde 
Ihrem Korreſpondenten über die, ſchon 
erwähnten, falſchen Ausſtreuungen des 
Weiteren erklärt: 

Die neueſte Hetzlampagne amerika⸗ 
niſcher Blätter, welche behaupten, 
Deutfhland und England hätten ge: | 
meinfam zur Belämpfung der Ber. | 
Staaten in Mittel- und Südamerita | 
gewirkt, ift geradezu unbegreiflidh. E3 | 
tann auf das Bejtimmtejte betont iver- 
den, daß jeit dem Venezuela- 
Abtommen Deutichlands und Eng: 
lands nichts weitere Derartige bor- 
gekommen iſt. Die Politik diefer bei- 
den Mächte in Amerifa war vielmehr 
überall, vor den Ver. Staaten zurüd: 
zumeichen und diejen jtet3 die Borhand 
zu laffen. Dafür bietet jet auch Me- 
rifo ein Beifpiel. Bejonders England 
hat überall feine Cigentumöinterejfen | 
den Ber. Staatei untergeorbnet. Hof: ! 
fentlich nimmt fein Amerikaner jenes | 
Gerede ernit. 


Wieder ein „Zwiſchenfall“. 

Mie die Straßburger „Neue Zei- 
tung“ meldet,  überfielen drei junge 
Burfchen einen Infanteriften und mip- 
bandelten ihn. Die Angreifer entfa= 
men, ehe jie erfannt maren. Diefer 
Vorfall fpielte fich Ichon vor mehreren 
Tagen ab, wurde aber erjt nachträglich 
befannt. 

13 Berfhwörer hingerichtet. 

Iotio, Xapan, 31. Dez. Zu Toihoku, 
Formoja, find die 13, zum Tode ver- 
urteilten Verſchwörer hingerichtet wor— 
den. 123 andere haben lange Haft- 
itrafen abzubüßen. 

Die betreffende Verſchwörung, 
welche fich aegen die japanilche Herr- 
ichaft richtete, war anfangs November 
entdedt worden. Eine Armee von 
100,000 Mann follte aufgebracht wer= 
die japanifche Garnifon nieder- 








rüdgeben. 
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8 Tote! 
In einem New Xorfer Mietsfafernen- 
brand. — Brandftiftung vermutet, 


New Hort, 31. Dez. Fünf Männer 
und drei Frauen famen beim Brand 
einer Mietsfaferne, Nr. 96 Monroe 
©tr., um. 15 andere wurden burdh 
Springen von Rettungdtreppen ver= 
legt, darunter 4 jchwer. Die Polizei 
und die Feuerwehr rettete Viele. 

Der Schauplat der Brandtataftro- 
pbe ijt auf der überfüllten Oſtſeite. 
Das Teuer war im Flur des Parterrs 
ausgebrochen, und rafch wurde für bie 
Bewohner der oberen Stockwerke das 
Enttommen .burd die Treppe abge- 
Tchnitten. 

Die Toten find: Frau Becky Kaplan, 
5öjährige Wittme, ihre 18jähriger 
Sohn Louis, der 64jährige Samuel 
Cohen, der 5Ojährige Jfaat Weisberg, 
die 5Ojährige Frau Pearl Weizberg, 
die 19jährige Gaflie Mazzie, und der 
Z35jährige Israel Golden. 

Die meiſten der Umgekommenen 
wohnten auf dem fünften Stockwerk. 

Alle Umſtände weiſen auf Brand— 
ſtiftung hin! Eine Unterſuchung 
hat begonnen. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen: 
gebe: La Lorraine von New Porf. 


9 
iberpool: Lufitania nd EHdmric bon New 
a. 


Bert: ominion bon Sana 


ndon: Minnewasla ion New Vorl, 
s Abgegangen: 
New Yorl: Rotterdam nad Rotterdam; Cam- 


« nah Liberpool; America (franzöfifhher 
Zanpter) nad Neapel. 
*  Xhemichocle?, bon Athen nad 


Kew 
igarh borbei: Hrabic, bon Libervool nach 
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Chicago, Rittwodh, den 31. Dezember 1913.— 5 Uhr-Ausgabe, 


Die Wirren Meritos. 
John Eind zu Präfident Wilfon zurück 

Vera Kruz, Mer., 31. Dez. PBräfi- 
dent Wilfons perfönlicher Nertreter in 
Merito, John Lind, begab fi) Diens- 
tagabend an Bord des amerikanischen 
Kreuzer „Cheiter“, der ihn nah Pap 
Ghriltian, Miff., bringen wird, wo 
Herr Lind demPräfidenten mündlichen 
Bericht über feine Miffion erftatten 
wird. Die Fahrt bis zur Küfte von 
Louifiana dürfte faum mehr ala 26 
Stunden in Unfpruch nehmen. — Wie 
aus Pak Chriftian gemeldet wird, hat 
Präf. Wilfon felber Herren Lind auf: 
gefordert, ihn in feinem Winteraufent- 
baltsort aufzusuchen. 

Prefidio, Ter., 31. Dez. Als die 
Sonne geftern Abend unterging, war 
die Schlacht zmwifchen etwa 4000, vor 
Djinego ftarf verfchangten merifani- 
Then Regierungsfoldaten und etwa 
5000 Rebellen nod in vollem Gange 
und mährte fchon 36 Stunden. Es 
hat anfcheinend nicht jehr viele Tode 
gegeben, wohl aber jehr viel Verwun- 


Die Rebellen find im Vorteil, aber 
das endgiltige Ergebnif fteht noch da- 
in 


Etwa 100 merifanifche Regierungs- 
Toldaten, welche auf amerifanitches Ge= 
biet geflohen waren (Njinaga Tiegt ge- 
rade gegenüber Prefidio, Ter.) wurden 
entwaffnet und wieder iiber die Grenze 
zurüdgefandt; 15 andere, die verwun- 
det waren, wurden bon amerifanifchen 
Militärärzten gepflegt. 

Chihuahua, Merito, 31. Dez. 250,- 
000 Dollars in Gold find ala Löfegeld 
vereinbart worden, für welches der Re- 
bellengeneral Billa den Millionärsfohn 
Luis Terrazas freilaffen wird, der fich 
bier jeit 5 Wochen unter der Anfchul- 
diqung, Huerta unterftüht zu haben, in 
Haft befindet. Das Geld foll durch den 
Vater des Gefangenen ausgezahlt wer- 
den; derfelbe hat von EI Paſo, Tex., 
aus die Unterbandlungen für die Frei- 
laffung geführt. 

Stadt Merito, 31. Dez. Es heikt, 
es jei wieder ein Komplott entdeckt 
worden, den Diktator Huerto beim 
Neujahrsempfang zu ermorden, und 
zwei Merifaner feien in einem Haufe 
der Vorftadt in diefer Sache verhaftet 
worden. 

Arbeit und Kapital. 

Wafhington, D. K., 31. Dez. So— 
bald der Konareß miederzufammen- 
tritt, wird Gen. Afhurft (Arizona) 
eine Unterjuchung der Streifmwirren im 
nördlichen Michigan und der danzen 
Arbeitsverbältniffe dafelbft — melche 
an Sklaverei grenzen follen — durch 
den Kongreß beantragen. Er verlangt, 
daß der Senatsausſchuß für Erzie- 
Jun und Wrbeit die Unterfuhung 
eite, 

St. Louis, 31. Dez. Der Friede 
ziwifchen der St. Louis & San Fran 
zisfobahn und ihren Telegraphiiten ift 
ein volljtändiger geworden. Dertreter 
beider Parteien unterzeichneten heute 
Mittag das Webereintommen. Das: 
felbe. gilt auf unbeftimmte Zeit, fann 
jedoch jederzeit unter 3Otägiger Kün- 
diqungsfrift von der einen oder ande- 
ren Partei zum Abfchluß gebradyt wer— 


— — —— — — — — — 
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den. Die 300 entlafjenen Telegraphi- | 


jten werden tmieder eingeitellt. 
wird die Gejellfihaft das, für den 
Streitfall meiter ausgedehnte Tele- 
phoniyitem für die Abfertigung von 
Zügen beftehen laffen. 

Calumet, Mid., 31. Dez. In der 
Ueberzeugung, daß da3 Bemweismate- 
rial hinsichtlich der Perfönlichkeit des 
Mannes, welcher dieChriftabendfeitpa- 
nit durch einen falfchen SFeueralarm 
hervorrief, bis jetzt unzulänglich iſt, 
beſchloſſen die hieſigen Vertreter der 
Weſtlichen Grubenleuteföderation, keine 
diesbezüglichen Zeugen bei der Koro— 
nersunterſuchung vorzuführen. 

Daher wurden keine wichtigen Zeu— 
genausſagen heute unterbreitet. Keine 
der Perſonen, die ausſagten, konnte 
mit Beſtimmtheit verſichern, an dem 
Mann, welcher den erſten Feueralarm 
ausgeſtoßen haben ſoll, ein Abzeichen 
der (ſtreikerfeindlichen) „Citizens Al— 
liance“ bemerkt zu haben. 

Die Koronersjury zieht ſich gegen 
— zu vertraulicher Beratung zu— 
rück. 


Doch 





u 


Loralbericht. 





Erpreſſungsverſuche. 


Dem Straßenbahnarbeiter John 
Pasquale, 544 Weſt Diviſion Str., 
ſind in den letzten Wochen mehrere 
Briefe in italieniſcher Sprache zuge— 
gangen, in denen er unter Bedrohung 
mit dem Tode aufgefordert wurde, 
8200 auf der Vordertreppe ſeiner 
Wohnung für den Schreiber der Briefe 
zu hinterlegen. Geſtern Abend erhielt 
Pasquale den letzten derartigen Brief, 
und heute hat er die Polizei um Nach⸗ 


forſchungen erſucht. 





Gerettet. 


Den 45 Jahre alten Eiſenarbeiter 
Hermann Pleſcher fand ſeine Gattin 
heyte Mittag in der Familienwoh⸗ 





FEN SEEN 


Dunnes Ernennungen. 





Politiker analyſiren ſie und bearg— 
wöhnen O’Comnell. 





Harriſons Anſicht. 





Will ſich über Mitglieder der Nutzeinrich⸗ 
tungs kommiſſion nicht ausſprechen, be» 
ſtreitet aber Recht des Staats, ſich in 
Chicagos Sachen einzumiſchen. 





Die an anderer Stelle gemeldeten 
Ernennungen zu Mitgliedern der 
Kommiſſion für Regelung öffemlicher 
Nutzeinrichtungen bildeten heute das 
Tagesgeſpräch in politiſchen Kreiſen. 
Politiker, welche ſie analyſirten, kamen 
zu der Anſicht, daß die Ernennungen 
und die Bedingungen, unter denen ſie 
vorgenommen wurden, darauf hindeu— 
ten, daß Countyſchatzmeiſter William 
L. O'Connell, der politiſche Berater 
des Gouverneurs, ſelbſt Mitglied der 
Kommiſſion werden wird, falls ſeine 
Kandidatur für das Mayorsamt er— 
folglos bleiben ſollte. Sie weiſen 
darauf hin, daß die Amtszeit zweier 
Kommiſſäre zu einer Zeit zu Ende 
gehen wird, wenn O'Connell genau 
weiß, ob er Ausſichten auf das 
Mayorsamt hat. Daß O'Connell, 
falls er den Kampf um das Mayors— 
amt nicht wagen ſollte, Mitglied der 
Kommiſſion werden würde, iſt in po— 
Iitifchen Kreifen allgemein erwartet 
worden. In diefer Beziehung wird 
darauf Hingewiefen, daß James €. 
Quan, einer der demofratifchen Kom- 


Mayor Harrifon, von deffen Seite 
der erjte energijche Angriff auf das 
Gefeß erwartet wird, das die neue 
Kommiffion ins Leben ruft, wolite fich 
über die Mitglieder der Kommiffton 
nicht ausfprechen, hatte aber umfo 
mehr über das Gejeß zu fagen. Er 
wiederholte, daß der Staat nicht das 
fittliche Recht habe, in die inneren An= 
gelegenheiten Chicagos in diefer Weife 
einzugreifen, wenn er auch vielleicht 
nach dem Buchjtaben des Gefees dazu 
befugt jei. 

Ich kritiſire nicht die Mitglieder 
der Kommiſſion“, ertlärte der Mayor 
und fügte hinzu, er kenne perſönlich 
nur James E. Quan und den frühe— 
ren Gouverneur Yates. „Meine Oppo— 
ſition richtet ſich dagegen, daß über— 
haupt eine Körperſchaft dieſer Art die 
öffentlichen Nutzeinrichtungen Chica— 
gos kontroliren ſoll. Wir würden ge— 
gen eine Kommiſſion ſein, welche die 
beſten Sachverſtändigen und tüchtig— 
ſten Männer einſchließt. Was wir 
beſtreiten, iſt das ſittliche Recht des 
Staats, eine derartige Kommiſſion zu 
ſchaffen, die uns vorſchreibt, wie wir 
unſere Angelegenheiten verwalten ſol— 
len. Dem Buchſtaben des Geſetzes 
nach kann man dem Staat allerdings 
dieſes Recht nicht abſprechen.“ 

Wie die Stadt gegen das Geſetz 
vorgehen werde, darüber mollte er jich 
nicht aussprechen, erklärte aber, dah 
es jedenfalls von verfchievenen Seiten 
angegriffen werben mürbe, 


£iberale rüjten iM Provtio, 


Eine Bewegung, eine Delegatenver: 
fammlung der liberal gejinnten Ver— 
einigungen im ZTomnfhip Provifo zu 
Stand zu bringen, um gegen den Vor- 
ftoß der Prohibitioniften zu rüften, 
welche die Wirtfchaften im Tomnfhip 
zu Schließen fuchen, ift von den Ver- 
bündeten Vereinen für örtliche Selbit- 
tegierung in die Wege geleitet worden. 
Sämmtlihe Vereinigungen, die ein 
Sntereffe an der Aufrechterhaltung li- 
deraler Grundfäge haben, find aufge- 
fordert worden, je zwei Delegaten zu 
einer Berfammlung zu entfenden, me!- 
he in vierzehn Tagen ftattfinden ok, 
Die Einladung ift fowohl an die Ver- 
einiqungen ergangen, welche zu den 
Verbündeten Vereinen gehören, ala 
aud an andere Vereinigungen. Un— 
terbejjen jind die weiblichen Organifa- 
toren des Verbandes eifrig damit be- 
Ihäftigt, das Tiberale weibliche Ele- 
ment in den acht im Tomnfhip gelege- 
nen DOrtfchaften zu organifiren und 
eine fompatte liberale weibliche Orga= 
nifation gegen die weiblichen Drgani- 
fationen zu ſchaffen, auf die fich die 
Prohibitioniften bei ihrem neueiten 
Vorſtoß ſtützen. 


Erwarten Erklärung von Sullivan. 


Beide Flügel der Cook County De— 
mocrach, der von Sullivan kontrolirte, 
deſſen Seele Robert E. Burke iſt, als 
auch der von der Faktion Hearſt-Har—⸗ 
rifon fontrolirte, der Burke herauszu- 
drängeln fuchte, haben auf morgen bie 
üblichen Neujahrsfeiern angefeht. Die 
de3 Sullivanjchen Flügels wird in der 
Waffenhalle des 2. Regiments an der 
Curtis Str. und Waſhington Blod. 


ftattfinden. Man erwartet, da in ihr 






Roger E. Sullivan feine Kandidatur 


für den Bundesjenat ankündigen 
wird. Zaufende von Einladungen 


u. nad nn bed Dun 

es ausgeſandt wor Kongreßm 

glied Elza Williams von Pittsfield 
—— Der Slü⸗ 


miſſäre, ein intimer perfönlicher In der Sitzung des ſtadträtlichen 
Freund des Countyſchatzmeiſters iſt. Finanzausſchuſſes erhob heute Ald. 


— — — — — — — 
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gäfte geladen, do wird der Eritere 
jedenfall3 nicht anmwefend fein. 

Die „Civic. Leaque“ der 15. Ward 
wird ihre nächlte Verfammlung am 5. 
Januar im Haufe 2150 W. 7.:.tH Upe. 
abhalten. Der frühere Stadtrichter 
MeKenzie Eleland wird über die Be- 
ziehungen zmifchen der Politit und 
dem Heim fprechen. Worfigende ber 
Vereinigung ift Frau Bertha Golb- 
ftein, 

— —— — — — 


@ine vorteilhafte Einrihtung. 


Dortrag 5. €. Zeglers über ftädtifches 
Ausfunftsbüro der Biücherei. 


Ueber die Tätigkeit des Austunfts- 
biros für ftädtifche Angelegenheiten, 
das die öffentliche Bibliothef unter 
hält, fprach heute Mittag por den 
Mitgliedern der ftaatlichen Bibliv- 
thetövereinigung im Hotel LaSalle 
Henn ©. Legler, der Leiter der hiefi- 
gen öffentlichen Bibliothef. Er jchil- 
derte, daß die Tätigkeit des Büros nicht 
nur Xaufende mit ftädtifchen Proble- 
men vertraut macht, fondern auch von 
größtem Nuten für die ftäbtifchen 
Beamten ift. Mitglieder des GStabt- 
rat3 fähen fich oft veranlaßt, Vorla= 
gen im Sntereffe der Stabt einzubrin- 
gen, trogdem fie felbft nichts von ihnen 
willen wollten. 

Die Beamtenivahl findet heuteNlacdh- 
mittag ftatt. Nominirt worden Tinb: 
Präfident, %. 8. W. Drury, Ur: 
bana; PBizepräfident, Frl. Jane BP. 
Hubbell, Rodford; Sekretär, Fıl. 
Maud Parſons, Joliet; Schatzmeiſter, 
Frl. Mary J. Booth, Charleſton. 

——— 


Gegen Makadampflaſter. 





Es ſoll in Chicago kein ſolches mehr ge— 
legt werden. 


Long dagegen Einſpruch, daß hier in 
Zukunft noch Makadampflaſter gelegt 
wird. 

Der Mayor erklärte ſich bereit, in 
Bezug auf die von Herrn Long ver— 
tretene ſechſte Ward eine entſprechende 
Weiſung an die Behörde für örtliche 
Verbeſſerungen ergehen zu laſſen, Ald. 
Lipps meinte, der Stadtrat ſollte über— 
haupt Stellung nehmen gegen das 
Makadampflaſter. Es wurde auf eine 
Empfehlung des Büros für Hebung 
des Dienſtes aufmerkſam gemacht, wo— 
nach kein Makadampflaſter mehr aus— 
gebeſſert werden ſollte, ſofern dieKoſten 
hierfür ſich ebenſo hoch ſtellen würden 
wie die Zinſen eines Kapitals, mit dem 
man die Straße auf beſſere Art neu— 
pflaſtern könnte. 


Herrenloſe Sachen. 


Sie bringen der Stadt nahezu $3000 ein. 


Der ftädtifche Kuftos De Witt ©. 
Gregier übermwies heute dem jtäbtiichen 
Ginnehmer die Summe von $2946.12. 
Der größte Teil der Summe rührt 
von der jährlichen Verfteigerung bon 
Dingen ber, welche die Polizei mit Be- 
Ichlag belegt hat. Auch 32,000 Pennies 
befinden fich darunter. - Ein großer 
Teil des Geldes ift auf der Straße ge- 
funden worden. Ein anderer Teil 
wurde bei den Razzias der Polizei auf 
Spielhöllen erbeutet. 

ee 


Der Rahtwächter und die Wikbolde 


Den Privatwächter Alfred Bromn 
hatte ein Spaßpogel heute früh an ei= 
nen Zaternenpfahl an der Wells und 
Meft Erie Straße gebunden, wo ber 
brave „Hüter der Nacht“ mweiterjchlief. 
Polizift Waldmeiler fand ihn und 
brachte ihn auf die Wache, da Bromn 
aber „auf dem Bojten“ geiwefen mar, 
wie Stadtrichter Scully heute mwitelte, 
fo wurde er freigefproden. Der Po 
lizift fagte aus, dak Brown fchon 
mehrere „aenehmigt“ hatte, ehe er dem 
eriten Witbold in die Hände geriet, 


— — — 


Poliziſtenprozeß verſchoben. 


Damit der probeweiſe angeſtellte 
Poliziſt Thomas Bridgman einen An— 
walt beſtellen kann, verſchob Stadtrich— 
ter Graham heute Nachmittag in der 
Gerichtsabteilung an der Weſt Chicago 
Ave. den Prozeß des Beamten bis zum 
9. Januar. Der 28jährige Michael 
Adamik, 1341 Wade Str. bezichtigt, 
wie berichtet, Bridaman, ihn amMon— 
tag Abend an der Wade und Critten— 
den Str. in's Bein geſchoſſen zu ha— 
ben. 


— —— — — — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und 
morgen zumeiſt bewöllt; unbeſtändig; vielleicht 
Schneegeſtöber; vorausſichtliche Mindeſttempe—⸗ 
ratur während der Nacht etwa 26 Grad; med 
ſelnder Wind. 
Illinois; Heute Abend und morgen unbeſtän⸗ 
dig; wahrſcheinlich Schneegeſtöber; geringer 
Wechſel in der Luftwärme. 

Indiana: Heute Abend und morgen bewöltt; 
geringer Wedel in_ der Lufimärme. 

Niedermihipan: Heute MUbend und morgen 
bewöltt; heute Abend Tälter. 

Wisfonfin: Heute Abend und morgen zumeift 

bewölft und im Cüden des Gebietes bielleicht 
Schneegeftöber; geringer Wechſel in ber Xufts 
wärme. 
In Chicago ftellte fih der Temperaturſtand 
bon geftern Abend bis beute Mittag wie folgt: 
Abends 6 Uhr, 28 Grad; Nachts 12 Uhr, 26 
Grad; Morgens 6 Uhr, 26 Grad; Mittags 12 
Ubr, 31 Grad. 

Sonnenuntergang, beute, 4:39. 

Sonnenaufgang, morgen, 7:27. 


Die „Abendpof“ 
veröffentlicht heute ‚» 
288 

















— 


veröffentlicht Heute: 


2523 


Sleine Anzeigen. 








25. Zahrgang— No. 309 


Sur Jahreswende, 


— 





Gefahrwolken, die drohend aufgezogen 


waren, zerflreuen fi wieder. 





Keine Kriſe m befürchten, 





Weshalb während der letten Monate die Gejchäfte ins Stoden 
gerieten. — Die gehegten Befürchtungen als grundlos er» 
kannt. — Reiche Ernteerträge und riefiger Geldumjag. — 


Tatkräftige Bemühungen 


der „Chicago Afjociation of 


Commerce” zur Ausdehnung des Handels der Stadt. — 
Der Hafenverkehr. — Ausficht auf direkte Wafjerverbin. 
dung mit Kanfas City und New Orleans. — Chicagos 
„Befandtichaft“ in Buenos Aires. — 550 Konvents 
während des Jahres in Chicago abgehalten. — Das ört. 
liche Derfehrswejen. — Zahlreiche Tunnel- und Brücen« 
bauten geplant. — Aus dem Reiche der Kunft. — Das 
Brodeln in dem Herenkefjelder Politit.— Das Braugewerbe. 
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Wie in Europa durch die Balkan— 
wirren und andere internationale Rei— 
bereien, welche einen Weltkrieg zu ent⸗ 
fachen drohten, ſo ſind auch hierzulan— 
de während des nun zu Ende gehenden 
Jahres Handel und Wandel durch ver⸗ 
ſchiedene Umſtände in höchſt ungünſti— 
ger Weiſe beeinflußt worden. Beſon— 
ders zu erwähnen ſind in dieſer Ver— 
bindung die Zollreviſion, die lang an— 
haltende und über weit ausgedehnte 
Gebiete fich erftredende Dürre, melde 
in den betreffenden Landesteilen dem 
Aderbau und der Viehzucht großen 
Eintrag getan hat, und fchließlich der 
Streit zwifchen der Bundespermwal- 
tung und den Banftreifen über bie 
Faflung, welche dem Gejeg zur Re- 
form des Tyinanzmwejens gegeben mwer=- 
den jollte. Dazu fam dann noch die 
ſprichwörtliche Aengſtlichkeit des Ka— 
pitals — und die Wirkung von 
alledem war, daß gegen Schluß des 
Jahres hin das alte Schreckgeſpenſt der 
Kriſe emportauchte. Zum Glück hat 
man ſich aber von dieſem nicht ins 
Bockshorn jagen laſſen, ſondern man 
iſt offenbar entſchloſſen, dieſes Ge— 
ſpenſt mit vereinten Kräften zurückzu— 
ſcheuchen wo es hingehört, nämlich ins 
Grab. 

Vom Ackerbauminiſter in Waſhing— 
ton wird ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß un— 
geachtet des Mißwachſes, der in einzel⸗ 
nen Bundesſtaaten zu verzeichnen ge— 
weſen iſt, die Summe der Werte, wel— 
che von der amerikaniſchen Landwirt— 
ſchaft während des Jahres 1913 her— 
vorgebracht worden ſind, bedeutend 
größer war, als der Geldwert der 
Ernte des Vorjahres, daß landwirt— 
ſchaftliche Produkte im Werte von 
weit über 1000 Millionen Dollars nach 
dem Auslande exportirt werden konn— 
ten. Die Preiſe, welche für Bodenpro— 
dukte erzielt wurden, ſtellten ſich 
durchſchnittlich um 3.8 Prozent höher 
als im Jahre 1912, um 7.6 Prozent 
höher als im Jahre 1911. Es ſei nicht 
darauf zu rechnen, führt das Ackerbau— 
miniſterium aus, daß die Landwirte 
ſich bemühen würden, in den nächſten 
Jahren ihre Produktion zu erhöhen, 
denn das würde ihnen keinen Vorteil 
bringen. Um der Teuerung entgegen— 
zuarbeiten, müßten Mittel und Wege 
gefunden werden, um die Profite aus— 
zuſchalten oder doch zu ſchmälern, 
welche jetzt die Zwiſchenhändler erzie⸗ 
len, und durch welche bedingt wird, 
daß die landwirtſchaftlichen Produkte 
ſich für die Verbraucher um 50 500 
Prozent höher im Preiſe ſtellen, als die 
Produzenten dafür erzielen. 

Man hat es den amerikaniſchen Fa— 
brikanten nicht verargen dürfen, daß 
fie, fo lange die Zollreviſion nicht ab— 
geichloffen war, die größte Vorficht an 
den Tag gelegt haben und befonders 
bon der Gepflogenheit Abjtand nah: 
men, auf Vorrat arbeiten zu lafien. 
In denjenigen Ynduftriezweigen, mel- 
che durch die im Zolltarif porgenom= 
menen Abänderungen berührt werben, 
hat man diefe Vorjicht auch nach der 
Tertiaftelung des ollgefeged noch 
nicht aufgeben zu dürfen gemeint, da 
man erjt Klarheit darüber gewinnen 
wollte, wie die Verminderung der Zoll= 
fähe mwirten mürde—ob e3 fich lohnen 
würde, oder nicht, mit der Fabrikation 
ber betreffenden Waaren fortzufahren. 
Inzroifchen ift man zu der Erfenntniß 
gelanat, daß die vorgenommenen Zoll- 
reduftionen die befürchtete Wirkung 
nicht haben werben. Leider hat aber 
da3 Monate lange vorfichtige Zumar- 
ten bemirft, daß auch Kreife, die mit 
der Zollfrage direft nicht3 zu tun ha= 
ben, durch die allgemeine Vorficht an- 
geftedt murben und ebenfo wenig wie 
die anderen fih auf neue Unterneh: 
mungen einlaffen, oder geplante Ber- 
größerungen ihrer Betriebe durchfüh- 
ten wollten. Dazu fam ein Mibtrauen 
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in Be di der Banten. 
dung Be Suft. Die Banten, Seh 6, | 
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ben; fie juchten deshalb fünftli eine 
Geihäftsitodung herbeizuführen, in- 
dem fie fich mweigerten, Kredite zu ge— 
währen für neue Unternehmungen und 
zur Ausdehnung jehon beftehender Ge- 
Tchäftsbetriebe. In Wirklichteit wurden 
aber, wie jchon angedeutet, derartige 
Kredite von den Banken gar nicht ver— 
langt. Nichtsdeftomweniger wurde durch 
die befagten Gerüchte eine Erhöhung 
der allgemeinen Unficherheit bewirkt. 
Diefe wird nun gehoben durch die fait 
einhellige Erklärung der Banken, daß 
fie mit dem neuen Bantgefeg nicht un= 
zufrieden feien und millig mithelfen 
würden, der Mahnahme einen vollen 
Erfolg zu fichern. 

Der Bundestontrolleur der Um- 
faufämittel ftellt amtlich feft, daß das 
Geldgeihäft in den Vereinigten Staa= 
ten während des Nahres 1913 troß 
alledem und alledem flotter gegangen 
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ift, al3 je. Der von den Sentralfielen —— 


(„Slearing Houfes“) der großftäbti- 
Shen Wankvereine vermittelte Umfaß 
habe jih mährend des Jahres auf 
rund 174,000 Millionen belaufen, 
mithin den vorjährigen Umfag um 51% 
Milliarden überftiegen. Die Nattonal- 
banken waren in der Lage, bdurd- 
Tchnittlih Div’denden im Betrage von 
11.4 Prozent zu zahlen, während in 
den fünf vorhergegangenen Jahren die 
durchfehmittliche Dividendenrate diefer 
Finanzinftitute nur 11.1 Prozent be- 
tragen hatte, und dabei ijt noch in Be- 
tracht zu ziehen, daß im Nahre 1913 
die Nationalbanten mit einem um 4 
Prozent höheren Kapital gearbeitet 
haben, ala im Jahre vorher. 


EChicagos Schiffahrt, 





Direfte Derbindung mit Kanfas City und 
mit Yew Orleans in Ausficht, 


Die Chicagoer Hafenverhältnifie 
fönnten recht wohl eine Berbeflerung 
pertragen und follen diefe, durch An- 
legung eines Außenhafen? auf der 
Nordfeite, nun ja auch erhalten. Jms 
merhin geht e3 aber in den’ beiden alten 
Häfen der Stadt recht lebhaft zu. Nadı 
dem Ausweis der Hafenbehörben find 
während des Jahres in den Chicago 
Fluß 4576 Fahrzeuge, in den Calumet 
Fluß deren 1121 eingelaufen; ausge- 
laufen find aus erftgenanntem Fluß 
4664, aus dem Calumet Fluß 1320 
Schiffe. Der Tonnenaehalt der ein- 
und ausgelaufenen Schiffe ftellte fich 
auf zufammen 8,954,003, bezw. 9,= 
045,261. 

Zu Wafler nad Chicago gebracht 
wurben u. a. 1,083,712 Tonnen Hart» 
fohle und 934,595 Tonnen Weich⸗ 
fohle; 5,583,881 Tonnen Eifenerz; 
182,755 Zonnen Salz und 74,992 
Tonnen Zuder; 350,925 Tonnen 
Eifenbahnihmellen; 240 Millionen 
Fuß Bauholz; 3070 Klafter Brenn- 
hola; 1712 Tonnen frifches Obft; 4,- 
530,977 Bufhels Weizen; 2,069,137 
Tonnen Hafer; 2,006,563 Tonnen 
Flachsſamen; 1,526,000 Tonnen Kaufs 
mannägüter, 

Zu Waffer verihidt mwurben vom 
bier u. a. 32 Millionen Yufhel Mais, 
über 16 Millionen Bufhel Weizen, 
über 6 Millionen Tonnen Hafer, 467,= 
619 Tonnen Kaufmanndgüter, ' 

Zum Hafengebiete Chicagos müflen 
auch Indiana Harbor und Gary ae= 
zählt werden, Dort find über 3 Mile 
ionen Tonnen Eifenerz angefommen; 
und von Indiana Harbor murben 


mehr als einundeinehalbe Million Jah 


Petroleum verfandt. 


Während der lekten Monate 
unter der Hand zwei große Gefellic da 
ten organifirt worden, welche bie Flu 
Ichiffahrt neu beleben mollen. 
Ehicago, St. Louis & Gulf Trans- 
portation Co, will einen ' 
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Der grane Reiter. 


Roman bon She v, Schmid, 
(24. Fortfegung.) 

36 wollte Dich überrafchen, Papa. 
Sag’ mal, wer ift das nun nebenan 
es oder Annelen?“ 

„Annelen natürlich. Ein famofes 
Mäbdel. Hat das Herz auf dem rechten 
Er. Wie lange währt Dein Urlaub, 
Riri?“ 

—— Wochen, Papa. Die er 
Ofterferien. Und im Sommer bezieht 
unfer Regiment die Wachen in St. Be: 

“ teräburg. Bielleiht kann ich nad; den 
Mandvern, wenn wir abgelöjt werben, 
wieber einmal herüberfligen. Jetzt, wo 
wir nicht mehr ſo weit von hier in 
Garniſon liegen als früher, iſt das kein 
großes Kunſtſtück.“ 

DOntel Arel nidte zufrieden. „Wenn 
bier bloß alles wieder ins Lot fommt. 
Daß das mit dem armen Benno aud) 
Gerade in der Stunde Deiner Ankunft 
pafftzen mußte. Ich komme gar nicht 
zu einer ungetrübten Freude über Dein 
Hierfein, mein alter Junge. Eine 
Seele von Menfh — Dein Ontel 
Benno.... Bis zum lebten Augen- 
blid ift er auf feinem Poſten geweſen, 
wenn's auch ein ſchon längſt verlorener 
Poſten war.“ 

Wieder einmal brannte im Herren⸗ 
hauſe die ganze Nacht hindurch Licht 
— als die Sonne in froſtiger Früh— 
Ungstlarheit aus dem Meer empor⸗ 
ſtieg, da beugte ſich Annelen über ihren 
Valer, um zu hören, ob ſein Herz noch 
ſchlug. Sie hielt ihren Atem an und 
ho — horchte... Aber ſie ver⸗ 
nahm nichts mehr.. Da richlete ſie ſich 
jäb auf, ſchwankte und wäre über die 
Leiche hingefallen, wenn nicht Niri 


Hersheim rajc jeinen Arm um fie ge 
legt hätte, 


„Richt meinen, Annelen. Nicht To 
weinen,“ jogte er leife und tröftend, 
Da drängte fie ihre heien Tränen ge⸗ 
mwaltfam zurüd; ihr war e3, al3 dürfe 
fie die Ruhe des jo fanft Entfchlafenen 
durch keinen lauten Schmerzensaus- 
bruch ſtören. Sie jhlang ihre Hände 
imeinanber und blidte Icnge, lange, 
abfhiebnehmend in das ftille Geficht 

des Toten. 
Biel — viel zu wenig Liebe haben 
wir alle ihm gegeben,“ dachte ſie. Und 
diefes Gefühl war eben beinahe ſtärker 
als ihr — um den Verluſt. Sein 
ganzes Leben war nur unermüdliche 
Arbeit für die Seinen geweſen, und 
die hatten alles hingenommen, ohne 
ihm rechten Dank zu wiſſen. Wenn 
es einen Troſt für Annelen Hersheim 
gab, ſo war es das Bewußtſein, daß 
ſie im letzten Jahre ihrem Vater tapfer 
geholfen hatte, ſoviel nur in ihrer 
Kraft gelegen. 
* ” * 

So ſtill und anſpruchslos, wie Herr 
v. Hersheim ſein Leben lang geweſen 
Bei de ohne daß man feinetwegen ir- 

welche Umftänbe - hätte machen 
a, ar er nun auch aus der Welt 
gegangen. 

Nach) wenigen Monaten jchon fand 
nun zum zmweitenmal ein „Hhochherr= 
ſchaftliches Begräbniß“, wie die Leute 
es nannten, auf dem kleinen Strand— 
friedhofe bei Goßlar ſtatt. Wieder 
verſammelten ſich dort die Fiſcher in 
ihren Sonntagskleidern, und aus 
rauhen Kehlen ertönte am offenen 
Grabe ein Choral, in dem es von ſe— 
ligem Sterben und von Auferſtehung 
bieß... Und aus der Nähe raufchten | 
die im Sonnenfhein blintenden Wellen 
bie Begleitung hierzu. 

Sufe war nicht zur Beerdigung ihres 
Baters gefommen. Mittelburgs hat- 
ten fie auf eine Defterreichreife mitge- 
nonmen. In Thüngen mar außerdem 
fein Geld vorhanden, da® man Gufe 
zur Reife aus Berlin hierher hätte 
binjenben fönnen.... 

Am Grabe ftand auch der neue Herr | 
auf Thüingen, eine lange, jchlante Rei- 
terfigur mit einem bartlofen Gelicht. 
Udo v. Heröheim, Leutnant der Re- 
ferbe, hatte in bemjelben Regiment, 
bem Gotho Solar angehörte, fein 
Sreitilligenjahr abgebient. Der Ka- 
merab bon der Linie, Niri Hersheim, 
fah neben feinem Better 1Ibo doppelt 
fo zierlich aus, Niri hatte die Züge 
feiner ichönen Mutter geerbt. Das 
Sübländifche ftand ihm gut zu feinem 
blonden Haar. 

rau dv. Heräbeim konnte der Be- 
erbigung ihres Gatten nicht beimohnen 

— fie war trant — diesmal wirklich 
franf. Udo Heräheim, der Majpos 
zatäherr, hatte fie durch Annelen bit- 
ten laffen, bie Wohnung im Herren- 
baufe zu behalten. Sie war nicht ab- 
geneigt gemwejen, diefen Vorſchlag an⸗ 
zunehmen, jeboch Annelen hatte fich 
entjchieden dagegen gemwehrt. „Auf 
feinen einzigen Fal, Mama!” Hatte fie 
oefagt. „Wenn Du das tuft, dann 
bleibe ich nicht bei Dir in Thüngen, 
fondern nehme eine Stelle ald Bonne 

ober Stüße an.“ 

Annelen, wenn fie einmal rabiat 
wurde, war alles zuzutrauen, Frau 
v. Hersheim empfand ordentlich Sehn= 
fuht nad Sufe, die doch nicht fo ent- 
ſetzlich gewalttätig“ war mie ihre 
Schweſter, von deren Phlegma neuer⸗ 
dings nichts mehr zu ſpüren war. 

Seit die Not da war, entdeckte 
Annelen ungeahnte Kräfte in ſich. 

„Man ou | e3 nur berftehen, fich im 
Leben burdhzufegen,” Tautete ihr Lahl- 
fprud, rad dem fie auch Hanbelte. 

Und man muß, wenn man arm ift, 
fein Standesbewußtſein hübſch beiſeite 
laſſen,“ fügte ſie hinzu. 

Der lange Majoratsherr, ben ge- 
iche Dinge no ein paar Tage 

nach ber Beerdigung feines Vorgängers 

- bier in Ihüngen fefthielten, war wicht 
* erg als er, durch ven Bart 
hienbernd, Annelen erblidte, die in 
} ber leeren Pavillons auf einer 


neuen Gutsherrn erblickte, 
breites Grinſen über ſein * 
fand es augenſcheinlich auch ſeht drol⸗ 
lig, daß ein Fräulein v. Hersheim fh 
eigenhändig diefer Arbeit unterzog, die 
das Metier eines Malergehilfen war. 
Doh mas Annelen angriff, das 
pflegte ihr auch ftets zu gelingen. Auf 
dem Hausboden Hatte fie noch eine 
Menge Tapetenrollen gefunden, und 
den Kleifter aus Roggenmehl hatte fie 
ſich ſelber zuſammengerührt. 
Udo, der Majoratsherr, trug einen 


| Habettofen englifchen Neitanzug, er 


hielt jeine Hände nadläffig in ben 
Hofentafhen und blieb buchftäblich 
ftarr vor Staunen unter dem offenen 
Papillonfenfter ftehen, hinter welchem 
Annelen, ohne fein Nahen bemerkt zu 
haben, eifrig hantirte. 

„Auguft, gib mir einen neuen Xa- 
petenftreifen,“ fommanbirte fie. 

„Ale Achtung, Kufine, Sie impo- 
niren mir, ich traue meinen Augen 
faum, Sie — ober darf ich Du jagen? 
— tapeziren jelber.“ 

„Bitte, bleiben wir bei dem Gie,“ 
eriwiderte Annelen fühl und mifchte 
ihre mit Kleifter arg befchmusten Fin- 
gerjpigen an ihrer groben Leinwanb- 
Ihürze ab. „Ich erblide nicht? Außer- 
orbentlies "darin, daß ih es für 
Mama hier ein bikhen mohnlicher 
machen will. Und mas man felber zu 
leijten fich zutraut, das joll man nie= 
mal3 anderen überiaffen.“ 

Udo Herzheim fchüttelte in lächeln- 
der Verwunderung jeinen Kopf. „Sie 
hätten boch bloß zu befehlen gebraucht, 
Kufine,“ begann er. 

„Befehlen,“ unterbrach fie ihn ge 
laffen, ohne jede Schärfe. „Wem 
denn, wenn ich fragen darf? ch habe 
hier nichts und niemand mehr zu be- 
fehlen. Mama und ich genießen von 
nun an nur das Vorrecht aller hei- 
mat= und obdachlojen Hersheims, in 
einem ber Pavillons hier eine Unter- 
funft zu finden.“ 

„sch wiederhole es,“ ſagte Udo Hers⸗ 
heim höflich, „das ganze Haus ſteht 
Ihnen zur Verfügung. Sie wiſſen, 
mein Gut Lamsküll, auf dem ich mich 
nun feit meiner Militärzeit eingemwirt- 
ichaftet Babe, Iiegt ziemlich entfernt 
bon bier, in ingermannland. ch bin 
häufiger in St. Petersburg ala in Re= 
bal, und ich werde mich in Zukunft 
auh immer nur vorübergehend in 
Thüngen aufhalten, um den Sinfpeftor, 
den ich hier einzufegen gebente, zu fon- 
trollirten. Der langen Rebe kurzer 
« Sinn ift alfo der, Kufine, daß mein 
Haus bier leer ftehen wird bie" meifte 
Zeit im Jahr und aus biefem 
Grunde‘ .... 

„Es ift fehr freundlich von Jhnen,“ 
unterbrah ihn Annelen aufs Neue, 
„aber ich muß in Mamas und zualeich 
in meinem Namen beitens für die una 
zugebachte Güte danten. ch fehe es 
wirklich nicht ein, warum wir, Mama 
und ih, es beffer haben jollen ala 
Ontel Urel, Tante Lifette und Tante 
Banfien, die doch nun fchon lange die 
Ihüngen’fchen Pavillons bewohnen 
und ſich ganz wohl dabei fühlen. Mir 
iſt es auch vollkommen gleichgiltig, wo 
ich wohne, wenn ich nur nicht anderen 
Leuten zu vielem Dank verpflichtet zu 
ſein brauche,“ Ihloß fie energifch und 
Matfchte die Tapete gegen die Kalt- 
wand, um dann fogleich mit einer alten 
Kleiderbürfte emfig über das Papier 
zu ftreichen, damit e3 auch orbentlich 
Fe ſaß. 

„Wie eine wilde Katze,“ dachte Udo 
Hersheim innerlich beluſtigt, lüftete 
ſeinen Reithut zuvorkommend und 
ſchritt weiter in den Park hinein. Das 
hätte ihm gerade noch gefehlt — ſich 
mit dieſer Landpomeranze lange um— 
berzuftreiten... Uebermäßig erfreut 
war er nicht geweſen, daß ihm das 
Majorat zugefallen war. „Man hätte 
Onkel Benno ſchon vor Jahren unter 
Kuratel ſtellen müſſen,“ dachte er, 
nachdem er flüchtig Einſicht in die 
Wirtſchaftsbücher auf Thüngen ge— 
wonnen hatte. Er ſelber war weder 
ein guter Rechner noch ein eifriger 
Landwirt, aber immerhin — daß es 


hier eine heillos verbummelte Wirt⸗ 


ſchaft gegeben hatte, das war ihm ſo— 
fort klar geworden. Wenn er nun 
ohne Leibeserben ſterben würde, ſo 
kamen nach ihm ſeine beiden kleinen 
Vettern, die im Innern Rußlands 
lebten, in Betracht; es waren noch 


— — — — 


Aechlen ähnlicher 
Ausſchlag im gefichl 


Mit wäſſrigen Blaſen bedeckt. Juckte 
und braunte furchtbar. Nachts 
wenig Ruhe. Cuticura Seife und 
Salbe heilten vollſtändig. 


— — — 


Loc Bor 35, Maurice La. — „Im Frühling 
1911 bekann unſre kleine fünfjührige Tochter einen 
Ausſchlag auf ihrer Lippe und einem ‚m Teil der Bade, 

5 ben wir für eine freflende Flechte 
bielten, Er ſah einer großen 
Flechte ahnlich, nur dadurch 
vericieden, bab es mit wäflri- 
a OA gen Binien bebedt war, di: 
* * —* furchtbar jucten und brannten, 

MUS) was dur Kraten noch ſchlim · 
- y * mer wurde. Dann öffneten 
= 1 ſich die Blaſen und ließen einen 
wäßrigen Inhalt heraus, Das 
Kind war Abelgelaunt und gereist, während «6 je 
Urt, und hatte nachts wenig Rube. MIS ber Aus- 
ſchlas am ſchlimmſten war, ſchictte ihre Schullehre⸗ 
rin fie heim und Heß fie nicht wieder zur Shui: 
fommen, bis die Gefihtsentftellung fort war. 
„Wir verfuchten e8 dich Anwendung von — 18 
Beilen, aber «8 half nichts, Erſt ſchien es beflez 
werden, um dann aber wieder aus 
Dann fehrieb ih um eine Brobe Euticura-Seife uud 


‘ zufallen würde, ba fein Ontel in 


2 Ani — 


| würbe er fi abmühen, ma 
Geld in bie Wirtihaft fteden. 

das Heiraten hatte er bisher noch nik 
gebadt. Er hatte überhaupt kaum da- 
mit geredjnet, daß ihm das Ma —* 
uß⸗ 
land ein rüſtiger Mann in noch jungen 
Jahren geweſen war. Ihm, Udo, würde 
man hier noch ſchärfer auf die Finger 
ſehen, als es beim Onkel Benno der 
Fall geweſen war. Die von der Sei— 
tenlinie lauerten natürlich auch auf den 
Beſitz hier, obwohl immerhin noch 
außer den beiden Kindern Onkel Axel 
und ſein Sohn Nixi in Betracht lamen. 

Udo galt in der Verwandtiſchaft und 
Freundſchaft als ein ziemlich lockrer 
Zeiſig. Er hatie eine Vorliebe für 
Monie Carlo. „Das Leben genießen, 
weil es leider doch ſo kurz iſt,“ lautete 
der Spruch, nach dem er ſich richtete. 
Seine Eltern waren früh geſtorben, 
Geſchwiſter beſaß er nicht. 

Udo Hersheims Geſichtszüge wa— 
ren nicht unſchön, man merkte ihnen 
zuweilen eine gewiſſe Nervoſität an; 
er hatte bunt gelebt als Freiwilliger 
und während der paar Studienjahre 
im Auslande. Er behauptete, Berlin 
wie feine Xafche zu Tennen. - Das 
Heine Wald- und MWielengut, das er 
befaß, warf, weil zu wenig Felder vor⸗ 
handen waren, nicht allzu große Reve⸗ 
nüen ab, und fein Baarvermögen 
wurde von Yahr zu Nahr geringer. 
Sole, die e8 qut mit ihm meinten, 
hatten ihm fchon mieberholt geraten, 
fi eine reiche Frau zu juchen. Udo 
befaß Verftänbni für feinen verftor- 
benen Ohm Benno — das Geld ließ 
fih jchwer halten, e8 rollte einem fo 
leicht zmwifchen den Fingern hindurch. 
Der arme Ontel Benno hatte nur lei- 
ber fo gar nichts von feinem Leben 
gehabt. Nach alle dem, was er hier 
über ben Verftorbenen gehört hatte, 
war leßterer in feinen, Udos, Augen 
nicht viel mehr ala eine Art befferer 
Zagelöhner gemwefen. 

Annelen tapezirte ingrimmig drauf 
108, fie fonnte — warum, dad mußte 
fie felber nicht — Udo Hersheim nicht 
leiden. Nicht, daß fie e ihm irgend- 
wie nadhtrug, daß er nun an ihres 
Vaters Stell’ Herr auf Thüngen war; 
dafür fonnte er ja felber nichts, dazu 
war fie au viel zu gerecht — aber 
feine Art, diefe mweltmännifche, ein 
wenig hochfahrende Art, war ihr nun 
mal unausftehlid. 

„Darf “ich helfen?” fragte jemand, 
und ein Schatten verbunfelte das 
Fenſter. 

Im nächſten Augenblick ſchwang ſich 
Nixi Hersheim über die Brüſtung des 
letzteren ins Zimmer. 

Annelens ein bißchen verärgerter 
Geſichtsausdruck wurde mit einem 
Male freundlich und liebenswürdig. 

„Ja, wenn Du magft, Niri, gern 
— aber made Dir nur feine Kleijter- 
flede auf Deine Uniform.“ 

„IH habe meine alte Litemfa an.” 

„Run, dann gebt e3 jchon eher. 
Mint Du auf die Zrittleiter hinauf? 
So! ch reiche Dir die Tapetenftrei- 
fen. Auauft jollte von oben aus der 
Küche Frifchen Kleifter Holen, aber der 
nimmt fich bei allen Dingen, die aud) 
nur einige Mühe machen, immer Zeit.“ 

„Wir haben hier ja noch Kleifter,” 
bemerkte Niri Hersheim und mwünfchte 
Auguft ins Pfefferland. 

Und ala er broben auf der Leiter 
faß, fagte er plöglich, ganz undermit- 
telt: „Heute ijt mein legter Tag in 
Thüngen, Annelen.“ 

„a,“ ermiberte Unnelen unb Tab 
ihn dabei nicht an. Zmei Wochen war 
e3 erit her, feit fie mit diefem Better, 
ben fie auerft gar nicht wiebererfannt, 
mweil fie ihn als halbes Kind zum Ieh- 
tenmal gefehen hatte, nun tagtäglich 
zufammen war. Gchimwere Stunden, 
miteinander burchiebt, verbinden die 
Menfchenjeelen mit boppelter Tyeitig- 
feit. Das empfand auch Annelen. 

„Wirt Du mich aud) ein wenig ver- 
miffen, Annelen?“ fragte Niri von 
feiner Höhe herab, fehaute auf ihren 
blonden Scheitel und ließ plößlich ver- 
fehentlih die von Kleifter triefende 
Zapetentolle, die fie ihm foeben mit 
fpigen Fingern hinaufgereicht hatte, 
zu Boden fallen. 

„D meh!” rief Annelen und bücdte 
fich fchnell, um noch zu retten, was zu 
retten mat. 

Mit einem Sabe mar Nirt von ber 
Leiter herunter, büdte fich ebenfalls, 
wobei beider nt fih bebentlich 
näberten, und ehe fich’8 Annelen ver- 
fah, hielt Nirt fie umfaßt, hob fie em- 
por, legte ihren Kopf janft an feine 
Schulter und flüfterte dit an ihrem 
Ohr: „ch habe Dich fo Lieb, Unnelen, 
fo lieb — willft Du meine Frau mwer- 
den? Wilft Du auf mid warten?“ 

Bevor jedoch Annelen ein Wort er- 
mwibern Tonnte, ließ fi unter bem 
offenen Yenfter ein jtrafendes: „Nun, 
das muß ich fagen, bas gefällt mir, 
da nennt Annelen ihren Bapillon 
tapeziren,“ “ernehmen. 

Erfehroden fuhren die beiben aus⸗ 
einander, Annelen puterrot im Ge- 
fit... Unter dem Fenſter ſtand 
Iante Rifette mit bochgefnöpftem Lo⸗ 
denrod und machte eine Miene, als 
wolle fie ohne Verzug eine Strafrebe, 
jo ernft, tie fie ihren Nichten und 
Neffen no nie zuvor eine gehalten 
hatte, über die Häupter der Schuldigen 
ergehen Lafjen. Aber Annelen nahm ihr 
das Wort flugs von den Lippen, fie 
legte ihre von Roggenmehlfleifter ftar- 
rende Hand refolut auf Niris Arm 
und fagte fehr beftimmt: „Zante Li- 
fette, fage keinen Ton, es würde Dir 
doch nichts helfen, == haben ung jo- 
eben verlobt, Riri und ich.“ 

„Dabon Habe ich nichts gehört,“ 


wibette Tante Bifeite teoden, „ich Habe | 
getüßt hat, 


nur gejeben, wie er 
Annelen,” * 


ſiebzehn Ulanenregimenter 


lichen Tag. Vor zwanzig 


Von node Roda. 
Solch ein Fall Zabe Zabern hat Sehe, 
* 
in einer kleinen Ga 
ſteieriſch⸗ Nenn Sn ee 
gen. Wie er verlief und endete, ift jo 
feine Armee, daß ichs erzählen muß. 
Das Ulanenregiment Graf Nas» 
bafhbi Nr. 9 mar dort in der Heinen 
Armeefchematigmuß wird man bad 
Regiihent vergebens "fucen; es gibt 
bei uns, 
mer 9.) 
Woher die Spannung. gelommen 
war zwiſchen F und Militär? 


mal, vor mehr als 7 

charakteriſtiſch für Oeſterreich und 
Stadt nicht ſonderlich beliebt. (Im 
aber keins von ihnen führt die Num— 
Sehr einfach. Die Offiziere waren 


landfremd, jung, übermütig, vielleicht 


aud hochmütig und paßten ganz und 
gar nicht in das ftille Neft. 

Schon ihre Tageseinteilung ftimmte 
nicht ganz überein mit bem bürger» 
ahren be⸗ 
ſuchte man bei uns am Nachmittag 
noch ungern die Kaſerne — da war 
ja Schlafenszeit; hingegen pflegte man 
den Abend beim Becher ein wenig aus: 
zudehnen. 

So gingen einſt ihrer vier oder fünf 
Neunerulanen um * Uhr morgens 
heim. Gingen heim? Nein. Sie jagten 
— zu Fuß — durch die menfchenleeren 
Baffen. Sie jagten einander und johl- 
ten unbänbdig dazu, 

Nun — wenn die Gaffen ‚wirklich 
menjchenleer geiwefen wären, wie e& 
fih um biefe finftere Stunde ziemt, 
tlonnte alles mit ein paar hinterdrein⸗ 
geſchickten Verwünſchungen abgehen. 
An jenem verdammten Abend aber 
hatte irgendein Stadthaupt Namens⸗ 
tag gehabt, und eine Geſellſchaft von 
Damen und Herren aus den beſten 
Bürgerkreiſen kam den Neunerulanen 
entgegen. 

Damen? Wirklich Damen zu ſo ſpä⸗ 
—* zn In biefem tugendhaften 

rt 

Und die Neunerulanen begannen 
den Schönen die Kur zur fehneiden... 
In etwas überftürztem Tempo: fie 
glitten über die einleitenden Yormali- 
täten furz hinweg und füßten gleich 
darauf Ios. 

Kreiihen — Hilferufe —  inter- 
venierende Ritter und Gatten; Streit 
— Bifitenfartenmwechfel auf der Stelle; 
am nädjten Morgen Erregung in 
zahlreihen Familien, deren Häupter 
fi) mit den Wlanen fchlagen jolten. 
Weinende Frauen und Mütter, grim- 
mige Väter —und ein Beſchluß der Zi⸗ 
vilgeſellſchaft: daß dieſe unritterliche 
Provokation auf ritterliche Art gar 
nicht geſühnt werden könne, ſondern 
nur durch eine Anzeige ans Regi— 
mentskommando und ſcharfe Beſtra⸗ 
fung der Schuldigen. 

Die Abordnung der Bürgerſchaft 
erſchien um elf Uhr beim Oberſten. 

Der Oberſt hatte ſich zwar vorge⸗ 
nommen, feine Leutnants orbentlich zu 
paden und führte feinen Entfchluß ge- 
wiß auch aus: der Deputation gegen- 
über aber meinte er, da Unfehen bes 
Dffizierforps wahren zu mülfen. 
Shm, fagte er, fei ganz Wurfcht, wen 
feine Offiziere fühten; es fei Sache 
der Gatten, von jedem einzelnen Be- 
leidiger NRechenfchaft zu fordern. 

Die Deputierten gingen mit Recht 
empört beim und teilten ihre Empö- 
rung dem Stäbtchen mit. Am Abend 
gab ed eine Demonftration vor ber 
Kaſerne. 

Am nächſten Morgen beieiligten ſich 
auch die Lehrjungen daran, die Ge— 
müſeweiber, und die Gymnaſiaſten. 
Am dritten Tag war Biehmarli — 
zn bie Bauern ber Umgebung 
mit, 

Nun hieh e3, etwas tun, wenn man 
nicht alle Fenfterfcheiben der Kaferne 
riöfieren wollte, 

Das fehwarzgelbe Tor öffnete Tich 
alfo und hervor ritt eine Schwabron 
in Marfhabjuftierung, mit Pelzen 
und Karabinern. 

Schon flogen Steine. . 

Der Bittmeifter formierte bie 
Schmwadron in entwidelter Linie auf 
dem Marktplag und fommanbdierte: 

„Erfter Zug — Herr Leutnant Kof- 
for — den Marttplag räumen! Zimei- 
ter biß vierter Zug Reſerve!“ 

Diefen Leutnant Koffor muß man 
aber geſehen haben. Er war etwas 
über zwei Meter lang und einen Me⸗ 
ter breit. Er ritt einen Gaul von ſieb⸗ 
zehn Fauſt und trug ein Schwert, wie 
es einſt die Landsknechte mit beiden 
Händen ſchwangen. Im Weſen die 
Gutmütigkeit ſelbſt. Ein Baß wie die 
Kirchenorgel. 

Leutnant Koſſor hielt mit ſeinen 
Leuten, etwa dreißig Reitern, und 
vo gütig (e3 Hang mie leifer Don- 


„Erfte Batrouille — Wachtmeifter 
Palitfch mit fechzehn Ulanen — zu 
Vieren rehts — Schritt, Marſch! 
Zugführer Murner mit ben übrigen: 
zweite Patrouille — zu Bieren Iini3 
— Schritt, Marfch!” 

Die Doppelrotten rüdten ab, links 
und rechts, wo keine Aufrührer vor⸗ 
handen waren. 

Und Koſſor — im Angeſicht der to> 
benden Menge, mit der mildeſten 


Stimme, die er in der Gurgel hatte, 


tommanbierte weiter: 
„Dritte Batrouille — ich.“ 

Dann ließ er vom Trompeter „Habt 
acht!” blafen und hielt eine Anrede 
an da8 verfammelte Bolt. 

„Liebe Leute! Mas foll ich tun? 


Befehl ift Befehl. Ih muß den Plak 


MARES 
COUGI 


cChieagos größte Vertänfe beginnen 
= Bei Mandel Brothers am 2. Janıar 


Breiserfparniffe von riefigem Umfang auf jedem Floor; 1913 Waaren 
werden geräumt und 1914 Partien eindrudspoll offerirt, 


Mandel Brothers Schöundfichzigiter halbjährlidher 


Berfauf von Deide-Neitern 


—beite europäifche und amerifanifche fhiwarze und farbige Seiden, Satins 
u, Velvets, zu durchjchnittlichen Griparniffen, die mehr als die Hälfte find, 


Mandel Brothers Siebenundvierzigiter 
Haushalts : Leinenwaaren 


— Tifchtücher, Servietten, Handtücher, Handtuchzeug und fancy Leinen zu 
Breifen, vielleicht den niedrigften,die im gangen Jahre 1914 bered;net werden, 


Mandel Brothers swanzigiter jährlicher Verkauf von 


Demden für Männer zu 1.35 


— Taufende von eritflafigen Negligee-Semden—beite Mufter—zu Erfpar- 
niffen, die im Durchfchnitt mehr als 50 Prozent betragen werden, 


Mandel Brothers zweiunddreifigiter. Berfauf von 


Zingerie und Blonfes 


— eine der bezaubernditen Kollektionen von franzöfifchen und amert: 
fanifchen Undermustins u, Blufen, die je in Chicago angefammelt war, 


25% bis 50% Serabfeungen in Mandel Brothers 
Jauuar Pelzwaaren⸗Verkauf 


— geſammtes Lager in Preiſen herabgeſetzt —all die —E all die 
Pelzmuffen, all die Pelz-Scarfs und Sets ſollen geräumt werden. 


Doppelſeitige Anzeigen in den 
Donnerstag Morgen⸗Zeitungen 


Bitte ſchön: gehts nach 


Die Leute ſahen empor zu dieſem 
Reiterbentmal — querft verblüfft — 
dann lahend— und meiner Seel: fie 
wichen langfam rüdmwärts bor ihm 
ber. Er rüdte ihnen langfam nad) 
— immer mit gütigem Zureden — 
mit ein wenig Säbelminten — mit 
Heinen Debatten — mit böflichen 
Entfchuldigungen und populären Ned- 
morten — „no, Frau Huber, Ihnen 
hat man net ' gefüht* — „rau Warga, 
fuchteln ©’ net, daß mir’3 Pferd net 
fcheu wird” — — und im Nu war 
ber Plaß leer. 

&3 gab auch feine Demonftrationen 
mehr bor der Kaferne, und alles wär’ 
in Frieden und Gemütlichteit verlau- 
fen — imenn eine bumme Urfchel nicht 
geweſen wäre, eine hochabelige Stift#- 
bame, die am Play wohnte, alles mit 
angefehen Hatte und brühwarm und 
gereizt diefen gemütlichen Männer- 
fampf ihrem Better vermelbete, dem 
KRorpstommandanten in Agtam. 

Seine Erzellenz fannten den geival- 
tigen KRoffor nicht, hatten ihn noch nie 
gefehen, und Geine a wollten 
und fonnten nicht glauben, dab fid 
ein Taiferlicher Offizier fomeit ver» 
geffen Haben follte, mit mibderfpenfti- 
——— gemütlich zu unter⸗ 


ba 

Der Korpalommandant ließ ben 
Schuldigen nah Wagram Tommen. 
Hatte auch ficherlich eine fcharfe Rüge 
für ihn bereit und einen unenblichen 
Zimmerarreft. 

Doch als Koffor hereinklirrie und 
mit der Tihapfa genau an der Stu- 
benbede tlebte — ba... ba verfchlugs 
dem Korptommandanten bie Rebe. 

Er biidte zu dem Riefen auf und 
sing um ihn herum und murmelte 


* jehzt begreif ich! Jehzt begreif 
So iſl ber Fall Zabern in Defter- 


reich zu allgemeiner Zufriebenheit ber- 
laufen und dem Anjehen bes Leut- 


räumen. 
aus!“ 


nants Koffer geihah Hein Abbruch, 


ee er nicht gleich Gewalt gebraucht 


SHämsrrhoinen iu 6 2. 14 am 
geben das Geld zuriüd, falls 


—— aeen blinde, Hlutende ober dor 
henoe, Sam ne se —— 
Jahresaufang. 

Bis ins 8. —2 begann in 


wiſſermaßen das irdiſche Daſein Chriſti 
begonnen hatte. Seit dem 13. Jahr— 
hundert wiederum feierte man in Frank⸗ 


reich vielfach den Beginn des neuen 


Jahres am Oſterſonntage, oder genauer 
am Karſonnabend, wo bei der Veſper 
die Oſterkerze, das Symbol des neuer— 
ſtandenen Lichtes, wieder entzündet 
wurde. Auch nach Deutſchland verbrei— 


tete ſich zu der genannten Zeit dieſer 
Brauch. In Byzanz aber feierte man 
Neujahr am 1. September, weil dort zu 


dieſer Zeit die Ernte des alten Jahres 


beendet war und der Samen für eine 
neue in die Erde geborgen wurde, Mit | 
dem 25. Dezember, ald dem eriten Tage | 
der zwölf Winterfonnenwendnächte, be= j ' j 
Theater in Tofio und bat um einen guten 


gann das neue Jahr der alten Ger- 


manen, das die Karolinger in Frankreich | 

2 ö 6 | Karte bei fich, e8 war ihm auch nicht 
- möglich, den Bittfteller perfönlich in den 
ı Zufchauerraum zu führen; jo griff er 


gleichfalls auf ihn verlegten. Bis jpät 
ins Mittelalter hielten die Deutfchen an 
ihm feft, zumal e8 ihnen wie der Kirche 
paffend erichien, das neue Jahr mit der 
Geburt des Heilandes beginnen zu 
laffen. Daß e8 jedoh am 1. Januar be 
ginne, wurde zuerft offiziell von Eäfar 
im Sabre 46 v. Chr. beitimmt, 


Die liebe Dorel, 

Bereit? im Jahre 1611 haben bei der 
bon der Herzogin Dorothea Sibylle (von 
ihren Untertanen „die liebe Dorel“ ge: 
nammt) im Sclofie zu Brieg veranital- 
teten Gilvefterfeier mit brennenden 
Wachslihtern gezierte Tannen geprangt. 
57 Kinder im Alter von 6 bis 12 Jahren 
ihres Hofitantes, des Hofgefindes, der 
Geiftlichfeit, des Rates, der Aelteiten 
und der Schöppen der Stadt lieh die 
Herzogin am Silveftertage durch ihre 
Dienerfhaft zu einer „Rurzmweil“ um 3 
Uhr zu fidh laden, Als die, Kleinen, vor 
dem Zor verfammelt tvaren, nabten ih- 
nen al3 Engel mit großen Flügeln ber- 
Heidete abelige Jungfrauen und Hof- 
junker, die ſich als Mohren maskirt hat⸗ 
ten, und führten fie zu der „lieben Do- 
tel”. Bereits bei dem feftlihenEmpfang 
hatte die Kinderichar gewähnt, fie jei der 
u. entrüctt worden. Nun aber oben 

In Saale des Schlofjes glaubte 
fe, Himmel zu weilen; denn rings- 
umber in ihm ftanden grüne. Tannen, 
auf deren Zweigen viele Hunderte von 


Wahslichtern brannten, ein Anblid, 


der weder ihnen bisher jemals noch ihren 
Eltern vergännt geivefen war. Da 
ihnen außerdem Speife und Tranf, viel 
föftlicher als das, was fie daheim ge- 
—* zu genießen befamen, —* in 

ftgewändern gefleideten ern Fre 
denzt wurde, > daß die Herzogin 
Dorothea Sibylle ferner Sorge ge: 
tragen hatte, die Kleinen durch Mufif, 
Scherz und Spiel erfreuen * laſſen, war 
ganz A — — Wunſch 


ee en ihren. 


Sapanifher Theaterhumor, 


Die japanische Schaufpielerin Hanafo- 
San, die gegenwärtig mit großem Er- 
folge in Itakien auftritt, hat einem 
Mitarbeiter des „Eorriere della Sera“ 
einiges über japaniichen Theaterhumor 
erzählt, von dem zwei Kleinigkeiten mit- 
geteilt zu werden verdienen. In Japan 
ift die Unfitte des Freibilletts nicht jo 
verbreitet, mie bei und,und e8 find fon- 
derbarermweije meift Europäer, die an den 
japanifhen Theatern davon Gebrauch 
maden. Die Japaner gehen zwar da- 
rauf ein, aber es gefällt ihnen nicht. 

Eines Tages fam ein europäticher 
Beamter zu den Direktor eines der eriten 


Freiplat. Der Direftor hatte feine 


denn furzerhand zu dem vor ihm liegen: 
den Rotjtift und fohrieb dem Fremden 
eine Plaganmweifung auf die biendend- 
weiße Hemdbruſt. Der Europäer 309 
ab und präfentierte. fih dem Logen- 
fchließer. Diefer empfängt ihn mit den 
Worten: „ch habe den jtricten Befehl, 
nur Leute mit Eintrittsfarten durch— 
zulafien.“ Die zweite Geichichte lautet 
folgendermaßen: In den japanijchen 
Dramen fommen befanntlich ganz gruie- 
lige, blutrünftige Szenen vor, die mit 
größter Breite ausgemalt werden. Einſt 
follte eine Enthauptungsizene vorfom- 
men; der enthauptete Kopf hatte nachher 
biutüberftrömt auf einem Tijch zu jtehen. 
Der Theaterdireftor hatte den genialen 
Negieeinfall, diefien Kopf von einem 
Scaufpieler daritellen zu lalfen. Er 
jchnitt in den Tijch ein Roc, durch das 
der Schaufpieler jeinen blutgeichminften 
Kopf zu fteden hatte. Er durfte bei 
hoher Bufe fich nicht rühren. Die Bos- 
beit eines Kollegen brachte ihm zu Fall. 
An einem günftigen Augenblid warf ihm 
diefer Schnupftabat ins Geftht. Der 
arme Teufel fümpft verzweifelt gegen den 
Niesreiz. » Er beiht fih die Lippen 
blutig; er brüdt die Augen ein, zieht die 
Muskeln zufamnten, aber e8 nütt alles 
nichts, er muß nielen, andauernd nieien, 
Das ganze Theater bricht in ein gel- 
lendes Lachen aus. 


— m Vermietungsbuzean. — Frau: 
„Können Sie denn au) gut bügeln?“ 
Mein lehtes Mädchen verbrannte mir 
alle Saden!” — Mädchen: „D, gnä’ 
Frau, ich riech's ſofort!“ 

— Zu viel ⸗Hausfrau: Was ſehe 
ih? Sie haben die Goethebüfte jer- 
we Und dem Schillerfopf. fehlt 

afe? A nein, willen Sie: am 
Erften fünnen 5. gehen; Sie Dar mir 
* wen au — iteraturfeindlich!“ 


Far 
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Inland. . 


Die ftreifenden Gewandmacher in 
Phfadelphia Tehrten, laut geitern ge: 
faftem Beichluß, Heute zur Arbeit zu= 
rüf. 
F— Während des Leichenbegängnif- 
I& für die 107jährigee Frau Mary 

orn zu Gentralia, Pa., jtarb die 100- 
Fihrige Frau Yula Gerrity. 

— Der japanifche Liniendampfer 
„Shingo Maru“, welcher von Joko⸗ 
hama in San Franzisko eintraf, geriet 
in einen Zyklon und wurde ſchwer be— 
ſchädigt. Wogen von 60 Fuß Höhe. 


— Ein Komite der beiden Häuſer 
der weſtvirginiſchen Staatslegislatur 
befand, daß 5 Mitglieder der Legisla— 
tur bei der Bundesſenatorswahl im 
letzten Winter Beſtechungsgelder an— 
nahmen. 

— Sn religiofem Wahnfinn rannte 
die TOjährige Frau Auquft Hek auf 
ihrer Farm bei Elifton, Wis., hinaus, 
überaof fich mit Petroleum und ſetzte 
ihre Kleider in Brand. Unmittelbar 
beim Eintreffen von Hilfe verſchied ſie. 


— Der Koſthausbeſitzer Mike Mal— 
loy in New York fagte mit Beſtimmt— 
heit, der Mann, deſſen zerſtückelte Lei— 
che auf der Oſtſeite in einem Sack ge— 
funden wurde, habe John Kreman ge— 
heißen, in einer Kohlengrube bei Char— 
leſton, W. Va., gearbeitet, und ſei vor 
einiger Zeit nad) Nem York gelom= 
men. 

— lnfer Bundesjuftizdepartement 
foird diefupferftreitzuftände 
im nördlihen Michigan unterjuchen. 
Eon wurde dem Bundesfenator Martine 
in Wafhington verfihert. — Die Ko- 
zonerdunterfuhuna über die Chrift- 
abendfatajtrophe zu Calumet, Mid), 
dürfte noch verfchiedene Tage dauern. 
MWiderfprechende Angaben über ben 
Mann, welcher zuerit den Feueraların 
auäftieh. 


Ausland. 


— Leiche des Partjer Malers MWin- 
zelos Pelzynski in feinem Atelier ge- 
funden. BVerhungert und erfroren! 

— Im ruffifhen Kreis Petromsti 
amen in dem jüngjten furdtbaren 
Schneefturm:allein 14 Menjchen um. 

— Der jerbifhe Premier und fein 
ganzes SKabinet dantten ab, wie ber 
Kriegsminiſier ſchon zuvor getan. 

— Faſt jeder der 94 Ruthenen, 
welche zu Marmaros⸗Szigeth, Un—⸗ 
garn, unter Anklage des Hochverrates 
prozeſſirt werden, macht „‚religiöſe Be— 
weggründe“ geltend. 

— Weil der Kongreß von Peru es 
vnterließ, das Budget von 1914 gut⸗ 
zuheißen, gibt die Regierung bekannt, 
daß fie für die nächſten zwölf Monate 

ach den alten Voranſchlägen weiter— 
birtſchaften wird. 

— Gerüchte über neuerliches Un— 
wohlſein des Papſtes Pius werden in 
Rom für abſolut grundlos erklärt. 
Der Papſt nahm ſchon geſtern die 
Neujahrswünſche des diplomatiſchen 
Korps enigegen. 

— Das öiterreihifh =» ungarifche 
Krieasminifterium hat gleihfall3 den 
Diffizieren in Uniform das öffentliche 
Ianaotanzen verboten. Auch ber 
Miener Bürgermeifter tat den Tango 
in Acht und Bann. 

— Belinger Korrefpondent de Xon- 
doner „Daily Telegraph“ meldet, 
Deutihland und die Pereinigten 
Staaten miürden dem Beilpiel Ruß— 
land3 folgen und ihre Truppen aus 
Nordehina zurüdrufen, auf zu einer 
tHleinen Legationsmoche. 

— Latmine in der füblichen "Shhiverz 
üibermwältigte eine Skipartie. Architekt 
Glu und Schullehrer Studi verjchüt- 
et und wahrjcheinlich tot. Frau Glu 
und ein Ortöbeamter Namen Palmer 
retteten jich, indem fie eine Fichte er= 
Taßten. 

— Die Zahl der Berfonen, meld: 
allein in den vierzehn DTagen bor 
Meihnadt bei Schiffsunfällen imElbe- 
münbungsgebiet umfamen, wird auf 
562 angegeben! Und jeden Tag kom: 
men neue Meldungen über jolche Un 
alüdsfälle an der, Nord- und der Dft- 
jee entlang. 

— Kaifer Wilhelm jandte dem frür 
beren frangöfifchen Kriegsminiſter 
Etienne feine Photographie mit Unter: 
Ichrift und verlieh mehrere Orden in 
Anerkennung der auten Pflege, welche 
dem, während der franzöfilchen Herbit- 
mandbver verlegten Ataach& der beut- 
Ichen Botfchaft in Paris zuteil wurde. 


— in Peking, China, . wurde zu 
berftehen aegeben, daß die Vereinigten 
Staaten, wenn fie es wünjchten, einen 
oroßen Anteil an den Eifenbahnton- 
traften haben fönnten, welche jeßt ver- 
teilt werden. E3 murbe Bedauern 
Darüber geäußert, daß unter den zahl- 
zeichen jebigen Konzeffionsfuchern in 
Meking kein einziger Vertreter der Ber: 
einigten Staaten ift. 

— Der peinlihe Gtreit zwiſchen 
dem polnifch-öfterreichifchen Lands: 
mannminijter v. Diugosz und dem 
ehemaligen Obmann de3 Polentlubs, 
Stapinäfi, hat vorerft da3 erwartete 
Ergebniß gezeitiat: den enbgiltigen 
Rücktritt des Minifterd. Die Kom- 
mifjion, welche die Anfhuldigung, der 
Er-Minifter habe jeinen Adelstitel er: 
fchlichen, unterfuchen fol, wird -dem- 
nacıft berichten, 


CASTORIA 


- 
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nad der Pazifikfüfte führen foll; die 
Kahfas -Eity-Miffjouri River Navis 
gation Eo. »will-Dampfer verkehren 
laffen zwifchen Kanfas Eity und La 
Salle, Xllinois, bis wohin Frachtgüter 
beider Linien von und nad): Chichgo 
mittel3 Prahmen befördert werben 
ſollen. 

Zur Organiſirung dieſer Fluß— 
dampferlinien hat vornehmlich der zu⸗ 
ſiändige Ausſchuß der „Chicago Aſſ'n. 
of Commerce“ den Anſtoß gegeben, 
welcher überhaupt während dieſes Jah— 
res eine ungemein zege Tätigkeit ent- 
faltet hat. Er hat 3. 8. ein Verfrad- 
tungsfpftem organifirt, durch welches 
der Maarenverfandt von Chicago nad 
etwa 1500 Städten und Ortichaften 
mefentlic; verbilligt wird, Es iſt 
Vorforge getroffen, daß alle für eine 
von den fraglichen Ortjchaften be= 
ftimmten Sendungen zufammengehal- 
ten werben, bis eine&arladung beifam= 
men ift, welche dann zu der ermäßig- 
ten Rate verjchict wird, bie für Car- 
iadungen gilt. Das Verfehräbüro dr 
„Affociation“ ift unabläffig bemüht, 
die Lifte der Ortfchaften zu verlän- 
gern, die in biefes Shitem eingereiht 
find, und natürlich; fommen die Vor- 
teile, welche auf diefe Weife den Hänb- 
lern an den betreffenden Orten ge= 
fichert werden, der Induftrie und dem 
Handel Chicagos in gleihem Maße 
zugute wie jenen. 

Den Beitrebungen der „Aff’n. of 
Commerce“ ift e3 auch aroßenteilö zu= 
zufchreiben, daß in Chicago meitaus 


mehr Konvente aller Art abgehalten 


werden, al3 in fonft einer Stadt bes 
Landes. Während be Nahres 1913 
fanden in Chicago nicht weniger als 
330 Konvente der verjchiedenften Art 
ftatt, mehr als einer an jedem Ge- 
Ichäftstage des Jahres. Die Zahl der 
Teilnehmer an diefen Zufammentünf- 
ten wird auf mindeiten3 350,000 ver⸗ 
anfchlagt. 

Muh an der Bewegung zur Ver- 
befferung der amerikaniſchen Land— 
firaßen Beteiligt fih die „Afl’n. of 
Commerce” in tatfräftiger MWeife. 
Khrem Eintreten: für die Maßnahme 
iſt es großenteils zu danken, daß der 
Staat Illinois jetzt die verſchiedenen 
Countybehörden zum Bau von beſſeren 
Landſtraßen anſpornt und ſie dabei in 
wirtſamſter Weiſe unterſtützen wird. 
In den Landbezirken von Coot County 
werden in dieſem Jahre gegen 
$2,000,000 auf den Landſtraßenbau 
verwendet werden; die Hälfte aller er— 
wachſenden Koſten werden aus der 
Staatskaſſe gedeckt. 


Handel mit dem Auslan), 


Die „Gefandtfhaft” der Chicagoer Ins 
duftrie in Buenos Aires, . 


Chicago ijt befanntlich nicht nur das 
größte Eifendahnzentrum bes Landes, 
nicht nur ein großer Hafen- und Han⸗ 
delsplatz, ſondern auch eine der aller⸗ 
bedeutendſten Induſtrieſtädte der Welt. 
Die vorgenannte große Vereinigung der 
Chicagoer Fabrikanten und Kaufleute 
dehnt ihre ſyſtematiſchen Bemühungen, 
den Erzeugniſſen des hieſigen Ge— 
werbefleißes Abſatz zu ſichern, auch auf 
das Ausland aus. Mit rühmlichem 
Unternehmungsgeiſt hat ſie während 
des Jahres — in Buenos Aires — 
eine „Geſandtſchaft“ eingerichtet, wel⸗ 
che die Intereſſen der Chicagoer Indu— 
ſtrie in Südamerika vertreten und för— 
dern ſoll. Dieſer Geſandiſchaft iſt die 
Form einer wohleingerichteten und 
reich beſchickten ſtändigen Induſtrie— 
ausſtellung gegeben worden, welche un—⸗ 
ier der Leitung ſach- und fachkundiger 
rühriger Vertreter ſteht. Man ver— 
ſpricht ſich von dieſer Einrichtung eine 
bedeutende Feſtigung und Kräftigung 
der Handelsbeziehungen zwiſchen Chi— 
cago und Südamerika; beitragen ſoll 
auch dazu die vorerwähnte Verkehrs— 
linie für den Waſſertransport von 
Chicago nach New Orleans. 


Der Einfuhrhandel, 


Es wurden Waaren im Betrage von über 
35 Millionen nach Chicago importirt, 


Nah dem Ausweis des Zollamtes 
find im Laufe des Jahres von hiefi- 
gen Gefchäftzfirmen Waaren im Ges 
fammtmwert von $33, 284, 156 au3 
dem Ausland direft nad Chicago 
importirt und "hier mit zufammen 
$11,112,586.65  verzollt worden. 
Den arten Einzelpoften in der Lifte 
importirter Fabritate bilden die Weiß- 
maaren, mobon für $7,555,699 einge- 
führt worden find. Der Einfuhrzoll 
darauf betrug $3,851,042.81, Ein 
fubrzoll im Betrage von $166,020.05 
erhob die Bundesregierung auf Filche, 
die au Kanada hierhergebradht mwur= 
ben, Der Gefammtmert diefer Sen- 
dungen ftellte jich auf $1, 013, 950. 
Importirten Blattabat hat Chicago 
während be3 Jahres für $1,232,450 
erhalten und mit $739,566.66 ver- 
fteuert; dazu famen importirte Zigar- 
ren im Wert von $153,623 und im- 
portirte Zigaretten im Wert von 
$66,149; der Einfuhrzoll auf die Zi- 
garten beitrug $125,643.24, der auf 
bie Sigaretten $46,539.08. Mein 
und Champagner Hat Chicago mäh- 
rend bes Jahres für $366,424, bezw. 
$306,374 eingeführt, Bier für $64,- 
895, Schnaps und Likör für $711,- 
240, iwobei zu bemerfen ift, daß Chi- 
cago einen großen Teil feines Bedarfs 
an importirten Bieren durch die Ver: 
mittlung vom New Yorker Zwifchen- 
bänblern erhält. 

—— Puppen und dergl. 

bezog Chicago für $624,412 aus dem 
Auslande; e3 haben darauf $218,- 
544.20 an — erlegt werden 
müſſen. 


Voriabhre 


En 
migegen? " J 


. -.ainie #Wejole'» sun 

"IIIO* anna ne» 2,102,062.56 ° 
a ‚180,635.51° 
Der Fan: ieht “zugleich 
and) bie Winnenftekern fir bie Bun- 
besregierung ein. An folhen hat er 
mwährend biefe® Jahres $13,434,069,- 
470 eingenommen. Auf Korporations- 
fteuern ‚entfielen davon $3,314,054.61 
— die neuerdingd vom Kongreß au3- 
aefchriebene Eintomimenfleuer wird 
erjt von nächjtem Jahre an erhoben. 
Auf 5,803,975 Fah Bier, die im 
Laufe ‚des Jahres in diefem Steuer- 
bezirf bergeftellt worden find, mußte 
eine>gleiche Anzahl von Dollar an 
Steuern entrichtet - werben. Der 
Steuerbezirt Chicago ift nun bedeu— 
tend arößer als das Stadtgebiet Chi- 
cago, der Bierlonfum der Stadt wird 
jedoch eher arößer, denn Kleiner fein 
als die angegebene Zahl e3 ausdrückt, 
weil ja befanntlich i in Chicago nicht 
nur „biefige“, fondern auch eine 
Menge bon: „fremden“ ’Bieren. getrun= 
fen werben, Produfte aus Milmautee, 
St. Louis, Ft. Wanne, LaCroffe und 
anderen kleineren Pläßen, die zur 
Stillung des Chicagoer Durftes mit- 
helfen müffen. Die ftattlihen Di: 
menfionen diefe3 Durftes werden da= 
durch gekennzeichnet, - daß die anaege- 
bene Zahl einen Jahresverbrauch von 
zwei Faß Bier auf den Kopf der Be- 
völferung bedingt. 

An jonftigen Binnenfteuern murben 
Beträge eingenommen, mie folgt: 

ee Od | 

Biqarren %:.....% * 722,386:45 

Sigaretten ) 

Schnupftabat .... 

Lizenſen 

Spielkarten 

Kunſtbutter 


——— 


m... .... 


439,887.26 
485,870.18 

12,433.14 
520,607.34 


Das Braugewerbe, 


Es hat im vergangenen Jahr gut abge: 
ſchnitten. 


Das Brhugemerbe’hat im dergange⸗ 
nen Jahre im Allgemeinen gut abge— 
ſchnitten. Sowohl im hieſigen Bin— 
nenſteuerbezirk als auch im Land im 
Allgemeinen iſt der Umſatz beim Faß 
geſtiegen. Im Steuerbezirk Chicago 
iſt eine Zunahme des Abſatzes um un— 
gefähr acht Prozent zu verzeichnen, 
während der Umſatz im ganzen Land 
in den zwölf Monaten vom November 
1912 bis zum Oktober 1913 gegen⸗ 
über den gleichen Monaten de3 vorher- 
gehenden Yahres ungefähr fünf Pro- 
zent beitrug. Beide Zahlen lafjen er- 
fennen, daß troß aller Wühlereien der 
Prohibitioniften der Bierfonfum nicht 
zurüdaeht. Der Umjat im biefigen 
Binnensteuerbezirk betrug in den erften 
elf Monaten diefed Kahres 5,405,880 
Tab gegenüber 4,984,906 in der glei- 
chen Zeit des Vorjahres. »Das tommt 
einer Zunahme um 420,974 Faß 
gleich. Am höchſten war der Umſatz 
wie auch im Vorjahr im Monat Jul, 
am niedtig ſien im Monat Februar. 
Der Umſatz im Land betrug in dem 
am 31. Ottober zu Ende- gegangenen 
Yahr 66,604,811 Faß, in ber gleichen 
Zeit des Vorjahres aber nur 62,972,: 
946 Faß. Das bedeutet eine Zunahme 
um 3,631,865 Faß. 

Der Umfat in den eriten elf Mona- 
ten diefe und de3 Vorjahres war im 
biefigen Binnenfteuerbezirt, wie folgt: 

1913 1912 


SJENUGT „assseungssuünd —— —— 2 372,422 
Februar 


17, 790 
16: 3 ‚762 
563,672 
503.132 
438,212 
399, 14: 3 
5,405,880 4,984,906 
Bunahme 420,947 Faß. 


Am Land ftellt fi der Umfaß in 
dem am 31. Dftober zu Ende gegan= 
genen Jahr und in derfelben Zeit des 
Vorjahres mie folgt: 


Nobember — 
Dezember 1911 , 
Januar 1912 ... 
Februar J— 
Särs 1912 PR 
April 10913 oooaonsccese 
Dial 1918 „oosanoesene.r 
zum 1918) „slossnesnnase 
uli 1912 . Osenne 
Auguft N nase , 
September 1912. ßen 
Dltober 1912 „or... 


19 
.. i 973,416 
5 4,689, 167 


1912-18 
4,688,111 
4,631,051 
4.305.895 
3,801,519 
4,731,031 
5,264,799 
6,037,361 
6 3,990,7 150 


5,456,803 
62,9 66,604,811 
Bunabme 3,631,865 ab. 


@ihherheit vor Allem! 


Das neue Schlagwort im — 5 
Verkehrsweſen. 


Als ein erfreuliches Zeichen der Zeit 
iſt es zu betrachten, daß man im ame— 
rikaniſchen Verkehrsweſen nachgerade 
die Gleichgiltig keit fallen läßt, die man 
früher gegenüber dem Verluſt an Men— 
ſchenleben hier an den Tag legte. Ver— 


ſchiedene große Bahngeſellſchaften ſind 


in dieſer Hinſicht mit gutem Beiſpiel 
vorangegangen und haben als ſtändige 
Loſung für den Betrieb das Schlag— 
wort ausgegeben „Safely Firſt!“ 
(Sicherheit por Allem!) Aber nicht 
nur im Eifenbahndienft empfiehlt Tich 
größere Borficht.. Der Koromer von 
Eoof County, Herr Peter M. Hoff: 
man, hat bier das öffentliche Gemil- 
fen wachgerüttelt durch einen Hinmweis 
darauf, daß im Verlaufe der Ietver- 
gangenen SXahre in CoofCounty nicht 
nur 3022 Menfchen auf Dampfbahnen 
umgefommen find, jondern auch, 1495 
gefommen. find, fondern auch 1495 
Menfchenleben _ dem Straßenbahn 

betrieb zum Opfer gefallen, .133 Ber- 
ſonen auf den Hochbahnen umgekom⸗ 
men find, 433 durch, Kraftimagen oder 
Krafträder getötet wurden und 502 
duch Yuhrwerfe anderer. Art, ı Es 
haben ſich nun Ausſchüſſe — 
die auf Minderung dieſer betrüblichen 

Anzahl von Verkehrsunfällen hinar— 
—— ef es ſ —— * zur arte 3 


Sicherheit “ee Ar 
gabe Die Yahror i r 


beitet worden. 


wendig gemacht, 


* 
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D er RD 2 
— iſt Teitens bes Stadt- 
rated zwar die Einführung des Durdh- 
dienflds und die Gewährung allgemei- 
ner Umfteigerechte abgenötigt worden, 
aber ng 


ner entiprechend aroßen Anzahl van 
Wagen zu zivingen, fo daß die Weber: 
füllung auf den Hohbahnzügen grö— 
Ber ift, als je. 

Im Gtraßenbahndienft verfpricht 
man jic) einige Verbefferung von ber 
nunmehr befchlofjenen Vereinheit— 
lihung des Betriebes. Auch hier joll 
nun ein allgemeiner Durchverkehr 
laß greifen. Durch den Bau von 
langen Unterführungen hofft man 
die mittleren Straßen der unteren 
Stadt von dem jegigen Uebermaß an 
Verkehr zu entlaften, und Tunnelbau 
ten in der Afihland Aoe. und in ber 
Roben Straße follen in der Tolge zu 
einer beiferen Verbindung zmijchen 
der Nord= :: und der MWeitjeite, bezim. 
der Weft- und der Südmeftfeite verhel- 
fen. 

Die Pennfylvania Co. und die mit 
ihr verbündeten Eifenbahngefellichaf- 
ten haben in Bezug auf ihre Bahn- 
hofspläne nicht das leichte Spiel ge- 
habt, auf das fie rechneten. Für die 
Zugeltändniffe, die fie von der Stadt 
verlangen, find von ihnen erhebliche 
Gegenleiftungen verlangt worden. Sie 
fträuben fich zmar vorerft noch ba= 
gegen, dieje zu gewähren, und hoffen 
auf eine „bejjere Behandlung“ jeitens 
der neuen Staat3tommilfion für Nuß- 
anlagen, aber e3 ift mehr ala zmeifel- 
haft, ob diefe ihnen eine folche mird 
angedeihen laffen wollen oder können. 
Sett andererfeit3 die Stabt ihre For— 
derungen dur, jo darf man minde- 
ftens auf eine ganz mejentliche Ber- 
befferung ‚der Canal Straße zählen, 
auf die Einrichtung einer bejferen 
Verbindung zmwilchen der Norbjeite 
und dem dftlihen Teile der Weitjeite, 
vielleicht aber auch auf eine zweck⸗ 
mäßige Requlirung bes Fluſſes, wo— 
durch dann weitere Vertehrämwege nad 
Süden zu gewonnen werben mürben. 

Auf Anordnung des Kriegdmini- 
fteriums müffen verfchiedene Brüden- 
bauten, melde jebt angebli die 
Flupichiffahrt behindern, demnächſt 
befeitigt und dur zmedmäßigere 
Brüden erfegt merden. Auch die 
Brücde in der Wella Straße wird durch 
diefe Anordnung betroffen. Es ilt 
nun fo’qut beichloffen, daß nicht nur 
eine neue Brüde in der Well Straße 
gebaut, fondern vorher auch eine neue 
Brüde nebft Viadukt in der Franklin 
Straße angelegt werben fol. 


Sonftige Brüden, melde binnen 
furzem neuen werden Pla machen 
müjfen, find die in der Late und in 
ber Madifon Straße, fowie die Brüde 
der Metropolitan Hochbahn. Die 
Frift zur Erneuerung der Brüde in 
der Ban Buren Straße ift bis zum 
Sabre 1915 verlängert worden. Ein 


neuer Brüdenbau in’ der 12. Straße | 


wird demnächft in Angriff genommen 
werben in Verbindung mit der end 
giltig befchloffenen Ausmweitung diejer 
Straße von der Wabafh Avenue aus 
meitlich bi3 zur Afhland Avenue. 

Die linois Zentral Eifenbahnge- 
Telichaft dürfte binnen furzem die 
Stadt überrafchen mit den Plänen für 
ihre neue Bahnhofsanlage an Michi- 
gan Boulevard und 12. Straße. Für 
das Verfehrämwefen der Stabt wird fich 
hieraus auch injofern ein Gewinn er= 


‘geben, als die Verlegung des Bahn: 


hofe3 e3 ermöglicht, die Indiana Abe. 
bon ber 16. bis zur 12. Straße nad) 
Norden hin zu verlängern. 

Die Sacperftändigentommiffion, 
melde im Auftrage der „Ajjociation 
of Commerce“ jeit nahezu zwei Jahren 
Erhebungen darüber anftellt, ob es 


tunlich fein würde, im örtlichen Eifen=- 


bahnbetrieb die Elektrizität an die 
Stelle des Dampfes zu feben, hat 
ihren Bericht, für den Anfang des 
negen Jahres in  Ausficht geitellt. 
Sollte er zu Gunften des eleftrifchen 
Betriebs ausfallen, fo ift anzunehmen, 
daß menigjtens die Yllinois Zentral 
Bahn den Empfehlungen gemäß han- 
bein und die Uferfront Chicagos end- 
lich - von dem abjcheulichen Rauchübel 
befreien mird, welches biefe im 
mehr als einer Hinficht auf das ärgfte 
ſchädigt und benachteiligt. 

Auf eine Verfchmelzung ber Hoch⸗ 


t e& nicht fertig gebracht, | 
das Syndilat auch zur Einftellung ei- 


Be on 


am 
deuitfche 
Temple aufs Neue mit „Rofenmontag“ 
von Hartleben. Zeigte jhon jene erite 
Aufführung, daß es den beiden Diref- 
toren mit ihren Verfprechungen, welche 
fie vor Beginn der Vorftellung dem 
Publitum gaben, Ernft war, fo hat 
der biöherige Verlauf der Spielzeit eine 
ununterbrochene Kette bon meiteren 
Beweiſen dafür erbradit. Ein zahltei- 
ches und aus tüchtigen Kräften zufam- 
mengejeßtes Enjemble, forafame Re- 
gieführung und geſchmackvolle Inſzeni— 
rung und Ausſtattung haben die Di— 
rektion befähigt, Gediegenes zu leiſten. 
Das Publikum hat den großen Unter— 
ſchied, der zwiſchen der letzten und der 
laufenden Saiſon zugunſten der letzte— 
ren beſteht, bald herausgefunden, hat 
Vertrauen zur neuen Direktion gefaßt, 
und ſein neu erwachtes Intereſſe hat 
ſich allmählich geſteigert. Daß dieſe 
Steigerung anhalten und der fähigen 
Direktion auf dieſe Weiſe der verdiente 
Lohn zuteil werden möge, iſt ein Neu— 
jahrswunſch, den alle deutſchen Kunſt— 
freunde ihr darbringen werden. 

Der gleichen Anerkennung wert, wie 
die Qualität der Aufführungen, iſt die 
Auswahl der Stücke. Billigerweiſe iſt 
dem bloßen Unterhaltungsbedürfniß 
mit einer Reihe von Schwänken und 
Luſtſpielen, wie „Großſtadtluft“, „Der 
dunkle Punkt“, „Der Raub der Sabi— 
nerinnen“ u. ſ. w. Rechnung getragen 
worden, und auch an leichten muſikali— 
Then Bühnenwerfen („Bolnifhe Wirt- 
Ihaft“, „Walzertraum“) hat e3 nicht 
gefehlt. Doch auch an Beiferem hat 
der Spielplan bisher eine anjehnliche 
Auslefe gebracht. Bon den Kliffikern 
ift Schiller, und zwar zweimal, zum 
Wort gefommen, einmal mit „Wallen- 
ftein® Lager“ bei der Feier des Deut- 
Ichen Tages, und das andere Mal am 
Geburtstage des Dichterd mit der 
„Braut von Meffina“,. Diefen befon- 
deren Abenden jchloß jich ala dritter 
der Fulda-Abend an, an welchem in 
Anmefenheit des Verfafjers „Die Skla— 
pin“ gegeben wurde. DVeranftaltet vom 
„Verein Deuifche Preffe“ mar zum 
Beiten des Theaters die erite Vorftel- 
lung von Michaelis!’ „Revolutions- 
hochzeit“, und für die Freunde litera= 
riſcher Stücke beſonders genußreich 
waren die Aufführungen = Haupt⸗ 
manns „Elga“, Ibſens „Nora“ und 
„Monna Vanna“. Herbor hoben fi 
ferner „Renaiffance“, „Zante Regine“ 
und „Kean“, und zu Ehren bes lie- 
benswürdigen, 70 Jahre alt. gemorbe- 
nen P. K. Roſegger wurde deſſen 
Volksſtück „Am Tage des Gerichts“ ge— 
geben. „Dornröschen“, die Weih— 
nachtsgabe der Direktion für die Kin— 
der, iſt noch in friſcher Erinnerung. 

Das Deutſche Theater iſt in den 
verfloſſenen drei Monaten ſeiner Auf— 
gabe, zu unterhalten und zu erheben, 
nach beſten Kräften gerecht geworden, 
und noch viel Gutes und Schönes iſt 
von ihm zu erwarten, wenn das 
Deutſchtum ſeiner Bühne die Treue 


hält. 
Deutſches Muſikleben. 

Im deutſchen Muſikleben der Stadt 
hat der Singverein auch in dieſem 
Jahre eine führende Stellung einge— 
nommen und ſie mit zwei großen Kon— 
zerten dokumentirt. Unvergeßlich, wie 
das Jahr 1813 und die hundertjährige 
Wiederkehr des Andenkens an ſeine für 
das deutſche Volt ſo bedeutungsvollen 
Ereigniſſe, wird die im April ſtattge— 
habte Aufführung des großen Chor— 
werks „Aus Deutſchlands großer Zeit“ 
allen Chicagoern bleiben, die ſie gehört 
haben. Das Wert feiert die Vollen- 
dung dbeffen, mas 1813 vorbereitet 
wurde, und erfuhr eine glänzende Auf- 
führung bom Singperein, der im De- 
zember dann einen volfstimlichen Lie- 
derabend folgen ließ. Er blieb dabei 
feinem Grundfaß treu, die Schönheiten 
des deutſchen Kunſtgeſanges den brei— 
ten Maſſen zu erſchließen und neuere, 
hier noch nicht gehörte kleine und große 
Chorwerke und Lieder deutſcher Her— 
kunft darzubicten. 

Der Chor der St. Paulsgemeinde 
hat die Kantaten „Ruth“ und „Der 
verlorene Sohn“ zur Aufführung ge— 
bracht, und als ein bemerkenswertes 
Ereigniß der Konzertſaiſon iſt ferner 
das Geſangskonzert zu verzeichnen, 
welches Fuäulein Elſa Holinger zum 
erſten Male als Sängerin von Beruf 
vor ein Chicagoer Publikum gebracht 
hat. Die zahlreichen deutſchen Ge— 
| fangvereine haben auh in diefem 


und Straßenbahngefellfchaften ijt im | | Jahre da3 Banner de3 deutſchen Lie- 
Laufe des Jahres ebenfalls, mr de3 hochgehalten. 


Erreiht wurde das 
Ziel vorderhand noch nicht, 
Hohbahnfondifat auf einer übermäßig 
hohen Kapitalifirung feiner Anlagen 
beftand. Früher ober fpäter mird 
indeffen eine derartige Verfchmelzung 


"doch mohl bewerfitelliat werben, und 


zwar aus dem einfachen und zwingen 
den Grunde, dab die Verfehräforbe- 
rungen mit der Zeit die Einheitlichkeit 
des Betriebs jümmtliher Verkehrsan- 
lagen zu einer unabeislichen Notmwen- 
digfeit machen werden. 


Theater und Mufit, 


Das Jahr brachte dem Deutſchen Theater 
eine bedeutungsvolle Wendung. 

Dem deutſchen Theater hat das Jahr 
1913 eine bedeutungsvolle Wendung 
gebracht. Mit recht trüben Ausſichten 
für die Zukunft hatte die Saiſon 
1912—13 abgefhloffen, denn das 
Publitum war mit Operetten überfüt- 
tert worden, mangelhafte Schaufpiel- 
borftellungen hatten die urteilsfähigen 
Zheaterfreunde dein Unternehmen ab- 
und das Vertrauen 
zur Direftion war aus diefen und an- 
deren Gründen ftart erſchüttert. Miß⸗ 
—* herrſchte u Da = 


‚zwei Mitglie elöften 
Enfemble, shi. Herren; —A— Haupt 


— 


weil das der 


— Bi — bie || 


Die regelinäßigen DOrchefterfongerte 
Chicago XQurngemeinde traten 
heuer in-ihre 50. Saifon und befiten 
in Herrn W. Boeppler einen neuen Di- 
rigenten. Die volfätümliche deutfche 
Einrichtung ift au) nicht mehr die 
einzige ihrer Art, denn in der Lincoln 
Qurnhalle hat Kapellmeifter Ballmann 
ein ähnliches Unternehmen ins Leben 
gerufen, und beide blühen und gedeihen 
augenfceinlih, ein jedes hat fein 
reichlich Publitum. 


Bom Feld der Bolitit, 


Allerlei einfhneidende Deränderungen hat 
das Jahr 1915 auch hier gezeitigt. 

Das wichtigfte politifche Ereigniß im 
abgelaufenen Jahr war für den Staat 
Ylinois der Uebergang der Vermwal- 
tung bon den Republifanern an die 
Demokraten. Zum eriten Mal feit 
fechzehn Jahren waren die Demofraten 
wieder im Sattel und tontrolirten bie 
Staatöverwaltung. Allerdings mar 
Gouverneur Edward F. Dunne nicht 
fo glüdlih gemejfen wie Präfident 
MWoodrom Wilfon. Die Novembermahl 
batte ihm nicht eine ‚demofratijche 
Mehrheit in der Legislatur zur Geite 
geftellt, wie fie dem Präfidenten in 
beiden: Häufern der nationalen Gejet- 


gebung zu Gebot fteht. Diefes Fehlen. 


demofratifchen Mehrheit machte 
f —5 beim —— — der Le⸗ 
am 8. Januar bemerkbar 

Parteien, die in beiden 


| ITU 


).des 4. Ofto- | 
Theater im Bufh 


Hinzog, an welchem Demo 
William ee Chicago —* 


einer aus 36 Demotraten und 46 Re- 


publifanern beftehenden Koalition im 
76. Wahlgang zum Sprecher ermählt 
wurde. Der Preis für die republita- 
nifhen Stimmen war die Ermählung 
des Republitaners Lamrence %. Sher- 
man zum Bundesjenator. Die lange 
Sperre im Unterhaus machte nicht nur 
alle gefeßgeberifche Tätiafeit unmög- 
li, jondern verhinderte auch den 
Amtsantritt Gouverneur Dunnes und 
der übrigen demokratiſchen Staatsbe— 
amten. Sie konnten erſt am 3. Fe— 
bruar, einen Monat nach der feſtgeſetz— 
ten Zeit, ihre Aemter antreten. 

Senatorenwahl führt Sperre herbei. 

An den vierwöchiaen Kampf um die 
Organijation des Unterhaufes fchloß 
fi ein nahezu zweimonatiger Kampf 
um die beiden Site im Bundesfenat, 
den Senator Culloms und den, mel: 
hen William Lorimer furze Zeit als 
Nachfolger U. 3. Hopkins’ inne gehabt 
hatte. Uneinigfeit unter den bemofra- 
tifchen Faltionen machte eine Einigung 
auf Kandidaten unmöglih, und eine 
Zeit lana hatte es den Anfchein, als 
ob eine Verftändigqung ziwifchen Repu- 
blitanern und Fortichrittlern behufs 
Ermählung 2. 9. Shermand und 
Trank H. Funfs zu Stande fommen 
würde, ortfchrittler von Chicago 
bereitelten den Plan. Endlich legte fich 
Gouverneur Dunne ins Zeug und be- 
fürmortete die Erwählung James Ha- 
milton Lewis’ zum Nachfolger Eul- 
lom3 und die Sherman zum Nachfol- 
ger Zorimerd. Nach vielen Schiebun- 
gen wurde der Kampf um die beiden 
Sihe im Bundesfenat, der am 11. Yye- 
bruar begonnen hatte, am 26. März 
mit der Ermählung von Lewi3 und 
Sherman beendet. Der Gouverneur 
hatte nahbrüdlic zugunften beider 
eingegriffen. Demofraten und Repu- 
blifaner einigten fih und ermählten 
beide Kandidaten; 15 gemeinfame Ab- 
ftimmungen beider Häufer waren nötig 
gemejen. 

Direfte Senatoretwahlen genehmigt. 

Der Kampf um die beiden Site im 
Senat hatte die Erledigung gefeggebe- 
tifcher Arbeiten meiterhin verzögert. 
Bis zur Senatorenmwahl war das ein- 
zige bedeutungspolle Ergebniß der Ta- 
gung die Bewilligung des Zufabes zur 
Bundesperfaffung, der die birefte 
Wahl von Bundesfenatoren vorfieht. 
Der Zufaß wurde im Senat und Haus 
am 12. und 13. Februar angenommen. 
Slinois war der 17. Staat der Union, 
der ihn quthieß. Die nötige Zmeidrit- 
telmehrheit aller Staaten wurde eini- 
ge Monate fpäter aufgebracht, und der 
Aufab im Lauf des Sommerd von 
Staatsfefretär Bryan ala Teil der 
Bundesperfaffung proflamitt. 

Die „£afterfommijfion‘, 


‘m Senat war unterdeffen auf Be- 
treiben Vizegouperneur D’Haras eine 
Unterfuhung der Wirkufngen niedri- 
ger weiblicher Arbeitslöhne auf das 
Anwachſen des Laſters durch eine 
Kommiſſion mit O'Hara an der Spitze 
angeordnet worden. Dieſe Kommiſ— 
ſion, vielfach ſpöttiſch als die Laſter— 
kommiſſion bezeichnet, machte ſich ſo— 
gleich ans Werk und hielt eine Reihe 
ſenſationeller Verhandlungen ab. 
Dauernde Reſultate aber zeitigten ihre 
Arbeiten nicht. 

Frauen erhalten Stimmrecht. 

Wie üblich drängten die Führer in 
beiden Häuſern alle Beratungen wich— 
tiger Vorlagen in die letzten Wochen 
der Tagung zuſammen, die am 21. 
Juni zu Ende ging. Das vom politi— 
ſchen Standpunkt wichtigſte poſitive 
Ergebniß der Tagung war jedenfalls 
das Frauenſtimmrechtsgeſetz, das am 
26. Juni von Gouverneur Dunne trotz 
zahlreicher Proteſte durch ſeine Unter— 
ſchrift zum Geſetz gemacht wurde. Es 
gibt Frauen das Recht, über Kandida— 
ten für alle Aemter abzuſtimmen, die 
nicht durch die Staatsverfaſſung ins 
Leben gerufen ſind, und ſich an der 
Abſtimmung über öffentliche Fragen 
zu beteiligen. In ausgedehntem Maaß 
machten die Frauen zum erſten Mal 
von ihrem Stimmrecht in der Novem— 
berwahl, in der ſie in vielen Orten im 
Süden des Staats gegen den Betrieb 
von Wirtſchaften ſtimmten, Gebrauch. 

Initiativvorlage fällt durch. 

Gouverneur Dunne, welcher der Le— 
gislatur ein umfangreiches geſetzgebe— 
riſches Programm zur Durchführung 
unterbreitet hatte, ſchnitt in der Ta— 
gung recht ſchlecht ab. Die Initiativ— 
vorlage, für die er ſich ſo nachdrücklich 
ins Zeug gelegt hatte, wurde abge— 
lehnt. An der zur Annahme im Haus 
nötigen Zweidrittelmehrheit fehlte 
eine Stimme. Der Senat hatte die 
Vorlage angenommen, Der VBerfuch 
Gounerneur Dunnes, die ftaatliche | 
Ausgleichbehörbe auf dem Weg der 
Gejeggebung aus der Welt zu jchaffen 
und durch eine Steuerfommiffion zu 
erjegen, wurde im Keim erftidt. 

Chicago wird entredtet, 


Dagegen gelang es dem Gouverneur, 
eine Vorlage für Requlirung öffent= | 
licher Nußeinrichtungen zur Annahme ! 
zu bringen, allerdings auf Koften der 
örtlihen Gelbftverwaltung Chicagos, 
deijen Protefte wirfungslos verhallten. 
Der Gouverneur, froh, überhaupt eine 
derartige Maßregel durchgebracht: zu 
haben, opferte die Stadt, deren Ober- 
haupt er einft gewejen war, den Zand- 
bezirfen. Auch einen anderen ſchweren 
Schlag hatte Chicago dem Gouverneur 
zu verdanfen. Die Vorlage für Ver- 
Iehmelzung der Parktbehörden mit der 
Stabtverwaltung, die Chicago feit 
langen Jahren angeftrebt hatte, fbar 
bon der Legislatur genehmigt worden. 
Gouverneur Dunne belegte die Maßre- 
gel aus politifchen Gründen mit fei- 
nem Veto. Er mollte Mayor Harri- 
ſons Madhtftellung nicht ftärten. Eben- 
fal3 abgefägt wurde die Vorlage für 
nn erlängerte Di für Chicago, 

— — 


Die liberalen Elemente ſch 
der Tagung verhältnigmäßig gut « 
Allerdings die Annahme des Frau EX 
ftimmrechtögefeges war für fie eine bit- 
tere Pille. 3 gelang ihnen aber, —— 
wohl die Countyoption⸗ als auch 
niederträchtige Wohnbezirksvorlage 
welche den Prohibitioniſten geftattek 
hätte, Chicago ſtrichweiſe ganz — 
zu legen, abzuſägen. 

Bau guter Landſtraßen. 9— 
Von großer Bedeutung für den gan⸗ 


zen Staat war die Annahme des Land? 


ftraßengefeges, das den Bau guter 
Landftraßen mit Staatshilfe — 
licht. Ein Ergebniß der Legislaturia— 
gung war auch eine Unterſuchung des 
Ehicagoer Stimmafcdinenftandals, bie. 
beide Häufer anoröneten, und für bie, 
fie $10,000 bemilligten. 

Staatsfteuerrate beträchtlich erhöht. 

Iroß der Verfprechungen, 
Legislaturtagung dem Staat doch be- 
beutend teurer zu ftehen al3 die unter 
feinen Vorgängern. Die Bemwilligun: 
gen überftiegen die der leten Legisla- 
turtagung um nahezu neun Millionen. 
Die Folge war ein riefiges Anſchwellen 
der Staatäfteuerrate, von 38 Cents 
auf nahezu das Doppelte. | 
Unterfuhung angeblihen Wahlfhwindele, 

Sn Chicago maren die erften Mo ' 
nate des abgelaufenen Jahr mit einem 
langmierigen Konteft gegen die Wahl 
des Demofraten Maclay Hoyne zum 
Staatsanwalt ausgefüllt. Der Kon 
teft war von dem Sozialiften William : 
U. Cunnea angeftrengt worden, bem, 
fih der Republifaner Lewis Rinaler 
anjhloß. Eine Nadgählung der abge. 
gebenen Stimmen drüdte die Mehrheit 
Honnes um ungefähr 9000 Stimmen’ 
herab. Gerihtlice Schritte aber, bie; 
Gunnea tat, endeten mit einem Sieg: 
Hohned. Dagegen führte die Ents: 
defung bon Unregelmäßigteiten, bie 
im Lauf der Naczählung gemacht 
wurde, zu einer energifchen Bewegung, ' 
die angeblichen Wahlſchwindeleien 
durch eine Sondergrandjury unterſu⸗ 
chen zu laſſen. Hohne begann ſelbſt 
eine Unterſuchung, die zu keinen Ex⸗ 
gebniſſen führte. Allen Verſuchen, 
die Ernennung eines Sonderſtaatsan⸗ 
walts und einer Sondergrandjury 
durchzuſetzen, leiſtete er energiſchen 
Widerſtand. Als alle gerichtlichen 
Kniffe, die er anwandte, nichts halfen 
und Superiorrichter Cooper die Ein— 
leitung einer Unterſuchung durch den 
dazu ernannten Sonderſtaatsanwalt 
John E. Northup angeordnet hatie, 
verhinderte die Faltion Hearſt⸗Harri⸗ 
ſon im Countyrat, welche die Anhän— 
ger Roger E; Sullivans auf ihre Seite 
gezogen hatte, die Bewilligung der nö- 
tigen Gelder. Deffentlihe Subffrip- 
tionen murben eingeleitet, die nahezu 
$15,000 abwarfen. Die Tätigkeit der 
Sondergrandjurg führte zur Erhebung 
bon Antlagen gegen ungefähr 70 An= 
bänger der Fraktion Hearit-Harrifon, 
darunter den ftädtifchen Hilfsbaufom- 
miffär Jofeph Koftner,. einen Führer 
der Böhmen, der Hilfsftaatsanmalt 
Barney Mahony und den Kampagne: 
leiter Peter Bartend, Thomas Yohn- 
fon, früheren ſtädtiſchen Hilfskorpora— 
— und ſpäteren Hilfs-Countyan—⸗ 
walt. 


Unterſuchung des Stimmaſchinenkaufs. 

Eine zweite Unterſuchung, die ſich 
ebenfalls gegen die Faktion Hearſt— 
Harriſon richtete, war die von der Le— 
gislatur angeordnete Unterſuchung des 
Stimmaſchinenkaufs der Wahlbehörde 
durch einen Legislaturausſchuß unter 
dem Vorſitz des Abgeordneten Lukas 
J. Butts von Peoria. Die Kommiſ⸗ 
ſion, deren Anwalt der frühere Gou- 
verneur C. S. Deneen war, iſt gegen⸗ 
wärtig mit der Ausarbeitung ihres Be- 
richts beſchäftigt. 

Konteſt gegen MeCormick. 

Einen langwierigen Konteſt, der ſich 
ebenfalls viele Monate hinzog, ſtrengte 
der unterlegene demokratiſche Kandi— 
dat für das Amt des Countyratsprä⸗ 
ſidenten Peter Bartzen gegen ſeinen 
ſiegreichen republikaniſchen Mitbewer⸗ 
ber A. A. MeCormick an. Der Kampf 
wurde in den Gerichten geführt und 
endete kürzlich mit dem Sieg MeCor—⸗ 
micks, deſſen Anrecht auf ſeinen Po— 
ſten das Staatsobergericht beſtätigte. 

Sullivans Kandidatur. 

Sn der Gefchichte der einzelnen 
Barteien ift auf demofratifcher Seitz 
die Kandidatur 
für den Bundesfenat das michtigfte 
Greigniß. Zwar hat der Iangjährige 
demofratifche „Wo“ des Staatz feine 
Bewerbung noch nicht förmlich befannt 
gemacht, doch befteht fein Zweifel mehr 
an feinen ehrgeizigen Abfichten. Welche 
Wirkungen auf die Stellung der ein« . 
zelnen Fattionen zu einander die Hans 
| didatur haben wird, läßt fich nicht ab« 
eben. Somohl die Faltion Hearfts 
Harrifon als auch die Faktion Sullis 
ban hat bei der Verteilung der Staats» 
ämter nicht gut abgefchnitten. Someit 
laffen alle Ernennungen, die Goubers. 
ı neur Dunne gemacht hat, nur das Bes 
| ftreben, eine eigene Organifation 3 
zubauen, erfennen. Auch dad Deutfhs 
tum ift bei der Vergebung der Staats 
ämter fchlecht gefahren. — 

Republikaniſche Verluſie. — 


Im republikaniſchen Lager iſt eine 
Annäherung der einzelnen Fakllionen 
nicht zu ſpüren. Die „Grand Old 
Party“ erlitt einen ſchweren Schlag, 
als Kountgrichter Dmens verfügt 
daß die Wahlbeamten nicht mehr 
fondern der Fortjchrittspartei — = 
men werden follen. Auch ben erfien 
Pla auf dem Stimmzettel büßte fie 
ein. Daß von einer Annäherung der 
beiden Parteien im Staat nicht bie 
Rede iſt, bewies der fortſchritt 
Parteitag in Chicago in der 
Hälfte des Monats, der beſchloß Kans 
didaten für alle Aemter aufzuſtellen. 

Die Stadtwahl. 
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Roger E. Sullivans a 
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wu Wegen des Neujahrsfeites 
wird »ie „‚Abendpoft‘7 morgen, 
Donuerftag, nicht erſcheinen. 


Phariſaertum. 


Aus der Zaberngeſchichte hat die 
ſelbſtgerechte engliſch-ameritkaniſche 
Wrefje auch wieder die Lehre gezogen, 
dab wir Wilde doch viel beffere Men- 
ihen find. Während nämlich ein 
Sreiegkgericht, das doch ficherlich aus 
douter „Militariften“ beitand, den 
jugendlichen Leutnant Forftner wegen 

ines Sübelangriff3 auf einen lahmen 

hufter zu einer entehrenden Strafe 
perurteilt bat, behauptet ein angeblicher 
„Er-Attachee”, daß der junge Menih 
nut fireng nad} dem ritterlichen Ehren⸗ 
tober gehandelt habe. Denn ein deut- 
ber Kavalier müfje jeden ihm zuar- 
ügien Schimpf mit Blut abwaſchen, 
wenn der Beleidiger nicht ſatis⸗ 
onsfähig ſei, ſo müſſe er ihn nie- 

ſtechen oder über den Haufen knal⸗ 

1. Bis jebt jei allerdings. noch nie= 
als ein Amerilaner in Deutjchland 

- bon einem Dffizier furzer Hand um- 
gebracht worben, aber daß jei lediglich 
in glüdliher Zufall, Wozu die „Chi- 
ago Zribune“ bemerft, daß die in 
MDeutfähland reifenden Amerifaner die 
znung bed „Er-Attachee” in ihren 
üdeler einheften ſollten. 
Die Amerikaner brauchen aber in 
euiſchland weit weniger um ihr Leben 
"beforgt zu fein, als in ihrem eigenen 
Bande. Denn obwohl. „mir“ ja olle 
"mikkelalterlihen Vorurteile längft ab- 
‚geftzeift und jomit auch den ritterlichen 
Zweilampf in den NRumpelfaften ges 
inorfen haben, gehen die Revolver nir= 
genbivo leichter und häufiger Ios, als 
an ber gefegneten Republil, 3 ift 
hierzulande jchon -mander Mann nur 
‚weshalb totgefchofien morben, meil er 
fi geweigert hatte, die Einladung 
eines ihm vollitändig unbefannten 
Gentleman zu einem „Ireat“ anzu= 
nehmen. Noch gefährlicher ift eg, be= 
jonder3 in den Güpbdftaaten, in der 
übe bes Morigefechtes das verpönte 
et „Lügner“ zu gebrauchen. Man 
wird zwar nicht gefordert, aber man 
wird jehr mwahrjcheinlich ohne Erftlä- 
zung zufammengefnalt, und ebenfo 
mahrjheinlich wird der Verteidiger fei- 
ner Ehre hinterher bon einer mit- 
fühlenden Jury freigefprochen werben. 
Mer ferner während eines Gtreites 
eine nach der Anficht des Gegners „ver⸗ 
dächtige” Bewegung nad) der hinteren 
Hofentafhe macht, hat es fich felbft 
zuzuſchreiben, daß der Andere fich zur 
„Notwehr“ berechtigt glaubt und fei- 
nen eigenen Rebolver in Tätigkeit jebt. 
Die Notwehr ift nämlich im ameri- 
laniſchen Rechte ein auferorbentlich 
behnbarer Beariff. E3 ift nicht not- 
wendig, dab Jemand fich tatfächlich in 
Rebensgefahr befunden hat, jondern es 
genügt jchon, daf er geglaubt hat, in 
Gefahr zu fchmweben, oder daß er tät- 
Ih angegriffen worden ijt, wenn auch 
non einem Unbewaffneten. Dagegen 
Zann nach deutfchen Rechte die Not- 
wehr nur dann als Berteibigung?- 
orund geltend gemacht werden, mein 
ber Angegriffene jo in die Enge getrie- 
ben war, daß er feinen Austen mehr 
Hatte und fich feines Teindes entledigen 
‚mußte. So lange Jemand noch aus- 
‚weichen und fich reiten Tann, ift er 
Mmicht berechtigt, den Gegner zu töien. 
Das Phariſäertum der englifc- 
er hameritantjcjen PVreffe erfcheint aber 
berächtlicher, wenn man in Er- 
gung zieht, welches Auffehen und 

Ihe Entrüftung der Forjtnerfall in 
MDeutichland erregt bat, und wie jehmer 
"ber zwanzijährige Leutnant für eine 
geringfügige Körperverlegung beftraft 
worden iſt. Was wäre ihm wohl ge⸗ 
n, wenn er etwa an der Spitze 
meritaniſcher Miliztruppen gegen 

xeilende Arbeiter vorgegangen, von 
einem der Aufrührer mit Fäuften an- 
gegriffen worden wäre und den yrech- 
ling auf der Stelle nicht Blo3 mit dem 

; 1 leicht verwundet, fonbern 
Fmaufetot aefchoffen hätte? Man barf 

getroft vorausfagen, dat fhhon die Ko- 
zonerdjury ihn entlaftet hätte, und er 
‚gar nicht erft nor. ein Gericht geftellt 
iworben wäre. Ganz gewiß aber wäre 
eines ſolchen Zwiſchenfalles wegen 
nicht das ganze Land in wochenlange 

Aufregung geraten, oder gar der Bun- 

besregierung das Mihtrauen des Kon- 

grejfes befunbet worden. 

‚Ülle einfichtigen Leute in Deutich- 
Ind befämpfen den Duellunfug und 
beſchweren fich bitter über das über- 
triebene Stanbesbemußtfein befonder3 
der preußifchen Offiziere. Es fommt 
aber doch auferordentlich jelten vor, 
daß ein Zipilift von einem Offizier er- 
morbet wird, und am allerwenigiten 
braucht ein in Deutjchland reifender 
Amerikaner diejes Schidfals aemwärtiq 
Deshalb jollte die Preffe eines 

— das unter allen Kulturnatio⸗ 
nen die mn pe fe 
elendeſte pflege aufzuweiſen hat, 

Fi nicht ftolz in die Bruft werfen und 

n Herrn dafür danken, daß i 
ae in ind wie die 


tl T rircH und 


Die lebten Stunden des Jahres find. | 


dem Rüdblid und Ausblid gewibmet. 
In ihnen gilt es, fich Rechenichaft ab- 
zulegen über das, was im ablaufenden 
Sabre aefchah und getan wurde und 
feftzuftellen, was man bejigt, wa3 an- 
gefichts der Lage und Berhältniffe zu- 
nähft zu erhoffen, bez. zu befürchten 
ift. Mit dem Glodenjchlage Zwölf am 
Spylvefterabend, mit dem Eintritt de3 
neuen Jahres, foll die Rechnung abge- 
Ichloffen, die Bilanz gezogen und der 
im neuen ahre zu begehende Weg vor⸗ 
gezeichnet fein, jomeit das zu tum 
menjhlidem Ermeffen möglid ift. 

Das Klingt nüchtern gefchäftlich, 
mährend wir uns daran gewöhnt ha- 
ben, in der Schlußftunde des Yahres 
etwas Moüftifches zu fuchen; mir un? 
gern dem unflaren Glauben hingeben, 
daß um bie Kahreswende” geheimniß- 
polle Mächte walten, unfer Denten und 
Iun in ber legten Stunde des Jahres 
bon befonderer Bebeutung ift. Das 
nüchterne gefhäftlihe Rechnen, Ab: 
wiegen und Berechnen mag Manchem 
als eine Profanirung des Gpyloeiter- 
gedantens erfcheinen, e8 ift.aber im 
Mirklichkeit einfache Pflicht eines es 
ben, fich felbjt gegenüber (denn „ges 
Ihäftlich“ heißt hier nur ordentlich, ge- 
wilfenhaft und ehrlich fein), wenn 
er hoffen mil, über’3 Jahr ohne Ge- 
wiſſensbiſſe, wenn vielleicht auch nicht 
mit Befriedigung, auf das heute „neue“ 
Sabr zurüdbliden zu können; und — 
de3 Ungemiffen, Unbefannten und Un- 
geahnten bleibt immer noch mehr als 
genug, der Phantafie die Kiühniten 
Flüge zu gejtatten, Hoffnungen und 
Ahnungen ein meites eld zu bieten, 

Die perfönlihe Recenichaftsahle> 
aung über das abjchließenvde Jahr ift 
Sade des Einzelnen, in die ihm Nie- 
mand bineinzureden Hat, no 
bineinreden Tann, desgleichen die 
Aufftellung des perfönlichen Zukunfts⸗ 
programms. Vor die Oeffentlichteit 
gehört nur, was öffentliche, allgemeine 
Sache iſt, und mehr oder weniger alle 
berührt, Bor die Deffentlichleit ge 
bört nur ein Rüdblid auf dag, mas im 
Laufe des Yahres im öffentlichen Le- 
ben fich ereignete und getan wurde, ein 
Ueberblid über die öffentliche, politifche 
und mirtfchaftlihe Lage und auf 
Grund deffelben und unter Berüdfich- 
tigung der Verbältniffe, mie fie fich im 
Laufe des Yahres herausbildeten, der 
gegebenen Vorbedingungen, ein Aus- 
bit auf die nächjte Zufunft des 
Ganzen. Dies im Rahmen eines tur- 
zen Zeitungsauffages nad allen Ric; 
tungen bin au nur andeutungsmeife 
zu tun, ift unmöglid. E38 mürben 
Dutende Artikel dazu gehören. E8 ift 
nur ein allgemeiner Weberblid 
und Ausblid möglich und biefer eine 
muß fich mit der wirtfchaftlichen Lage 
befafjen, denn in der Materie murzelt 
der Menſch und ausnahmslos Alle 
müſſen für die wirtſchaftlicheLage, dem 
geſchäftlichen Ausblick das größte An- 
tereſſe haben. Die Aermeren und 
Armen mehr als die Reichen, denn für 
ſie handelt ſich's um die Frage, wie 
ſchwer ihnen in der nächſten Zukunft 
der Kampf um des Lebens Notdurft 
gemacht werden wird, für dieſe nur um 
die, ob ſie ihren Reichtum werden be— 
wahren oder mehren können und, wenn 
letzteres, um wie viel. Der Geſchäfts—⸗ 
ftand ift der Maßjtab für dag Mohl- 
ergeben des Bolfes, nicht nur für das 
leibliche, fondern auch für daz geiftige, 
denn erjt wenn bes Lebens Notdurft 
befriedigt tft, mag der Menfch fich 
Scönerem und Edlerem zumenden, ala 
der „Saad nach dem Dollar“. 

Bor vier Wochen oder fo, Zonnte 
oder mußte noch gejagt werben, daf 
die Kalamitätäheuler, die Leute, die 
im Grabestone und mit unbeilverfün- 
denden Mienen eine Zeit der ſchweren 
Not prophezeiten, eine Gefahr für das 
Geihäft des Landes feien, weil folche 
Untenrufe nurMißtrauen hervorrufen, 
bei. jchon vorhandenes Miktrauen 
tärfen könnten. Die KRalamitätsheuler 
bon damals find verftummt, dafür 
hören wir heute vielfach im Volke die 
Anſicht äußern, daß das kommende 
Jahr ein ſchlechtes Geſchäftsjahr wer⸗ 
den, bie herrſchende geſchäftiliche De— 
preſſion nicht nur den ganzen Winter 
anhalten, ſondern auch das ganze Jahr 
1914 andauern werde. Dieſe Unken⸗ 
rufe bilden aber heute keine Gefahr 
mehr, oder höchſtens die, daß ſie einen 
Teil des Volkes mit Sorgen erfüllen 
mögen, während es allen Grund hat, 
bem neuen Jahre mit freubiger Zu- 
verficht entgegenzufehen. Yorjcht man, 
moher jene düſtere Gtimmung 
fommt, jo wird man hören, daß ent= 
iweber ber Betreffende außer Arbeit ift, 


‚oder einige oder auch ein Dubend, ober 


fo, Leute fennt, die feine Arbeit haben, 
ober daß er, und bie ift viel häufiger 
der Fall, nur nachrebet, wa3 ber oder 
„semand fagte, oder maß irgend ein 
größerer Gefhäftsmann oder Politiker 
gejagt haben foll. Fragte man weiter, 
weshalb er denn glaube, daß jene An« 
Ticht richtig ift, fo wird man höchftens 
bören, num, e& find doch jehr viele 
Leute außer Arbeit und die Eifen- und 
Stahlinduftrie Tiegt arg darnieder — 
fonft aber nicht3. Und e8 mürbe in 
der Tat auch dem geriebenften „Phila- 
deipbiaer Latoyer“ unmöglich fein, 
balbieg3 plaufible Gründe für die 
Prophezeiung jchlechter Zeiten in 1914 
borzubringen. 

E3 ijt durdaus nichts erfichtlich, 
mas folgerichtig auf einen chlechten 
Gejhäftsgang hinwirten müßte, hin- 
gegen hat das abj&liekende Jahr ung 
eine ganze Reihe Errungenfchaften ge 
bracht, von denen man Polgerichtig ein 
gefundes und jtarles Aufblühen von 
Snbuftrie und Handel erwarten muß. 
E3 brachte und durch die Annahme bes 
neuen Zollgefeges die „Zollrenifion nad) 
unten“: Fortfchritt in der Richtung 

ung der Frage, bie uns 
meifelhaft bie große Mafle 
verlangt E3 brachte 


der 2f 


des Vol⸗ 
uns eine 


ſozuſ 

Bank⸗ und Währungsgeſet und damit 
wiederum die Beendigung eines Jahr⸗ 
zehnte langen unruhevollen Streites 
und Kampfes; eine Sicherung der 
Finanzverhältniſſe des Landes, die gar 
nicht überſchäzt werden kann; einen 
Fortſchritt, der das geſchäftliche Ver⸗ 
trauen mächtig erſtarken laſſen muß. 
Es brachte uns die Gewißheit, 
daß unſere Bundesadminiſtration 
ſich niemals auf fragwürdige interna⸗— 
tionale Abenteuer einlaſſen wird und 
unter ihrer Hut der internationale 
Friede ſo ſicher iſt wie die nationale 
Ehre. Den ‚„Truſts“ und ſonſtigen 
großen Korporationen des Landes 
brachte es die Ueberzeugung, daß ſie 
ſich den Geſetzen und den Intereſſen 
des Gemeinwohls fügen müſſen, dafür 
aber auch die Gewißheit, daß ihnen 
nichts Ungebührliches zugemutet wer⸗ 
den wird, ihre Rechte nicht gefährdet 
ſind und ſie unter dem Geſetze fried⸗ 
voll und erfolgreich werden arbeiten 
fönnen. . Und fo meiter! 

Alles Errungenihaften, die bas 
Vertrauen heben imd ftärten müjlen 
und Vertrauen ift die Geele bes Ge- 
Ichäfte. Die Yebtzeit if fly E3 
gibt piele Arbeitälofe und die Eifen- 
und GStahlinduftrie hat wenig zu tun. 
Aber die paar Mintermonate werben 
fchnell oorübergehen und zeitig im 
Frühjahr wird das Gefchäft aufleben, 
Die Stahlfabriten werden bald volle 
Zeit arbeiten, der Arbeitsmarkt wird 
fich beflern; e8 ijt nur eine Frage ber 
Zeit, wann die@ifenbahnen wieber fau= 
fen und Stark faufen werben, und bie 
Ausfichten für die weitere Zukunft find 
glänzend. Denn e3 herrfcht Friebe 
auf der Erbe und dad ameritanifche 
Geihäft wurbe auf eine folibere Bafis 
geitellt, als «3 feit einem Menjchen- 
alter hatte. — Glüdauf zum guten 
neuen Jahr! — — — 


Mari ins Bett! 


Nur noch wenige Körnlein ver- 
bleiben in dem ‚Glas der Sanduht, 
langfam und bebäcdhtig rinnen aud) fie 
zu den anderen, bebächtiger ala alle, 
die ihnen vorausrollten, da fie 
fihb des Endes bemußt find. Und 
ſchon hebt Vater Kronos die 
graue, welle Hand, um das Stun—⸗ 
denglas zu kippen. Von neuem wer⸗ 
ven bie Körnlein riefeln, unaufhalt- 
fam. Doc in dem Augenblid, da die 
Greifenhand dans Glas dreht, da glät- 
ten fich ihre Falten, da meichen die 
Aunzeln aus dem Geficht der Zeit, 
da leben in den erlofchenen Augen 
neue Flammen auf. Denn in biejem 


Augenblict verjüngt fich die Zeit, Wie 


auf der Rennbahn Hürben verteilt 
find, hinter denen der Renner Tich mit 
neuer Glut in die Länge ftredt, ſo 
braucht der Menfch Abfchnitte in dem 
ewigen Lauf der Tage. Er braudt 
ein furzes Stehenbleiben, ein Belinnen, 
ein Atembolen, um die erfchlafften und 
berftreuten Kräfte mieder zu fam- 
meln zum MWeiterjagen. Cr vergibt 
die Wunden, die ihm die verfloffene 
Zeit geichlagen und rüftet fich auf 
neuen Kampf. Auch er verjüngt fich. 
— Das ift die eigentliche Bedeutung, 
die man allgemein dem Kahresmechfel 
zulegt. ft das Datum auch mwillfür- 
lich, und fönnte e3 ebenfogut ein Tag 
mitten im Sommer fein, — ber Jahr 
hunderte alte Brauh und überfom- 
mene Gitte haben aber gerade biejen 
Tag, eine Woche nach dem lichten Felt 
der Weihnacht, feftgehalten al3 Ruhe- 
punft, ald Ort der Kräftefammlung, 
der guten Borfähe. — 

In diefem Sinne bedeutet der Jah: 
resmwechjel einen Feittag. Einen eier: 
tag. Alle. Sorgen und Kümmerniſſe 
find vergeffen, meil fie der Hoffnung 
auf befjeres Gelingen weichen mußten. 
Und dem das verfloffene Jahr Glücdes 
genug gebracht hat, der blidt wohl 
danfend oder ftolz zurüd auf das, mas 
er erreicht Durch eigene Kraft oder mas 
ifm in den Schoß fiel aus dem Füll- 
born der Fortuna. Aber auch er blidt 
freudig und erwartungsooll hinaus in 
die fchleierverhüllte, unbelannte Zu- 
funft. Denn er erwartet, daß ihm bie 
Gunft ber wandelbaren Göttin treu 
bleiben wird. Die einen mögen diejen 
ſonderbaren Xag, biefe gehaltvolle 
legte und erfte Stunde in ernitem 
Nachdenken, in Würde begehen. Aber 
derer find menige. Die große Mehr- 
zahl verdichtet all ihre Lebensluſt, all 
ihren froblodenben Uebermut, all ihren 
Glüdsbrang ın diefer Nacht. Schmwär- 
menb und lachend wird das alte Jahr 
begraben, jubelnd und übermütig ber 
neue Gaft begrüßt, fann man aud) in’ 
feinen Gefichtsgügen nicht unterfchei- 
ben, ob fie Unheil fünden, ober den 
neuen Sieg, oder enbliche Erfüllung — 

Eine Stunde lang ift e8 den made- 
ten Bürgern Chicago vergönnt, mit 
dem neuen Jahre Umtrunf zu halten. 
Denn wie mit dem geheimnißvolfen 
Schlag der 1. Stunde die Geifter twie- 
der in die muffigen Gräber fahren, fo 
ift auch der Brave Ehicagoer gezmun- 
gen, mit dem Schlage Eins fröftelnd 
den heimatlichen Penaten zugueilen. 
Sonft greifen ihn die Schergen. —So 
will e8 der hochmächtige Wille des 
Dberjten der Stabt. Und wer möchte 
ihm die Beredtigung dazu abjtreiten? 
&3 ift eine alte Erfahrung, baf oft 


Ein glückliches . 
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weiß wohl, melde Orgien der Zeufe 
Altobol und bie Uninoral 
angeftiftet Haben gerade um biefe fchei- 
bende Stunde. Auch der follte fein jtille 
ſchweigen, der etwa mit dem alten, 


verbrauchten, ſinnloſen Schlagwort der 


perſönlichen Freiheit angerückt käme, 
denn ebenſo ſchlagend wurde der hoch⸗ 
weiſe Bürgermeiſter ihm beweiſen, daß 
er und überhaupt niemand fähig ſei, 
dieſe perſönliche Freiheit zu verſtehen, 
geſchweige denn recht und ohne Ueber⸗ 
maß zu nutzen. Freilich iſt das nicht 
die Klugheit und Vernunft jenes Herrn 
ſelbſt. Das hat er aus Büchern, und 
zwar aus den dickleibigen Folianten, 
die ihm jährlich die privaten Wachge 
ſellſchaften der Moral und des An— 
ſtands in ſein Büro liefern. Denn da⸗ 
rin ſteht auf tauſend Seiten beſchrie— 
ben, wie vormundſchaftsbedürftig ſo 
ein richtiger Chicagoer ift, mie er, gleich 
einem blinden Küchlein, in Schande 
und Unglüd rennen würde, nähme ihn 
nicht die gütige Hand jener Vernünfti- 
gen und Lebenstenner bei den unge- 
Ichidten Yylügeln. Sie find es denn auch 
geweſen, die die: Orbinanz: durchge: 
brüdt haben, daß die Wltohol ver- 
jentenden MWirtjchaften - pünktlich 
um ein Uhr den Hahn abzudrehen und 
den Keller abzujchließen haben. Bei 
fchwerfterStrafe, der ber Lizensentzie- 
bung! Und natürlich wird fich niemand 
unterjtehen, —er müßte denn höchitens 
unter direktem polizeilichem Schutze 
ſtehen, — wider den Stachel zu löcken, 
und etwa dieſer Maßnahme Trotz zu 
bieten wagen. Aber den Eindruck wird 
man doch nicht los, daß es fürchterlich 
um Chicago und ſeine Bürger beſtellt 
ſein muß, wenn dieſes nüchterne Ko— 
mitee „für eine vernünftige Neujahrs- 
feier“ jogar unfere ftramme Bolizei- 
macht für zu fchmwach hält, ven Arm 
des Gefehes darzuftelen. Man hat 
250 fpezielle Auffeher angeftellt, die 
die Durchführung der Ein-Uhr-Drbi- 
nanz zu kontrollieren haben. Nicht; 
Schnüffelet ift das, als was e8 beinahe 
gelten fönnte, fondern moralifche Un- 
terftügung. Denn der med ift doch 
fraglog gut? — 

‚Was finge die Stabt nut an ohne 
diefe tüchtigen Privatleute; die fo ge 
Tchiet find, überall ihre Nafe reinzu- 
fteden, überall-ihre Ohren zu haben, 
in alle Wintel mit Blendlaternen hin- 
einzuleuchten! Denn alles Gute fommt 
Do nur von ihnen. Sie blafen erjt 
dem Dberhaupt der Stabt und feinen 
getreuen DBafallen den DObem ein, fie 
find. auch einzig und allein fähig, beru- 
fen und berechtigt dazu, dem gemeinen 
Bürgersmann  vorzufchreiben, mas 
recht und billig ift, mas er tun darf 
und was er bleiben laffen foll. Drum 
find wir ja auch taufendmal beffer ala 
alle die anderen. . Während in Berlin 
und in anderen Städten, die fonjt auf 
Chicago Herabzufchauen belieben, die 
Spivejternacht nicht endet biß zum 
grauen, kagenjammrigen Morgen, und 
allem Webermüt, aller Tollheit plan: 
mäßig die Zügel gelaffen werden, ge 
ben die braven Bürger der Weltftabt 
Chicago um ein Uhr mie die artigen 
Kinder ins Bettlein. — — 

Fürwahr, wir find Doch beſſere 
Menihen! Und daß mir immer 
beffer, bejjer werden, mit de Bürger- 
meifter8 und feiner privaten Beiräte 
Hilfe, darauf ein alfoholfreies: „Proft 
Neujahr!" — — — 


Der Freiheitöfampf der Rifioten, 


In heißem Ringen mübt fich das ftolze 
Spanien, die einft den ganzen Erdball be- 
Ihattende rotgelbe Flagge in das Innere 
Maroffos zu tragen. Siegreich weht diefe 
Tlagge neuerdings über den Mauern 
Tetuang, der lieblichen, bis zum Eindrin- 
gen der ſpaniſchen Kriegsmacht von 
europaiſchem Weſen nur leiſe angehauch⸗ 
ten altarabiſchen Stadt. Die Spanier 
ſind Herren der Hauptſtadt des Rif. 
Sie ſind Herren darin wie die Maus in 
der Falle. Rings um die Stadt ſchwär— 
men die tapferen, zum Teil von weit 
herbeigeeilten Rifbewohner, und unmit- 
telbar vor den Toren bereits fällt dem 
fiheren Schuß diefer adleräugigen 
Schüten zum Opfer, was fich außerhalb 
ber alten, ungefügen Stabtmauern 
bliden läßt. Nur nad dem Meere zu, 
auf eine Strede von etwa 10 Kilometer 
halten die Spanier mit einem ftarfen 
ZTruppenaufgebot die Verbindung mit 
der Außenwelt offen. Die Berge, die in 
neber Entfernung auf drei Seiten bie 
Stadt umgeben, jeten dem Vordringen 
der Eroberer ein in Jahrhunderten als 
undurchdringlich erprobtes Hinderniß 
entgegen. Nicht nur iſt das an Schluch- 
ten und Engpäffen reiche, vom Fuß bis 
zu den fchneebedecten Höhen unmeg- 
ame Rifgebirge für die Landesfeinde 
ftet3 ein Grab ihres militärifchen 
Ruhmes gemwefen, auch die in Körper- 
berfaffung und Gelinnung ftahlharte 
Bevölkerung mit ihrem nie bezimunge- 
nen Freiheitsdrang ftellt einen der mo- 
dernen Kriegsfunft harte Arbeit jchaf- 
fenden Gegner dar. 

Die Niffabylen zerfallen in dreißig 
Stämme, die fait alle der Berberrafie 
angehören und ein dinleftreiches Jdiom 
Ipreden, Die arabiiche Sprache ijt unter 
ihnen wenig verbreitet, weil e8 den ma-= 
roffanifchen Regierungsbehörben nie- 
mals gelungen ift, ihren politifchen 
Einfluß auf das Rifgebiet auszudeh- 
nen. Nur nach) Belieben zahlten einige 
Stämme dem Sultan eine Beihilfe, die 
fie mehr ala Gefchent denn eine Steuer 
betrachteten. Einheitliche Verwaltungs- 
(ehr abt von Ri), fe bie Ri 

zahl von Rift), wie ⸗ 
bewohner ſelbſt nicht. ⸗ 


krieg und Blutrache wenn nicht der 
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gehen. Seht 

häufig findet man die Züge mit‘ Poden- 
narben überſät. Die Braunen und 
Blonden find in der Zahl faft gleich, auch 
teifft man einige mit feuerrotem ‚Haar, 
Die Augen find Häufiger graugrün 
als dunfel, Die Frauen gehen nicht zum 
Markt, find aber‘ im übrigen fehr frei, 
verfhleiern fich nicht, waschen fich kaum, 
gebrauchen feine a und kennen feine 
Wohlgerliche wie andere Orientalinnen. 
Hler und da trifft man recht hübfche 
Frauen mit feinem Profil, heller Haut 
und großen, fanften Augen, aber im all- 
emeinen find foldhe Schönheiten felten. 

Die Frauen altern rajch. Die frühzeitige 
Heirat — man verheiratet jchon bie 
Mädchen im zwölften Lebensjahre — die 
zahlreichen Geburten, das rauhe Leben 
im Felde und die’ harte Arbeit in der 
Hausmwirtfchaft' entfiellen die Rifiotin 
bald und Taffen ſie vorzeitig wellen. In 
den Augen der Marokkaner gilt die Rif⸗ 
frau als geſcheit, ſtolz, ſinnlich und treu. 

An Fruchtbarkeit wird dieſes merf- 
würdige Volk von wenigen der Erde 
übertroffen. Sechs oder fieben Kinder 
u.mehr gehören in den ‘Familien feined- 
megd zu den Seltenheiten. Ein großer 
Kinderfeoen gilt einem Ehepaare ala 
das höchite Glüd auf Erden; eine un 
fruchtbare Frau wird geradezu verachtet 
und muß als Werftopene ins Eltern- 
haus zurüdfehren. Zu den billigen Freu⸗ 
den .des Lebens kai man das Heiraten 
bei den Riffabylen Übrigens nicht rech- 
nen, denn jede Frau muß für einen ver- 
bältnigmäßig hohen -Preis gefauft wer- 
den. ine hähliche: foftet 500 Fran, 
eine von der Natur nicht ungünftig be- 
dachte 1000—1500 und eine jehr hübfche 
bis zu 5000 Franf; außerdem muß der 
Bewerber die Ausftattung für die Braut 
beichaffen. Sittenreinheit herricht fait in 
allen Stämmen als höchites joziales 
Gebot. Die Sklaverei ift im Gegenſatz 
zu den übrigen mohammedaniichen Böl- 
fern in diefem Teile Nordafrifas unbe 
fannt. 

Die Täler des Berglandes, das fich 
von Muluja bis Ceuta erftredt und an 
der breiteften Stelle zirfa 120 Silo- 
meter nad Süden fi ausdehnt, find 
zum Teil recht fruchtbar. Das Klima ift 
im Sommer heiß, im Frühjahr und 
Herbit fehr. angenehm und im Winter 
milde, Die durdfenittlide Höchft- 
temperatur an der Kiljte beträgt 38, die 
Mindefttemperatur 2 Grad Celfius, die 


mittlere ſchwankt zwiſchen 17 und 18 
Grad. Es regnet im ganzen nur etwa an 


35 Tagen im Jahr. Je nach der Höhen⸗ 
lage erntet man Getreide, Apfelſinen, 
Zitronen, Aepfel, Feigen, Oliven, Wein⸗ 
trauben. Ferner wird mit Häuten, 
Wolle, Kamel- und Ziegenhaar, Vieh, 
Butter, Hühnern, Eiern, Honig, Wachs 
gehandelt. Dies jedoch nur an der Küſte 
im Bereiche der ſpaniſchen ſogenannten 
Preſidios. Denn der Rifberber des 
Innern meidet den Verkehr mit den 
Fremden; das Innere des Landes iſt 
daher ſo gut wie unerforſcht. 

Beſonders gegen die Spanier, die von 
alters her an der Rifkuſte feſten Fuß ge⸗ 
faßt und ſich militäriſch geſichert haben, 
iſt der Haß der Rifbewohner wild und 
unverſöhnlich. Sie ſind ſtändig auf der 
Macht, um jedem Vordringen der Spa⸗ 
nier von den Felſeninſeln und Feſtun—⸗ 
gen aus, die dieſe beſetzt halten, mit 
Waffengewalt engegenzutreten. Den 
Meereseinſchnitt bei der inſelartigen 
kleinen Feſtung Alhucemas nennen die 
Eingeborenen die, Bucht der Märtyrer“, 
weil dort ſchon Tauſende von Muſel⸗ 
männern im Kampfe für ihren Glauben 
gefallen und begraben ſind. 

Bis auf Ceuta, das zur Provinz 
Cadiz gerechnet wird, bilden die ſpa— 
niſchen Preſidios einen beſonderen Ver⸗ 
waltungsbezirk. Ceuta umſaßt 33 
Quadratkilometer, ebenſo groß iſt, ab— 
geſehen von den neueren Gebietserwei⸗ 
terungen, das Geſamtareal der übrigen 
Preſidios: Penon de la Gomera, Alhu⸗ 
cemas, Melilla, Chaſarinas-Inſeln. 
Die Zivilbevölkerung iſt gering im 
Verhältniß zu der Militärbevölkerung. 
Alles in allem, die neubeſetzten Gebiete 
um Melilla und Tetuan einbezogen, 
mögen 80-90,000 Spanier zur Zeit an 
der Rifküfte wohnen, darunter reichlich 
60,000 Mann Soldaten. Die Zahl der 
autochthonen Rifbevölferung ihätt der 
franzöfiihe Gelehrte Moulieras im 
eriten Bande feines Werfes: „Le Maroc 
Snconnu“ auf. über 1,200,000, die Zahl 
der friegsfähigen Männer auf 250,000. 
Doch dürften diefe Zahlen zu hoch ge= 
griffen fein. Denn bei den Zählungen 
und Schäbungen, die von amtlicher 
Seite in Franzöfiih-Maroffo angeftellt 
werben, Hat ſich heraußgeftellt, 
daß Marofto lange nit fo 
olfreih ift, wie allgemein angenom= 
men wurde. Da die Bepnölferung in 
ganz Franzöfiih-Maroffo, die noch nicht 
befetsten Gebiete einberechnet, jest auf 
reichlich drei Millionen beziffert wird, 
während die Schätungen früher bis auf 
zehn und zwölf Millionen gingen, fo ift 
anzunehmen, daß auch die Zahlen des 
Profeffors Moulieras weit über bie 
MWirflichkeit Hinausgehen und um 40 bis 
50 Prozent zu reduziren find. Die 
Spanier haben, um ihre vorläufig noch 
auf dem Papier ftehende große nord- 
afrifanifhe Kolonie zu bewirtſchaften, 
etwa 150,000 Streiter niederzumerfen, 
Bei der Natur des Landes und feiner 
Bewohner ift da8 durchaus Feine leichte 
Aufgabe, wenn auch ftet® nur Pleinere 
Bruchteile der riftotifhen Streitmadht 
in den jeweiligen Kämpfen ihnen ent- 


werden. Die Vergangenheit 
Weihe in Bifer Begiefung eine beutfhe 


verloren gegangenen Punk⸗ 
ten der Rifluſte faſt unaufhörlich. Ceuta 
tte von 1694 bis 1720 eine 26-jährige 
erung dur den Sultan Mulai 
Jamael auszuhalten, Dem einzigen 
geh den die Spanier mit verhält- 
n Eumabia großer Macht (47,000 Dann 
unter O’Donnell und Prim) ins Innere 
Marofkos unternommen haben, bereitete 
1860 nad der Belegung Tetuans das 
Wüten der Cholera ein vorzeitiges Ende. 
Da zudem der Widerftand Englands jeb- 
wede Ausnutzung der fpaniihen Siege 
vereitelte, hat man fich bei fpäteren An- 
griffen der Miffberber, 5. B. 1893, auf 
die bloße Abwehr beichränft. 

Nun find die Spanier wiederum bie 
Herren von Tetuan, und aller VBoraus- 
fiht nad) werden fie e8 bleiben, Denn 
England und bie politiihe Lage ift 
ihnen günjtig, und die Kraft des Sul- 
tans und des Sultanats von Marokko 
ift gebrochen. Auf fich allein angewielen, 
werden die tapferen, aber der einheit- 
lihen Führung und des nationalen 
Zuſammenſchluſſes entbehrenden Rifio⸗ 
ten auf die Dauer ſchwerlich den ſpani⸗ 
ſchen Kriegsmaſchinen ſtandhalten kön⸗ 
nen, wenn auch in jahrzehntelangen 
Kämpfen noch maucher ſpaniſche Gre⸗ 
nadier in den Schluchten des Rifgebirges 
der feindlichen. Kugel zum Opfer fallen 
wird, Mefentlich erleichtert wird Die 
Aufgabe der Spanier fein, wenn die 
Franzofen durch die Bejezung von Taja 
die langerjehnte Landverbindung zmt:- 
ihen Algerien und Marokko beritellen 
und damit das Nifgebiet im Stiden um- 
Hammern. Die Riftoten werben dann 
nad) zwei Fronten ımd gegen einen neuen, 
jehr ftarfen Gegner fchlagen mitffen, der 
in afrifantihen Kolonialfriegen Gr- 
fahrung und Erfolge aufzumeiien hat. 


Dentiches Theater „Bit. 


@de NR, Elart Str. und Ghicage Ave, 
xel.: Dearborn 6313. Diteltion: Haupt-Banner, 
Heute Abend 8 Uhr: 


Sploeflerfeier--Jroße Kabareftvorftelung 


2:15; „Am Tage bed Gericdhtd", 
er Hurtebein, d. Unglikdörabe,. 


Koelling & Klappenbach 


EChicagos Deutihe Bud: 
und Schreibmateriafhanbfung. 


170 W. Adams Str. witsen ta Sale 


Etr, und 5th Ave, 
Ein glüdlihes Neujahr 
upferen werten alten, nenen and zufünftigen 
Kunden!!! 


Tobedanzeige. 
Allen Berwandten, Yreunden und Belannten 
ge traurige, Nahtiiht, dab unfer bielgeliedter 


wWilliam Vredfeidt 
Sonntag, den 28. Dezember, im Alter von 47 
Jahren nach lurzem — Leiden entſchla⸗ 
ſen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Don⸗ 
nerstag, den 1. Januar, Nachmittags um 2 Uhr 
bom XTrauerhaufe, 2925 N. Aldanh ibe nach 
Montroferrsriedbhof. Um ftille Teilnabme bitten 
die mauernden Hinterbliebenen: ’ 
—* Bredfeldt, Bruder. 
ilie Redweger, — 
Stau John VBrepfelbt, Schwägerin, 


dimt- nebjt Berwandten, 


Todesanzeige. 

reunden und Belannten bie traurige Nach 
riet, daß unfere geliebte Gattin, Mutter und 
Schwiegermutter 

Hebwig Ransihte 

am Dienstag, den 30. Dezember 1913, im Alter 
von 43 Jahren entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet jtatt nuar, 2 Ubr 
Nachm., dom Xrauerbaufe, 3625 N. Afbland 
Ade., nad dem Montrofe iyriedhof. Um ftille 
Teilnahme bitten die trauernden Hinterblic- 


benen: 
Robert Naavichte, Gatie. 
Olga Bade, Harry, Sophie umb 
r olassidte, Kinder. 


am Freitag, den 2. Ja 


Dotnette 
Bertha Wagner, Mutter. 
Richard Bade, Schwiegerfohn. 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die iraurige Nadh- 
richt, dab unfer lieber Sohn und Bruder 

Otto Holz 

——— iſt. Beerdigung am Donnerstag, den 
. Janıtar, um Uber Nahm,, don der Mob 
nung feiner Eltern, 857 N. Lamndale Abe 
nad der Hope Zuther. Kirche, Ede Monticello 
Ade. und Iowa Eir,, mo die Keihenfeler abge: 
balten wird, mit Kutihen nah Waldheim. Die 


trauernden Hinterbliebenen: 

Albertina Holz, Muiter, 

Anna, Marie und Margaret deli, 

Geſchwiſter. imi 

Todesanzeige. 

eunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere liebe Gattin und Mutter 
Magdalena Kloß gebor. Mafı 

am 20. Dezember im Alter vra 48 Jahren ge⸗ 

ftorben ift. Beerdigung Bonnerdtag, ben 1. 

—— um TuüUhr Vorm, vom Trauerhauſe, 


3 Berlin Str., nad) der Et. Ehlbeiterdkirche 
bon dort mit Kutihen nad dem ©t. Jofepb 


— — — 


vb» 
Friedhof. Mitglied der St. Roſalia Court Nr. 
249, BB, €. D, F. Die trauernden Hinterblie 
men: 


Boltzift Andreis 
Frank, Sohn. 


Sodbdesanzeige. 
reunden und Bekannten die traurige Rach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin 
Friedericke Grunewald, geb. Kurz, 
ag 
eerbigung findet Do ‚2 E 
dom Srauerhaufe, 11422 Vale oe aus ftatt, 
Kaas genen, Se 
ma x 
wien Duller, Echmwienerfohn. 


rimzoje, Sufana 
unb On aaller, nteltinder. 
Todesanzeige. 


reunden zur Rachxicht, d 
en hat, ünſeren Sohn un 


Heinrich 
im Alter bon 19 Jahren am Montag Abend, 
gu nehmen. 
am Donnerstag, 
den 1. Sanuar 1914, um 2 Uhr Nadm., dom 
a eugriutn Gt Vohannzökiece, More 
nach der evang.sluth. anneslicche, For 
Barl, von da nad dem Concordia AR 


Wilhelm und A Eltern, 
a altern 


Todesanzeige. 


teunden und Belannten bie traurige Rach⸗ 
richt, Def, meine iebte Gattin und unfere 
liebe Mutter und Butter 
Bauline 


Poehlmann 
914, 


Gaite 
wie Sei, 


Unferen 


e8 dem 
Herrn gef 


Bruber 


am 30, Degembgg 1928 Ian Miuben Bon DE Zupres 
JJ——— 
” b — Fitten: 
Henne, 
Tobesanzgeige 
1 J F * die 


niels 
we , 2un Glare, 
* —— Bean pri: 
da Roienfelb und 
Palstah, Gelhwiller, 
Bitte Leine Blumen. 


- — —— 
Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Rach⸗ 

richt, daß melne geliebte Gattin 

Lily Hartig gebor. Homuih 

am 29. Dezember im Alter von 27 zen und 
10 Monaten felig im Herrn entichlafen ift. Bes 
erbigung f ftatt am Donnerdtag, den 1. 
Januar, vom Zrauerbaufe, 2047 W, 12. Str., 
um 1 Uber Nachmittag, nah Waloheim. Um 
gi Teilnahme bitten die irauernden Hinter 
liebenen: 

rank Hartig, Gatte. 

Item, Sohn. 
er und Marie Hamuth, Elterg, 
Ostar Homuth, Bruder. 

Martha 4, Schweiter. 


Karl ig, Schwager. 
Noje Homuth, Schwägerin. 
Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab unfere liebe Mutter, Großmutter und 
Urgroßmutter 
Ronife Murawäle, geb. Mueller, 
am 30. Dezember im Alter bon 87 Jahren, 2 
Monaten und 15 Tagen geitorben ilt. Die Bes 
erdigung findet Itatt am Donnerdtag, den 1. 
Januar, um 2 Uhr Nadm., bom Zrauerbaufe, 
Fan. 7. Abe, Mabivood, nad dem Concordig 
Sriedhof, Die trauernden Hinterbliebenen: 
Erneiting Freund, Carl Murawöte, 
Diinnie Hahn, Helen D’Briem, 
Augu ſta geron, Kinder. 
GHrikt. yreund, Jacob Hahn Auguft 
Bangeron, Henry DBrien, 
Schwie erföhne. n 
Bertha Murawste, Schwiegertochter. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Rach⸗ 
richt, daß unſer lieber BVater und Großbdater 
Gottfried Lenz 

Gatte der verſtorbenen Karolina Lenz gebor. 
Noch) im Aller don 80 Jahren, 8 Monaten und 
1 Tag am 29, Dezember fanft entichlafen_ ift: 
Die Beerdigung findet ftatt am Bonnerdtag, 
den 1. NSanuar, um 1 Ubr 30,,bom XTrauers 
baufe, 3525 &. Wafbtenam Abe., mit Automos 
bile3 nach dem Bethania-Gottesader, Die trau 
ernden Hinterbliebenen: 

Karolina Biotier, Augufta Maroube, 
Gottfried Lenz; ir, Maria Renn- 
had, Stinder, ncbit Entellinbern, 

Letroit, Mich., Zeitungen bitte. au Tobiren. 


Todesanzeige 
‚Yreunden und Belannten die traurige Nad)- 
rit, dab unfere liebe Mutter 
Diarie Scarman, geb. Jacobs, 
im Alter von 58 Jahren fanft im Herrn ent« 
Ihlafen ift. Beerdigung Freitag, den 2. Yan., 
1 Uhr Nachm, vom Trauerbaufe, 2418 N. Mos 
n r., nah Waldheim. Um jtille Teilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: =, 
Frau Harriet Duinlan, Fran Agnes 
‚ Alfred G. und Walter €. 
Jacabd, Kinder; nebſt Ber 
wandten. 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere vielgeliebte Mutter 

Frau Wilhelm Zielert, 
Gattin des verſtorbenen Wilhelm Zielert, im 
Alter von 760 Jahren geſtorben iſt. Die Beer- 
digung findet ſſatt am Donnerstag, den 1. Ja⸗ 
nuar, 1 Uber Nachm, vom Trauerhauſe, 1633 
N. Iroy Etr., mit Kutihen nah Montrofe. : 

Die tranernden Rinder nebit Enleln. 


Zur Erinnerung. 
an unferen lieben Bater und Großbater 
George Eiferer, 
der heute vor einem Jahre plöblich verſchied. 


—5*8 ruhſt du, lieber Bater, 
er uns Allen wohlgetan 
Deine Pflichten ftets dir beilig, 
Pr: —— es Bahn, 

ie 8 ur ornen es 
Und er jelbit_erirug be Shen 
Konnte er und Ullen belfen, 


nichts als Liebe gab, 
Troſt und Freud' um uns verbreitet, 
Rube janft im fühlen Gral, 


Gewidmet bon: 
Lena Mueller, Xochter, 
Dtto Mueller, Schtwiegerfoßm, 
Eimer und_George, Ente 
Gertrude, Entelinn. 


“= 
Zur Erinnerung 
— Wehmut und Liebe gedenlen tote de 
bed Todestage3 unferer aeliedbten Mutter, Grob- 
mutter und Echwiegermutter 
Wilhelmine Nichter, geb. Schneider, 
welde heute vor einem Jahre fo plögli aus 
unferer Mitte fchied, 


Nimmermebr bift du bergeiien, 
Stet3 Bift dur in unferem Einn, 
Unbeilbar iit .diefe Wunde, 
Die dein früher Tob ıms flug, 
Unvdergehlih iene Stunde, . 
Us man did zu Grabe trug, 


Gewibmet bon: 
Ddcar unb Neinharb Richter, Söhne, 
Martha und Minna Richter, Shivie 
gertößter, nebit Enleln. 


Zur Erinnerung. 


Mit tiefbetrübtem Herzen gedenken wir ku 
des Todestages unſeres vielgeliebten Sohnes 
und Bruders 

Heliodor Howorta, 


ber am 31. Dezember 1908 geftorben if. 


DO treues, gutes Herz, 

So unbefledt wie Schnee, 

Nube fanft und ohne Schmerz, 

Mir werden und aud mwieberfehen. 
Manchmal ift die Zeit au lang, 

Doh miülfen wir geduldig fein, 

Dann werden wir in Golte Land 

Mit dir, lieber Eohn und Bruder, bereint, 


Gewibmet bon deinen trauernder 
Eltern, Brüdern nnd Scheitern, 


Sur Erinnerung. 
an unferen geliebten Gatten und Water 
Srederid Hilf, 
der morgen vor einem Jahre geſtorben iſt. 


Nimmermehr viſt du vergeſſen 
i m Cinm. 


Unvergeblih jene Stunde, 
Als man did zum Grabe trug. 


Gewidmet bon deiner treuen 
Gattin und lieben Kindern. 


ur Esinnerung. 
n Wehmus amd Liebe gedente ih Heute bes 
Xobestages meiner lieben Freundin j 
Maris Kintic, 
die heute dor zwei Jahren geitorben IM, 
Niemals bift du bergeffen 
Stets bift du in meinem Sinn; 
Unbeildar tit die Wunde, 
Die dein fehneller Tod mir ſchlug 
Unvergebli jene Stunde, 
Aube janit im lühlen Grab, 


Gerwibmet don deiner dich nie bergeffenben 
Freundin Angela 
m—f — — — — — — — — — —— 
Zur Erinnerung. 
an unſere unbergeßliche, teure Mutter 
Anna Geris, 


1010 
welche am 1. —— — ge ewigen Nude 


in Gottes R 
a Nebften, das eh Bat, 
eiden. 
Aupe fanft! 

Gewidmet pon deinen trauernden Rindern. 

Dartfiagung. 2 

unferen Berwandten, 
gelannten fagen tie Ser unfenen vn a 

Dant für, die und 


önen BI ———— hei Begräbnig —— 
um 

—X Gattin und umferer Mutter 
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Wir liefern 
Ihr könnt Eure Auswahl treffen von 


unſerm großen Lager in dem rieſigen Verkaufsraum in der unteren 
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Kleine Gas He 


kommen in mehreren Muſtern von verſchiedener Heizkraft. 


Sie ſind jetzt ebenſo hygieniſch wie Kamine. 
und verbinden ſie koſtenfrei. 
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ohn= Zimmer. 
Die neuen Modelle fpenden Hibe von freundlicden roten Flammen 


Sie find vorzüglich für Bettzimmer und gerade jo gut für Bades 


Sedes Heim bedarf einer um das eine Falte Zimmer zu heizen, 
und W 


ches das Furnace nicht erreicht bei Zero-Wetter, oder wenn der Wind 


vom See bläſt. 
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Stadt, oder in unferen Läden in den einzelnen Stadtteilen. The Peoples 
Gas Light & Cofe’Co., People Gas Builing. Telephon Nandolph 


— nit blauen. 
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Kleine Gas Heizer 


ſind für den Zweck ſehr wirkſam. 


Hitze an Zapf treibt dieſe Feuchtigkeit aus, ſchnell und 


ſch 


niemals in feuchten. 


wie $ 


Diefe Fleine Miniatur „ein Zimmer Heizanlagen“ Tiefern Hibe, 


wie ein Krahn Waffer liefert, 
Dreht die Hite zehn Minuten vor dem Shlafengehen an. Die 


Die friihe Luft des Winter 
Deden find dann troden und die Betten warm ald Toaft. 
Dieje VBorrigtungen find in diefen Breiten abfolut nöti 


Bettderfen abjorbirt wird. 


Nicht? 


{20 \ 
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ge Sotalberiäht, 
Bunne wählt Chicagoer 


J. Quan und ®. Shaw Nusein: 
richtungslommiſſions⸗Mitglieder. 


Quan zum Praſidenten auserfehen 


Gouverneur hat noch ein weiteres Mit- 
glied der Kommiffion zu ernennen. — 

. Bone gibt Einwilligung zur Klage der 
entlaffenen Schultommifjäre, 


Gouverneur Dunne machte gejtern, 
Rahrichten aus Springfield zufolge, 
befannt, daß er als Vertreter Chicagos 
in ber neuen ftaatlichen Kommifjio: 
für Regelung öffentlicher Nugeinri- 
tungen James E. Duan und Walter 
A. Shaw ernennen werde. Erfterer ift 
Mitglied der Materialiwaarengroß: 
bandlung %. W. Duan & Eo., Lebte- 
zer war amtirender jtäbtijcher Inge= 
 nieur während der Amtözeit Gouber: 
neur Dunnes al3 Mayor von Chicago. 
Er gehört jeit einigen Monaten der 
ftaatlichen Yluß- und Seentommiffion 
on, welche Stellung er ebenfalls dem 
Gouverneur verdantt. Duan murde 
zum Mitglied der jtaatlichen Eifen- 
bahn= und Lagerhaustommiffion er- 
nannt, die heute um Mitternacht aus 
dem Leben jcheidet. Diefe Kommiffion, 
ber alS Verireter der NRepublitaner 
Richard Yates und ala Vertreter der 
Hortfchrittler Frant H. Funk angehö- 
ren, hielt jofort eine Gitung ab, in der 
- Duan zum Borfienden ermählt und 
beſchloſſen wurde, alle Atten der Kom: 
miffion jofort nach dem 1. Januar an 
die neue Kommijfion für NRegelung 
öffentlicher -Nubeinrihtungen abzu= 
führen. - 

Quan wird Präfident. 

Die fürmliche Ernennung der Mit- 
glieder der neuen Kommifjion, der als 
Vertreter der Minderheitäparteien 
Yates und Funk angehören werben, 
wird am Freitag borgenommen mer- 
den, warn der Gouperneur auch das 
fünfte und lebte Mitglied ernennen 
wird. Die demofratifchen Vertreter 
des fühlichen Teil3 des Staates ver: 
langen die Ernennung George W. 
Fithians von Nemton, Mitglied des 
Kongreſſes während Grover Cleve— 
lands zweiter Amtszeit, doch iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß der Gouverneur 
den Politikern eine ähnliche Ueberra— 
ſchung bereiten wird wie mit den Er— 
nennungen Quans und Shaws, an die 
Niemand gedacht hatte. 

Der Anwalt und Sekretär der neuen 
Kommiſſion wird jedenfalls am Frei— 
tag noch nicht ernannt werden. Da 
Gouverneur Dunne angekündigt hat, 
daß Quan zum Präſidenten der neuen 
Kommiſſion erwählt werden wird, 
ſcheidet Fred J. Kern von Belleville, 
Präſident der ſtaatlichen Verwal: 
tungsbehörde, aus dem Rennen um ei—⸗ 
nen der Poſten als Mitglieder der 
Kommiſſion aus. Kern war Kandi— 
dat für den Vorſitz der Kommiſſion. 
Wäre er ernannt worden, ſo hätte Fi— 
thian keine Ausſichten gehabt, den Po— 
ſien zu erlangen. Die Mitglieder der 
neuen Kommiſſion ſind ihrem Beruf 
nach ein Kaufmann, Quan, ein Inge— 
nieur, Shaw, ein Landwirt und Ka— 
pilaliſt, Funk, und ein Anwalt, Yates. 


Auf unbeſtimmte Zeit ernannt. 


Nach einem von Generalanwalt 
Lucey abgegebenen Gutachten werden 
die Mitglieder der neuen Kommiſſion 
nicht auf beſtimmte Zeit ernannt wer— 
den, ſondern bis zur nächſten Tagung 
der Legislatur. Dann wird der Gou— 
verneur zwei Kommiſſäre bis zum 1. 
März 1815, zwei bis zum 1. März 
1916 und einen bis zum 1. März 1917 
ernennen. Ihre Nachfolger merben 
auf jech3 Jahre ernannt werden. Duan 
wurde auf den Rat des Generalan: 
welt Hin zum Mitglied der Eijen- 
babn= - und Lagerhaustommilfion er> 
nannt, damit diefe Körperichaft voll= 
zählig jei, falls gerichtliche Angriffe 
auf das neue Gejeg für Regelung öf> 
fentliher Nuteinrihtungen gemacht 
werden jollten, 

Mit Dunne befreundet. 


Das Haupt der neuen Kommijfion 
James €. Duan verdankt feine Er= 
nennung feiner Freundfchaft mit Gou= 
berneur Dunne. Er wurde in Galena 
geboren, wohnt aber jeit jeiner Kind» 
beit in Chicago. Die Yirma, der er 
angehört, wurde von jeinem Vater ge: 
gründet. Sie wird aufgelöjt werben. 
Nach den Beitimmungen des Gejehes, 
das die Nutzeinrichtungskommiſſion 
ins Leben ruft, darf keines der Mit— 
glieder eine andere Beſchäftigung 


haben. 
Hoyne willigt ein. 

Staatsanwalt Hoyne gab geſtern 
ſeine Erlaubniß zur Einleitung eines 
Quo Warranto Verfahrens von Sei⸗ 
ten der vier entlaſſenen Schulkorzmiſ⸗ 
ſäre John C. Harding, James B. Di- 
belka, C. O. Sethneß und Henry W. 
Huttmann, denen ihre Oppoſition ge⸗ 
gen Frau Young ihre Stellung gekoſtet 
hat. Das Verfahren ſoll feſtſtellen, ob 
Mayor Harriſon ein Recht hatte, von 
den ſogenannten Rücktrittsgeſuchen 
Gebrauch zu machen, die er von den 
ehemaligen Kommifjären vor ihrer Er- 
nennung eingefordert hat. mn einer 
Konferenz mit Eolin C. H. Fyffe, dem 
Anwalt der ehemaligen Kommiſſäre, 
gab der Staatsanwalt ſeine Einwilli⸗ 
zur Einleitung des Verfahrens, 
- das im Namen John E. Hardings an= 
gt werden wird. Der Gtaat3- 
onmwalt wird Anwalt Fhffe geftatten, 
Die Staatsanwaltichaft zu vertreten, 
gr einen Hilfsftaatsanwalt zur 
«A ftellen. Er verlangte aber von 


‚die Ausarbeitung einer Ringe 


* 8* 


udn, fich mit 


Serton und Anwalt R. ©, Folfom 


bom Schulrat dahin zu einigen, por 
welchem Richter des Kreiß- oder Su- 
periorgerichts das Verfahren anhängig 
gemacht werden fol. 

Halten Öffentliche Sigung ab, 

Zum erften Mal mwurben geftern Zu= 
Ichauer zu einer Gitung des fehulrät- 
Iihen Finanzausſchuſſes zugelaſſen. 
Bisher haben die Sitzungen ſtets hinter 
verſchloſſenen Türen ſtattgefunden. 
Ehe die Sitzung begann, fanden ſich 
Frau George Baß und andere Ver— 
treter von Frauenklubs ein und wichen 
nicht. Die Entſcheidung über einen 
Beſchlußantrag, ein Budget nach wiſ— 
ſenſchaftlichen Grundſätzen durch den 
Sekretär der Schulverwaltung- auf⸗ 
ſtellen zu laſſen, wurde verſchoben. 
Frau Young hatte gegen den Antrag, 
ber in einer Gibung bes Schulrats 
eingebracht worden war, bei Präfident 
Reinberg proteſtirt. Der Ausſchuß 
ordnete die Einzahlung von $25,000 
in die Lehrerpenſionskaſſe an und den 
Ankauf ſtädtiſcher Pfandbriefe im Be— 
trag von $18,000. 


Frau Doung antwortet Kritifern, 


Als Antwort auf die Kritik, die von 
vielen Seiten am linterridt in Ge 
ſchlechtshygiene geübt worden iſt, er- 
klärte die Schulſuperintendentin ge— 
ſtern, daß viele Perſonen ſie aufgeſucht 
und ſich für die Beibehaltung des 
Lehrgegenſtandes ausgeſprochen hätten. 
Unter den Beſuchern hätten ſich auch 
Eltern befunden. Auch auf die Kritik, 
daß es um den Schreibunterricht in 
den Schulen ſchlecht beſtellt ſei, ant— 
wortete die Schulſuperintendentin. 
Sie erklärte, daß in den letzten Jahren 
— Fortſchritte gemacht worden 
eien. 

— — — — 


Vom Grundeigentumsm arkt. 


Eyon & healy pachten den Grund unter 
dem Wellington Hotel. 


Frau Carrie L. Munn von Waſhing⸗ 
ton, D. K., hat das Grundſtück an der 
Ede von Jackſon Blod. und Wabaſh 
Ave.,wo jetzt das Wellington Hotel 
ſteht, 171 bei 96 Fuß, auf 26 Jahre 
an das Muſikalien- und Muſikinſtru— 
mentenhaus Lyon & Healy verpachtet. 
Der Pachtzina ift für die erften fünf 
Sabre auf jährlich $60,000, die näd- 
ften fünf auf $70,000 und für den 
Reft auf $80,000 das Jahr feitgefeht. 
Am 1. Mai 1915 foll mit dem Ab— 
bruh des Hotelgebäudes begonnen 
werben, und Frau Munn wird dann 
für Lyon & Healy ein zehnftödiges 
Gebäude aufführen. An der Höhe des 
Pactzinfes gemefjen, ift da3 Grund- 
ftüd $1,850,000 wert. Davon fümen 
$19,270 auf den Frontfuß an Wabafh 
Ave. oder $112 auf den Quadratfuß. 
Der durhichnittliche Kahreszins, den 
Lyon & Healy für Grundftüd und 
Gebäude zahlen merben, beträgt 
$124,000; an dem Gebäude werben fie 
als Miteigentümer beteiligt fein. Frau 
Munn hat das Eigentum im Jahre 
1887 von der Connecticut Mutual Life 
Infurance Company für $325,000 er= 
worben. 

Das Haus Lyon « Healh feiert üb— 
rigens im kommenden Jahre ſein gol— 
denes Jubiläum, denn es iſt im Jahre 
1864 von dem inzwiſchen verſtorbenen 
P. J. Healy, deſſen Teilhaber George 
W. Lyon war, gegründet worden. Der 
erſte Laden befand ſich an Waſhington 
Straße, gegenüber dem Counthge— 
bäude, ſpäter wurde das Geſchäft nach 
dem Blakeblock, an Wabaſh Ave. und 
Waſhington Str., und in der Folge 
nach dem Gebäude Nr. 150 Clark 
Straße, nach dem Gebäude an State 
und Monroe Str. und ſchließlich nach 
Wabaſh Ave. und Adams Str. ver— 
legt, wo es jetzt iſt. 


=—1+9 —- 


Ballmannkonzert. 


Das nächſte Ballmannkonzert in der 
Lincoln Turnhalle findet zu Ehren der 
deutſchen Freimaurerloge Germania 
Nr. 182 ſtatt, welche beſchloſſen hat, 
das Konzert zu beſuchen, und alle deut⸗ 
ſchen Freimaurer zum Beſuch einladet. 
Herr Ballmann, Mitglied der Loge, 
hat ein beſonders ſchönes Programm 
aufgeſtellt. Als Sängerin wird Frl. 
Martha Thomas mit einer Arie aus 
„Traviata“ mitwirken. Meyerbeer, Ru— 
binſtein, Delibes, Verdi, Offenbach und 
Andere ſtehen auf dem Programm 
welches lautet: 


Krönungsmarſch aus „Der Prophet“. Meherbeer 
„Neapolitaniſches Fiſcherpaar und „Stierfechter 
und Andaluſierin“ aus Koſtümball“ 

A 


Feſttanz, Stundentang und Czardas aus 
A aa, A 
Szenen aus der „Sroben Dper”........Tobaii 
Saltarello Eafaneuve 
Kolturno für Violine, Cello, Zlöte und_Orche- 
iter Doppler 
Herren Hunnemann, Lippel und Winhardt 
Sopranfolo: Arie aus. „La Trabiata”....Verdt 
Frl. Martha Thomas 

Suite, drei Zitate 

Spanifder Walzer „Espana“ 
QDuberture zu „Orpheus“ 

„Die Jagd im Schwarzwald". ccsssses. 


ee — 


— Moderne Ehe. — „Wa3? Dein 
Mann geht jeden Abend in den Klub?“ 
— Ra ja, mas fol er denn auch allein 
zu Haufe jigen?“ 


Radikalheilung 


Verdenſchmäche 


Schwage, nerbbſe Perſonen, geplagt von ⸗ 
a ee ee 


ee — — — — — — — — — — —— — — 
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üffe nd Kopf» 
fameigen, Kensuutait. he ash 
berftopfung, Srüdigtet, Errößen. Bltfern, Genı. 
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un, Mann und 


geheilt werben. 
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Frau Gertrude —* Britton, Prä- 
ſidentin der Jugendſchutz⸗Geſellſchaft, ver⸗ 
anſtaltete geſtern Abend im Hull⸗Houſe ein 

ſt anläßlich der goldenen Hochzeit ihrer 

ltern, der Eheleute James Howe aus 
Lakeſide, Mich. Außer dem Jubelpaar waren 
deſſen acht Söhne und Töchter, Frau Brit⸗ 
tons Gatte, Dr. James Britton und Frau 
William Howe, Schwiegertochter von Herrn 
und Frau James Howe, anweſend. 


— 
(Eingelandt,) 


Für Einfendungen aus dem Leferfreis iſt die 
Redaktion nit berantwortiid. Zuſchriften 
wmüffen möglihit flar und furz gehalten, und 
frei bon perfönliben Angriffen, da3 Bapier 
nur auf einer Seite befchrieben fein. Nur 
Zufcpriften, melde den Namen und die Adrefie 
des Einfender3 tragen, werden berüdfichtigt. 

An die Redaktion der „Abendpoit”. 

Auf das Eingefandt vom 27. Dezember, 
welches das Schulwelen und die Frauen 
behandelt, möchte ich erwidern, daß der Ein=- 
jender völlig im Recht ift, wenn er meint, 
die Männer wären jchon gar feine Männer 
mehr. Warum haben jte e8 nicht fchon 
längit fertig gebracht, Lehrer ftatt Lehre- 
rinnen in den Schulen anzuftellen? Ich 
glaube, e8 würde für die fünftigen Männer 
von großer Bedeutung fein, denn es wird 
fo viel auf Frauen heutzutage geichimpft. 
Aber vor allem wäre wohl den Männern 
eine ftrenge Erziehung * Auch wird 
oft wiederholt, die Frauen ſchlichen ſich in 
jede Männerarbeit ein. Ja, was bleibt 
ihnen anders übrig? Da eine Frau gern 
herrſcht und ihr immer ſeltener ein eigenes 
Heim geboten wird, iſt ſie wohl darauf 
angewieſen, ſich einen anderen Wirkungs⸗ 
kreis zu ſchaffen. So viele Frauen würden 
nur zu froh ſein, ein eigenes Heim zu haben, 
ſtatt ſich in der rauhen Wirklichkeit zu be— 
tätigen. Und was das Frauenſtimmrecht 
anbetrifft, ſo würde nur ein Viertel aller 
Frauen genügend aufgeklärt ſein. Auch 
würde das Familienleben ſehr darunter lei—⸗ 
den, denn Meinungsverſchiedenheiten blei— 
ben ſelten aus. Aber die Männer ſollten 
ſelbſt mehr für Frauenrechte eintreten. 
V'r allem ſollten ſämtliche Junggeſellen 
ernſtlich und tüchtig beſteuert werden, damit 
unſere Töchter nicht in den Sumpf ge— 
raten. Wohl jede Mutter verſucht, ihre 
Tochter gut und ordentlich zu erziehen. 
Aber wie umendlich ſchwer wird es ihnen 
gemacht. Die Ehe iſt wohl das beſte Mittel 
zur Hebung der Moralität, aber die Bürden 
einer Ehe ed die meijten Männer, mes 
nigftens die Klugen. Und wie viele Männer , 
Iafien fih von Frauen ernähren? Auch 
follten die Männer fich erft gründlich felbit 
erziehen, ehe fie immer auf Frauen [himpfen. 

Achtungsvoll⸗ 
Eine Arbeiterfrau. 
* * * 

Werte Redaktion der „Abendpoſt“. 
Hurrah! Es iſt erreicht! Die Pennſyl⸗ 

vania Company will ſich zur Geradelegung 

des Fluſſes verſtehen, aber nur zur Probe — 
von der 12. bis zur 14. Straße —damit es 
ihr und den bekannten Geſchäftsintereſſen, 
wie das ſtückweiſe Abſchneiden des Hunde— 
ſchwänzchens, nicht auf einmal zu wehe tut. 

Da nach Anſicht Sr. Ehren die Bahnver⸗ 

hältniſſe in Chicago alle 20 Jahre veralten, 

ſo könnte in den 30er Jahren der Fluß von 

Volk-⸗ bis zur 16.- und in den 50er Jahren 

von Adams bis zur 20. Straße gerade ge= 

ftredft werden, damit auch das fommende 

Gefchlecht fich an den herrlichen Fradtbahn- 

anlagen erfreuen fann. 

Im Sculrat und im Stadtrat, da geht 
e8 luftig zu; der Geiger fpannt den Bogen 
an und alles fchreit Juceirafja (mer nicht 
mittut, wird gefeuert); die Ella muß blei- 
ben, vielleicht werden die Frauen fie zur 
Bürgermeijterin wählen und dann fönnten 
fie die Rollen vertaufchen. Aber Spaß bei 
Seite, wir müffen jetzt fein brav jein— wir 
haben eine neue Staatsbehörde und das 

rauenftimmredt. Sett heikt es ftill- 
meigend weiter dienen. Wer was zu 
fiden bat, muß nah Springfield geben. 

Doh, Kopf oben, e8 wird jchon jchief gehen. 

Mir befommen ja endlich neue Straßen 

fhilder und vielleicht Fönnen wir den nädhite 

Silvefter im neuen Hafen feiern, 


Achtungsvoll 
IR. 


— — — — —— — 


In treuer Hut. 


Arthur Burrage Farwells Auge wacht 
über der Menjahrsfeier, 


Der Oberpächter der guten Sitten 
in Ehicagd, Vormund der Bürger: 
Tdaft in Sachen der Schidlichkeit und 
des Anſtands und Vorſitzer des Voll» 
ſtreckungsausſchuſſes von dem Komite 
für eine vernünftige Neujahrsfeier, 
Arthur Burrage Farwell, hat für die 
heutige Naht 250 Tugendwäcdhter ans 
geftellt. Sie werden darauf zu achten 
haben, daß die Neujahrzfeier in den 
Grenzen bleibt, die Herr Farmwell für 
die jchielichen hält, und daß der Ein- 
uhr = Wirtfhaftsfehluß gehau und 
buchftäblich befolgt wird. Herr ars 
well ift überzeugt, daß fein neues Ver— 
fahren ſich als wirkſamer erweiſen 
wird, als das bisher von ihm befolgte. 
Vor einiger Zeit hat er ſich hingeſetzt 
und nicht weniger als 1500 Briefe an 
Mitglieder von 250 Reformvereinen 
geſchrieben mit der Bitte, ihm in der 
Neujahrsnacht das böſe Chicago über— 
machen und im Zaume halten zu hel- 
fen. Er hofft, daß jeber der Vereine 
bon mindeftens einem Mitgliede bei 
der jchiwierigen Arbeit vertreten fein 
wird, und außerdem wird feine „Lam 
and Order Leaque” eine Anzahl ge- 
merbsmäßiger Spürnafen ins Yeld 
ftellen. - 

Sm vorigen Jahre Hat, bank der 
Tätigkeit Farmelld, eine Reihe von 
Uebertretern der Polizeiftunde zur Be- 
ftrafung gezogen werden können. Dies- 
mal bat auch der Mayor noch bejor- 
ders befannt gemacht, daß nach 1 Ihr 
feine geiftigen Getränfe verkauft wer— 
ben dürfen. 


Die Hoteld und Wirtjchaften der 
inneren Stadt haben fich auf-ftarfen 
Geichäftsgang am heutigen Abend 
vorbereitet, e3 wird aber ‚vielfach ver- 
mutet, daß die Feier einen weniger ge- 
räufchnollen Karakter tragen wird, ala 
in früheren Jahren. 


Künftler des Weltens, 


Heute ift im Kunftinftitut bie 18, 
Sahresausftellung der Gejelichaft von 
Künftlern des MWeftens eröffnet wor⸗ 
den. Gie wirb bis zum 25. Januar 
dauern und befteht aus 101 Werten, 
Gemälden in Del-, Waffer- und Pa- 
ftellfarben, fowie einigen Bildwerken. 
Die Sammlung wurde in St. Louis 


zufammengeftellt und ift dann in 
Cincinnati gezeigt worden. en y De 
wirb fie nad) Inbianapoli |, 


Cleklriſche 


Lichtelen herchgeſehl 


Noch wohlfeiler die Annehmlichkei— 
ten des elektriſchen Licht zu genießen 


Di 


e Ratenherabſetzung am 1. Dezember ermög— 
licht eine größere Verwendung von Haushaltungs-Einrichtungen zu 


einem ſehr niedrigen Preis. Gewöhnlich beträgt der Verbrauch für Haus— 

beleuchtung das Equivalent von 60 Stunden des monatlichen Marxi— 
j mums. Elektriſche Einrichtungen werden daher meiſtens zu der neuen 
| Rate gebraucht, die für die Elektrizität über das obige Quantum be— 


rechnet wird.! 


4 Cents netto pro Kilowatt Stunde 


Nach dem 4. März beträgt diefe Rate 3 Gents. 


Gebraudt eleftriihe KRöfter, Kaffeefannen, Grills, Chafing Difhes; 
wajcht, bügelt und reinigt mit Elektrizität zu diefen geringen Koften. 


Hänfer nad) unferem zweijährlihen Zahlungsplan gebrahtet; 
Telephone: Randolph 1280 — Contract Department. 


IGommonwealth Edison Gompany' 


120 Wect Adams Strasse 


— — 


Vom Felde der Arbeit. 


Jnduftrie in Gary lebt wieder auf. —TDie 
Hausmeifter. 
Bor elf Tagen ftellte die American 


Sheet and Tin Plate Co. in Gary, | 


Ind., den Betrieb ein. bren 1500 


Zeuten wurde angekündigt, daß fie | 


nur, wenn neue Aufträge einliefen, auf 
Miederanftellung rechnen fünnten. Be- 
reit3 gejtern fonnte der Betrieb wieder 
aufgenommen werben, mährend ber 
ſeit Monatsfriſt ſtark beſchränkte Be— 
trieb in den dortigen Anlagen der Il— 
linois Steel Co. und American Bridge 
Co. aus gleichem Grunde beträchtlich 
vermehrt worden iſt. 

Die Mitglieder der Hausmeiſterge— 
mwerfichaft werden demnächft, wenn ine- 
gen der zu erwartenden ftrengen Kälte 
ihre Dienfte namentlich dringend er=- 


-forderlich find, die Arbeit einftellen, 


wenn der Verband der Mietshaudbe- 
fißer nicht ihre _Gemerfihaft aner- 
tennt und die Mindeftlohnrate bemil- 
ligt; Ießtere ift $11 den Monat für ein 
Drei-, $14 für ein Vierfamilienhaus 
fm. Die Mehrzahl der Haugmeifter 
erhält bereit3 jenen Mindejtlohn und 
darüber. 
— 


Neue Biandbriefe, 


Stadtratsausfhuß will fünf Millionen für 
Sprigenhäufer u, Bezirtswachen ausgeben. 


Verausgabung von Pfandbriefen im 
Nennwert von fünf Millionen, deren 
Ertrag zum Bau neuer Bezirkswachen 
und Spritzenhäuſer verwandt werden 
ſoll, wurde geſtern vom ſtadträtlichen 
Ausſchuß für Schulen, Feuerwehr und 
Polizei einſtimmig beſchloſſen. Die 
Empfehlung wird dem Finanzausſchuß 
überwieſen werden und vorausſichtlich 
den Wählern der Stadt in der Früh— 
jahrswahl zur Genehmigung unterbrei⸗ 
tet werden. Ein aus den Aldermen 
Richert, Block und Harding beſtehender 
Unterausſchuß empfahl die Verausga— 
bung der Pfandbriefe. Die Summe 
ſoll zur Hälfte für die Feuerwehr und 
zur anderen Hälfte für die Polizei ver— 
wandt werden. Es wird beabſichtigt, 
43 Spritzenhäuſer durch Neubauten zu 
erſetzen und 38 neue Spritzenhäuſer zu 
erbauen. Von den vorhandenen Be— 
zirkswachen ſollen 14 beibehglten wer⸗ 
werden, 18 neue Haupt⸗ und 4 neue 
Zweigwachen und drei Gebäude für 
weibliche Gefangene ſollen errichtet 
werben. Auch für die berittene Poli- 
zei Toll ein neues Gebäude beichafft 
werben. 


—— Schon 
bor 


mSebemann heiratete): 


Wan. D, MeJunkin Advertising Agency, Qhicago 


Nordfeite Zurnhallefonzert 


Sm nächften Konzert des Böppier- 
"Tchen Symphonie-Drhefter3 wird das 
erſte „Requeſt“-Programm gebracht, | 
in zwei Wochen foll ein zmeites fols | 
gen. Diefes erfte beginnt mit Yahr- 
bach8 „Das alte und das neue Jahr“. 
Dann folgen die beliebte „Zampa”- 
Duvertüre, ta8 wunderbare Larghetto 
aus der 2, Beethovenfchen Symphonie, 
bie „Mignon”-Duvertüre und Schu=- 
mannz „Iräumerei“. Fräulein Helen 
Spindler aus Fort Wayne, Ynd., ift 
die Pianiftin des Konzert3. Außer ihr 
tritt Herr Georae 2. Tenney auf, der 
über eine fchöne, weiche Tenorjtimme 
verfügt. 3 fei auf das Yubiläums- 
fonzert am 25. Januar hingemwiefen. 
Die Vorbereitungen dazu find feit 
Wochen im Gange, und ein glänzendes 
und höchft intereffantes Programm ift 
in Ausficht geftellt. 
. Das Programm des nächlten Kon- 
zert3 Tautet: 


„Da3 alte und da3 neue Jahr" Fahrbach 
Ouverture zu „Zampa“ Herold 
Zenorfolo: „Auf und hinweg!“ aus „Hiawatha“ 
Eoleridge Taylor 
Herr George L. Tenneh 
Zarabetto aus der 2. Shmphonie...... .‚Beetboben 
Duberture zu „Mignon“.cscssense.... Thomas 
Pianofolo: . > 
1.Sa aus dem „Saiferlonzert”.... Beethoven 
el, Helen Spindler 
„Zräumerei umd Romanze” 
Pizaicatopolfa, Walzer und Zug des Bachus 
aus dem Ballet „Shlvia”.uuauusruceees Delibes 
„Loreleyparaphraſe .22 Nesvabba 
Roſen aus dem Süden“, 2 
„SFünfmalhunderttaufend Teufel“, 
Mari Michaelis 
Am Flügel: Frl, Grace Grobe, 


Schumann 


* Grira PBale BPilfener und „Bai- 
rifch”, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo., in Ylafchen und 
Fälfern. Tel.: Calumet 730 und 869. 


Ehrenrettung. 


Arditeft Klafter hatte feine Schuld am 
Einfturz des Home Cheaters. 

Bor der ftaatlichen Prüfungsbehörbe 
für Architekten gelangte gejtern bie 
Verhandlung in Sachen des Architel- 
ten David Saul Klafter zur Verband: 
lung. Gegen diejen mar, weil er an 
geblich durch leichtfertige Baumethoden 
den Einfturz des Home Theater an 
Milmautee Ave. verfchuldet hatte, von 
Frank E. Dapidfon im Namen des 
Gejchäftsverbandes der Architekten die 
Entziehung des Gemwerbefcheins bean- 
tragt worden. Klafter berief fich zu 
feiner Verteidigung darauf, daß der 
Iheaterbau vom ftäbtifchen Bauamt 
nicht beanftandet morben fei. Werner 
behauptete er, daß ber Bauherr Golb- 


Aus Bereinsfreijen, 


Der Geſangverein Harmo— 
nie eröffnete geſtern Abend die Sai— 
ſon ſeiner gemütlichen Familienabende. 


| Die Mitglieder mit ihren Damen hat- 


ten fich zahlreich in der Lincoln Turn 
halle eingefunden. Die eitlichkeit 
twourde vom Präfidenten des Bereing, 
Herrn Baul Wenzel, mit einer gebiege- 
nen Unfprache, in welcher er die Anme- 
fenden herzlich mwilltommen hieß, er- 
öffnet. Das vom Vergnügungstomite 
aufgeftellte Programm mar jehr reich- 
haltig. Zur Unterhaltung trugen be- 
fonber3 Herr Kofeph Keller und Frau 
E. Schwargfopf, fomwie eine Tiroler: 
iruppe bei; den Reit füllten die Sänger 
unter Leitung des Herrn bon Dppen 
mit ſchönen Geſangsvorträgen aus, 
auch ſtellte ſich die Liederlafel Vor— 
wärts als Gaſt ein, und beide Vereine 
trugen im Maſſenchor etliche Lieder 
vor; den mufifalifchen Zeil hatte Herz 
%.. Knoll in Händen. Süämmtliche 
Vorträge wurden mit verdientem Bei- 
fall aufgenommen. Nah Schluß des 
Programms murde ein Imbiß einge- 
nommen, welchem fich ein flotter Tanz 
anfhloß. Die Vorkehrurgen zu dem 
mwohlgelungenen Abend Tagen in den 
Händen der Herrem- Henry Bauer, 
Dtto Cummerow, Sofeph Keller, 
Charles Metterling und Hermann 
Wolke. Der nächſte Familienabend 
findet am Dienstag, dem 27. Januar, 
ſtatt. 

Der Deutſche Kriegerver— 
e in von Chicago hält am kommenden 
Sonntag in der Nordſeite Turnhalle 
eine Agitationsverſammlung ab. In 
dieſer werden frühere Angehörige des 
deutſchen Heeres oder der Kriegsflotte, 
welche noch keinem anderen zum deut— 
ſchen Kriegerbund von Amerika gehö— 
renden Verein beigetreten ſind, voll— 
ſtändig koſtenfrei aufgenommen. Vor— 
ausſetzung iſt, daß ſie ehrenvoll ver— 
abſchiedet ſind, ihre Militärpapiere 
haben und die Beiträge auf ein Vier— 
teljahr im Voraus zahlen. Der Verein 
wird im nächſten Herbſt 40 Jahre alt, 
beſihzt ein anſehnliches Vermögen und 
hat Kranken⸗ und Sterbekaſſe. — In 
der Verſammlung werden die kürzlich 


erwählten Beamten in ihre Aemter ein⸗ 


geführt werden, und nach Erledigung 
aller Geſchäfte findet einſommers ſtatt. 

Am Sonntag, 1. Februar, feiert der 
Deutſch-Amerikaner Da— 
menvberein ſein djähriges Stif— 
tungsfeſt, verbunden mit Vortrag und 
Ball, in Schoen le, Mi 


fein für die Dachkonftruftion eine In- |, 


ee 


4 ‘42 = 
Speziell bis 1. JZanuar 
Schalebone Zähne (Whale⸗ 

bone Huber Mintel ne 82.00 
Garantirte Goldfronen 

für 
Beſte ichwerite Goldlronen $3 und 

m \_. Bofitiv nicht mehr. e 

4 Füllungen jo billig wie 50€ 

4 58.00 Gebiß 85.00 
jährige abjolute Garantie (ihriftlich). 

Freier Koſtenanſchlag. 
Hier 21 Jahre; offen bi 9, Eonnt. Big 2, 


21 €. Ban Buren Str., zwiihen Siege 
Gooper und Wabaih Ave., Habella 8 


nb7momii 


ived und. Ella von Böcdmann, ift eifrig 
bemüht, den Freunden und en des 
Vereins ein paar vergnügte Stunden 
zu bereiten. Auch für ein gutes wars 
mes Wbendeifen ift Sorge getragen, 
Zidets im Vorberfauf 25 Cents, an 
der Kaffe 35 Cents die Berfon. 

Der Shlesmwig-Holfteiner 
Gegenfeitige Unterftüß- 
ungäpderein wählte in feiner Ges 
neralverfammlung folgende Beamte: 
Vorfigender, Walter Peverjen; Vize 
Vorfigender, Martin Ximmermann; 
prot. ‚Sekretär, H. 3. Janfjen; Fir 
nanzfefretär, Chas, Freundel; Schabs 
meifter, M. Huettmann; Führer, Jürg 
Sief; Innere Wade, ob. Gloeh; 
Aeußere Wache, Joh. Dunklau. Es 
wurde der Beſchluß gefaßt, in Zukunft 
auch ſolche Perſonen in den Verein 
aufzunehmen, die in Hamburg, Lübed 
und im holſteiniſchen Oldenburg und 
Lauenburg geboren ſind. 


Sermaniftiſche Geſeuſchaft. 


Ueber „Deutſchland und En 
auf dem Weltmarkt“ wird or 
Karl Rathgen aus Hamburg am klom⸗ 
menden X Ebahci De Zu 
lertonhalle des Kunſtinſtituts 
Vortrag in deutſcher Sprache vor der 
Germaniſtiſchen f 





— verbunden mit — 


Pilsen Park 


für DPifnifs und 
Dereinsfeitlichkeiten. 


26. Strasse und Albany Ave, 


Chicago, Ill. 


Telephon: Lawndale 3072. 


Bauen 


ST 
EFT), 


Ueberall verkauft. 


G. HEILEMAN BREWING CO. 


Chicago Branch, 16th & Jefferson 


PHONES: CANAL 3017 or 1487 


„Bohemian“ 
Export Bier 


gebraut von der 


West Side Brewery Co., 


Augusta und Paulina Str. 


In Säflern und Slafchen. 


Telephon: Monroe 1567. 


— — = 


Ti Conrad Seipp 
Brewing Co., 


Fu der 


27. Strasse und Gottage Grove Ave, 


CHICAGO, ILL, 


Derjucht das „Ertra Dale“. 


Telephon: Galumet 869 und 730. 


The Northwestern 
Terra Cotta Co.. 


25625 Giybourn Ave., Chicago, Ill. 
Sabrifanten von hochgradiger 


sh * zu und ihre vn 
ſamleit. 


ueberſchufſe der Gerichtstanzleien. 


Weitere Shwimmanftalten und vier ueue 
Meine Parks auf der Weftfeite. — Pro- 
gramm der £incoln Parfverwaltung. — 
Für Stragenausbeferungen. 


Die Abwafjerbehörde, welcher nad: 
gejagt worden it, daß fie verfchwen- 
derijch wirtjchafte, rühmt jich in ıyrem 
Jahresbericht größterSparjamteit und 
berimeijt mit Stolz auf die umfaffende 
Zäfigteit, welche jie während des Jah- 

entfaltet habe. Sie hat, nach der 
Aufftelung ihres -Kämmererz ©. R, 
Mahonen, von Steuergeldern im Be: 
trage von $4,700,000, die jie während 
des Nahres eingenommen, nicht mweni- 
ger als $3,343,045 zur Einlöfung fäl- 
lig geiwordener und zur Berzinjung 
noch ausftehender Pfandbriefe verwen: 
det. Für die Beleuchtungsanlage der 
Stadt Chicago hat fie Leitungen in 
der Gejammtlänge von 1,123,700 Fuß 
einrichten lajfen und 5,860 meitere 
Straßenlampen angefhafft. Sie hat 
mährend der erjten zehn Monate bes 
Jahres Erdarbeiten u. f. mw. zum Ge: 
fammtbetrage von $800,000 ausfüh- 
ren lafjen mit einem Aufwand von 
nur 16% bes Betrages für die damit 
verbundene Jngenieurßarbeit. Der 
Hauptfanal ift auf einer Strede von 5 
Meilen, zmwifchen 31. Str. und Sum: 
mit, um 70 Fuß ausgemeitet worden. 
Das ausgehobene Erdreich, 1,500,000 
Kubifyards, wurde am Fuße ber 12. 
Straße im See abgelagert zur Auf: 
füllung einer Bauftelle für das Field— 
mufeum. Zum gleichen med murben 
dorthin 121,000 Kubityards Bagger: 
ftoffe aus dem „Bubbly Creek“ ge— 
Ichafft und Erdreich zum Betrage von 
160,000 Kubityards, dag in den nörb- 
lichen Hilfstanal gerutfcht war. $20,- 
000 murden verausgabt für die Ver- 
arößerung der Abzugsgräben in der 
Stofiemarfh. Zur Hälfte fertiggeftellt 
worden ift mit einem Koftenaufmande 
bon $158,702 der Abzugsfanal, wel- 
cher das Kloafenfyftiem von Cicero 
mit dem Abmwafjergraben verbinden 
fol. Für die Unlegung eines Yang- 
fanals, welcher die Abmwaffer der nörd- 
lihen Uferregion dem’ See fernhalten 
fol, find die Kontrafte abgefchloffen 
mworben; fie jehen für die Arbeit einen 
Gefammtpreis von $324,304 vor. An 
der Sagregion wurde ein fünf Meilen 
langer Drainirungsgraben gezogen, 
der auch zur Ableitung des Gtony 
Ereef dienen wird. Für den Bau des 
Kanals dur die Sagregion murben 
meitere Kontrafte, zum Gefammtbe- 
trage von $2, 137,612, abgejchlojfen, 
do fragt e3 fi noch immer, ob der 
Kanal wird benutzt werden dürfen. 
Der Prozeß, in welchem die Abwaſſer⸗ 
behörde wegen der Anzapfung des 
Michiganſees mit der Bundesregierung 
liegt, tommt demnädft zur Verhand- 
lung. Wird der Abmwafferbehörde nicht 
gejtattet, die Wafferzufuhr zu erhöhen, 
fo werden in Zufunft fehr foftjpielige 
Einrichtungen getroffen werden müf- 
fen zur hemifchstechnifchen Sanirung 
derjenigen Kloatenftoffe, zu deren 
Hortfpülung die jegige Wafferzufubt 
nicht genügt. Ym Hauptlanal läßt die 
Abmwafferbehörde jegt Werften bauen, 
und zwar zunädhft auf einer GStrede 
bon einer Meile Länge unmittelbar 
füdlih von 31. Straße. Man glaubt, 
daß auf Grund diefer Anlage das 
Ufergelände fich leichter würde für Fa- 
brifzmwede verpächten laffen. $25,000 
mußten im Laufe des Jahres für Aus- 
befferungsarbeiten an ftädtifchen Pum- 
penftationen verausgabt werden, und 
neu gebaut werden mußten zum Zeil 
die Einfaffungsmauern der Kraftan- 
lage in Zodport. An den Pumpen 
ftationen am Fuße der 39. Gtr. und 
in Wilmette hat die Behörde VBedürf- 
nißanftalten zu öffentlidem Gebraud 
einrichten laffen. Für den Bau einer 
neuen Klappbrüde, die im JackſonPark 
den Fluß überfpannen foll, ift ein 
Kontratt abgefchloffen, der den Bau- 
preis auf $375,000 feftfett. 


Eine Menge Außenftände, 


MWie Ranzleivorfteher Cerventa be- 
richtet, hat da? Nachlaſſenſchaftsgericht 
in Verbindung mit noch ſchwedenden 
Erbſchaftsregulirungen Gebühren im 
Betrage von 8800,000 zu fordern. 
Leider iſt es eine alte Erfahrung, daß 
nur der kleinſte Teil dieſer Gebühren 
bezahlt wird. 

Immerhin ſind in dieſem Jahr von 
ber Kanzlei $183,284 Ueberihuß er— 
zielt worden, bei einer Gefammtein- 
nahme von $233,434 

Die Einnafmen der Kanzlei des 
Gountygerichts beliefen fich nad) dem 
Bericht des Stanzleivorfiehers Sweier 
für daß Jahr 1913 auf $77,352, eine 
Zunahme von etwa $6,000 im Per: 
gleich zum Vorjahr. An linterbal- 
tungstoften für vermahrlofte Kinder 
hatte da3 Countygericht während bed 
Jahres $86,312 zu zahlen, beziv. an- 
zumeifen. 

Kanzleivorfteher John W. Rainey 


dom Kreisgericht hat nach Bezahlung | 


der Betriebsioften des Kreid- und deö 
Jugendgerihteö von feinen Gebühren- 
einnahmen einen Ueberfhuß von $40,- 
075 an bie Eounthtaffe abliefern lön⸗ 
nen. Es wurden im Laufe des Jahres 
im Kreisgericht rund 2000 Prozeſſe 
—* — gemacht,e als im Jahre 


— — —— — 
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— laſſen. 33 des Ufers 
—* ein breiter Boulevard angelegt 
werben. Die gegenüber ber Yullerton 
Avenue angelegte Anfel foll im nãch⸗ 
ſten Sommer fertiggeſtellt und mit ei⸗ 
nem feſten Steinwall eingefaßt wer— 
den. Erhebliche Koſten berurſachen 
wird die Ausbeſſerung des Schadens, 
den vor einigen Wochen Wind und 
Wellen an der Seeuferpromenade ver—⸗ 
urſacht haben. Eine bedeutende Ge— 
bietsbergrößerung werden im Frühjahr 
die Büffel unt die Elche erhalten, Die 
Parkbehörde wird demnächft der ihr 
zugemielenen Aufgabe näher treten, 
die Sheridan Road bis zur Staat3- 
grenze von Wiskonfin auszubauen. 

Für Pflafterausbejjerungen, 

Auf Betreiben des Vereins für 
Wegeverbefjerung will der Finanzaus- 
Ihuß des Stabtrats diefem empfehlen, 
außer den Radfteuereintünften, die fich 
im Laufe de3 Jahres auf $775,000 be- 
laufen dürften, für Pflafterausbef- 
ferungen noch $430,000 aus der all- 
gemeinen Kaffe anzumeifen. Die Hälfte 
des ganzen Betrages fol zur Ausbeife- 
zung bon folhen Straßen benußt wer: 
den, die bei dem Durchverfehr zwijchen 
verjchtedenen Stadtteilen hauptfächlich 
in Betracht fommen. 

Diebjufubr und Diebpreife, 

Nach dem Ausweis der Viehhofsge- 
felihaft find mährend des Jahres 
1913 nad) ven Chicagoer Biehhöfen 
gebracht worden: 2,601,550 Rinver, 
| 354,861 Kälber, 7,531,775 Schweine, 
5,899,734 Schafe und 90,715 Pferde. 
Nur an Schweinen war die Zufuhr 
größer ald in früheren Jahren, aber 
der Wert, welchen dieſe darjtellte, iſt 
infolge der hohen Viehpreife ein be— 
trächtlich größerer geweſen, als je zu— 
vor. Er ſtellte ſich insgeſammt auf 
8365,000,000. Für Kälber ſtieg der 
Preis während des Jahres zeitweilig 
auf $12.50 für je 100 Pfund, eine nie 
zubor erreichte Rate, Daß die Zufuhr 
an Schweinen eine außergewöhnlich 
ftarte mar, wurde dadurch bedingt, 
daß in einzelnen Staaten die Schmwei- 
necholera herrjchte, und die Beier fich 
deshalb beeilten, ihr gefährdeteg Bor- 
ftenvieh [oszufchlagen. Ein Preisrücd- 
gang wurde aber hierdurch nicht be- 
dingt. Auch die Aufhebung des Ein- 
fuhrzolles auf Schlachtvieh hat die 
Viehpreiſe hier nur ganz vorüber— 
gehend ein wenig beeinflußt. In Ka— 
nada, von wo Rinder und Schafe ein— 
geführt worden ſind, hat man ſehr 
bald die Preiſe den hieſigen Marktver— 
hältniſſen angepaßt, ſo daß jetzt 
Schlachtvieh und Fleiſch dort ebenſo 
hoch ſind wie hier. 

Hier ſind die Viehpreiſe im Jahre 
1912 zeitweilig höher geweſen, als im 
Jahre 1918, aber während dieſes Jah— 
res waren die Durchſchnittspreiſe 


öher. 

Die Höchſtpreiſe waren 1913 für: 
Rinder, $10.25; Kälber, $12.50; 
Schweine, 39.70; Schafe, $7.90; 
Lämmer, $9.50; und im Jahre 1912: 
Rinder, $11.25; Kälber, $12.10; 
Schweine, $9.42; Schafe, $7.00; Läm- 
mer, $10.60, 

Die ftärkfte Viehzufuhr für einen 
einzelnen Tag des Jahres jtellte fich, 
wie folgt: Rinder, 34,575; Kälber, 
6810; Schweine, 68,745; Schafe, 67,: 
695; und für einen einzelnen Monat 
fo: Rinder, 241,618; Kälber, 48,020; 
Schmeine, 805,934; Schafe, 816,417. 

Nad) dem Ausland verfauft wurden 
bon hier während de3 ganzen Jahres 
nur 270 lebende Rinder, gegen 23,000 
im vorigen Naht und 321,301 im 
Sabre 1912. 

Der Poftverfehr. 

Ueber eine größere Verfehrägunahme 
ala je berichtet der Vorjteher des Chi- 
cagoer Poftamts. Die Einnahmen find 
bon $21,407,874.74 im borigen- Jahre 
auf $25,353,245.22 aeitiegen, aljo 
um 21.33 Prozent. Die Mehrein- 
nahme ift natürlich zum weitaus größ— 
ten Zeil auf die neu eingerichtete 
Patetpoftabteilung entfallen, aber auch 
fonft hat der Poſtverkehr ſtark zuge— 
nommen. 

E3 murben 3. B. 1,688,186 Bolt: 
anmeifungen ausgeftellt, über eine 
Million mehr, ald im Vorjahr. Nm 
Ganzen gab es gegen taufend Millio- 
nen Boftfiücde in Chicago abzuliefern, 
zum ®Verjandt aufgegeben mutden 
2,093,693,603 Stüd im Gejammt- 
gewicht von etma 130,000 Tonnen. 
Gilbriefe gab es 1,475,645 zu beitel- 
len, von hier verfchidt wurden aber 
nur 312,905. 1,310,260 Boftjtüde, 
die in Chicago einliefen, bezto. zur Be- 
fellung aufgegeben murben, maren 
entweder garnicht, oder jo mangelhaft 


das „Amt der toten Briefe“ 
werben mußten. 
Der Derfebrsfachverftändige. 

Herr Michael Budley, der fädtifche 
Vertehrsfachverfiändige, hat Tich eben- 
‚ Falls zu einem — aufge⸗ 

ſchwungen. Er ſagt darin, daß man 

dem Hochbahnſyndikat geſtatten müßte, 
die Bahnſteige längs der Schleife brei- 
ter und länger zu machen, nur ſo ließe 
ſich eine Beſchleunigung des Verkehrs 
erzielen. Seit Einführung des Durch— 
verkehrs habe das Syndikat die Zahl 
der Züge vermehrt, aber es habe auch 
täglich 40,000 Fahrgäfte mehr zu be- 
| fürbern, als zuvor. Das Günitat 
iaffe indefjen feine alten en um: 
bauen und werde im Frühjahr 120 
neue Wagen befommen. Die beiberi 
Straßenbahngefelliaften hätten eben- 
falla je 100 neue Wagen beftellt, und 
bon diefen mwürbe jeder 53 Sigpläge 
enthalten, mährend in ben bisher im 
Gebraud) befinblidien Wagen nur je 

40 er feien. 
mes 2. X —— 
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adreffirt, daf fie nah Wafhington an | Vorftellung. 
geichiett” 


Beute Abend große Kabarettvorftellung, 
morgen zwei Aufführungen. 


Heute, am Spivefterabend, ift im 
Deutfchen Theater große Kabarettvor⸗ 
ftellung, in welcher fämmtliche Solo- 
fräfte mitwirfen und Profa- und Ge- 
fangsvorträge moderner und *8 
ſcher Meiſter, Tänze und Lieder aus 
den neueſten Operettenſchlagern dar— 
bieten werden. Das wichtige Amt des 
Conférencier hat Heinrich Löwenfeld 
übernommen. Die bevorſtehenden Ge— 
nüſſe haben die Eintritiskarten für 
heute beſonders ſtark begehrt gemacht, 
das Haus dürfte ausverkauft werden. 

Morgen wird zur Matinee Roſeg⸗ 
gers Volksſtück „Am Tage des Ge— 
richts“ und am Abend „Hans Qudes | 
bein“ gefpielt, morgen Abend in 
Hörberd Halle „Der Raub der Sabi- 
nerinnen“ bei Preifen von 75, 50 und 
35 Cents. Eintrittsfarten fünnen im 
Deutfchen Theater beftellt werden. Für 
den Freitag ift „Am Tage des Ges 
richt3“ und für Samstag Abend „Im 
Weißen Rößl“ angeſetzt. 

Der Spielplan der 
Woche lautet: 

Sonntag, 4. Januar. Nachmittags, 
Kabarettvorſtellung; Abends, „Im 
Weißen Rößl. 

Montag, 5 . Januar, „Der Raub 
der Sapiserinnes”. 

Dienstag, Mittwoh, Donnerstag, 
Freitag, 6., 7., 8. und 9, anuar, 
„Wohltäter der Menſchheit“, Schaus 
Ipiel von Philippi. 

Samdtag, 10. Januar, „Hans 
Hudebein“, 

Nachmit- 
Abends, 


fommenden 


Sonntag, 11. Nanuar, 
tags, „Im Weißen Rößl“; 
„Hans Huckebein“. 

— —— —ñe — 


Chicagoer große Oper. 


Wagners „Walküre“ mit Schnmann-Heink 
als „Fricka“. 

Geſtern Abend wurde uns J— 
Walküre“ von Richard Wagner zum 
zweiten Male dargeboien. Dieſes deut— 
ſche Meiſterwerk iſt von den deutſchen 
Opern, die bis jetzt in dieſer Saiſon 


aufgeführt worden ſind, die einzige, die 


WARL-HENIUS InsriTt 


für Gährungsgewerbe. 


Gegründet von Kobert Wahl und Mar Henius in —D 
Sehr:Kurfe in Brauerei, Mälzerei, Gerften-Kunde, 


Hefereinzucht, 


Betriebskontrolle, 


Brauerei, 


Majchinenweien und $lafchenfüllerei. 
SUuuftrirter Brofpelt wird auf Berlangen sugefandt, 
Man adreifire alle Zufchriften an 


Wahl-Henius Institut 


1135-1147 Fullerton Avenue, Chicago, Ill. 


IFK BFOS, 


Brewing 
Company 


—— und Zolller 


—IE 


CHICAGO, ILL. 
‚Telephon: Lincoln 496 


in der Driginaljpradhe gegeben wurde; | 


fo hörten wir Humperdinds „Dänfel | 
und Gretel“ und Goldmard3 „Heim: 
chen am Herd“ in englifcher undStienzls 
„Kuhreigen“ (Le Ranz des Baches) in 
franzöfijcher Sprache. 

Die geitrige MWalküreaufführung 
wurde durch Zuziehung von Frau 
Schumann=Heint ala „Frida“ auf ein 
höheres füngtlerifches Yiveau geitellt. 
Wer diefe gottbegnadete Künftlerin | 
vor langen Jahren gehört Hat und fie | 
gejtern wieder einmal ala „Frida“ jah, 
wird mit Genugtuung feftgeftellt ha- 
ben, daß das Drgan der Künitlerin 
nicht an Macht und Fülle eingebüßt | 
bat. Das herrliche Organ mar, geftern 
bon jeltener Frifhe und Biegjamteit. 
Ym Forte wie im Piano gehorchte die 
Stimme ihrer, Meifterin. Die hohen 
„g3“ und „as“ Elangen ebenfo mühe- 
(03 wie die paftofe Tiefe. ‘Sch habe nie 
die „srida“ jo fingen hören mie ge- 
tern, nicht einmal von Frau Schu= 
mann=Heint jelbit. War der Gefang 
der Frau Schumann ein  feltener 


Kunftgenuß, jo war e3 nicht minder ! 


ihre Darftellung der „Frida“. Die 
Szene zwifchen „Frida“ und „Wotan“ 
it furz und unintereffant, oft au 
wenn eme tüctige Sängerin bie 
„Hrida” fingt. Dur; Yrau Schumann 
aber war diefe Szene geftern die inter- 
elfantefte der ganzen Aufführung. 
Yrau Schumanıt arbeitete die „Frida“ 
genial aus, und jeder „Wotan“, mag 
er auch noch fo göttlich fein, wird faum 
gegen diefe „Frida“ anlämpfen fön- 
nen. Whitebill-,Wotan“ zögerte, 
häuslichen Streit mit der anttlichen 
Schumann-Heini- Frida” nah Wag 
ners VBorfchrift zu beenden und gab ber 
„ride“ 
zu jpät — pielleiht um Frau Schu- 
mann=Heint noch einen Iaft länger 
auf der Bühne verweilen zu laffen? 
Frau Galgman-Stevend fang die 
„Siealinde“ und zwar nicht fo qut mie 


im vorigen Jahre, ihre Stimme lang | 
Ihmwac) und unedel; vielleicht war die ! 


Künftlerin indisponitt. 

Mme. Elauffen wird mit der- Zeit 
eine berühmte „Brünhilde” werden. 
Sie fann fich auf ihre Leiftung etwas 
einbilden. 


der eriten Borftellung. 
Das MWalkürenenfemble, beitehend 
aus den Damen Egener, Heyl, Whee- 


ler, Barrum, Evans, Keynes, Gordon, | 


Dorda, war ein fehr auted. Die Wal- 
füren haben alle ihre Partien gefonni. 
Herr Dalmore® fang den „Sieq- 
mund“ nicht fo qut wie bei der eriten 
Phrafirung und Aus 
Iprache litten geftern fedr ftarf. 


Herr Whitehill kämpfte mit einer | 


merflihen AXndispofition, imponirte 
aber mit feiner befannten Geftaltung 
des „Wotan“. Herr Scott mar ein 
auter „Hunding”. 

Die Hörner waren nicht in bejon= | 
ber3 guter Verfaſſung. Kapellmeifter | 
Winternig dirigirte mit großer Um: 
ſicht. Adolf Mühlmann. 

* * * 


„Aida“ wird heute zum Spipefter- | 
abend mit den Damen Raifa und Ban ı 
Gordon und den Herren Huberbeau, 
Baſſi, Scott und Poleſe unter Cam— 
paninis Leitung gegeben. Für morgen 
Abend iſt „Tosca“ angeſetzt in der Be⸗ 
ſetzung mit den Damen Mary Garden, | 
Baffi, Marconr, Nicolay und Trebi- 
fan. Campanini wird birigiren. ' 

_— 10 


Die Obdachloſen. 


Sheriff Zimmer will das Countygebände 
nicht zur Nachtherberge umwandeln, 
—52 — MeEormid vom 

hat, im De we .— vom 


Hofmann 


den | 


den verlangten Eid einen Takt | 


Den Malfürenruf bradte | 
fie tadellos, und die Todesverfündung | 
gelang ihr geftern auch bejfer ala bei | 


‚Hofmann Bros. 


Brewing Co. 


| 


| 


| 


Monroe & = Str., | 


CHICAGO, 


Bros. Bier, 


‚it vom Gefundheitsamt | 
der Der. Staaten als| 
ein unverfälfchtes Pro- 
duft empfohlen worden. 


ILL. 





New York Chicago Boſton St. Louis 


'Rudolph Oelsner 


Alleiniger Agent für die Ber, Stanten 

| Bürgerlides Brauhaus, Pilfen 
| BHofbrauhjaus und Münden 
Stchloßbrunnen, Gerolfiein, 


Bm. Schumacher Manager. 
Telephon: North 159 


— Chicago Office 


'516 Nord Clark Str. 


geftatten. Der Sheriff hat aber yiefer 
Meifung bisher nicht Folge geleiftet. 
| Er fagt, es ei falt und zugig auf den 
Steinfliefen der Korridore, auch werde 
feitens der Stadtverwaltung in aus 
reichender Weije für die linterbrin- 
aung von Dbdachlojen gejorat. Herr 
| Me&ormid voill nun über des She— 

tiffs Unboimäßigteit beim Eountyrat 
ı Beichwerbe führen. 

Zum großen Mifbergnügen der die: 
fer Wache zugeteilten Poliziften hat 
; der Gefundheitstommiffär angeordnet, 
daß nun auch die friiheren Gericht 
fäle in dem ziweiten Stodwerf der 
Rolizeimahe an ©. Elarf Straße ala 
Nachtaſyle für Obdachloſe geöffnet 
werden ſollen. Die Polizei glaubt, 
daß viele arme Teufel das Freiquar— 
tier in der Bezirkswache den billigen 
Herbergen in jener Nachbarſchaft vor— 
ziehen werden. 

— —⸗— 


Neue Verkehrsleitung. 


Hauptmann Healy von der Weitfeite 
it zum Leiter der Verfehräpolizei er- 
nannt worden und mwird heute Abend 

| feinen Dienst antreten. Gerüchte van 

Maffenverjegungen jtellte Polizeichef 

| Gleaſon heute in Abrede. Auch werben 

| bie bei der Zipildienftprüfung unlängft 

durchgefallenen Geheimpoliziſten noch 

| einige Tage lang ihren bisherigen Po- 
ften beibehalten. 


me —> - — 


Die weiblihen Gefhworenen, 


Die mweiblihen Gefchimorenen im 
Srrengericht unterfuchten heute 21 
' Fälle, die männlichen 19. Die „Frauen 
Geſchworenen“ waren: Sadie Caffiby, 
3127 Shield3 Ave.; Frl. Violet Diron, 
2928 Pine Grove Are; Charlotte 
Pomell,-4549 Nord Robey Str.; Frau 
Emma ©. Hastell, 5616 PBrairie Upe.; 
Yrau Lena Mey. 3740 Cojftello Ave. 
und Dr, Clara Sippel Hilfsftabtarzt. 


— Einwand, — Kunde: Die Stie- 
fel Haben Sie mir ja viel zu groß ge- 
macht, au 36 —— faum darin 

ber, Herr Doftor, 
Sie {eben bach fm auf fo großem 


| 
| 


| 


Sichert Euch 


ein glüklides und 
gedeihlides 
neues Jahr 


durch den Genuß 
von 


‚United States 
Brewing Co. 


Aheingold 
Flafhenbier 


Telephon: 
Humboldt 4075 


Trinki 


Wacker & Birk 


Pale 
Perfecto 
Bier. 


411 N. Desplaines Sir. 
Chicago, Ill. 


Main Office Telephon: Monrse BI. 
Bottling Dept. Telephon: Monroe 44 
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BREWING 
COMPANY 


Brauer von 


seinen Bieren 


Telephon: Humboldt 62726278, 


2530 Elston Av., Chicago 


Ernit Coſetti 


Stening Co.s 
Echtes 
Deutſches Bier 
In Faß und Flaſchen 


40. und Butler Strasse. 
PHONE YARDS 5191, 
CHICAGO. 
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Eekegrapüie grapishe Depefcen. 


licher von ber ‚er “"Associsied Press" 


Nllo Schaefflers Goa | 


— 


Sein ihm verjhuldeter Arbeitgeber 


l . 
En Dtto Schulz verhaftet. 


Wirklich reſultatlos. 
Der Mordprozeß gegen Hans Schmidt. 
New York, 31. Dez. Nach 36ſtün⸗ 
diget Beratung berichteten die Ge— 
ſchworenen, welche über den ehemali—⸗ 
gen Prieſter Hans Schmidt von der 
St. Joſephs-Kirche zu Gericht ſaßen, 
der angeklagt iſt, ſeine Geliebte Anna 
Aumüller ermordet zu haben, daß eine 
Einigung unmöglich ſei, und wurden 
darauf von Richter Foſter entlaſſen. 
Es ſtellte ſich heraus, daß das letzte 
Votum genau ſo war wie das erſte, 10 
für ſchuldig und 2 für nichtſchuldig; 
die beiden Letzteren ſtellten ſich auf den 
Standpunkt, daß Schmidt irrſinnig 
war, als er den Mord beging. 
Schmidt wurde vorläufig wieder 
nach den Tombs abgeführt. 


Die Brandſtiftungen. 


Radium aus dem Körper eines frebsfran- 
fen jungen Mädchen im Hofpital ver- 
hwunden. — Hoch oben auf der Feuer: 
rettunasleiter als Dieb verhaftet, 


Dito Schaeffler, ein 30 Jahre alter 
und Nr. 1711 Sheffield Ave. moh- 
nender Arbeiter, welcher feit Jahren in 
Dienften de3 Baufchreiners Dito 
Schulz ftand, murbe geitern Abend, 
aus einer Augelmunde in ber linfen 
Scläfe blutend, in einen Raum bin 
ter Schulz’ MWerkftatt, 4300 Norb 
Dans it Wirtfgaft- Cramford Ave., von ber Polizei auf- 

etraut Frau m s gefunden und ijt, ohne eine Erklärung 

— an —— —— — ya —— im 

„Ore., öl. De}. 1brt= | St. Elifabeth Hofpital geftorben. Sn 

neur Weit hat feiner Privatjefretärin, | pen Taschen des Toten wurde ein a 
Gel. Zern Hobbs, aufgetragen, uns | gefabener Revoler, der angeblich ſchon 
verzüglich nach Copperfield, einer im feit längerer Zeit nicht mehr gebraucht 
— — worden war, und ein von Schulz aus⸗ 
Wirtfhaften und Spielhöllen zu ſchlie⸗ —— gen ren —— 
Be Er — ee. ee, bat Schaeffler nicht 
ftern Abend, er habe bereit3 dem She- ENG — —— nu, * 
vo “ Unterfuhungshaft genommen. Diefer 
ziff und dem Diftriftsanmwalt aufge: fogte aus, daß ber Merftorbene ihm 
„tragen, bie Wirtſchaften m ſchließen, geitanden habe berfchiebentlich in den 
*. hätten dieſe keinen Finger ge— letzten Wochen Feuer in der Werkſtatt, 
auch ſchon vor einigen Monaten in der 


ü 

FItl. Hobbs wird von einem Spe | „mals an der ar 

: Be ann „> 3 on und Nord Har- 
zialbeamten der Staatsregierung be ding Ave. gelegenen, angelegt zu ha- 


gleitet fein. ben. Schaeffler habe fi, als Schulz 
ihm das vorhielt, deffen Nevolver ge- 
Iiehen und Selbjtmord begangen. Nach 
dem Feuer in der früheren MWerkftatt 
hatte Schulz $800 Verficherungsgel- 
der erhalten, die anderen Feuer waren 
chne viel- Schaden gelöfcht morben. 
Die Leihenfhau ift heute Nachmit⸗ 
tag im St. Eliſabethhoſpital im 


—— Schulz wird vernommen wer— 
en. 


Ausland. 


Zahlt feine Zahresdividenden. 

Hamburg, 31. Dez. Die Leitung 
‚ver Bulfanmerft kündigt an, daß bie 
‚Differenzen mit der „Hamburg- 
"Amerita Linie“ in Bezug auf den Bau 
‚bes „imperator” behoben jeien. Der 
‚entftandene Schaden jei erhöht worden 
durch die Schwierigteiten des Ueber— 
ſiedelns. 

Des Ferneren wird miitgeteilt, daß 
wegen des lange andauernden Streiks 
auf der Stettiner Werft der Reſerve— 
‚fonds habe herangezogen werden müſ— 
Hen, um die Verlufte auszugleichen. E3 
'fönne deshalb für das abgelaufene 
Jahr feine Dividende ausgezahlt mer- 
den. Die Ausfichten für das Jahr 
1914 jeien aber befjer. 

i Nachetat. 

Budapeft, 31. Dez. Eine ver—⸗ 
hängnißvolle Schießaffäre hat ſich in 
Kuertens, Ungarn, ereignet. Der 
Gaſtwirt Mladin feuerte auf den 
Reichstagabgeordneten Hamory und 
brachte ihm eine ſchwere Verletzung bei. 

Hamory hat den Gaſtwirt angeblich 
finanziell ruinirt, und Mlabin übte 
einen Att der Rache aus. 


Das verfhwundene Radium. 


Auf geheimnißvolle Weiſe iſt eine 
winzig kleine Röhre mit 35 Milli- 
gramm Radium im Werte von $4500 
aus dem Einfchnitt verfchwunden, den 
Aerzte im St. Lufashofpital dort im 
Körper von dr. Marie Eolton aus 
Des Moines, Jomwa, gemadt hatten. 
Die junge Dame ift frebgleidend. Als 
der behandelnde Arzt die Wunde un- 
terfuchte, bemerkte er den Verluft, und 
troß peinlichjter Nachforfchungen iſt 
das wertvolle Heilmittel, welches übri- 
gens verfichert ift, nicht wieder gefun- 
den worden. Frl. Eolton felbjt ver- 
mag feinerlei Aufflärung zu geben. 


Das Diebftahlsfapitel, 


In ber Gegend der Weit 46. Straße 
und des Abmwafferfanals haben Poli- 
zeibeamte und Polizeiagenten der Al- 
tona und der Gürtelbahn geftern in 
verjchiedenen Häufern geftohlene Waa- 
ren im Werte von $1000 beſchlag⸗ 
nahmt und neun Männer und zwei 
Frauen verhaftet, nämlich: Frank 
Wondriska, 1625 Blue Island Ave.; 
Frank Liloſig. Frant Nuders, 4321 
Knox Ave.; William J. Moran, 4451 
Union ne; Edwin U F. Kendi, 
2940 Weſt Volt Str; W.D. King- 
fton, Frant PBarnau, 5429 Süd Pau: 
lina Gtr.; Frau Francis Nuderz und 
Mary Peterman und ihre beiden 
Söhne Frank und Nofeph, 2834 Süd 
Iroy Straße. 

Pelz- und Schmudjachen im Werte 
bon $2500 Murden von Einbrechern 
aus dem Heim der Frau Lipman Glid, 
3663 Süd Mihigan Boulevard ge- 
ftohlen, mährend Frau Glid verreift 
war. Schleichdiebe erbeuteten geſtern 
am hellen Tage aus der Wohnung 
von Howard J. Sloan, 811 Sheridan 
Road, Sachen im Werte von $400, 
ſolche im Werte von 8300 aus der von 
John W. Wolcott, 5616 Calumet 
Avbe., und von 8200 aus der von E. 
M. Samuel. 

Seit Kurzem waren in der Abtei— 
lung für Männerkleidung im fünf— 
zehnten Stockwerk des Boſton Store 
Diebſtähle begangen worden, infolge 
deſſen die Firma ſeit ein paar Nächten 
einen Privatgeheimpoliziſten dort wa— 
chen ließ. Dieſer erwiſchte heute früh 
den 18jährigen Roy Terrell aus Cleve— 
land, D., als diefer mit einem Padet 
Unterzeug gerade die Feuerrettungs— 
treppe hinabfteigen mollte. Terrell 
hatte fih vor Gefhäftsfhluß geitern 
Abend dort verftedt; er nannte einen 
Zadendiener al3 Diebögenoffen, und 
legterer wurde daher auch dingfeit ge- 
mad. 


Lokalbericht. 


Ein Schlupfloch. 


Anwalt Short behauptet, es ſtehe ſeinen 
Klienten im — offen. 


Anwalt B. Short, Verteidiger 
von Chriſtian J. (Barney) Bertjche 
und James Ryan oder „Profellor 
‚Charles 3. Crane“, den angeblichen 
Mitgliedern des Wahrfagertrufts, wel⸗ 
I neulih jhuldig befunden wurden, 
rau Hope E. MeEldomnen um $15,- 
‚500 beichmwindelt zu haben, argumen= 
‚Hirte heute vor Richter Walter zugun- 
‚ften eines neuen Prozeffes. Er jtüßte 
ſich Dabei auf den Buchſtaben des Ge- 
Hfehes, indem er behauptete, feine 
FRTienten ſeien ſchuldlos, weil das Ge— 
Het einen Mechjel nicht ala Geld oder 
"Eigentum bezeichne. 

Die Bemweizaufnahme hat ergeben, 
‚daß MeEldomney ji von der Ya 
Croſſe Countybank in Weſt Salem, 
Wis. hat einen Wechſel über $12,500 
ſchiden laſſen und ihn Ryan gegeben 
hat. Anwalt Short verwies auf den 
ſog. Prachtaus gabenprozeß, in welchem 
Frau James A. Patten in Evanſton 
die Anklägerin war. In dieſem Pro— 
zeß entſchied der Richter, daß ein Check 
weder Geld noch Eigentum ſei, und be— 
‚willigte Samuel T. Warfield einen 
neuen Prozeß. Herr Short bemerkte, 
daß der Staat Illinois zwar das Ge— 
meinrecht von England übernommen, 
e⸗ aber verſäumt habe, den auf 

Schwindel kbezüglichen Paragraphen 
fo zu erweitern, dat auch Beſchwinde⸗ 
lung um einen Ched oder Wechjel als 
Berbrechen aeite, wie England es jchon 
im Jahre 1784 getan habe. 

Nur die Staat3legislatur könne ein 
Tolchdes Papier für Eigentum erflären, 
und in Kalifornien und \ndiana fei 
es auch gefchehen, aber nicht in Alli- 
noid. Der MWechfel fei in Frau Me: 
Eldomwneys Händen nicht mehr al3 das 
Papier und die Tinte wert gemejen. 
Hätte fie Ryan Diamanten oder Gelb 
gegeben, dann würde die Cache aller- 
dings anders ftehen. 

Die Hilfsftaatsanwälte Fleming 
und Bliß werben fih bemühen, ben 
Richter zu überzeugen, daß die bon 
Short amgezogenen  Enticheidungen 
feine Anwendung finden fünnen auf 
Falle, in denen, wie im vorliegenden, 
ein ze durch Schwindel erlangt 
wird. 


Ein Drama in Barrington. 


Als der Barbier Samuel Schwartz 
aus Evanfton geftern Abend mit Vers 
ſöhnungsvorſchlägen von feiner früs 
beren Gattin, melde fich im lebten 
Auguft Hatte fcheiden Laffen, abgemie- 
fen worden war, gab er zwei Schüffe 
auf fie ab, ohne zu treffen; ein dritter 
Schuß machte feinem eigenen Leben 
ein Ende. Schauplag bed Dramas 
mar der Laben von Konrad Krauß, 
dem Schwager ber Frau, in Barring- 
ton, mo Frau Shwark bei ihrer 
Schmwefter mohnt. 

ee — 
Warf die Bürde ab. *— —— 

Der 49 Jahre alte Arbeiter John 
Duetich, 741 Weed Str., erſchoß ſich 
heute Mittag. Er war ſeit längerer Zeit 
krank geweſen und ſagte heute zu ſeiner 
Frau, er fürchte, nicht wieder zu gene- 
fen. Wenige Augenblide fpäter hörte 
die Frau einen Schuß und fand den 
Gatten tot auf dem Boden des Vorder- 
zimmers. 


Vor Superiorrichter Dever wurde 
heute die Verhandlung fortgeſetzt über 
den Antrag auf Einfegung eines Maj- 
feverwalterg für die Cent. Union Tele- 
phone Eo., welche ihr Präfident, 2. ©. 
Riharbfon, angeblich unter die Kon- 
trole der American Zelegraph and Te- 
Iephone Eo., bat bringen wollen, ohne 
die Aftionäre wiffen zu laffen, unter 

welchen Bedingungen das gefchehen 
— Mas, ich treffe fei- verſchie 


S6ahaha! würde. Es wurden 
* Be a en gerne 


Berfahren miedergefhlagen. 


Bundesrichter Sandis hä hält einem An wal 
eine Strafpredigt. 


Sm Bundesgericht wurde heute mit 
Zuftimmung des Diftriftsanmalts eine 
Anklage niedergefchlagen, die im Jahre 
1911, unter der Mannafte, gegen den 
23jährigen George Bilford erhoben 
toorben ift. Hofeph Rubens und W. 
E. Wendell, welche für Vilford $1000 
Bürgfchaft geftellt und fich dafür von 
dem jungen Manne $275 hatten zah- 
len lafjen, mußten ihm diefe Summe 
zurüderftatten. Vilford kam alſo ver- 
hältnißmäßig ſehr gut weg. Nicht ſo 
ſein Anwalt, Alfred R. Hulbert. 

Der war früher Aſſiſtent des 
Diſtriktsanwalts und hatte dienſtlich 
mit dieſem Falle zu tun. Er wußte des 
halb genau, daß gegen Vilford keiner— 
lei Schuldbeweiſe vorlagen, und hatte 
deshalb wenig Mühe, ihn loszueiſen. 
Obgleich er nun verſicherte, daß er das 
aus reiner Menſchenfreundlichkeit ge— 
tan, verübelte Richter Landis es ihm 
doch, daß er gewiſſermaßen zwei Sei— 
ten in dem Prozeß vertreten hatte. Er 
ordnete an, daß in ſeinem Gerichtshofe 
nie wieder einem früheren öffentlichen 
Ankläger geſtattet werden ſolle, als 
Verteidiger in einem Prozeß aufzutre— 
ten, zu deſſen Beginn er auf Seiten 
der Anklage war. 


ne —— 


Verließ die Familie. 


John £. Slannery von feiner Frau auf 
bedingte Scheidung verflagt. 


Wegen angebliher Graufamtfeit ift 
Sohn 2. Flannery, Mitglied der Mat- 
lerfirma Flanneryg & Hobbs, von Eva 
MefKinnie Flannery im Kreisgericht 
auf Trennung von Tifch und Bett ver- 
Hagt worden. Frau Ylannery jagt, 
ihr Mann habe am 27. November das 
Yamilienheim, 2502 Part Place in 
Evanfton verlaffen und fich im Hotel 
Sherman einquartirtt. Am 18. Des 
zember habe er fie auf ein Bett ge= 
mworfen und im lebten Dftober gegen 
eine Tür geftoßen. Flannery hat ans 
geblich ein Einfommen von $4000, 

— — — — 


Junges Madchen lebensmüde. 


Die Ajährige Fernſprechangeſtellte 
Stella O'Brien war am Montag 
Abend auf der Heimfahrt auf einem 
Hochbahnzuge ſchwer erkrankt. Heute 
früh ſchoß ſie ſich in ihtem Zimmer 
im Heim der Frau Thomas Flynn, 
1638 Humboldt Boulevard, in den 
Unterleib. Das ganz vereinſamte junge 
Mädchen ringt im Countyhoſpital mit 
dem Tode. 


Schlagende Beweiſe. 


Die 29 und 21 Jahre alten Haus— 
genoſſen William Graham und Wal— 
ter Rice hatten heute Morgen im Hauſe 
671 Nord State Str., wo ſie wohnen, 
Streit, der damit endete, daß Rice an— 
geblich einen Waſſerkrug auf Grahams 
Kopf zerſchlug. Graham erlitt eineböſe 
Schnittwunde; Rice wurde verhaftet. 

———— 


Bihtiges Projekt, 


Die Deutſche Aſtronomiſche Geſell⸗ 
ſchaft tritt jeht mit dem Plan der 
Begründung eines Inſtitutes für theo⸗ 
retiſch⸗aſtronomiſche Forſchungen her⸗ 
ver. In den letzten Jahren ſind Mil⸗ 
lionen für prächtige Sternwarten und 
große Fernrohre geſtiftet worden und 
mit großem Erfoge. Niemals, ſeit 
Galilei zum erſten Mal das Fernrohr 
auf den Himmel richtete, drang die 
aſtronomiſche Meſſung ſo kühn in die 
Unendlihteit mie jebt, mo hohe 
Probleme der Entwidlung unendlid 
weit entfernter Firfternmwelten von der 
aftronomifchen Forfhung in Angriff 
genommen jind, Bei diefer glünzen- 
den Entwidlung der Witronomie und 
Altrophyfit ift die theoretifche Aftro= 
nomie etwas vergeſſen worden, ob— 
wohl auch gerade dieſem Gebiet für 
die tiefere Erkenntnis des Weltalls die 
allergrößte Bedeutung innewohnt. 

Bei der Durchführung eines theore— 
tiſch-aſtronomiſchen Problems, z. B. 
der Bewegungen des Mondes, der 
Planeten und der Kometen, ſind drei 
verſchiedene Stufen zu unterſcheiden. 
Die mathematiſche Behandlung des 
Problems wird von den Theoretikern 
durchgeführt, wobei es für die Aſtro— 
nomie ganz beſonders wichtig iſt, daß 
die Ergebniſſe der Theorie ſich mit 
den Meſſungsreſultaten decken. Dazu 
müſſen in der zweiten Stufe der theo⸗ 
retiſchen Behandlung eines Problems 
die maßgebenden Gleichungen nume— 
riſch anwendbar gemacht werden. Die 
erſte Stufe der mathematiſchen Durch— 
denkung verlangt eine hohe Origina— 
lität, die Arbeiten der zweiten Stufe 
laſſen ſich auch von ſolchen ausführen, 
die nur auf elementaren Gebieten der 
Mathematik bewandert ſind. Trotzdem 
tönnen die Entwidlungen fomplizier- 
ter Gleichungen durch einen Gelehrten 
fogar die Arbeit eine ganzen Men- 
jhenlebend ausmachen. Die - dritte 
Stufe der theoretifchen Unterfuchung, 
die e3 mit der rechnerifchen Anmwen- 
dung auf wirkliche, im Weltall gege- 
bene Fälle zu tun hat, jet am geifti» 
ger Originalität viel weniger boraus 
als die erite, erforbert ‚aber in vielen 
Fallen die meifte Zeit. 


Aus diefer Dreiteilung der theore- 
tifchen Behandlung von aftronomifchen 
Problemen geht die Notwendigkeit ra= 
tioneller Arbeitsteilung hervor, Diefe 
tönnte in dem Ynftitut für theore- 
tiſch⸗ aſtronomiſche Forſchungen durch⸗ 
geführt werden. An dem Inſtitut 
ſollen außer einigen hervorragenden 
theoretiſchen Aſtronomen zahlreiche 
Aſſiſtenten und Rechner arbeiten; als 
jährlicher Etat wäre die Summe von 
200,000 M. notwendig für acht Aſtro⸗ 
nomen und etwa vierzig 


Rechner. Die 
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Das gegenwärtige Zewinfnis * 
ſchen den Vereinigten Staaten und 
Mexilo läßt es als zeitgemäß erſchei⸗ 
nen, einen Räckblick auf die früheren 
Konflikte mit dem ſüdlichen Nachbar 
zu werfen. 

Der weitaus größte Teil der heu— 
tigen Vereinigten Staaten, nämlich 
das ganze ungeheure Gebiet zwiſchen 
Miſſiſſippi und Südſee, hat bis vor 
wenig länger als einem Jahrhundert, 
nämlich bis 1802, zu Spanien ge: 
hört. Während öſtlich des Miſſiſſip— 
pi Briten und Franzoſen, und zwar 
hauptſächlich mit indianiſchen Streik— 
kräften ihre Fehden ausfochten, ſcho— 
ben die Spanier von Mexiko aus ih— 
ren mehr nominellen als tatſächlichen 
Beſitzſtand noch weit über das heutige 
Kalifornien hinaus nach Norden vor. 
Erwähnt ſei beſonders die Eroberung 
Mexikos durch Cortez (1519 bis 
1521), die den Spaniern, wenn ſie 
die Verhältniſſe auszunutzen verſtan—⸗ 
den hätten, den Befig ganz Nordame- 
rifa3 gefichert haben würde. ber 
die Konquiftaboren, denen es haupt- 
fächlich um Gold zu tun war, fanden 
in den bon nomadifierenden Andias 
nern dünn befiedelten Gebieten, mie 
dem heutigen Kalifornien, Nevada, 
Dregon, Kolorado ufw. feinen Bo- 
den für den von ihnen betriebenen 
Raubbau. Das dichter bevölferte 
alte Kulturland Merito, wo man die 
Indianer tnechten und ausfaugen 
tonnte, hat in Nordamerika jtet3 den 
Kern ihres Deliges gebildet. Weit 
fpäter als in den ehemala ſpaniſchen 
Ländern Südamerikas find in Meri- 
fo Unabbhängigfeitsbeftredungen her= 
borgetreten. Al3 der Geiftliche Hidal- 
90 die Indianer de Innern” zum 
Aufitande aufreigte, machten die 
Kreolen, aljo die im Lande geborenen 
Spanier =» Ablömmlinge, gemeinfame 
Sade mit den Altfpaniern, 

E3 fam 1823 nad) dem furzen Kai- 
fertum des Oberften „sturbide dem 
Namen nad die Republit, in Wahr: 
heit aber bie bis heute andauernde 
Diktatur mehr oder minder erfolg- 
reicher Generäle, die fich Präfidenten 
nennen. Dem erften biefer Diftato: 
ten, dem General Santa Ana, gelang 
e3 1829, ein fjpanifches Heer, wel⸗ 
ches Meriko zurückerobern ſollte, völ— 
lig zu ſchlagen. Uebergriffe und Ge— 
walttätigkeiten führten 1886 zu einem 
erſten kleineren Zwiſt mit Frankreich, 
das zeitweilig den Hafen San Juan 
de Ulua bejegen ließ. Viel ſchlim— 
mer war es, daß nordamerikaniſche 
Hinterwäldler, welche andauernd in 
den damals als ‚Ferner Weſten“ be— 
zeichneten Gebieten vordrangen, ihr 
Augenmerk auf die jungfräulichen 
Außenländer Mexikos zu werfen be— 
gannen. Scharenweiſe waren ſie 
namentlich nach Texas gezogen, das 
ſich 1836 unter der Präſidentſchaft 
Houftons don Merito Iosriß, 
und zwar bon Anfang an mit dem 
ausgefprochenen Zwede, von ben Ver= 
einigten Staaten anneftiert zu wer— 
den. Santa Ana wurde, ala er 
Tera3 zurüderobern mollte, geichla= 
gen und gefangen genommen. 
Mann mollte indes meber in 
die Unabhängigkeit Texas’ milligen, 
noch fi das Land von den Ber: 
einigten Staaten ablaufen lafien. 
Teras felbft war hHinfichtlich feiner 
Finanzen in benftbar übeliter Lage, 
und al3 es, um aus ihr herauszu— 
kommen, mit Frankreich, vielleicht 
auch mit England Unterhandungen 
anknüpfte, entſchloß ſich die Union 
1845 einerſeits zur Annexion von 
Texas, anderſeits zum Kriege gegen 
Merito, 


Man entjchloß fich, um den Tzrie- 
den in der feindlichen Hauptitabt zu 
diktieren, zu einer‘ Erpeditton über 
See, zu der 12,000 Mann unter Ge- 
neral Scoit bereitgeftellt murden. 
Die Hafenftadt Veracruz Fapitulierte 
im März 1847 nad) kurzer Befchie- 
Bung. WS die Yankees im Gep- 
tember 1847 in die Hauptftabt Meri- 
to einrüdten, fanden fie, da Santa 
Ana inziwifchen gejtürzt morben mat, 
feine Regierung, mit der fie Frieden 
hätten jchließen tünnen. Als dann 
nach einiger Zeit wieder geordnetere 
Verhältniffe vorlagen, zahlte bie 
Union, um der Abtretung eines Ge- 
kiete8 von der dreifachen Gröfe bes 
Deutfchen Reiches den Anfchein des 
Kaufes zu geben, die verhältnismäßig 
winzige Summe bon 15 Millonen 
Dollar, — Wir haben im vorftehen- 
den die Unternehmungen eines drit- 
ten amerifanifchen Heeres unermwähnt 
oelaffen, das Kalifornien erobern 
fellte. 3 fand, da die Meritaner 
bier im Norden faft gar feine Streit- 
fräfte hatten, wenig Wibderftand. Von 
einem Kriegsfhiff der Wereinigten 
Staaten, das die Bucht von Gan 
Francisco anlief, wurde mit Hilfe der 
dort bereits anfäfligen Hintermälder 
die Bundesflagge gehibt. 


Die auf die Hälfte ihres Frühern Be> 
fihftandes verkleinerte Republit hat 
fi) dann, als nad) dem Yankee-Krie⸗ 
ge auch der franzöfilche überftanden 
mar, unter der Diktatur zweier hoch- 
begabter Gemaltmenfhen, nämlich 
Benito Suarez’ (1867 bis 1872) und 
Porfirio Diaz’ (1877 bis 1881 und 
1884 bis 1912), beffer entmidelt, als 
man e3 nach ihrer fait widerſtands⸗ 
loſen Niederlage bon 1847 er er⸗ 
warten Km” 


a Er ee 
Hate den Rädern, 


Ein bejahrter Mann und ein Knabe finde. 
den Tod. 

Im Mercnhofpital ift Heute früh ber 
5Ojährige Landendiener Trank Whee- 
ler, 4056 Indiana WUoe., an den Ber- 
legungen geftorben, welche er am 23. 
Dezember an ber — Ave. und 


Oft Yan Buren Gtr. unter einem 
Straßenbahniwagen erlitten Hat. 


Bahn gerfi 
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ben bie Leiche, 


„Drahtlofe‘‘ Selden, 


Die herfömmliche Teerjaden » Ro» 
mantit de? Meeres ift in unferen 
Iagen jtarf verblaßt; aber der mo= 
derne Schiffsverlehr bringt auch die- 
ſes oder jenes neue Betätigungs⸗Ge— 
biet mit ſich, auf welchem der Helden⸗ 
drang der Jugend Befriedigung fin— 
den tann. Ein ſolches Gebiet liefert 
die Drahtloſe oder Funken-Telegra⸗— 
phie auf Schiffen. 

Schon hat der „Drahtloſe Ruf“ 
tauſende junger Amerikaner auf die 
Hochſee gelockt, und ſchon manche der⸗ 
ſelben haben in dieſem Dienſte heroi— 
Iche Abenteuer bejtanden, die nich: 
alte einem größeren Bublitum be> 
fannt werden, und fi” mehr ober 
minder ausgezeichnet. Ein paar mes 
rige diefer Gefchihhten haben meitere 
Kreife erreicht, weil fie fich in Ver- 
kindung mit Schiff3 - Kataftrephen, 
wie diejenige der „Titanic“ und der 
„Republic“, abfjpielten. Uber noch 
biele andere Fälle von rajcher Geis 
esgegenwart und medanifcher Ge: 
ICidlichkeit oder Erfinderifchkeit fol- 
her brahtlofen Telegraphiiten ließen 
fi erzählen; auch ohne Zufammen- 
bang mit großen Unglüdfällen tom: 
men brabtlofe Heldentaten nicht ge— 
trade felten vor. 

Nicht lange ift e& her, dah der 
Tampfer „Bafati” von Südamerika 
rad New Nork ftrebte, mit Kautſchut 
und Häuten und nebenbei auch mit 
lebendigen wilden Tieren beiaden. 
Unter letzteren war ein Leopard von 
ungewöhnlicher Wildheit und Stärke. 

In einer ftürmifchen Nacht, als 
ich das Schiff no etwa 400 Mei: 
ien füblic von Sandy Hoof befand, 
war der Yunfentelegraphiit Pickerel 
in ſeiner Kabine an der Arbeit, als 
plötzlich durch einen furchtbaren Stoß 
des Schiffes die Türe der Kabine 
aufgeriffen wurde und unter riefi 
gem Lärm hin und her fchlua. Pide- 
rell Tonnte die einlaufende Botjchaft 
nicht verjtehen, erfuchte baber ben 
betr. Telegraphiften, einen Augenblid 
3u warten, nahm die Schallbecher 
bom Ohr und wandte fich der Türe 
zu, — da jah er den jchredlichen, 
aus feinem bejchädigten Käfig aus- 
gebrochenen Leoparden, welcher den 
Ausgang Tperrte und fprungbereit 
war! Nur einen Moment lähmte ihn 
die Furdt. Dann ſuchte ſeine Lin⸗ 
le ganz mechaniſch eine Stütze an 
dem Tiſch hinter ihm. Dabei öff— 
neie er — aber nicht mehr blos me= 
haniih — den Schalter - Apparat, 
während fein Geficht noch immer der 
Beitie zugefehrt war, und legte los: 
Das fcharfe Knattern des Inſtru⸗ 


ments und der Lichtblitz wirkte wie 


ein Kanonenſchuß auf den Leopar— 
den, — erſchreckt rannte er dabon, 
und Tpäter gelang e3, ihn aufzuja- 
gen und in den Zwinger zurüd zu 
treiben. 

Sn den alasfanifchen Gemäflern 
wurde der Dampfer „Prince Map“ 
aut Ylutzeit, und in einem ber bö- 
jen Nebel jener Region, bon einer 
mädtigen Woge auf eine Klippe ge- 
Ihleudert, und ehe der Funkentele⸗ 
graphiſt eine Gelegenheit hatte, eine 
Notbotfhaft auszufenden, machte die 
eindringende Flut die Dynamoz 
Dienftuntüchtig! Aber der Funtente- 
fegraphijt ließ fih nidt dadurch 
Ihachmatt fegen: Er tauchte in bie 
Tut, 309 die Enunziator = Batterien 
herauf, melde dazu benugt morden 
Karen, die Signale des Gtemard- 
Departement? zu geben, fijchte eine 
eletirijche Armatur von einem alten 
Motorwagen auf und machte fich dar- 
aus einen ganz eigenen lleber- 
tragungs = Apparat zureht. Schon 
bald fonnte er eine‘ Notbotichaft 
fenden, melde in furzer Zeit ein 
Scäleppboot von dem 40 Meilen ent- 
fernten Yuneou hHerbeibrachte! Der 
Kapitän des GSchleppbootes hörte mit 
großem Staunen, wie der junge Tes 
legraphift fich geholfen Hatte, 

Solche Beifpiele ließen ich noch 
zahlreich vorführen. Diefe Bürfch- 
lein, die vielleiht $40 pro Monat 
nebjt Unterhalt friegen, müffen in der 
Not die Gelbitändigkeit eines großen 
Kapitäns haben. 


Zeurer Schmetterling, 


Dem naturhiftorifhen Mujeum der 
Stadt New York ijt Fürzlich ein 
Schmetterling gaefchentt morden, ber 
die ftattlihe Summe von $8000 ver- 
förpert. 3 handelt fich nicht etma 
um einen Schmetterling aus Edel: 
fteinen und Diamanten, jondern um 
ein einfaches, unfcheindares Tierchen 
mit graublauen, gelbsetupften Flüs 
geln. Es jtammt auß der Gierra 
Leone, dem einzigen Gebiete der Erbe, 
wo e3 vorfommt, aber ebenfall3 nur 
höchft jelten. Dort hat e8 Dr, Eter- 
ten, der e8 der Stadt Nem York ge= 
fhentt hat, an der Spibe einer Er- 
pebition von 40 Menfchen aufgefugt. 
Zmwei Jahre lang durchitreiften bie 
Läaer vergeblich die Wälder, Ebenen 
und Sümpfe ded Landes, ohne das 
feltene Wild aufzugreiben. Gedh3 
Menjhen farben auf dieſem Feld—⸗ 
zuge, ber feinem Leiter eine außer- 
ordentlihe Summe fsftete. Uber bie 
Gebuld wurde belohnt. Eines Abenb3 
fentte fich ein dünnes Seidenne über 
das feltene Infelt, das zufällig mie 
ein Gartenfhmetterling gefangen wer» 
den fonnte. Die Summe von $8000 
repräfentiert alfjo nur ben reinen 
Sammlerwert. Die enormen Koften 
der Erpebition find darin nicht -ein- 
gerechnet, 
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Die ältefte Die a Ai 
Verfuchsflalion 


Ey Ingenieur = Kurfus, 
für Brauereien 


5. Januar 1914, 
in Chicago, ' Boftgraduate- Kurfus 


5. Januar 1914, 


Bottler's Kurfus, 
9. Februar 1914, 


Mälzer - Kurjus, 
1. Juni 1914, 


Geleitet von 


Nächiter regelmäßiger 


ai Wa — DV 
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Sons [n Schul-Kurjus beginnt 
! (hishest award im Oktober 1914. 


960-962 Montana Strasse 


Ounlferton Avenne Station Her Northweitern Hohbahn. — Telephon: Lincoln 1078, 1079, 


Die Morris Schusmarfe 
“"SUPREME?” 


umfaßt llles, was rein und nahrhaft ift an! 
guten Efwaaren. 


Supreme Schinken und Sped 
Supreme Schmal; 
Supreme gefochter Schinfen 
und Marigold Butterine. 
Man bejtehe jederzeit auf “Supreme”, 


MORRIS & COMPANY 


U. S. A. 


Arnold Bros. 


656-666W.RandolphStr. 


CHICAGO, ILL. 


Gegründet 1866. Telephon: Haymarket 500 


Unſer Schinken, Speck, Schmalz, Wurft (Schusmarfe Diamant „A“) 
it unübertroffen, Wir haben jederzeit alle Sorten Rojtbraten vorrätig, 

Haben Sie bedacht, wie wichtig für die Gefundheit der Genuß von Fleifch- 
waaren ift, die den Stempel der Ver. Staaten Regierung tragen? Derart ge 
ftempelte „leifhwaaren waren Gegenjtand der jtrengften Unterfuchung der 
Negierungsfahmänner, und dieje bedeutet Schuß gegen ungefunde Produfte 
aller Art, abjolute Reinheit und Genießbarkeit. 

Beim Einfauf unferer Waaren erhalten Sie nur das Neinfte und Befte, 


Unfer Ruf und der Prüfungsitempel der Regierung rechtfertigen unfere 
Behauptung. 


Ghicago Mill and Lumber Go. 


Sabrifanten von 


Kilten aller Art. 


Hauptkontor: 
940 W. Chicago Ave. 


Gelephon: Monroe 2446. 


B. Gaudiany, 
Eigentümer. 


Zelephon? 
Monroe 497. 


=——=[THE 


GAUDIANO 


PAPER STOCK CO. 


Packer und Sortirer von 


California 


Paper Stock | Meine, BSramdies | 
und Händler in und D Kihöre | 
Papier. 


157 West Taylor Str, |F, KORBEL«€ anıs, ' 


CHICAGO, ILL. 1621 West 12. Str, 
Tel. Canal 110, 


A,6.Becker«Co, John Hetzel/ 


Inkorporirt Packer Mi 
Commercial 1743-53 Larrabee * 
CHICAGO. 


* a ‚22 © r Tlopten Lian 108, 
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‚zw in Rein York. 

2. Ableben des Bundesſenators gel 
wis von Urtanjas in Kittle Rod. 

Der Dampfer „Julia Ludenbach“ 

‚> folge Zufammenjtoges mit einem bri- 

} Sampfer in ver Chejapeate-Ba: 
’ Awalen; mehrere Perſonen umgelom⸗ 
en, 

7. Der Transporidampfer „Rofes 
sans“ in der Wiindung des Eolumbias 

fies im Sturm geſcheitert; 81 Per⸗ 
| onen umgelommen, 

9. Duxch Exploſion auf dem Fluß⸗ 
Dampfer James X, Etaples“ bei Mo: 
'bile, Yla., Su Berjonen getötet. — To) 
‚des Beitungsherausgebers Joſ. Eiboed 

"zn Des Moines, Ja. 

13, Bundesrigyter Robert W. Ardhs 
bald wegen Amtsmißbraudys bom Bun- 
desjenat abgejegt. 

> 16, Ueberjäjwenmumg it Laiptence» 

Mourg, Ind., infolge Dammbrucys, 

19, Veilegung des Streits der Blu⸗ 

nmacherinnen in Neiv York. 

20. Bluttaten von Automobil-Ban- 
 „iten in Chicago. 

22. Hochzeit von Frl. Helen M. 
Geudl mit Finleyg Y. Shepard in Tar⸗ 
rytown, I. 9. — Ktonbention der „Nu 
ttonal Liquor Dealer3’ Afjociation” in 
Waſhington, D. C. 

—* Aufdeckung eines Rieſenſchwin⸗ 
deis mit gejtoglenen Boitmarten im 

vaſhington, D. C. 

27. Beiſetzung der Gebeine des Ad⸗ 
mirals John Paul Jones in der Ka— 
pelle der Slottenafademie in Annapo⸗ 
lis, Md. 

28. Blutige Krawalle anläßlich des 
Eireifd von Arbeitern der Ylmerican 
Eteel & em Co, in Ranfın, Ba. . 

31. z-Bräjident Eipriano Caſtro 
von —— vom Handelsſetretär 
Ragel ausgewieſen. — Tod des deutſch⸗ 

! ameritanijoyen Dichter Udo Vrachvogei 
in Neiv York, 
Februar. 


1.. Endgültige Annahme der neuen 
Einivanderungsporlage im Bundesjenar, 

3. Ausitanıo von .„.rglenten in den 
tohlengruven Des awannasDijteiits 
von Bennfylvanten, Ableben von 
Leopoid MWetyudy, eines betannten 
weutjchenführers, ın St. Xouis. Er 

6. Auflöſung des Schuh⸗ und Stie- 
felleiſten⸗ Truſts in Detroit. 

10. In einem Rampf zwiſchen ſtrei⸗ 
lenden Kohlengräbern und Epezialpolis 
ziſten bei Mucklow. W. — 16 Per⸗ 
ſonen getötet. — Ableben des früheren 
Praͤſidenten des —S Sänger⸗ 
bundes, Leopold Wiemann, in Balti⸗ 
niore, — Annahme der Webb⸗vill, wel⸗ 
che den Verſand von Spirituoſen nach 
Rxrohibitionsdiſtrikten verbietet. 

16. Ex⸗Praͤſident Caſtro von Vene— 
zuela auf Grund eines Erlaſſes des 
vVundesgerichts von New Yort guge⸗ 
laſen. — Verurteilung von Miiglie⸗ 
dern des Badewannen⸗Truſts in Des 
troit. 

18. Beilegung eines drohenden 
Streits der Heizer der öſtlichen Eien⸗ 
bahnen. 

22. Entſendung von Bundest ppen 
nach der mexitaniſchen Grenge. 

24. Jahrestonvention der Brücken⸗ 
und Baueijert s Ürbeiter in Jndianapy- 
113. 

0% Ankunft des Berliner Arztes Dr. 

Fr. Friedmann aus Berlin, des 
Erfinder eines angebliiyen Heilmittels 
gegen die Lungenſchwindſucht, in New 
Vort.⸗ * — 

27. Emilio Rabaſo zum mexilani—⸗ 
ichen Geſandten in Merito ernannt. 

dem -Brande des Deweh⸗ 
Hotels in Omaha, Veb., etwa 5U Be. 
jonen umgelommen. — Surchtbarer Re⸗ 
genjturm ım Süden, 
Mär;. 

1. Bericht des Pujo⸗Komitees über 
den Geldtruft an das Abgeordneten⸗ 
haus. — Unnahme der Webb Bill über 
Das Veto des Yrälidenien. 

2. Einweihung Des neuen deutjchen 
VictoriasTheaters in ©t. Xouiß, 

4, Juauguration des Wräjidenten 
Woodrow Wilſon in Wafhington; Wut. 
J. Bryan Slaaisſetrerar. 

7. Exploſion auf 
ampfer Pr Ehine im Hafen bon 
Baltimore; 4 Berjonen getüter, 25 ber= 
letzt. — Hebung des Perry ſchen Flagg⸗ 
jchiffs Riagara“ in Der Wijery Bar. 

1V, Ser Gejchäftsicil von Karmel, 

Ind., durch ein von Einbrechern verur— 
hachieö Feuer zerjtört. 

12. Allgememer Sitreil in den Eei- 
denfahriten und Färbereien von Water: 
ch, W, 3. 

14. Ein furchtbarer Sturm richtet im 
Süden und Weſten großen Schaden an; 
über 90 Perſonen getötet. 

18. Das Städtchen Garland, Ala., 
durch eine verheerende Ueberſchwem⸗ 
mung faſt gänglich zeritört. 

19. ESireir im Kohlenrevier des nörd- 
lichen Eolcrado. 

21. Furchtbare Stürme in den füd; 
lichen Staaten und in Indiana; das 
Städtchen Lower Peach Tree, Wla,, 
eslftändig zerſtört. 

24. Mehrere kleine Städte im Staate 
Rebraſsta durch ſchreckliches Unwetter 
erſtört; mehrere hundert Menſchenle— 
en in Omaha vernichtet; große Stiurm⸗ 
chäden und Verluſte an Menſchenleben 
in Terre Haute, Sub. ., und anderen Or; 
ren Indianas und Jowas. Neberſchwem— 
mung in Indianapolis, 

25. Berbeerende Ueberſchwemmungen 
mit vielen Menmichenopfern in den Staa: 
zen DObio und Indiana; die Stadt Days 
dun am furchtbariten beimgejudt. Ge» 
jamıtzabl der Opfer in Shio 482, 

25. Hinrichtung der Mörder Floyd 
Allen ımıd jenes vn Elaude ©, 
Allen in Richmond, 

31. J. Pierpont Morgan, befannter 
New Yorker Millionär, in Rom gejtor; 
ben. 


dem britiſchen 


April. 

1. Niederlage der Prohibitioniſten bei 
den Lokalwahlen in Colorado und 
Idaho. 

3 Blutige Zufammenjtöße zwiſchen 
Etreifern der Columbia Rode Co. und 
Br ‚Polizei in Yuburn, N. 9. 

Au 2; der geitrandeten beutjchen 
’ Barie imi“ bei Bay Eity, Ore., die 
fiott gemacht werben jollte, achtzehn 

Berjonen umgelommen. 

8. Eröffnung des Bundestongreijes 
duch Brärident Yilfon, der zum eriten 
ı Male jeine Botjchaft felbit verlief, — 
Einreichung der Erbſchaftsſteuer ⸗Vor⸗ 


e. 

12. Fünf Gebäude des Staatszucht⸗ 
cs in —— Kas., abgebranut; 
——— * 000. 

Fitchbu 9 Maſſ., ermordei 

* Yale Ernit oſchner BB bier 
RR mern begeht darauf 

1 nruhe 


2* — 
pn: ne in 
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E the World“ 
08 Mai. 
Wilſon. 


sie —F ac in je a 
ee ı u — 


F ——— ber „General Labo- 
rers Anterriational Union“ in Wein 


S 
ee Ableben von Friedrich Heß, Sr., 
Herausgeber des Kalifornia Demos 
trat”, in San Francisco. 

6. "Sier RNew dorter Polizei⸗Inſpek⸗ 
—— der Verſchwörung ſchuldig verun- 


. Annahme der Underwood⸗Tarif⸗ 
vorlage im Repräjentantenhaus. 

10. deierli e Enthüllung des Narl 
Churz » Dentmals ii Rem York. — 
Spmamit-Explofion in, einer. Kohlenzed;e 
bei Mafontotun, Pa.; über 40 Perſonen 
verlegt, 3 getötet, 

15, Seftiger Tornado in Nebrasta 
Desert zehn Menſchenleben in Seward, 
Re _ 

18. Bei einer Feuersbrunſt in Waſh— 
ington, D. C., mehrere Feuerwehrleute 
verletzt; Schaden $2,000,000. 

20. Großes MWagnerfeit der Gejang: 
bereine Miltvaufecs. 

21. Maflenverjammlurg bon Sapa- 
nern in Can Francisco, um gegen dic 
von der X Xegislatur angenonmene „An: 
ti⸗Alien⸗ :Bill” zu proteſtieren. 

Tod des befanuten Sournalijten 
CSchönleber in Philadelphia. 
Theodore Noofeveit ald Zeuge in 
jeinem Cchadenerjagproge; gegen den 
Zeitungsherausgeber Xewett in Mars 
auette, Mich. — Tod des Nichters Peter 
Maier, des Gründers des „Demokrat“. 
in Evansville, Ind. 

Juni. 

1. Konvention des Zentralverbandes 
ter Siebenbürger Sadbjen in Et. Louis. 

4,. Der farbige Klopffechter Ja4 
Schnjon in Edicago Ivegen Mädchenent: 
führung zu einem Jahr Zuchthaus ver- 
urteilt. 

8. Pillionenfeuer in einer Bapier- 
ſchachtelfabrit in Long Island City, N. 
Y.; mehrere deuerwegrleute verunglückt 

10. Urbeiter =» Ausjdyluß jeitens der 
Bauunternehmer in Stanjas Zity, Mo 

12, Eieg der Frauenredptlerinnen in 
ter Stantslegislarır von Illinois. 

14, Unterjuchung der Arveitsverhält: 
rifie in dem Etreifdiftrift der Kohlen: 
bergwerfe Wejtvirginiens Durdy ein So; 
mitce deö Bundesjenats in Charleston. 

16. Enthüllung eires Denimals des 
Bründers der Etadt Johnston, Ba, 
des Deutſch⸗Schweigers doſeph Schautz 
— Rear⸗Admiral Hugo DOerhaus trit: 
in den Ruheſtand. 

21. Einweihung des Stadiums für 
das Dundes- Zurneit in Denver, Col,, 
das am 24. Juni eröffnet wird. 

24. Verhängnisbolle Erplofion in deu 
Anlagen a Hujted Willing. Co. ia 
Buffalo, N. Y.; 6 Berjonen getötet, Gu 
wichr oder "minder jchiver verlegt. 

26. Ei furchtbarer Hageljturm rich» 
ter im jüdlicyen Teil von Minnejota 
großen Schaden an, 

28, Erplofion an Bord des Standard 
Dil +» Dampfers „Mohatwi” in New 
Yırkz 6 Kerjonen getötet, 10 verlegt. 

30. Orlauartiger Sturm in der 
Zundeshauptitadt richtet großen Ccda- 
den an, 

Juli. 


Veteranen Reunion Der 
und „Grauen“ in Gettys 


* 
26. 


1. Große 
Blauen“ 
burg. 

vb. Schliegung der Firſt — 
Nationalbant in Pittsburg, Pa. 
7. Eröffnung der Konbention 
Großloge der Eils in Rocheſter, — 

9, Verheerende Wald dbrande am 
bang des Mt. Tamalpais bei 
Frañcisco; mehrere Ortſchaften 
ſtört. — Antunft des in Chicago zu 
Zudthausitrafe. _berurteilien farbig 
stlopffechters Roßnjon in Paris, 

14. Erfolgreiche Konferenz im Br. 
ben Haufe zwijchen Frajident Wilſon 
nebſt Kabinettmitglie dern mitVertretern 
der Organijationen der Eijenbahnauge 
jtellten der vitlichen Bahnen ziveds Bei 
legung emes Drobenden Crjenbahner- 
Ausftandes. — Yyujammenjtog von Vors 
Habs: Bügen_ ber Pacifie Elettriſchen 

Vahn bei San Francisco; 12 Perſonen 
getötet, 250 verlcht. 

18. Aufrubriz jenen in Ccattle, Waſh., 
veranlagt durd) Biaujaden der Rejerve; 
flotte, melde ‚gegen die „Induſtrial 
Workers of the World“ vorgehen. 

19. Verheerendes deuer in Indiana- 
polis, Ind.; Schaden eine Viertel-Wil> 
lion. 

21. Auf der Zudthausfarm in af: 
Ich, Mid., 33 farbige Eträflinge bei 
einer Feuersbrumit umgefonmen, 

22. Beim Brande der Yabrif der 
Singhampton Klotding Co. in Bing- 
hampton, N. 9., über 60 Berjonen, 
meijtens Frauen und Mädchen, umge⸗ 
Icmmen. 

25. Bedenkliche Anrrhen in den 
Kupferdiſtrikten Michigans infolge eines 
Ausſtandes. 


Secon 


Eau 


zer 


Auguſt. 

1. Ankunft von 36 
denten in New Vort. 

2. Begimi der Konvention de3 Deut: 
ſchen Romifch- Katholiſchen Zentralvers 
eins in Buifalo, V. Y. Durdy cine 
Doppel-Erplofion in einer Kohlengeche 
bei Tower City, Pa. 18 Perſonen 
ungekommen. 

3. Bei einem Zuſammenſtoß zii» 
ſchen ſtreikenden Hopfenpflückern und 
Sheriffsbeamten in Wheatland, Cal., 
Perſoneun erſchoſſen und 7 verwun—⸗ 
det. 

5. Ex⸗Gouverneur John Lind von 
Minneſota zum perſönlichen Vertreter 
des Präſidenten Wilſon in Merifo er: 
nasınt,.  " 

11. Berbeerungen dur einen Wol- 
fenbrud in Colorado City und anderen 


Orten in Colorado, 
13, Gouverneur Culzger bon Netv 
eines Amtsentfei- 


deutſchen Stu; 


York auf Grund 
zung = Berfahrens duch die Legis- 
F ſeines Amtes enthoben; Martin 

Glynn ſein Nachfolger. 

* Flucht des Mörders Harıy K. 
Thaw aus der Anſtalt für irrſinnige 
Verbrecher in Matteawan, N. Y.; nach 
wei Tagen in Coaticook, Canada, twie, 
ter u” 

20. abresfonbention ber Feuer⸗ 
wehrchefs aus verſchiedenen Städten 
des Landes in New York. 

22. Streik in den Kupfetbergivert. 
Diſtrikten Michigans. 

28. Beginn des Bundes⸗Krieger⸗ 
feſtes in Cleveland, O. 

27. Spegialbotſchaft des Präſiden⸗ 
ten Saat. an den Kongreß über die 
Ro in ifo. 

re tu eined Brandes auf 
dem teuen Hamburger Dampfer Im⸗ 
peraior“ im Hafen Eur New York; der 
äiweite Offizier - umgelo _. 

29. Ein heftiger ewitterſturm 

richtet in den zn —— 
Staaten großen Scha 

Ar 


* — 
bahn bei 


ier Züge auf 
ord » Eifen- 
allingford, Eonn.; 21 Xote 


- viele Verletzie. 


Surdhtbarer Sturm mit GSpring- 
Ka late aı den — von Pe rn 2 


— EEE RER 4 of, © 


gt pldalich: oehsehen.: -— Genfer 


iu des —— — LIE x 


Nirche dor ia in 


” 13. Beim Brande ver Anlagen ber 
Clover Leaf Milling Co. in Buffalo 
über 20 Berjonen verlegt. 

15. Der Geiftlide Hans Ehmidt in 
New York als Mörder deö Deutjchen 
Mädchens Anna Yumäller verhaftet. 

20. Ein Zug der Chicago, Rod 
Island & Bacific-Bchn bei Manyat- 
tan, Sas., enigleijt; zwanzig Perſonen 
verlekt. 

23. Ausbruch eines allgemeinen 
Streil3 in den jüdliyen Kohlenfeldern 
von Colorado. : 

25. Ein Echnellzug der Dueen-Eres 
cont » Eifenbaßn bei Bibbville, Yla., 
von Räubern überfulen; bei ihrer Ver. 
folgung ein Hilfsſheriff aus Verſehen 
erſchoſſen. — Tod des Bundes⸗Age— 
ordneten Seaborn A. Roddenberry in 
Thomasville, Ga. 

Oktober. 


1. Frau Ida Leciwold in Minnea 
polis geſteht, ihre 6 Kinder vergifte 
zu haben. 

3. Die Anderwoodſche Tarifvorlage 
vom Präſidenten Wilſon untergeich 
net. Jahreslonvent der Brauerei⸗ 
ve reinigung der Ber, Staaten in At— 
lantic Cith. 

6. Nationalkonvent des 
rilaniſchen Nationalbundes in Si. 
Louis. Ein in Chicago verhafteter 
Wann namens Heury Spencer behaup— 
tet, 20 Morde begangen zu haben. — 

10. Durxchbruch des Gamboa⸗Dam— 
res zum Einlaß des Waſſers aus dem 
Gatun-See in den Eulevra = DTurdh: 
quitt. — Adolphus Buſch, bekannter 

Ziauereibeiißer in Et. Louis, ſtirbt in 
Yan genſchwaibach, Heſſen⸗Naſſau. 

11. Einweihung eines Dentmals ſin 
den Turabater dJahn in St. Louis. 

13. Tod des früheren Vige-Gonber: 
neurs Timothy E. Woodruff von New 
VYort. 

17. Gouberneur Sulger bon ‘ev 
ort dom „Imepachment“ = Geridyi 
iduldig befunden und abgere;t. 

19. Buch Entgleifung von Wag- 
gons eines Epezialzuges mit Bundes: 
jeldaten " Site Line, Mijj., 22 Ar- 
tillerijten getötet wid etwa 100 verletzt. 

22, Surd) eine Exploſion in Zeche 
No. 2 der Stag Canon Coal Co. bei 
Dawſon, N. M., über 200 Arbeiter 
verſchüttet, von denen nur wenige ge— 
rettet werden. 

23. Landung der vom Llohddamp⸗ 
fer „Berlin“ geretteten Maunſchaft des 
usttergegangenen Choners „Warjory 
Vrown“ in New Horf. 

25.  Ginweihung der renovierten 
Kongreßhalle in Philadelhia durch Prä⸗ 
ſident Wilſon. 

27. Beim Brande eines Geſchäfts⸗ 
hauſes in Milmwanfee fieben Feuer— 
scehrleute geiötet und 2U verlegt. 
Etoatsmilis ac) dem Eoloradoer Koh: 
lenjtreit = Dijtrift entjandt. 

30. Frau Jennie M. Eaton bon der 
'intlage der Wrmordung ihres Gatten, 
des Rear⸗Admiral Joſeph ©. Eaton, ın 
Plymouth, Maſſ., freigeſprochen. 

November. 
1. Streik der Straßenbahnangeſtell⸗ 
in Indianapolis; zahlreiche Unru—⸗ 


ri⸗ 


Deutſchame— 


ten 
hen. 

4. WVahlen in verſchiedenen Staaten 
des Landes; in New York der Tam— 
wand = Kandidat Erw, E. McCall für 
Gouberneur von wohn F. Mirryel ge» 
iwlagen; Eulger-in die Xegislatur ge- 
ivaylt. 

s. Gouverneur Helfer von New 
Sampfhire entjcheidet zu _Gunjten der 
Auslieferung don Harry Thaw an Die 
Staatsbehörden von Keim York. — Ens 
de des GStrafenbaßnitreit3 in Indiana= 

olis, 

4 9 Schrecklicher Schneeſturm in den 
nördlichen Staaten; Cleveland, DO. 
vollitändig bom Verlehr abgejchnitten. — 
Zahlreiche Dampfer auf den oberen 
Ecen mit Manı und Maus, im ganz 
zen eitwa 1850 Mann, untergegangen. 

12. Mitteilung der Note des megi- 
fanijhen Minijters des Auswärtigen 
= die Grogmächte, dab Gen. QHuerta 

ucht millens jei, al8 Präfident zurück⸗ 
—— an das Staatsdepartement in 
Waſhington. — Bewilligung von Lohn⸗ 
erhöhung an die Angeſtellten der öſili— 
chen Eiſenbahnen. 

13. Bei einer Sugenigleifung der 
Genial of Georgia Eijenvahn bei 


Eufeula, Ala., 14 Berjonen getötet und 


eiiva 100 verlegt. 

21. Präfident Wilfon madt befamt, 
bab diejes Jahr fein Neujahrsempfang 
m Weißen Haufe ftatifinden wird. 

25. Zrauung der Zochter de3 Bräjis 
denten, sul. Sellie Wilfon, mit Heren 
Francis 8. Sayıe im Weißen Haufe, 

Dezember. 

1. Eröffnung der zweiten GSeffion des 
65. Kongrejies. 

3. Jm Arcadia » Hotel in Bojton 25 
Ferjonen verbrannt, 

4. Furchtbare Ueberſchwemmungen in 
Texas, bei denen über Hundert Mens 
ſchen umtommen. 

9. Ter Tierarzt Dr. Wr. B. Craig 
in Indianapolis bon der Unllage der 
Ermordung Dr. Helen Sinabes reige: 
ſprochen. 

10. Demonſtration von Prohibitioni⸗ 
fen vor dem Weißen Hauſe in Waſh⸗ 
ington zu gunſten eines nationalen 
————— 

Bei einem Feuer in einem Lo— 
N der Heilsarmee in Cincinnati 


ſechs — umgelommen und meh. 


* verl letzt. 5 
16. Dur eine Erplofion in der 
Bulcan-Mine der —S———— Fuel 

Co. in Coloxado 88 Grubenarbeiter 
getötet. 

23. Die vom Kongreß angenommene 
Währungsvorlage von Präſident Wilſon 
unterzeidinet. Tod des Paſtors 
Heimich Wunder in Chicago. 

j Bei einer Weihnachtsfeier für 
die Angehörigen der Gtreiler im 
Kupferminen-Diftrift in Calumet, Mic. 
12 Berjonen, meiftens Stinder, infolge 
einer . Feuerruf entjtandenen Pa« 
nit umgelommen, 


Ausland, 


Januar, 

1. Tod des Staatsſekrelärs des 
— v. Kiderlen⸗Wächter in Ber⸗ 
in. 

4. Feier des 90. Geburtstages von 
General Dfterhaus Tin Duisburg. 
Prinz Heinrichs erſte Zuftichhffahte 
über Berlin. 

8. Rücktehr der Filchnerſchen Südpo⸗ 
lar⸗ Expedition nach Buenos Aires. 
4 ei im nie Balais |: 

otsdam; are däße bern 
tet. — Burdtbare Hagel» und Schnee» 
ftürme in England, 

14. Verhaftung des Raſſenmörders 
Sternickel, der bei Berlin fuünf Perſo⸗ 
nen umbradhte, in Sranifurt a. M, 

16, Bean” des britifchen 2 


fer3 „Beroni bei Oporto; bon 189 
Baflagieren 55 umgelommen, — 
———— 


dom, Shnsisjeticite Des Kerken. — 


a 
z ee Türkei berefe —— 


—4 Karl Hagenbeck in Hamburg. 


— Ei der | in Gau a al BRITHSEN DES, Der once 1ir 


Yaaz wenige. vusugeitiumpge ın KRou⸗ 
Ntantinopel, 
27. rauen il bom 


ie 
briti Stabınett 3 Ver⸗ 
—— — Segen. 


Gebr 

1. Ableben de3 fein *— 
in Waſhington, Dr, Theodor v. Holle, 
ben, in Berlin. 

6. Beginn der Hundertjahrfeier des 
Freiheitstrieges und des Silberjubi⸗ 
laums Kaiſer Wilhelms in Königsberg. 

10. Eintreffen der Nachricht von 
dem in der Antarktis erfolgten Tode 
des Südpolarforſchers Robert F. Scott 
und ſeiner Gefährten auf der Rückteht 
vom Südpol, den vor ihnen Amundſen 
erreicht Yatie.—VBolljtändiger Ausbruc 
der Nevolution in Diegifo gegen Präji- 
sent Wladero. 

12. Berlobung der Tochter de3 deut: 
ſchen Kaiſers, Vietoria Luiſe, mit Ernſt 
uuguſt von Cumberland. 

15, Vereidigung _ des neuen Erzbi- 
ſchofsvon Köln, Dr. dv. Hartmann, 
ser Kaifer Wilhelm, 
nes neuen Sabine in Japan unter 
Premier Yamanıoto. 

17, Attentat auf den Nungtürfen: 
führer Enver Bey in Komftantinopel. 

15 Snauguration des Bräjidenten 
Porkare von Frankreich. — Große 
Feuersbrunſt in Konſtantinopel. 

19. Suffragetten ⸗Attentat auf den 

Landſitz des Schatamtsſekretärs David 
Lloyd George bei London. — Rräji- 
dent Madero und Bizepräjident Cuateg 
ven Merito von Gen, Querta gefangen: 
genommen; Yucrta zum proviſoriſchen 


‚räfidenten erwähli. 

20. Dretiägige Schlacht zwiſchen 
Tulgaren und Xürfen bei Bulnir, 
senersbrunit in Totio. — Ernennung 
des früheren franzöſiſchen Miniſter— 
des Aeußeren Delcaſſe zum Botſchaftet 

iu Petersburg. 

23, Expraſident SFrancisco Madero 
und Vigepräſident Suareg von Mexiko 
erſchoſſen. 

27. Berucieilung der Automobil: 
Tanditen in Paris, 4 zum Xode, 14 
zu lebenslängliger Zuchthausitrafe. 
Mäürz. 

Erinnerungsfeier in 


des deutſchen 
mit dem Torpedo— 
bei Helgoland; letzteres 
Offigieren und Mannſchaften 


2. Glängende 
Breslau. 

4. Zuſammenſtoß 
Kreuzers „Yord“ 
beot „S 1485“ 
mit 67 
gejunfen. 

T. Treijaßehundertfeter der” Veitei: 
gung des Thrones von Rußland durch 
den -erjten Romanoff in Peiersburg. — 
Beſuch des Prinzregenten Ludwig von 
Bayern nebit Gemaplin in Berlin, 

10, Furchtbare Dynamit » Explojion 
rı dem Gtädtchen Jroine in Ahrſhire, 
Schottland; viele Perſonen getötet und 
verletzt. — Feier des 100. Stiftungs— 
tages des Eiſernen Kreuges in Preu— 
gen. — Branditiftungen der Suffra— 
geiten in London, 

11. Xod de3 Fürften Hermann zu 
Hohenlohe = Kangenburg in Mürttem- 
berg 

11. Ludwig Delbrüd, befaunter Fi— 
vanzmann, in. Berlin gejtorben, 

15. Bei einem - fucchtbaren Cturm 
in der Nahe bon Hamburg etiva SU 
Schiffe, meiſtens Fiſcherboote, zerſtört 
und etwa 50 Perſonen umgekommen. 

19. Ermordung . des ‚sönigs Georg 
ton Griehenland in Saloniti durch 
Aleklo Schinas; Kronnprinz Konſtautin 
als neuer König proflamiert. — Sieg 
ver Türfen über die Bulgaren an den 
Tſchatalſcha⸗Linien. 

20. Vernichtung des lenlbaren Luft- 
J „Erſatz 3. 1.“ bei Karlsruhe. 

2. Neues franzöſiſches Miniſterium 
un ter Premier Barthou, 

26; Mebergabe ber Stadt Adriano: 
pei an Die Bulgaren und Gerben; 
Schukri Paſcha gefangen genommen. 

30. Tod des Fürſten Heinrich XIV. 
von Reuß jüngerer Linie. 

April. 

1. Die Pforte nimmt die von den 
Großmächten vorgeſchlagenen Friedens⸗ 
bedingungen an. 

2 Ser griechijche Teandportdamp- 
fer „XeroS” von dem türkifchen 
siriegsichiff „Hamidich“ im Adriatitcyen 
Dieer in den Grund gebohrt. Sämtliche 
verſonen gerettet, 

3. Ser Damıpjer „Agadir” bei Gi- 
braltac gejtrandet;z die Baflagiere ge- 
reitet, 

12. Beivegung der orgamijierte:: 
Arbeiter in Belgien zu Gunten eines 
eligemeinen Stimmrechis, — Mafien. 
itveit bricht aus. 

13. Grfolglojes Aiteniat auf König 
Alfons von Spanien in Wadeid durch 
Rafael Sandjez Allegro. 

14, Zod des beiannten Menageric- 


. Der 
diac“ bei 
verunglückt; 


Militär⸗Luftballon 
NotcyelesSec in 


fünf Berjonen 
men. 


20. Ernjtliche Unruhen in London 
und anderen Eiädten infolge der Aus: 
idreitungen der Cuffragetien, 

22, Beilegung des großen Eireils 
in Belgien durch einen Sompromig mit 
der Megierung. Amtsriidtritt des 
deutjchen Kriegsminifterd General von 
Heeringen, 

23. Einnahme von Efutari durg die 
Montenegriner, 

25. Bei einer Explofion auf dem 
Dampfer _ „Smperator“ in Cuxhaven 
zivei Perjonen getöict uud acht verleßt. 

26. Eröffnung der  internationaleu 
Uusitellung in Gent, Belgien; 


Mai. 

1. Berheerende Waldbrände in Hans 
nover. — Arbeiter⸗Maſſenverſammlun⸗ 
gen im Hyde Park, London. 

2. Ein Zug mit 150 Perſonen auf 
einer durch Synamit zerſtörten Brücke 
in Merito verunglüdt. 


„Zo⸗ 
Frankreich 
umgekom⸗ 


ters namens Anton Jung auf den 
Bee von Bader in Mannheim. 

6. Bejuch des Königs Alfons von 
Spanien in Paris, — Ver Königsmör> 
der Aleko Schinas begeht im Gefängnis 
in Athen Celbjiimord. — Ab blehnung 
der Frauenſtimmrechtsvorlage im engli⸗ 
ſchen Unter haus. 

8. durchbare Eijenbahn =» Kata— 
fteopfe bei dem Orte Ten; über 200 
Perjonen duch Dynamit » Erplofton 
—— et. — Der Berliner Lehrer⸗Ge— 
angverein Sieger im Kaiſerpreis— 
Wettſiagen in Frankfurt a. M. 

12. ginn des ſilbernen Kaiſer⸗ 
— in Berlin, 

8. Generalmajor bon Leivinsti, 

eußijher Militär-Attadie in Bayern, 

ünden von einem Mann nameng 
Ed — 35 

24. Glänzende Hodizeit des Pringe ee 
Ernſt Auguſt von Cumberland mit 
Keingefiin Viktoria Luife in Berlin, — 
zer u „Nevada“ im Golf von 
Zmyena duch. eine Vombe zeritört; 
120 Berfonen umgelommen. 

30, Unterzeichnung des 
trags ſeitens der Vertreter 
länder in ... 


SE Beginn Dei 


riedensber⸗ 
er Balkan⸗ 


— der 


i 
— — Zucare 


Be 
* 


— Bıldung ei-* 


% 


4, Bereiteltes Attentat eines Arbei⸗ 


“r Der tůrkiſche Großweſir Schefle! 
Paſcha in Konſtäntinopel bon unbe, 
——— e ie 

eues inett in uns 
ter Premier Alvaro de Romanoes. — 
Kremierminifter Dr. ©. Tante in 
Lulgarien ernennt ein weues niſte⸗ 
rium 

16. Chluß der Jubiläumsfeier in 
Verlin mit dem Empfang der auswär⸗ 
tigen Deputationen. 

17. Abfahrt der arlktiſchen Expedi⸗ 
tion Dr. 8. Stefanſſons von Victoria, 
VB. C. — Jnternationaler Kongreß der 
Frauenrechtlerinnen in Budapeſt. 

19. Nachricht von der gewalttätigen 
Berbrennung bar 80 rauen und 
Siädchen in Eüid-Rufland wegen Weıs 
gerung, ee Hungerlögne zu arbeiten, 

22. Erdbeben in Bulgarien fordert 
Hunderte, von Menjchenopfern, 

24, Beſuch des Präſidenten Poin— 
care bon — bei König Georg 
in London. 

26. Niederlage der Bulgaren ſeitent 
der Serben in Mazedonien. 

80. Annahme der Armee = Vermeh- 
rungs⸗Vorlage im deutſchen Reichstage. 
—* strupp-Vejtechungss Broge in Ber» 


il, 
Juli. 

2. Beſuch des Rönigs Emanuel bon 
Italien nebſt Gemahlin zur Kaiſer⸗ 
degatta in Kiel. — Tod des deutſch— 
iomervativen Warlamentariers Grafen 
Hans dv. SHanig in Berlin. 

3. Dffigielle Kriegsertlärung Cer- 
biens an Bulgarien; Mobilmayung in 
Rumänien. — Schiwediſches Unterſee⸗ 
boot bei Stochholm mit Mann und 
WMaus geſunlen. 

6. Blutige Schlacht zwiſchen Ser— 
ben und Bulgaren; aageblichlich 11000 
Serben gefallen. — Wufdedung einer 
großen Spionage⸗ Verſchwörung im 
ZTrieſt. 

8. Feier des 75. Geburtstages des 
Grafen Zeppelin in Berlin. — Schüt⸗ 
zenfeſt des Rheiniſchen und Heſſiſchea 
Schügenverbandes in Mainz. 

9. Kaifer Wilhelm tritt feine jähr: 
liche Nordlandreije au, 

11. Die Rumänen überjchreiten die 
bulgarije Grenze und bejegen Eili- 
itria. 

12. Beginn des zwölften Deutſchen 
Zurafejtes in Leipzig. 

15. Ausgedehnier Streik 
Schauerleuten in Hamburg. 
ordnetentag des 
bundes in Breslau. 

23. In einer Kohlenzeche bei Gelſen⸗ 
lirchen, Weitfalen, 15 Ärbeiter durch 
Deckeneinſturz verſchüttet. 

24. Die ganze italienifche Seeküjte 
von einem verheerenden Eturm Heim: 
geſucht. — Berheerende Ueberſchwem⸗ 
mungen infolge von NRegengüffen- in de: 

Niederlage der Rebellen in Me- 
* in einer 18jtündigen Schlacht bei 
Kannon del Carmen, 
Auguſt. 

en Hinrichtung bes Berliner Maſſen⸗ 
mörders Augujt Sternidel in Franffurt 
a. O. — Enthüllung des von Kaiſer 
wilhelm geſtifteten Fritjof -Denkmals 

‚bei Vallejtrand in Norwegen. 

3. Etwa 20 Grubenarbeiter in einer 
Kohlengeche bei Glasgow, Schottland, 
dent Feuer dämon zum Opfer gefallen. 
— Erpräjident Eajtro, zettelt in Wenes 
zuela wieder eine Revolution an. 

8. Bei Sipinemünde' ientert der Mo> 
tor- Segler Friedrich Karl“ und 15 
erſonen ertrinken. 

10. Der Friedensvertrag bon Buka— 
rejt von den Vertretern der berjchiede- 
nen ‚Baltanländern unterzeichnet. 

Stzgiter » Aufruhr in Mailand, 

Ableben des Führers der Eozial: 
Mn cn im  deutjchen Meichstag, 
Ferd. Auguſt Bebel, in Zürich. 

15. Die deufche Regierung erklär:, 
daß ſie ſich nicht an der Panama⸗Aus— 
ſtellung in San Francisco im Jahre 
1915 beteiligen wird. 

17. Beginn des jedhzigiten Katholi- 
fentages in Meg. 

18. Feier des 83. Geburtstages bes 
Kaijerd Franz Joſef von Oeſterreich in 
Iſchl. Enthüllung einer Statue des 
aller? in der Militär = Alademie au 
wiödling bei Wie. — Denkiwürdige 
Jiede Kaiſer Wilyelms bei der Hofta- 
jel in Homburg dv. D. Höhe. 

21. Enthüllung eines Reiterdent: 
mal des Kaiſers Maximilian J. in 
Dünden. 

26. Beſuch des deutjchen Kaiſerpaa⸗ 
res, ſeiner Söhne und des Prinzregen⸗ 
ten von Bayern in Poſen zur Einwei— 
yung de3 rucn Rathaufes, — Feier 
tes 150jährigen Vejtchens der Porzei- 
lanmanufattue in Berlin, 


Septeniber. 


1. Einweihung eine® Denfmals für 
die Gefallenen des nfanterieregiments 
von Voigts⸗Rhetz in Vionville. — Ins 
folge des Straßenbahnſtreils in Dublin 


finden ernſte Krawalle ſtatt; mehr als 
yundert Perjonen verlegt. 

2. Vei erace Stollifion von Zügen auf 
ker Midland » Eijenbahn bei Hawes 
Junction, England, 15 Berjonen getös 
set und 30 verlegt. 

4. Hochzeit des Er-Hönigs Manuer 
von Portugal mit der Brinzefjin Aus 
exjta Biltoria von Hohenzollern in 
Sigmaringen, 

6. Auf dem Beas⸗Fluß in Indien 
ein Boot mit 125 Eingeborenen umges 
fippt und alle Inſaſſen ertrunken. — 
In Mülhauſen 1WPerſenen von einem 
Manne namens Wagner abgeſchlãchtet. 

7. Beſuch des Königs Konſtantin von 
Griechenland und Gemahlin in Berlin, 

8. Beginn der großen Kaijermanö- 
ver bei Breslau in Echlefien, 

9. Das neue Zeppelinskuftichiff „2. 
2. I.” bei Helgoland vom Sturm er» 
faßt und in die Nordſee gefallen; von 
der Beſatzung 15 Mann ümgekommen. 

15, Der Sogialdemokrat Friedrich 
Ehert als Nachfolger VBebels zum Bar: 
teiführer im Keicyetag auserſehen. 

18. Tod des früheren Geſandten in 
Wafhington, Graf Friedr. Joh. von 
Alvensleben, in Erxleben, Sachſen. — 
Selbſtmord der Prinzefiin Sofia Aus 
gujte von Eadjjien Weimar in Heidei- 
berg, die mit Hans db. Bleichröber vers 
{obt ar. 

21. Beſuch des mi Konftantin 
von Griechenland in 

23. Glängende —* "des taujends 
jährigen Beitehens der Stadt Kaſſel. 

Folgenſchwere Erplofion in einer 
g in or in der 
siheinprovinz; mehrere Urbeiter getüs 
set und ſchwer verletzt. 

28. Empfang der Mitglieder des 
Nordamerikaniſchen ji n Sriegers 
berbande8® duch den inzregenten 
xudwig in München. 


Oltober. 

1. Große Herbſtflugw 8* Johan⸗ 
nistal bei Fo * Bert tseröff 
nung auf der großen —— 
uber den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal 


rendsburg. 
Bombenegplofion. im 


4. Gewaltige 
— — der ungarifchen 


Fiume. 
a Sai ün 
u Beh Bet Su Knt 


bon 
Abge- 
Deutſchen Krieger» 


um, — Der megilaniidhe 
Ds: Ir Hm veAcner 


En Taro 
Satfura von 


Der Chener "Spionageproge 

Det * Verurteilung der en. 

14. Furchtbare Grubenfatajttophe in 
der Unwerſal Kohlengeche bei Cardiff, 
Wales; nahezu 400 Ärbeiter getötet. 

15. Trauung von Pring Arthur von 
Conneaught uit der Prinzeſſin Alexan⸗ 
dra Viktoria Herzogin von Fife, in 
“7. Das neuefte geppelin-Lufefai 

17. Das neue pelin⸗Luftſchiff 
„2. 11.“ in Johannistäl durch eine ei 
plojion von Gaſen zeritürt und jämt- 
tihe 28 Injajlen getötet, darunter die 
Dittglieder der Verſuchsbehörde der Ad⸗ 
miralität. 

18, Große Feier der Einweihwig 
des Völterrhlacidenfmals in Leipgig. 

28. Eröffnung des Internationalen 
Tuberkuloſe⸗RKongreſſes in Berlin. — 

25. Beſuch des deutſchen Kaiſers 
beim öſterreichiſchen Thronfolger in 
Konopiſcht, Böhmen. 

27. Kaiſer er als Gaft des 
Kaiſers Ra Joſef in Wien. 

81. der brennenden 
„Patrie“ bom 


Mannſchaften 
Varie 
„Kronprinzefiin Gecilie” ges 
November. 

1. Baherns Landesverfaſſung abge⸗ 
ändert; der Pringregent wird König: 

3 Feierlicher Eragug des Herzogs⸗ 
paares in Braunſchweig. — Jaͤhrhun⸗ 
dertfeier der bayriſchen Landwehr in 
München. 

4. enbahnlaiaſirophe bei Metum, 
Frautteich; über 20 Perſonen ver⸗ 
brannt, Prinz Wilhelm zu Wied 
als er von Albanien auserjehen. 

0. Der NRitunlmord = Progeh in 
438* Rußland, endet mit der Frei⸗ 
ſprechung des Angetlagten Beilis. 

18. Thronbeſteigung des bisherigen 
Pringregenten Xudivig als König Lüd⸗ 
wig II, von Bayern, 

15. Einnahme der Stadt Juare; 
durch die Rebellen in Meriiv. — Der 
Sichlendampfer „Bridgeport“ bei Cds 
sey, Cape Breton, mit allen an Bord 
(42 Mann) gejunfen, 

16. Verurtetlung von 17 Dragonern 
eines böhmiſchen Regiments wegen 
Meuterei zu ſchweren Kerkerſtrafen. 

19. Allgemeiner Streikt von Fabril⸗ 
arbeitern im nördlichen Rußland; über 
65,000 Berjonen daran beteiligt. 

20. Boticyaft des proviforischen Präs 
fitentet Huerta von Megilo an deu 
neuorganijierten Kongreß. 

21. Erite Probefahrt des neuen dep 
pelin = Ku „I. 6" von Fri 
richshafen nach Gotha. 

24, Grundfteinlegung für 
Univerjität in Frantfurt a, M. 

28. Ernjte ‚Uineußen in Zabern, Uns 
tersEljaß, infolge des 8wiſchenfalles 
mit Leutnant Forſtner. 

Dezember. 


2. Feier des Höjährigen Negierungs- 
Subiläums des Kaiſers Frang Joſef 
von Oeſterreich. — —— — de3 
Keichstanzlerd im bdeutjchen Reichstag 
cs des Zabern⸗Standals. 

Ableben des Luſtſpieldichters 
Franz von Schönthan in Wien. — Bei 
eınem Eiſenbahnunfall bei Conteſti, 
Rumänien, etwa hundert Perſonen ge— 
tötet und verletzt. 

5. Konferenz Kaifer Wilhelms mit 
dem Neichsianzler in Donaueſchingen; 
Wegverlegung des Militärs von La: 
bern angeordnet. 

9. Neues Minifterium in Franfreid) 
= Premier Toumergite. 

Attentat auf den Bergwerksmag⸗ 
on Eir Lionel Philips. in dJohannis⸗ 
burg, Süd-Afrika. — Bei einem Tor⸗ 
nado au der Küfte von Sierra Leone, 
Weitafrifa, Hunderte ertrumfen, 

12. Niederlage der m are Res 
bellen bei Tampico. — Auffindung des 
aus dem Loupre geitohlenen Gemäldes 
„Mona Lifa“ von Leonardo Da Bincı 
in Florenz. 

15. Durch Einjturz eines_Eifenbafn- 
tunnel3 bei Chenmig in Sacjen elf 
Berfonen getötet und 34 verleßt. 

16. Tod des Kardinal3 Rampolla in 


Rom 

28, Tod bes befannten dänijchen 
Staat3mannes und frühere Premiermis 
nifter8 Jalob Brönnium S, Ejtrup in 
Kopenhagen. 


——:8& -.. -—- 


fraugzöfiichen 
Dampfer 
retiet, 


die neue 


Börfennotirungen, 


Nachitehend die geftrigen Schlußno- 
firungen an ber Produftenbörje für 
Getreide und Provifionen auf künftige 
Lieferung: 

Deizen Dezember, 88%; Mat, OO; Juli, 
soce. 
Mais, Mat, 68B%c; Zult, 

—— 

Hafer, Dezember, 33%c; Mat, Jult, 

30566. 


Die — Anfuhr —* gen für den bieft- 
en Marft itellte fi auf 66,000, von Mais auf 
57, Br von Hafer auf 508 ‚000 Buibels. —* 

fchict n bier wurden 99 ‚000 Bufbel3 Wei 

Ki 000 Burdels Maid unb 215,000 Buf eis 


de — ꝑreieita Januar, 
Mai, 320.60 

Schmalz, Januar, 874 

Rippchen, Januar, 310.653 Mai, 310.0734. 


— — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 31. Dezember 1913, 

(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Geireide und Heu. 
(Baarpreife.) 

Weizen, Nr, 2, rot, 95—05%c: Nr. 3, rot, 
a9; Nr. 2, harter Winteriweizen, 
BI— BE; Nr. 3, 75 c. 

Geadistegmeiset, Nr. 1, 090% dic; 

89006;: Nr. 3, ee 

a Je 2, 65—88c; Nr, 2. wei, 85—69c; 

Nr. 2, gelb, 650%; Nr, 51 66; Rr. 

3, ‚ 6öc; Ne, 3, 'geib, — Nr, 4, 

weiß, 5 4-60c, 


Hafer, Nr. 2, weiß, 
38%c; Nr. 4 
39%c. 


Dezember, 69%4c; 
40%c; 


43: Nr. weiß, 38— 
‚ weiß, age: Standard, 


Roggen, Nr. 2, 620; Nr, 3, 58—6ic; Nr, 4 
x 


Serfte, „Malting*“, 53—77c; „Beeb”, 48— 
dic; „Screenings“, 8 30-48 
mE „Spring Batents“, 85.10— 


GB; oggenmebl, 32.70-—$3. irſt 
seer 30; "elihtet er 
tents” he, — * 15—$4.30 


Heu, (Berdauf „auf b ben „Seteten. ) — Beites Ti. 
motbh, Nr. 1, 


0; 15.00— 
916.00; Beftes — *17 0818, 50; Nr, 
0 00—$16. 


1, 816. $1 Ne, 2, 
Hadpeu, 50.00-98.50. en 
Kleefamen. — Lois“, $12.00-—15.00, 


Ttimot amen, „Country Lois“, $4.00— 
Se! bh 84 


Det, 

Standard, meib, 150 . 

cadli abi, e- —— 

N ba “.... lee “.... 
Leinfamenöl, "20h, im Tab. —— 

do. ereinigt Dösssunsca —** 
Aimn vaß 
bo, “rn ee ee 


2 ae 
Rinder, Su te DiB andgefu 
—— 1 fund; ie bis ”2 e 


Ei FRE |; 


Shweine Sute bis außgefußte | 


.20 das 


’ 


u — 
aawno 
Dre = 


essssrse> 


EEE: 


Mat, $10.9214, 


: 2, das 
Eier— — 

"Dieties?, das ® ubend Br 3 a. 
Me: Se Gas 4J 
„Storage” kenn. 0.30 — 4 


„Zins, di 0.15% 0.15 
Be nt 3 
5 0.45 


Limburger, neıt, da3 Pfund 
.  Geitünel und leid. 
Geflügel (lebend)— 
Hübner, das Pfund.. 
„Springs“, das Pfund... 
Zrırtbühner, das Sins. 7 
Häbne, das Rlımd.. 
Enten, das Pfund.. 
Sänfe, das Rund... 
Külber (geihlahtet)— 


50— 60 Bid. Gewicht, Bid. 0.12 — 0.1215 
60— 90 Rid. Gewicht, Rid. 0.1214.—0.14 
9%0—100 Bid. Gewicht, Bid. 0.14 —0.14% 

Kaninden, das Dugend.. 

Gemiie uud > tried Ob ſt. 

Aepfel, das Faß .... 

itronen, —8 

rangen, 

Grave 43 gie ‚RB. 

Ananas, die Aiit 

Kromabeerent, das Fah 

an das as. 


Kra 

Stofenfodt, vos —— 
Blumenlohl, die Kiſte.. 
Sellerie, die Kiite......... .. 
Kopffalat, die Kiepe...... — 
Bicttialaf, die Kilte..... 
Meerrettig, der Bund... 
Note Rüben, der Sad 
Mobrrüben, das Be. 
Tomaten, die Kiite.. 
Bmiebeln, der Sad.. 
Reterfilie, das Faß. 
Nettige, Du > Bündchen 
Nüden, das ; 


1-1 


SONXHSHMNDSDIRWDE 
gs! 25: 
H3zasas 


Bot n en— 
Grüne Cchnittbohnen, Kiepe 2.00 
Trodene Bohnen, auserlefen 
Role Nierenbohnen 
Kartoffeln, neue, der Bufhel.... 0.63 


Süblartoffeln, Jllinois, d, Yab 2.00 


Attienbörie. 


Nachftehend die Quotirungen an ber 
biefigen Attienbörfe: 
Altien. 
Verlãufe. Hoch. 


Niedr. Schlu 
30 


Ebic. Pneum 
do., Ceries 2.... 
Commonwealth Ebd.. ‚120 
Diam. Math cur... & 
linois Brid cu... 50 
Nat. Carbon uun...100 
BVeoples8 Ga3 .......110 
Publie Serbice 8 
do., beborzuat 
Qualer Dat3, beborz. 30 10 
Sears » Roehitd.. u 2 1 
—— Stable Car.. 25 
wilt & Co. 


nie 
4 © 


Sar. oe N 

Mn. Warb, En .. 10 109 
Bond, 
$1,000 Chicago Eity Railmans 
4,000 Ebicago Cith Railwahs 
1,000 Ebicago Eity Railmays 
4,000 Chicago City —— 
2,000 Dgden Gas 58.. 

m... 


8,000 Ehicago Telephone 58. .0rsenswrn. 9014 


— — ——— — 


Scheidungsklagen. 


58...... 
5s.... 9 
BB. 2000.06 


58. ....... 99 


„nn... 


twurben eimgereit bon: 

Eitelle gegen Edward Wilder, Ehebrudg; Mi- 
tiam gegen Leonard S. Domne, Zeunftußt; 
m. €. gegen Clara Eonant, Verlaffen; WM 
3. genen Georgiana Scott, Berlaifen; has: 
C. gegen SHarriet Sorenfen, Berlaifen; ay 
egen David &, Britton, araufame Sehanplung; 
‚rances gegen George G. Mat, ur! 
Henth gegen Marı Cufad, araufame ® 
lung; Hermann gegen Barbara An 
Ebebruß; Ines gegen B. Rowell Pird, Eben 
druch; Millard gegen Artie M. King, Betlai» 

: Annie gegen Daniel ®. Cermolly, Trimt: 

; Callah gegen Katherine Bantonr Ber: 
Mach gegen Pred Damler, Berlaffen: 
Lızaie gegen Artbur Stidbe, Berlaffen; Gene: 
viebe gegen ze ou San : „dert . 5 
gegen mt. oüce, ebrud); mit gegen 
Elevria Lindslog, Berlaffen. 
—- —- — 


Bauerlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 

1600 W. 2. Blod. Innen-Umbau; Afhland; 
Twelth State vaii — ‚000, 

5757 © Trerp Cır. 2ftid, Baditein-Flatge- 
bäude; €. Underfon, $5000. 

4304 W. 63, Str, 2-itöd, SramesFlatgebäude; 


Paul Albreon $1500. 
2: —— Ronfret-Stalls 


4543—45 Armitase Yve,, 
gebäude; 3. U, Ruffell, 825 
4417 > 4451 DOpden Abe, 1-ftöd, Baditein- 
FR rum . ®. Scoville, $70,000, : 
N. Irhing Ade,, 1, md 2-itöd, Bads 
kin Daity- und Stallgebäude; Emil Klart, 


7000-02 &, Racine Ave,, 336 Bagſtein · Flat · 
gebäude; E. Vorovsth, 


4039 N. Rihmond Str., 1- Er FeameStefideng: 
@eeber, $1000. 
2116 Iripp Ade,, 2:itöd, Badftein-Flatgebäube; 
I. 2. Bederien, 0. 
3842-44 W. Congreß Str., ii. Bagſtein 
na igebäube, 5. Yuenger, $20, a 
* 27 Chauncey Ape., 1ftöd, 
8 H. G. Nylin, $10,000. 
4835 u. Eentral Kari Ave, 2ftül, Badftein 
Hlatgebäude, M. CE, QYuenewald, $6500. 
65 €. 101. BI, 2itöd, Frame Flatgebäude, G. 
PEST Di F Str., 2itöd. Badftein Ylate 
523 98. Monte © ö e⸗ 
bãude, F F €. Bates, 85500, 
4283 ©. Leavitt Str., 5 Backſtein Flatge ⸗ 
bäude, Alex. Mori, $35 
«u Site © Ein. aitöd Badttein Flatgebäude, 
af- Egland, 
10520 Indiana en iftöd. Frame Wohnhaus, 
R x 1500. 


Bart zo... 2itöd, Baditein« 


wohnbaitg, A. €. Nvited, $ 
4311-43 Cchubert Abde,, fünf Bi Mackitein 
Schroer $25,000 


A Grammond Di de zig. Bad 
ae rei 
RR rabır, Ce 
ae alten latges- 


ftein_Flatgebäude, 
4310 Srummond BL, 

a. ur nd, Vackſteinumbau, J. 

euler 
Bladdart er Kanal Etr., 1ftöd. Barftein * 
— I, 

4712-22 Rabenswood Abe., 

ſtein Eishaus, —— ‚Se I 312,000 
1815-1837 Selden Str., 3itö@, Vaditein Echul- 


* 
art — 


N * —2 
——* A "ober of 
ee $12,000 


463 Er atvford Übe,, 2 ftöd, Baditein-Laden- 
it a ebäude: Siion u, Marlette, $8500, 
5420 W, Monroe en 2:ftöd, Paditein- . 
7 &. I. Du und €, 

505 —11 MW. 18. Etr., 1-, % und 3-ftöd, > 
ten. Sapefgenäube; "Amertcan Eoconmit But 


€ — 
1140 ©, 2» art Str., 3-itöd, Badftein-Flatge- 
bäude: arfhafsty, $12,000. 
4854 eitoe Side, 1-flöd. Srame» Neflbeng; 
1-ftöd, Yrame-Reflbens; 


00. 

59 16, Noten Etr,, 

U. 2400, 

3810 Fapee Ube., Se, Brame-Refidens; ®. 


Budelmann, 81500 


Bantertterfläsungen. 


um Entlaftung, *3. „özem Berbindlichleiten 
ſuchen im Biitriltsgeriht nad: 
Herman Eilverman, sus Ruck 


bipdlichleiten us 653,8 


a 
rn 
Gefuh um Ba rn ai 
Hargburg. 


— — — — 
Der Grundeigentumorrarti. 


Folgende Grundei 


in 
—* —J— von $ 


ami · 
—4 149 4» ai don Seris, Eant:-. 
Baunbeh, Ge. 3208, | 
Be niarie Io Ein, 149 * to. bon —— 
ne er 


Ki: — 


front, 3 * 
wa Er, 


En 


eig 





TheCorn Exchange 


National Bank 
OF CHICAGO 


Kapital: » 
Ueberſchuß 


Unverteilte Proſite 


$3,000,000.00 
5,000,000.00 
1,000,000.00 


Beamte 


Erneſt A. Hamill, Präſident 

Charles L. Hutchinſon, Vize⸗Präſident 
Chauncey J. Blair, Vize Präſident 
D. A. Moulton, Vize⸗Präſident 


B. C. 


Sammons, Vize⸗Präſident 


Frank W. Smith, Sekretär 

J. Edward Maaß, Kaſſirer 
James G. Walkefield, Hilfs-Kaſſirer 
Lewis A. Gary, Hilfs-Kaſſirer 
Edward F. Schoeneck, Hilfs-Kaſſirer 


Direktoren 


Charles H. Wacker 


Martin A. Ryerſon 


Chauncey J. Blair 


Edward J. Butler 
Benjamin Carpenter 
Watſon F. Blair 


Charles H. Hulburd 
Clyde M. Carr 
Edwin G. Foreman 


Charles L. Hutchinſon 


Edward A. Shedd 


Frederick W. Crosby 


Erneſt A. Hamill 


Einlagen von Banken, Korporationen, Ge— 
ſchäftshäuſern Privatperſonen gewünſcht. 


Püstonäaunss - Wesmeilen 
Deutfches Theater. — Kabareworſtel⸗ 


lung. 
Auditorium — Grobe O:per: „Aida“ e 
„The Happh Widews 


—— — 
6 d Opera Soufe, — „Ihe Beauty 


„Ihe Littleft Nebel”, 
The Vampyre“. 
Ziegfeid Follies", 
„Ihe Road to Happineh”. 
„Ihe Roor Little Rich Girl“, 
„he Doll Girl“. 
— Qeden Abend Kon- 
ſchines Orcheſter. 
Je. — Jeden Abend und Sonntag 
Konzert. 


ee Theater 


Hörbers Halle. 
Bonnerftag, den 1. Sanuer 1914 
Grohe Nenjahrsvorftellung 


Der Raub der Sabinerinnen 


Ruftfpiel in 4 Alten bon Dslar Blumentbal. 
Anfang 8:15. — Nummerirte Eige * Par⸗ 
terre 50c, Gallerie 35c. na EN SE 


LUMBIA 


Rauchen geſtattet. 
nub Madifon gweimal tagſich 


BURLESQuE 


Watson & Cohan — Happy Widows 
Preife: Mat. 15c bis Töc; Abends 25c = n 
m — 


Wurz’n Sepps 
t dentſches Familien⸗Lokal, 
06, TIBNORTHAVE. ν 
Münchner Küche. 
Wbend m. Eonnt. Nadur. b. 314 Uhr abi 


airiſche Singſpieltruppe, 


Oberammergauer. camodo 


we. Ban 


Agitationsperfammlung 


Juſtallierung der neuen Beamten 
und Kommers des 

Deutschen Krieger- 

A vereins von Chicago 


am Sonntag, den 4. Januar, 
Nachmittags 2 Uhr beginnend, 
im kleinen Saale der Nord- 
feite Turnhalle, 820 N. Clar! 
f Str. Ebrenboll entlaliene Eol- 
baten der Deuifhen Armee und Marine haben 
jbei Borzeigung ibrer Militärpapiere freien ein 
—— ſowie freie Aufnahme im Verein. miſ ꝛſa 


Großer Sylveſter-Ball 


abgehalten vom 


Gesanqverein frohsinn 


mittwoch, den 31. Dezember 1913, in der Eüd- 
ite Turnhalle, 3143— 3145 ©. Etate Str. 
intritt 50c pro Perfon. Anfang 8 Uhr — 
dez28,3 


The Relic House, 


-2037 N. CLARK STR. 
Gegenüber Lincoln Park. 
Sohn Weis, Eigentümer. 


— jeden Mbenb und 


Sonntag Rachmittag 


U Herolds Orchester. 
e bibofa* 


EMIL H. SCHINTZ, 


39 N. Clark Str ame Randolph » 


Beld — Hy —A 


Lokalbericht. 


Heiratslizenien. 


olgende Heiratöligenfen mwurben in ber Df- 
8 dB Eountbclerl3 außgeftellt: 
tank 9. Taylor, Elnora Rambo, 22, 18. 
ohn Schmid, Genovbsfa Mariala, 33, 33. 
ry 3. Sandig, Alma Witt, 21, 19. 
Fhomas 3. Doris jr., Rofe Müller, 22, 20. 
Leon Lawnidi, Mary “ewandomdla, 28, 22. 
Bruno Wrodamwzli, Mary Saworsli, 26, 20 
tan! Sonnen, Anna Kocet, 24, 27. 
orge ©. Biggoth, ECath. Maringer, 29, 
a Cheeban, Cat. MeNicholas, 22, 
Albert Marbeimer, Edit) Botla, 27, 
Sharles MceElusten, Anna Miles, 36, 29. 
Fam €. van der Meyde, Ida Wiaat, 28, 
u 


28, 
omunt Etanlowsti, March Kibafo, 22, 19, 
me3 Biltain, Roje Paned, 22, 29. 
Arnold Wenzinger, Lillien au, 22, 19. 
Guido Jrmeni, Ceafarina Giovdannini, 26, 21. 
Beier Kr ._ a 66. * 41. 
eter re ucile un, 2 
tilodimas Kulilomwsli, Tem. Borpibaitl, 24,20 
Horal, Mary Kob, 44, 
1113 8 Redowsti, Eva —* 21, 20 
ef —— es —— BI: 
urn, . 
imba, 21, 21. 


eli 
u Amelia Neidham, 48, 38. 

——— chwable, —— — 85, 233. 

„Age on, Emma 

Mefivett, Garten, 24, 26 


— 
Apolma Soil, ut, 25 2 


Abe H. Glabman, Anna Ciegau, 25, 233, 
Carl U. Knapp, Etbel VB. Geddes, 26, 22. 
Carl W. Nemetz, Mah Youngblut, 21, 20. 
Guiſeppe Cuuisliano, Mad. Malara, 26, 18. 
Raimund Kranzmayr, Stefani Fuſſit 34, 26. 
Louis F. Echhart, Effie Freuch, 35, 21. 
Rudolph Kaufman, Celia Eliſen, 36, 23. 
Ebarles R. Witbers, Dorothy Greene, 23, 
Herbert DB. Henfel, Helen E, Bowman 
Geo. £. Hermanfon, Elizabeth Herä2g, 
Nil Evetloff, Marb Rafbovsla, 35, 21. 
John E. Pierfon, Elnora Hamann, 23, 20. 
Zarry Deutſch, Gertrude Eichenbaum, 26, 28. 
James F. van Dine, Marie LapPlante, 29, 28. 
Erneit Reis, Anna SHaertel, 25, 18. 
Francis E. Sordan, Della Famler, 27, 27, 
Fred N. Degan, Bertha Albey, 32, 23. 
Charles 3. Epitein, 

finute €. Carlion, Agnes Broofbant, 31, 26. 
Sofeph I. Grifd, Mamie Mifiericz, 21, 19. 
Paul Berndt, Rofe Zunf, 24, 22, 
NWojcieh Sapmoniaf, Marb. Nofel, 25, 19, 
Andrew Burjen, Mortle Nelfon, 25, 20. 
Henry Markus, Marb Erich, 21, 19. 
Michael A. Warner, Sebina D’Mallen, 22, 23, 
Tony Secondi, Emma Lubing,. 21, 18. 
Marvan Stevien, Julie Bisla, 30, 20. 
Arhie Barnes, Eitber Almburg, 40, 39. 
Charles ©. Hoffmann, Mare Gerger 35, 24. 
George ©. Dlien, Dagna Anderfen, 26, 25. 
Loton ®. Zobnfon, Hannah Marcud, 45, 32. 
Charles I. Flether, Ahea Hothlik, 45, 20. 
Franf Eloezhlas, Viltorhba Bednarowicz, 24,21, 
Rubin Ktamil, Emma Stamm, 29, 19. 
Dliver &. Bolger, Anna €. Ruple, 39, 27. 
Robert — Conley, Murtle Gord, 27, 20. 
James B. Leonard, Hasel Morgan, 23, 21. 
James x laufen, Lon 5. Hammond, 28, 28, 


— ee a — — 
Zodesfälle, 


achftebend beröffentlien wir die Namen ter 
Deutihen, über deren Kod dem Gefundbeit3amt 
Meldung auging: 
Bambadı, Michael, 51 I., 2731 Herndon Str, 
Baumann, %., 49 3., 622 N. Zalman pe, 
Deder, Wr. ®., 46 3., 935 Crescent Rlace, 
Fett, Bertha, 63 SS. 71515 Normal Abe, 
Geiit, Bertba, 17 3., 606 €. 47, Str. 
Geringer, Antonio, 62 $., 1817 ©. Millard 
Avenue, 
Goldberg, ®arab, 53 I, Council Blufis, Sa. 
Gramer, Laura 3., 19 3., 430 ©. Elaremont 
Adenue. 
Hader, Freberid, .72.3.,’928 Barlfide Ave. 
Haddat, Herman, 36 S, 812 N. Robeh Str. 
2885 Wallace Str. 
80 J., 207 S. Peoria Str. 


Sage, John B., 70 3., 
Hammel, Maty U., 1 ' 
Sudebrand, 9, 50 3., 2541 N. California 
Adenue. 
I 1938 Kelfon Etr. 


Kante, 

Koenen, 2221 Dafdale Ave, 

Ktopitöfe, 2308 High Er. 

Krumm, 76 N. Bau ina ©tr, 

Sturtb, Otto, 36 ,8 30 N. May Etr. 

Lumpp, Harveh, 20 * 3901 MN. Kedvale Ave. 
Margaret, 51 9, 2105. ©. Elifton 


Mies, 
53 8., 4034 Eberly Nbe. 


Vart Abenue. 
Naß, Mary, 

Mary, 63 J., 2522 Calumet Abe. 
Unruh, William, 45 J. 1001 N. Lincoln Str. 


Kleine Anzeigen. 
—— ———— 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: 2 gute Borzellanmaler für 
Blumen und Früchte, Conventional und 
Semi-Gonventional,‘ % I. 9. Abend: 
roth, KRanjas City, Mo,, 415 E, 9th. 
Strafe, mi jo 


19. 


25, 21. 


9“ 


Annie, 54 
Peter, 63 Z 
Selig, 99°: 3 
@., 73.3, 





Berlangt: 


Guter Rorter für die Siüdfeite, — 
70549 S. 


State Str. 


Verlangt: Zwei flinle Kellner. 4 Weſt 
Buren Straße. 


Van 


Berlangt: Painter für ODutfide- Arbeit, Union, 
2224 Burling Str,, 3. Sloor, hinten, 


t: Iunge mit Erfahrung in Bäderei. 
Haljted Eir. 


Berlangt: 
1971 NR. 
Rerlanat: Cabinetmaler. 
Arbeit. 2818 N. Elarf tr. 
Verlangt: Guter junger 
arbeit, muß das Bartenden 
Board ımd guter Lohn. 
Berlangt: Haufirer für den Berfauf t bon Horfe 
Radilb, EChow Chow, Pidles, etc,, billig, großer 
Profit $1 nötig zum Anfangen. Nachzufragen 

Muſtard Mills, Paulina und Kinzie Sir. 
mifrſa 


815 W, Ran⸗ 


Kommt fertig zur 


"Mann für Porter 
veritehen. Gute 
1500 Zutllerton Ave, 


Verlangt: Porter für Calvon, 
dolph Straße, 


Berlangt: Agenten für ein ausgezeichnetes 
Snfelten-Del (gegen Wanzen). Leicht - verfäuf- 
lid, auter Qerdienft, Schreibt Poftlarte. Adr.: 
PB. 825, Abendpoit, mifria 

Berlangt: 


Zürfteber für Neftaurant, 6 Fuß 
oder größer, bübfche Erſcheinung. Nahayfrag: n 
bei 4. Weib & Eo,, 214 €o, State Str, 


mifrfa 


Berlangt: Junger Mann, um das “Eintra= 
gen“ vom Tafel-Leinen und Bettmälhe in Laun- 
drh zu erlernen; muß engliih beritehen, Globe 
Laundrh Eo,., 1030 WB. Adams Str, 


Berlangt: Ein Hausmann, 
als Fleiiher zu gebrauden iit. 


l Anzufragen im 
en Altenheim/ W 


Madiſon Sitr., Foreſt 


Verlangt: Guter Junge in Grocery, 16 bis 17 
Sabre alt, einer der engliſch und deutſch ſpricht 
und mit Vferden umzugehen weiß. 226 Addiſon 
Ave., Elmhurſt, Ill. an der Chicago & Nortb- 
weſtern Bahn. dimift 


Verlangt; Kleiner Junge am Milchwagen zu 
belien, friih eingewanderter beborzugt.. Jos. 
$tvegelheider, 943 N, Homan Abe,, —* un 

au 


Berlangt: Ein-guter Gemüfegärtne 
SBlerden, Küben, Schweinen und 
Umgang beritebt, für u laß. 
berbeiratet fein, HIleine Samtlie nit Ba 
jsiofien. Guter Lohn, gutes Heim für 
igen Mann.. Bitte, nur. folde - wollen {öreiben, 
bie Empfeblun — m sehen, daß fie obengenannte 


Arbeiten berricht en. Sebaftian Goett: 
ale Geneva, 


Berlangt: unge, 


Berg a 
je 


Eine ein, 
Gebäude, 


» 
ne äbner er. vr 


der Heine 
u 


Berlangt: und Frauen. 


"(Aigeigen unte —— ah Tem sent das Wort.) 


DER: "erlangt: Ehepaar, Mann für ® Butler und 

Hausar Frau für Koden und Zimmerarbeit. 

—* ed den Monat, Anzufragen 4500 Grand 
ulebard, . 


Stellungen juden: Vänner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefucht: VBerheirateter junger Mann 
fudyt Dringend irgend welche Arbeit, 419 
“*”irby bourt, 

Gefußt: Junger verheirateter Mann fucht 
äweite yand Arbeit an rot, Kaics uno Nous, 
oted Neuß, 1521 & ©o, 40, Ave, 


" Gefucht: Eingewanderter Butcher —S ſich 
einzuardeiien bei geringem Xopn. 4332 South 
Dearborn Str, 


Geſucht: 


Junger Mann fucht Arbeit in — 
rei, bat jhon drüben in Konditorei einige July: 
re gearbeitet, &, 3. Geal, 1411 ©, 44, pe, 

Gejuht: Berbeirateier junger Mann jucht 
dringend irgendmwelde Arbeit, 419 Biroy Court, 
xel, gaymateri 3472, 

Gefuht: Ehrliher nüchterner Mann jucht Jas 
nitorarbeit, Ydr.; U, Y1Ö, Abenpdpoit, mit 


Junge, 15 
du erlernen, xsojeph 
mit 


Geſucht: Friſch eingewanderter 
Sabre alt, fucht Bäderet 
Scmider, 1912 Howe Str. 

Seſnch: Mann, 30 Sabre alt, gelernter Pain- 
ter, versteht Dampfheizung und tteine Reparas 
turen, juct Stelle als Hausmann. oder ‚Stall: 
mann, Iprıyt Deutich und engliih, Adr.: P 308 
Abendpoſt. mift 

Geſucht: Friſch eingewanderter Bäcker ſucht 
Stelle als dritte Hand oder als Helfer. Georg 
Metiefiss, 1024 W. 48. Str, nahe Wiorgan. 

Geſucht: Milttärfneider an allen Uniformen 
ſucht ſtetigen Poſten. B. Stof, 2007 Aliport Str. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Brot-Vormann ſucht 
ſtetige Arbeit. zel.: Yale View 351, mifrſa 


Geſucht: Zwei junge Deutſche, friſch gelandet, 
ſuchen Beſchäftigung gendwelcher Art. Adr.: 
P 824 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger gelernter Bäcker ſucht Arbeit. 
Adr.; 


% 82 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein tüchtiger deutfiher Böttchermei- 
fter, in allen Böttcherarbeiten bemwandert, fucht 
per fofort dauernde Stellung. Anfragen an 
Wilh. Hirſch, 50 16 ©, Juſtine Str. 

-Sefucht: $5 .00 Demjenigen, der einem Taut- 
tionsfäbigen, 34- jährigen Mann eine Stelle ul3 
2sächter oder fonit eine Stelle berfchafft. Briefe 
erbeten unier Mdr.: B 022 Abendpolt. 


Gejucht: Bäder, eriter Klafie an Brot, 
und Cafes, fucht Arbeit, Zablosti, 
waufce Ave, 

Gefucht:  Gebildeter, lediger junger Dann, 10 
Sabre Chauffeur, eriter Klaffe Lenker, fucht ite- 
tige Stellung. Wenn nötig derridte auch Yaltss 
arbeit. Adr.: A. Szentidany, 71T N. State Str. 
3. Flat. mido 


Rolls 
408 Mil⸗ 


ae: S. Koenig, 


w Weſt 2 


Gefucht: Metall:Aeker fucht Stellung. 413 
Dienomince Str, 


— ſucht Stellung. 
Place. 


Geſucht: Bäcker, zweite Hand, fucht Stelle an 
Brot, Rolls und Cafes. Adr.: B. 809 Abendpoit, 

Gefuht: Guter Vormann an Brot und Rolls, 
auch an Cafes, jucht ftetige Arbeit, Adr.: P. 
810, Abendpoft. 

Gefucht Erſte Hand Calesbäcker fucht Arbeit. 
Nodzufragen bei 3. Stejsfal, 3153 S. Crawford 
Uve,, Chicago, U. mir 


Geſucht: Deutſch ſyrehender Mann ſucht Blat 
Sanitor. Adr.: 1830 Weit Huron Gtr., 


als 
2. Slur, Front. dimido 


Geſucht: 
Bartender, 
ſchäftigung. 





Starker lediger Mann ſucht Stelle als 
— oder ſonſt irgend welche Be— 
. Gollup, 3948 N. Clart Str. 

dim 


Geſucht: Drei gute Muſiler ſuchen Beſchäfti 
gung, Tanzballe oder irgendwelchen Platz. Ndr.: 
Store, 4231 Wentwortb Ave. dimi 


Gefuct: Deuticher, Turze Zeit im Lande, jeheut 
Teine ‚Arbeit, fırcht Stelle als Porter geht auch 
außerhalb, Adr.: A, M,. 163, Abendpoſt. 


modimiſon 





Verlangt: Bäckermeiſter, die das Demonſtriren 
und Verkaufen von Bäcker „Shortenings“ gut 
verſtehen; gutes Angebot für tühtige Männer. 
Adr.: DO 706 Abendpoit. famodimi 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Cent das Wort.) 


Läden unb Fabriken. 


— Zabal-Stripper (Mädchen). 3035 
Racine Ave. 


Berlangt: Damen, : Damen, als Nebenbeihäftigung für 
den auf eines ausgezeihneten Infeltendl3 
(gegen Wanzen). Leicht berfäuflich, guter Ver: 
dienit. Echreibt Pojftlarie, Adr.: DO. 752, Abend» 
poit. mifria 
Verlangt: Zu fofortigem Antritt Stenograpdi- 
tin für engliihe und deutfhe Korrefpondenz.— 
Man adreffire mit Angabe der Gehaltsan- 
fprühe. B. 807, Abendpoft. mifrfa 


Berlangt: Stampers; durchaus erfal: 
ren an Kunit =» Leinen für unjere fanch 
Wanren Abteilung. Nahzufragen in der 
Dffice des Superintendenten auf dem 

Floor, ſüdlich. 

Carſon Pirie Scott Co. 

Retail. 


dimifr 


Hausarbeii. 


Mädchen für leichte en 
Balterfon, 2 2136 N. . Halited Etr, 

Verlangt: Tüctiges mi; adchen für allgemeine 
Hausarbeit, $7. Kleines Apartment. Diuß Em- 
pieblungen haben. 4539 Prairie Ave, mifrſa 

Verlangt: Junge Frau für Hausarbeit zur 
Aushilfe jojort. $6 die Woche und Board, Ilaft 
zu Haufe. 3809 Alta Vilta, zerrace, 2 Blods 
weftlich bon Grace tr, „U“, 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Haus: 
arbeit, wei Ermadjene und ein Kind, fann zu 
Haus ichlafen oder hier. Bitte nachaufragen 7 
Uhr Abende. Mrs, DO, Reinhardt, 2416 Semis 
nach Ave., 1. Ylat, 

Berlanat: 
in Bäcderei, 


Berlanat: 
Mirs, 


Deutfhes Mädchen für Hausarkeii 
1344 Sedgwid Str, 


Verlangt: Zuverläſſiges deutſches 
für Hausarbeit in Privathaus. 
Parlway. 

Verlangt: Mädchen für ; Kochen und Hausar⸗ 
beit zu tun, lleine Familie, ſtetige Stellung und 
gutes Heim für das rihtige Mädchen, 6201 ©o, 
"art Ave,, 1, Slat. 

Verlangt: Alte Dame fudt alte Srau_oder 

Mädchen, auies Heim. Nahaufragen eine Woche, 
2546 Arınitage Ylve, 
‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in fleiner Familie. Muß engliih jprechen.. Nadys 
— Donnerſtag. 4808 Calumet Abe., 3, 
Flat. 


Mädchen 
645 Xincoln 


Verlangt: Ein öſterreich ungariſches Mädchen 
oder Frau um Nudeln und Strudel zu madhen 
in Rejtaurant, 55 Weit Randolph Str, 2. 
Floor. mifrfa 


Nerlangt: Zuberläffige ältere Frau für Babh 
und Hausarbeit. Frau geht tagsüber ins Ge: 
ihäft. 1118 N. Karlovd Ape., früher 41, Abe, 

Verlangt: Dienſtmädchen für allgemeine 
Saungarbeit. Drei in Familie, Guter * 
Mrs. R. Gottlieb, 5005 Drerel Boul., 2, Floor. 


Verlangat: Mädchen für allgemeine Haudar- 
beit; 3 in Familie; muB aut fodhen fönneın, 
reinlih fein und Gmpfehlungen haben. 928 
Lawrence Abe. momifrja 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in feiner $amilie; autes Heim’und guter Kohn. 
3705 Couthport Ave., 2. Flat. din 

_ Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Heine Familie, guter Lohn. 863 N, La Salle 
Str; Tel.: Dearborn 6159. dimitt 


Verlangt: _ Kräftiges deutfhe3 Mädchen für 

allgemeine Hausarbeit, 429 Arlington Place. 

y dimido 

Verlangt: Erfahrene Nurfe für de 5- und 6-jähr, 
— Empfehlungen. 4910 Bincennes Abe,, 
. Slat, Zelephon:: Dafland 4770, di 


Berlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit, muB au Haufe jhlafen. 1494 7 
bourn Ave, 


Berlangt: Deutihamerilanifhes oder deutiches 
Madchen für az — gute Kö⸗ 
chin, Alter 30 bis —— leichte Hausarbeit 
Tem ‚Bunt Re s ‚na 5 Saure, geben: 2 


tlington Place. 5. Wil- 
a de: Lincoln 3767. 


Berlam E- Mädhen für Hausarbeit, Ivo 'givei- 
tea MÄd en wird, muB gut I und 
—— — 


—— — für Montags, „8 8 
dicna — Ylat 


Berlangt: :, Boeites Mädchen und Köchin im 
Familie von 4. teine Wäfche. Guter — 6109 
Ellis Abe., 2. “ht, zel,: Hude Barl Ze 102 

2703 


Berlangt: Deutihe Frau für Haus zu balten, 
nıuß Toden u, baden Fönnen; lan Sind b 
gen, 30—40 Jahre alt. Solde, die Stelle wol» 
len auf Sarm, follen Nifolas Mafjion, Bontiac, 
Illinois, ſchreiben. 23d41108 


ittlungs⸗Büros. 
e Rıfbeit 2 Cents das Bart.) 


"Berlangt: "Ehepaare, Automatic Screi, Mils 
wrights, Carpenter, lisenfirter Heizer u. Watch» 
mann, Bartender, PBoriers, Yundmen, Janitors, 
Hausmann, Stencil Eutters, Stalleute, Wafcher, 
Dairymen. Centr Employ, 201-184 Walhingtvin 

Deutih-ung. Bermittlungsbüro — Mäds 
Gen, Frauen, eingewand., beiter Kohn, Hauss 
arbeit, Hotels, Keftaurts. 1624 ©. Halfied Str. 

2304,dimimo! ul 


Deutſch · ungarij ges Vermittlungs ⸗Büro ver ⸗ 
langt Badchen für Hausarbeit, ſur Hotel und 
Keilaurant. 452 Norih ve. Snon*2 


Verlangt: Deutihe Nädden für Hausarbeii; 
Stellen in Chicago und Umgebung. Wan fprecdhe 
vor bei dem Germania Bermittlungsbürg, 755 
».orth Abe, Ede . .ijted Cır, 1, Gtod, 


24jep,&,” 


Stellen» 
(Unzelgen u unter di 


Sıieuungen juden: Frauen und Din pen, 
(Anzeigen unter diefer Ruprit-1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Gebildete Aittmwe, 
als nausbälterin in Heiner 


bei einzelnem sperren, 


35, Wwiünicht Stelle 
WWitlwerjamtlie oder 
“idr.: U, 937, Ubendpoit, 
31dz 1w4 


Geſucht: Deutſche Frau fügt. Waſchplabe. 
1913 Mobhamwf tr, Ylat 2, vtonl. 

Sefuct: 
der 
gen, 
1716 


— 


Friſch eingewandertes deutfhes Mid» 
jußt gausarbeit; nicht Kinder beaufiicit- 
Bitte ſelbſt vorzuſprechen. Zulius Riedl, 
Muhamwf Str, 


Geſucht: Mãdchen ſucht Slelle für Hausars 
beit oder in Xeftaurant. 1316 Hubfon Ave, 

= — — — — 

Geſucht Deutſche Frau fucht 9 Plãbe zum Wa— 
ſchen und Reinmachen. 1519 Hudſon Abe. 


Sefucht: gebin 
wünſcht bei 
führen. 


Aeltere gebildete deutſche 
i älterem Herrn den 
2527 R. Fairfield Ave, 


Frau 
Haushall zu 


Geſucht: Platz als Haushälterin für eine junge 
Frau mit einjahrigem stinde, diefelbe iit gute 
Köchin und jieht sicht auf hoben Yohn, wenn 
ne ibr_Rind bei fi behalten Tanır. Virs. Kuchl, 

20 Sheridan Road. mirſa 


Geſucht: Junge 
und Reinmachplabe. 


Geſucht: Tüchtige junge Damenſchneiderin 
ſucht noch einige Nähplätze, 81.80 pro Tag. — 
Ackermann, 354 Wisconſin Sir Str, mifr 


Sefucht: Deutiche - Fran | ſucht irgendweiche 
1456 Elybourn Abde,, unten. 


Arbeit. 
Geſucht: 

ſchen und 

Mrs. 


deutſche Frau ſucht Waſch— 
Tel. Belmont 9598, 


Deutſche Frau ſucht Plätze für Wa— 
Bügeln, Dienſtag und Donneritag— 
ueber, 1821 Sheffield Ave. 


Geſucht: : Erfahrene öfterreichifche Köchin ſucht 
Stelle in beſſerem Reſtaurant oder Saloon. 
1801 Weſt Huron Eir, 


Geſucht: Einfache, 
hen, auch ausbeffern, 
Tag $1.50. 


Geſucht: Zwei itarfe Mädchen fuhen Haus 3ar- 
beit. Spredht bor, 1648 Souty Springfield Ave,, 
Bajement. 


fowie elegante 
in und außer 
2102 Roscoe Blvd. nahe 


Wäſche nä— 
dem Hauſe, 
Hoyne Ave. 


Geſucht: Junge deutſche Wittwe ſucht gute 
Beſchäftigung für den ganzen Tag, tut auch 
Wöchnerin pflegen, möchte Abends nach Hauſe 
gehen. Szepan, 3608 N. 48. ve. dimifr 


Geſucht: Gute Schneiderin ſucht Arbeit ins 
Haus. dimif 


xulatih, 1830 W, Huron Str. 


Geſucht: Gutes deutfhes3 Mädchen fucht Haus: 
arbeit in beiferece Familie, till au Haufe Ela⸗ 
ſen. R. Gutl, 1160 Yarräbee Etr., 4, Kent 

mi 


GSefucht: Mitteljäbrige Frau furcht Stelle als 


Köchin, beite Erfahrung. Adr. 1624 Eirina Str., 
Marie Sabela. dimiit 


Gefuht: Frau don 50 Jahren jucht Stellung 


al3 Hausbälterin; gutes Heim bobem Lohn 
vorgezogen. 1314 Barry Ave, fa—ir& 


Bun. > nme Sonn nun nme. no nam men num 


Stellungen juchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent da3 Wort.) 


Gefuht: Junges Ehepaar ohne Kinder fucht 
Janitorpoiten: berfitat her aute Zeuaniffe, — 
Näheres unter Mdr.: L. 506 Abendpoſt. e 

' dimifr 


Reditsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gents bad Wort.) 


Fred Plotfe, deuticher Rechtsanwalt. 
Alle Rectsiadhen prompt beiorgt. Prafti- 
zirt in allen Gerichten. Nat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Tib*% 


Wagner KBeckman, 
deutſche Advokaten. 
Braktiziren in allen Gerichten. MNedits- 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ecke Clark, Zim. 1307. 
3d3** 
Albert VA. Kraft, Redt3anmalt. 
Prozeile in allen Gerihtshöfen geführt. Alle 
Nehtögefcäfte beiten3 bejorgt. Dee eins 
er, Aniprüde überall durchnejegt. Löhne 
neil Zolleftirt. Abitralte egaminitt. Beſte Em- 
vfehlungen. 1037 Firft National Bank az 
p 


301.9 Edelfon, denticher Rechts: 
anwalt. Alle Rechtsiachen prompt beisrgt. 
PBraftizirt in allen Gerichten. Rat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

11in,mifrfon* 


Hausbeſitzer! Cchlehte Mieter beraudgefekt; 
alle Untoiten nur $8.00. €. Oswald, 555’ North 
Üpe., Ede Larrabee Str. Bitte Abend3 oder 
Sonntag Morgen3 borzufpreden. 2200** 


Viöbel, Haus Hausgeräte u. f. w. 
(Ainzefgen unter diefer Rubrit‘ 2 Gent das Wort.) 


Möbel. " Nachzufragen 1408 Eles 
binten unten. 


Zu verlaufen: 
veland Ave., 


Zu berfaufen: ‚Billig, eine 5 Zimmer-Einrich- 
tung, muß bis. 2,. Januar. verlauft werben, _ 
3417 Irving Kart lb. 

50 
3040 


Pilig, 1 Monat Tanga gebrand. 

@tüpble, _Drefler, Garpet und Heiz 
2037 Roscoe Str., 1. Fl. mi 
Faſt neuer Rücenofen, jvris 
'Zimmerman, 2235 N. Hal: 
mido 


Zır verfaufen: 6 
mont Abe., 2. Flat. 


Zimmer möbel, Bel: 


mifr 


Zu verlaufen: 
ter Tiſch, 4 
ofen. 


Zu berfauen: 
sugshalber billia. 
fted Straße. 


Zu verfaufen: Neuer, Ihöner Glasihrant für 


Stores, billig. 2830 Yincoln Ave. 


Neuer Kochofen, Heizofen und 
1625 Larrabee Str. 
27dez, 1we* 
Billig, 


Zu ——— Practvoller Küdenofen, 
Leder-Schaufelftühle, Yeder Couch, Pidan, Wil- 
ton Rug, Bilder, Austiehtifh, 6 Stühle, Dref- 
fer, Vetten, 2240: N, Sglited Str., 1. — 

27d3 


— — — — — — — — — — 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel nm. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 dad Wort.) 


Zu Taufen aefucht: seite mildende Kuh. Bitte 
au adrefiiren: Fiering, 1549 Wells — fa 
r 


Zu verfaufen: 
Ruͤgs, ſpottbillig. 


Zu verlaufen: 25 — — Kanarien- 
Meibchen, billig. Bainter, 4432 Princeton Ave, 


Zu verfaufen: Junger weißer Rudelhund, — 
1851 Mohawl Str., hinten. 


u verlaufen: Kanarienvögel, 
Roller, gute Zuchtweibchen, 
5128 Loomis Er. 


feine Ceijert 
Hedläfige u.f.w, 
ba31jad, 10,17,24,31 


"gu verfaufen: Kanarienhähne und Weibchen; 
auch Käfige; mäßige Preiſe. 1488 Cleveland 
Ave. Berger, Züchter, miſa 

Importirte Andreasberger Kanarienbvögel, 
DOvpernfänger, Zufriedenbeit zugeſichert oder » 
aurüderftattet, 2240 Warren Abe,, —— 
4201 Welt. 


"Bu verlaufen: - en 
Hartıeffes, alle Gröben. 2 


— — 


Bram 


auf Eure Möbel, Bianos, 


Said Si Er. 
almE 


8, & KR“ 'hr Ri ; 


a , — Ay * —2 et.) 

— — — — — —* 

355 Tmıfen $00 Sicor, Spreamät ine, = 

I tie neu, . 3328 I. = 
auchte 


echs wenig ge 


— ne monatlich. 1001 ir Hal \ * 


Zu vertaufen: 3400 Piano, nur ein Jahr 
Bun, fpottbillig für Baar, 3620-N, Paul na 


$05 laufen ein $600 Stone Upright Piano, — 
1056 Xarrabee Gilr. 2Tdesim&£ 


Zu verlaufen: $75_Spredinafhine mit Res 
lords, wie wen, für $25. 3050 Madilon Str., 
Mrs. Rice, 3, dlat. 26d41108 


Muß ‚verfaufen: . Piano, elegantes Mahagoni 
Upriadt, wenig aebraudt, 10 Sabre Garantie, 
gutes Inftrument, jpottbillig. 2240 %. Halitcd 
Etr., 1: Flat, 2603108 

$150 Taufen umfer $600 Mabagoni Piano, 10 
Sabre Gärantie; 6 Monate alt. 550 Arlington 
Blace, 14 Blot weitlih von Clark Str, 22ag*X 


Shoninger3Piano3 u. PlaberPianos, etab. 1850, 
Ber auft von Horner Piano Eo,., 549 North Ave. 


18in*t 


A 


Geichäftseinrichtungen, Maſchinerie ufw. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu Yaufen aefucht : 
Wall Eafe, 


Kauft Zuge Ladeneinrihtungen bei 
in3 Bend et, 
:Madlfen und -Beoria Straße. 
Sier- könnt Ihr etwa 40 Cents am Dollar an 
allen Euven. Store: $irtures .eriparen. 
Neue und gebraudte. 
Preiſe die abfolut niedriaften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
901 bis 911 Weit Madifon Straße, 
Zelephon: Monroe 1712, 5 
24in,didofa* 


Gut erbaltenes Floor und 
2224 NRoscve-Etr,, Store. 


Kauft Eure Enden - Einrichtung bei 
Sacob 2ederer, 
644 Weit Madilon Straße, 
Einrichtung für jedes Geihäft. auch einzelne 
Gegenftände; niedrigite Preife und beite Quali» 
tät garantirt, Unfere eigene Fabrilation. 
Soda FYountains in allen modernen Exremplas 
ren; auf geftellt zur Beſichtigung. 

644 648 Weſt Madiſon Sir. Verlaufsräume. 
Verlaufen Baar oder monatliche Zahlungen. 
Zelephon: Monroe 2496. 

14in,frbimi* 


Kanfs- und Berfanfsangebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Hort! Wer Bedarf bat in fchönen wollenen, 
setraaenen Herren Winterüberziehern, beſorgt 
bier foldbes am beiten umd billigiten. Warme 
Ysinterüberzieber jhon von $2 bis $5. Feine 
blaue, graue ımd jchwarze Anzüge von $3 bis 
35. Coats, Hofen, Weiten. Prinzip: Smmer am 
billigiten, Deutfches Geihäft, 5017 ©. Hal» 
jte» Str., Schacht Store. 


Kaufe Secondhand Kleider, Carpets. 
2316 Elybourn Ave. 


Brauer, 
dimi 


Perſönliches. 
(inzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Damen und Herren gleiche Preiie! 

Geſichtsmaſſage für Runzeln, Miteſſer 
und Pimples. Haare gewaſchen und ge— 
trocknet, 25c. Behandlungen für ausfal— 


lende Haare undSchuppen; leidende Füße. 


Allerlei Haararbeiten aus Kämmhaaren 
(per Poſt). Von 8 Uhr Morgens bis 8 
Uhr Abends. Frau Uhl, 21 Van Buren 
Str. (Iſabella Gebäude), Zimmer 400. 
Telephon: Harriſon 4098. 


Berbeiiert Eure Füße; evhaltet die guten mit 
„Beterjon's Anti zender - Fvot“ 
Schub en. 23°€0, Fifth Ave, Grundfloor. 
Stunden 9 bis 5. mija 


Adhtung, Mitglieder der Chicago German Hod 
Garriers’ Union_& Benevolent Society! Am 
Sonntag, den 4. Januar 1914, Generalverfamm: 
Lug in unferer großen Halle, 814 W. Harriien 

Ede Green Str. Anfang 1 Uhr 30 Minus 
ten Nachmittags. Verlefung der PBrotololle und 
aller Berichte. Saut Konftitution des Coumcil3 
und der Internationalen muß die Abänderung 
des Paragraphen 2, Abfchnitt 3, in den Neben: 
gefeßen unferer Konititution wie folgt ftattiins 
den: Januar, Februar und März Karte läuft 
u 31. Mai, April, Mai und Juni Karte am 

Auguit, Jui Auguſt und September Karte 
au 30. November desielben Jahres, und Olto⸗ 
ber, Nobember und Dezember Karte am 28. Fe— 
bruar des darauffolgenden DIahres aus; Noch 
andere ‚wishtige Gejchälte. Alle Mitglieder foll- 
ten antefend fein. Hermann Glindemann, Prä— 
fidvent; U, Schreiber, Selretär. 

0320,24,27,31ja3 
ze Warken, Froftbeulen, eingewachiene Nã⸗ 

Hühneraugen entfernt. Kopfwaäſchen, Maſ⸗ 

— Kopf⸗- oder Geſicht-Manicuring und Fri— 
firen 250. Damen und Herren sämmbaararbeit 
$1 aufmwärts, Prof. Ihl, 6242 ©, Halited Str, 
zel.: Wentwortb 6343. Frau Uhl, Ban Bits 
ren, Iiabella Gebäude, Zel.: Harriion 4098. 

—3ida,frfonmi 

Susanne angefertigt bon Mrs, 

mer, 1500 Wells Str. 


NR. Craes 
6dzfamiim 


Kein Rheumatismus mehr, wenn Ahr 
Indoform gebraucht. Imp. deutſches un— 
fehlbares Mittel. Indoform Dis. Co., 
2630 Lincoln Ave. 9ag,famomi* 


Notarielle Beglaubigungen, Vollmachten, Te— 
ftamente u. j. w. prompt und auverläffia bei 
Sartoriud, Deffentliber Notar, 101 ©. Fifth 
Ave., Abends und Sonntags 1938 Mohawk Str. 


Solmifriomo* 


Zu 'bermieten: Konzert: und Maslenanzüge. 
Eintad, 2221 Clybourn Ave. 3nomomifa?m 


Augengläjer aus allerbeiter Qualität 
zu denfhar billigiten Preifen. Jahrzehnte 
lange Erfahrung. Dr. M. Schwimmer, 
deuticher gelernter. Optifer und Opto- 
metrift, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoops Departmentladen. 17ct*£ 


Einen deutfhen Vortrag über die Bedingungen 
für Erreihung böchiten Yebensalter3 u. ftetiger, 
bis zum Zodestage andauernder förperlihen Ge: 
fundpeit wird Obgienifer Rahn am nädhiten 
Sonntag, Abends-8 Uhr, halten in Befant Halle, 
116 ©. Vichigan Ave., 15. Floor, Yeine Kon— 
zerimujif. Freier Eintritt für- Alte, didofa 


— Aufgepa Bi! 

Trinken (daher Eud 9 nidts! 
Konler Kräuter-Tee, ein erprobtes 
Hausmittel; : findet nicht feinesgleigen gegen 

Rheumatismus, La Grippe, Magen-, Leber⸗, 
Rieremeiden unteines Blut, Verf ftopfung, Fie⸗ 
ber, Huſten und Katarıh. Preis 25 Et3, Burdo 
Drug Co., 3261 Lincoln Abe, Shidt nah 
freier Keobe..: i 1001*£ 


-Aresantants &E'Auditors— 
3 eröf net, fließt. und. führt 
leine Geſchäflsbücher. Bücher wöchentlich oder 
monatlich abaefhloifen. Finanzielle und Ein— 
fommenjteuerberichtet vorbereitet, Mäßige_ Ge- 
bühren. I. I. Mitchell, 1917 Harris Truft 
Bde. Tel.: Central 1943, 9d5.didsfonint 


Ueberfe ungen, engliſch⸗deutſch, deutſch-eng⸗ 
liſch, ſchriftliche Arbeiten und Korreſpondenzen 
in beiden Spraden prompt und zuberläjlig— 
Eartorius, S.-D..Ede’ Fifth Abe. und Monroe 
Str. Abends und Sonntags: 1938 Mobamt Etr., 
nahe Center Etr, 16fp,didoja* 


"Baue SHäufer Berge al3 irgend Semand, ga» 
rantirte Mrbeit, -Belorge Geld dazu, 3252 N. 
43. Abe., xel.: Irving 16080. 27d3 1wã 
‚Baifendes . Beihnahtsgeihent. Ecte deutſche 
Filzſchuhe jeder Größe fabrizirt A.Zimmermann, 
1451 Elpbeurit Ade., nahe Larrabce.Aud) p. ‚De Bolt, 
jait 

Honig — edler, ausgefucht feinfter, weiber 
1913 Wisconfin Weibllee Bienenbonig, 6 
Bid. Glas $1.25 ins Haus geliefert. Poftfarte. 
Xbo3, Lang, 674 %, La Salle ve, 26d 1w* 


Krane, welde genaue Nufflärung und die 
volle Wahrheit über ihren Zuitand erfabren 
wollen, erhalten ärztlide Koniultation Ben 
Blut: und Urin-Unterfuhung völlig Tofte 
frei. 2014 Dsgood Str., 2. Flat. 


— 

—— Fußgeſchwüre, eingewachſene 
ägel und andere Fußbeſchwerden werden 

—9 nfehaftlich behandelt in dem Illinois College 
of Ehiropyody and Ortbopaedicd. 1321A Norib 
gen Er, ——— 9 bi3_ 5; Samdtagd 
bis 12. Freie Behandlung: Montag, e t= 
ve und Freitag Abends, — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Uingeigen unter diefer Rubril 2 Cents dad Wort.) 


Dh eld au verleihen — 
do ie 3600. 


erde und ®a Di 
ab: ‚von ein ‚bis swölf Monate Zeit 


T ee a Sarnen, 


=—-. 


on verlaufen: Candy, 
Siere, and Örocerics, Fi, Quer — 


u verlauefn: Retail Butter⸗ und Eiergeſchüft, 
in und Wagen, $200, 4874 Yincoin Ave a 
milr 


Su berfaufen: Bäderei, 2738 Weit 13, Str... 


Donelly. 


$295 Taufen alt etablirten leichten Grocerb-, 
Badwaaren-, Gandy:, Milch-, 
großer Waarenborrat: feine Firtures; utes 
Ausfommen; feine Refidenz-Yagne; gute Hund» 
te Br feine Wohnzimmer mit Store; nur 

Miete 
1902 Biffell Strabe, nahe Elay. 

Zu berfaufen: Gutaehnder Saloon, Sefhäfts- 
ede an Halited Straße, 3 Sabre Leale — 
Miete $65 per Monat, Preis 2500. Verlaufe 
wegen Ztadtverlaffens. Näheres A. Kohn, 1415 
©. Sammer Ave. Aaenten Derbeien. Telepho- 
nirt wilden 7 und 3 Abends 8817 Lamndale, 


Bäderei, Haus Yot und Etail. 
und deutfhe NKahbarfhaft, Adr.: P. 
Abendpoft. miſomo 
Leichter Grocery⸗ Candh⸗, No⸗ 
und Tabal⸗Store. 2056 Weſt 

dimi 


637 Fifth Ave. 
dimi 


Zu verlaufen: 
Polniſche 
805, 


‚Zu verlaufen: 
ftons-, Zigarren 
22. Place. 


Zu derfanfen: Rejtaurant, 
nabe Harrifon ©tr. 


Damen» und Serren-Schneide- 
Reinigung und Neparaturen, ſehr 
Gigentümer verläßt die Stadt 
. Straße, nahe Vincennes Abemie. 


Zu berfaufen: 
rei ſowie 
preiswert: 
451 Oft 50 


Billig,’ 2 Stühle Barbieritube, 
Wohnung, Hausbaltmöbel wenn 
3729 N. Aſhland Ave. dimi 
Zu verlauſen: Delilateſſen und Grocerh, bil— 
lia. 1803 Elybourn Ave. dimi 


Nordmeitfeite, gute 


Bu berlaufen: Saloon, { 
Lage, wegen Stranfheit. Adr.: U 912 Abendpott. 
modimi 


Kundſchaft, krank—⸗ 
Handelt fchnell. -— 
Etr, "Phone: Main 

modimi 


Su berfauien: 
mi: 4 Simmer 
gewũ nſdt 


Gute Doltor⸗Office 
beitshalber zu 
Ncxrant, 
403. 


mit 
_berfaufen. 
118 ©, Clinton 


aeg 


Geichäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Eent3 das Wort.) 


Partner dverlanat mit $600 für ein feit S Iab» 
ren gutaebendes Geihäft, Geld jiher angelegt. 
Gute Zufunft für den vichtigen Mann. Wegen 
Nüäberem fofort borzufprechen bei 7, W. Lafelo, 
1400 Larrabee Str., Phone North 201. 


Ein Partner verlangt in Cleaning and De: 
ing, ‚babe zwei Stores; beite Stores am der 
Kordfeite; braucht nicht viel Geld zu haben. 
Adr.: D R 545 Abendpoit. 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen, unter dieſer Rubril 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heiratsgeſuch: Sehr geactete ältere Frau von 
utem Charkater, gutem Ruf, mit mehreren tau 
end Dollars möchte mit älteren carafterbollem 
Herrn, 62—72 Nahre, in befferen PBerbältnif: 
fen Tennen lernen aweds Heirat. Würde auch 
al3 Haus sbälterin geben. Nordfeite beborzuat. 
— in Deutſch erbeten bis Samſtag. — 
Adr.: P. 800, A endpoſt. 

Heiratsgeſuch: Wittwe, 46 Jahre alt, mit 
Gottage und fleinem Candbitore, möchte mit 
befferem Handwerler ohne Kinder befannt mer: 
den zweds Heirat. Eiwas Vermögen erwünfct. 
Mrs. Mueller, 2551 Lowe Ave. 

Heiratögeluh: Deutiher, 27 Iabre, 7 Jahre 
im Lande, mit einigen taufend Dollars Eripar- 
nilfen, wünjicht die Belfanntichaft eines deutichen 
fatbolifhen Dienitmäddens, 24—30 Nabre alt, 
aweds Heirat. Etwas Vermögen erwünicht. Adr, 
Mr. Ehulg, 2317 Montana Str, 


Heiratsgeſuch: 
Jahre alt, anſtändiger 
Geſchäft, eine paſſende 
Dieſelbe kann bis 45 Jahre alt ſein, muß etwas 
Geld haben, was im Geſchäft angelegt wird. 
1 oder 2 guterzogene Kinder fein Einwand. 
Nur reelle Frauen wollen antworten, denen ich 
volle Berihwiegenheit auiihere, Adr.: % 580 
Ubendpoft. dimi 


Suche für meinen Neffen, 40 
Männ, hat gutgehendes 


Frau, zwecks Heirat. 


Zu vermieten. 
Anselgen unter dieſer Rubril 2 Tents das Bott.) 


Bu vermieten: 4 Zimmer, Bar, : $15. 2237 3. N, 
Halited Str, 


6 geheizte Zimmer, 


s nebſt Badezimmer, bil» 
lig, $20 monatlich, 


3140 Weit 16, Sir. 
31d 1w* 
Bad, i 


2Lea⸗ 


vn 


Zu vermieten: 4 Frontzimmer, Gas, 
2 Sinterzimmer mit Gas, billig. 
bir Eir., nabe Belmont, 


Zu vermieten: Moderne 4 Zimmer-Wohnung 
mit Bad, $14. Möbel zit berfaufen, mit ode: 
chne Plaͤher⸗ Piano und Records, Nadhazufragen 
2546 Princeton Ave,, 3, Stod, —.lephon: Ealır- 
met 2678. mifrjato 


s und 5 Zins 
Milwaulee Abe, 


Zu vermieten: 2 rg "lat, 7 
mer. 1562 und 31. 


Zu bermieten: 4 
$9, 
Eir. 


immer Slats, Gas, Toilet. 
$10 -umd $11 per Monat. 1533 N. Halited 
dimi 

Zu bermieten: 
Elybourn Ave. 


23058 
dimi 


Vier Zimmer mit Gas, 


Zu vermieten: 5 _ belle geräumige 


Simmer. 
Rachsufragen 1000 Diberſey _Barfwan. 


modimt 





Bu vermieten: Moderne Flais in neuen zwei⸗ 
Flats⸗Brickgebäuden, 5 oder 6 Zimmer, erſter 
oder zweiter Floor, an Claremont Abve. und 
Oalley Ave. nahe Irving Part Boul.; eleltriſches 
Licht, Oal-Fußböden, Buffet, Conſoles, Bad, 
Privat Vorches; breite Lot; 5 Zimmer $22: 
6 Zimmer: $23 und 828. Wm. Zelosky, 2359 
Addiſon Str. —ft 


— — — nee mn nn — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter vbieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zimmer und Board für 2 Herren. 810 


North 
de, 


Roomers oder VBoarder3 finden autes 
Warme Zimmer, 
coln Mpe., 


Heim, 
1620 Belmont Ave,, nabe Lin» 
Ylat 2. 


Gutes Heim findet ein Herr bei Tleiner Fa- 
milie, gute Koit, Bad, Piano, $5.50. 3759 Os⸗ 
g00d EStr., nahe Grace, 


Zimmer an ein oder amei 
Ssamilie, 1722 Orchard 
nabe North Ave, 


„gut vermieten: Ein 
Herren bei deuticher 
Str., 
Zu bermieten: Zimmer, mit oder ohne Board, 
Gute Lenie, 1564 N. Halfted ir. 
bermieten: Schönes 
Herrn, mit Bad, $2.00. 
3. »l., Ede North Ave, 


Seontzimmer für 
1608 Mrtefian Abe,, 


Zu 


Zu bermieten: Möblirtes Zimmer mit Board, 
1011 Barrh Avenue. 

Zu vermieten: Schöne, belle, 
Dampfheizung, Bad, 
Cıhiller Str., Flat A. 
‚Bu bermieien: Möblirtes 
digen Seren, $1.50 die 
Ade., nahe North ve, 


möblirte Zimmer, 
Nachzufragen: 104 W. 


Zimmer an anſtän⸗ 
Woche. 1711 Sheffield 


Zu vermieten: 2 Frontzimmer, neu möblirt; 
Bad; Dampibeizung; billig; am Lincoln Rarf. 
222 Bisconfin Er. fafomt 

Surmann Sonfe II, 222 > Wisconfin, ges 
genüber Part. Alles neu! Dampf! Bäder! Pillig! 

Sdamifaimt 


„gu bermieten:: mei Ihön möblirte Zimmer 
für einen und awei Herren. 27 8. Ontario se 
imi 


Verlanat: Roomer oder Boarder, Dampfbei- 
zung, Bad. 1612 Cleveland PIpe, 24dalmE 


— gerieiiedn 


Zu mieten gend. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Welterer deutfher Herr 
Simmer mit Kodigel 
Adr.: DO, Tl, Abend» 


Bu mieten geſucht: 
fucht aivei leere gebeigte 
aenbeit, Nordweitieite, 
yoft, 


gu nrieten geſucht: 
mer-Wobnung, Nordfeite, 
Abendpoit. 

Zu mieten 
Zimmer bei ? 
Roomingbaus. 
Grand be. 


u mieten gefucht: 2 Freunde ſuchen leeres 
** Eid. oder — Adr.: D. M. v08 
Abendpoſt. 


u mieten geſucht: Selma, lein Trinter, 


Se lleinſtehend 
Eh, a Stand Kane! Be ge; Joe 


mieten ni: Deutihe Frau fucht 06 
Bad u dr eſſirt: 
ze —— — m. 


ze 


2 oder 3 belle, reine Zim · 
Adr.: 3. % 


321, 


efuht: Mann, 32 Jabre alt, fuht 
Irbeiterfamilie oder Wittwe, fein 
Adr,; Röthbauter, 3166 „Weit 


‚ 


—— 


⸗ — 


Delifateffenladen; ! 


| hohes 


fodimi | 


vollendet, 
nabe 


Bu jene, aa 


See 8B. Ile u 
angabe, Adr. B. Sil, Abendpoit, 


Ben 6 
Tobernes Bridgebäude, Große Lot, 1660 Or⸗ 


hard Etr. gelegen. Miete reis 100, 
Zorpe, 2360 Lincoln Abe, al einiger ek 


Zu verlauſen oder zu vertauſchen: 
Dimmer Refidenz, Lot 37% bei 125 Zuß, 
Swdings Straße, nahe Lincon pe, 
Keigung. _ Bridbafement, Asphaltitraße, 
Dfferte, Seraeue, 3806 Lincoln Ave, 
Eraceland- 716 — 


Weshalb Miete bezahlen? 
$100 Anzahlung, Reit gerade wie Miete, fanfen 
neue. moderne 5 Zimmer Frame. Cottage, Con 
crete Bafement, bobe Aitic, eleftriihes t, 28 
Fuß Lot, Iann fofort bezogen werden, Preis 


$3,000 
drant Bed, 2014 Irbing Part Bibd,, 
Xincoln Abe, 
27d4110 


nabe X 
Brick Cottage, fch3 Zimmer; 
moderne PBlumbing; $2600; 
Reit wie Miete. \ 
Belosty, 2359 Abddijon ur 
— 1* 


2168 


— 


Zu berlaufen: 

Bafement, 

$1000 Baar, 
23m, 


Nordweitjeite. 


Zu _berfaufen: Cottage, mit Laden, gegenübeg : 
der Schule, 2212 Lubed Str, 

Zur berfaufen: 3754 Sumbolbt 
Hamlin — dreiflödiges Frame, 
t Zimmer, "Konfretfundament, 
Stall hinten; Preis $4500. 
2. Solinger & Co,, 


„be, mahe 
3 Flat3, jedes 

Ofenbeigung, 
Leichte Abgzahlung. 
179 W. Bafı.naton Sir. 
27d31wæ 


Weſt ſeite. 


Heißwaſſer⸗Heizung, bringt 
Sterbefall jpottbillig. — 
Eigentümerin, 31d31w* 


Zu verlaufen: Acht neue Gebäude, 4, 5 und 6 
Zimmer, 42. Awen Zwiſchen 30. und 31. Etr. 
Nachzufragen 3030 S. 41. Court. Abzahlungen. 

2403202 


— —— m 7 —e — 


Süpdielte, 


2⸗ſtöck. Framehaus und Lot, 
te mit ‚emen..ıoor. ©tore und 9 
Stall für 3 Pferde und 2 Wagen — 
Adr.: OD. 753, Abendpoit, mifomo 


3 Slat Steinfront, 
$86 monatlih wegen 
3140 Weit 16, Str., 


Su berfaufen: 
Brickbaſement 
Zimmer, 
$H000, 


Boritäbte. 
Eigentümer muß feine wioderne 8: 
denz berfaufein, ivegen- Fortziehen. Wafſerhei— 
sung; Yot 37 15x125. 5-Bim. Bungalow; gerade 
Wafferbeisung: Lot 371x126. Alles 
Metrop. Hochbahn; dentſcheKirche u Schule. 
Weichbrodt, 1107 S. Euelid Ube., Oal Pr. 
miſa 


Zu veriaufen: Große Lotten an Ogden Ave 
30, ſo groß wie 5 Stadtlotten zuſammen 

nur drei Blod3 don Straßen- und Eifenbabn 
20 Minuten Fahrt nah der Etadt. Preis vo 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 ve Monat. Kein 
Zinfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzei 
offen. U. U. Adams, gegenüber Bertoh 
Depot, Berwyn, Ill. 21il,fonmija* 


Zim Relis 


R. C. 


25% 


Tarmlänbereien. 

Wenn Ahr eine Farm kaufen, verfan- 

fen oder vertanfchen wollt für Chicago 

Property, jehbt Chas. Schlote ECo., 3958 
N. Robey Str. Zimmer 5. 

fp1öfonmifa* 


- 


Wenn Ihr eine Farm Taufen oder für Ebi- 
cagoer Grundeigentum eintauihen wollt, io 
fhreibt an D. Hoffmann, Grand Haven, Mich., 
R. 1, Bor 57. — Farma don 20—200 der, 
mit und ohne Vieh, zu wen billigiten. Preiien, 

6—30dezfamomt 


Zu verklaufen oder zu vertauſchen: 
Acres fomplette Farm, in Desplaines, 
Meilen bon Chicago; feine Gebäude, 
Kühe, Hühner, Wagen, 
$7000. Nachzufragen bei 

3 Sengerle, 3806 Lincoln Abe, 
30d 1w 
$300 Anzablung laufen hübſche 80 Acker Wis 
fonfin Farm. Brodführer, 118 N, LaSalle Str. 

Simmer 509, dimi 


40 Acres 9 isconfin, berbeiferter Schmboden, 
Billig; nd nn Abzahlungen. U. Landahl. 
502 — 305 ©. La Ealle Str, 20nd*E 

Berichiedenes. 
Sohn BP. Foerfter & Eo,, 
„Fant Floor — 15 ©. La Galle Strafe, 

Wir haben Nachfrage für allerlei bebautes umd 

unbebautes Grundeigentum innerbalb der Stadt 


grenze. Eine Poitlarte, an uns adrejfirt, bringt 
einen Berläufer ins Haus. 27ap*Z 


Seine 23 
Dut., 16 
PBierde, 

Maichinen etc, für mur 


Finanzielle. . 


(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cent3 dad Wort.) ” 


Zu verfaufen: Speziell feine Aus Swahl von 
— 6% eriten Gold Hypotbeten 6. — 
Yertig zur fofortigen Uebernahme 
$1000, $1000, $1500, $1750, $2000, $2500, 
$2500, $3000, $3500, und andere, Garantie⸗Po⸗ 
lizen. Schreibt oder ſprecht vor wegen vollen 
Einzelbeiten. Haenke & Wheeler Mort: 
gage Banfers, 3198 Milwaufee Ave, mifrjaio 

Zu einen aefucht: Bon Privatleuten, $2700 
fü: drei Jahre. Gebe erite Hhpotbef auf Store 
und lat Properth im Werte bon über $6000. 
Bezable 6% Zinfen. Agenten brauden nicht zu 
antworten, Adr.: U, Y21, Abendpojft. 


d331,jan2,3,5,8, 


Brivatgelder auf zweite Hypothefen zu 
verleihen, auf verbeilertes Grundeigen · 
tum; eg Zahlungen, mäßige Reien. 
3. Blotfe, 127 N. Dearborn Str, Zim- 
mer 1444, oti1f* 

Bir haben einen fpeziellen Fond bon $50,000, 
den wir in Beträgen bis zu $5000 zu 5 Pros 
zent Binien ausleiben. 

Home Banl & Truft Co., Loan Dept. 
Aihland u. Milmaufee Abe, 
Darlehen auf Grundeigentum, Häufer oder 
Bauitellen. Baudarlehen eine Spezialität, os 
fortige Bedienung. 9 D. Stone & Ev, 
’Rhone: Randolph 300. 76 W. Monroe Straße. 

25ip* 


PBauling, 5 N. La Salle Str. Erfte 
Shhotdeten zu berfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. TIelephon: Main 250, 


imai*£ 


Sagt uns, was Ihr bauen mollt, hir fagen 
Euh, mas es Toftet, ohne irgendwelde Pers 

itung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiifion. 

ir bauen ertra warme Gebäude; 17jährige Ers 
fahrung. Allıfon Contracting €o,, 25 R. Dear» 
born Straße, 20d3*% 


Guocasdaum, Son3 Bant & Truft 
Companh 
verleiht Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedrigiter Zinsfuß. 
Eichere erite Hhpotbefen, in beliebigen Sum« 
men, auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zır 
verlaufen. Nordoftele Clark und Randolph Sir 


dınfa 


— 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen, zu niedrigſten Zinſen. Offen Mon— 
tag und Camdtag Abend bi3 9 Uhr. Straufe 
Sabinas Banf, 1341 Milmwaulee Abe, nabe 


Unterricht. 
(Anzeigen unier diefer Rubrik 2 Cent3 da3 Wort.) 


2 deutich-amerif. geprüfte Lehrerinnen erteilen 
die beiten Privatitunden im Engliſchen. 
PBillieft. Eigene Yehrzimmer im Allinots Ges 
bäude, 715 Korih Ave, nahe Halited * 

mifti 


Engaliſcher Unterricht, 51 monatlich, in Klaſſen; 
Erfoig garanfirtt. WRcEhbicago uine 
Tollede. Ctablirt_ 1890, Tags und Abends. 
1407 Milwaufee Abe, Ede Lincoln Str. 


13de4,fafondo,im 
Bücher verfhlen«. 


12,000 deutide 
dert! 17c aufiwid, Riefenausmwahl Selbitunter« 
richtämwerfe! Enalifh obneLebrer! yo 5 
Chas. Kallmeyer Bub, Eo,., 205 E, 45. St... N, 

—* 


PMirs 


Beiten enalifhen Unterriht erteilt 
Mendt, 625 Belden Abe. 

Gewilfenhafter Biolin-Unterriht für Anfänger 
wird_billig erteilt. 3. Huebner ir., 2345 Larras 
bee bee Str, nabe Fullerton Ave, 5d3*%) 


— a zu Aue, 7 2 


Yerztliches. 
Winzelgen unter diefer Rubrit 2 Cents das & 


Pfarrer Kneipp Kur, * Medizin, 
Meffer, Buch ft 20—22 ©. State Eir, 


Madifon Sir, Ede 


Dr Thomas, 740 n 
Halited Etr.. Seauentpeaic 
Krankheiten. Stunden 9 Bis 


Madifon Str, 


——— 


U an arm garten 


eine 7 % 


* 


2Tda,ind 4 


Dr 





z im Schnee. 
on © ft Bictor tor Zobler (Schiers). 


Eing der regelmäßigen Erfceinun- 
gen An unjerm Haufe mar unfer 
ga eund Meb, den mir Finder 

Rudolf nannten. Onfel Ru: 
oolf Tam zu ums, fo oft e& ihm ge- 
fiel, und dos war häufig der Fall, 

weil et jo gern an unfern phan= 
aſtiſchen Kinderjpielen teilnahm, bie 
ihn, wie er meinem Vater oft ver: 
icherte, zu feiner Tätigkeit bedeutend 
Jantegten. Er war Maler. Bei kei- 
mem befonbern Ereigniß in . unferm 
’ Hausweien durfte er fehlen. Wenn 
Tres Jahres erfie Gans, der erfie Hafe, 
junger Spargel und dergleichen auf 
' der Tafel erfchienen, fo bat die Mut- 
ter Dntel Rudolf zu Tifh. Hatten 
mir Gäfte, jo mußte Ontel Rudolf 
unbedingt dabei jein. Kinbtaufen, 
I» Geburtstage, die drei großen Tyelte, 
$ namentlich Meihnachten und auch bie 
/ gefelligen Abende, die in unferm 
Haufe in Blüte ftanden, waren ganz 
unbentbar ohne ihn. 

Nur am Silvefterabend, wenn man 
bei allerlei Gefellfchaftsfpielen, bei 
traulihem Geipräh und Gilveiter- 
punfh unter dem Weihnahtsbaume 
faß, um die Yahreswende zu erimar- 
ten, fehlte Ontel Rudolf, der unent- 


behrliche. Wir wuhten längft, daß er 


jede Einladung auf diefen Tag aus 
Ihlug. Was ihn dann von unjerm 
Kreife fernbielt, konnte niemand mit 
Beitimmtheit fagen. Doc vermuteten 
mein Dater und feine Freunde, daß 


Meb zu diefer Zeit eine Art Erinnes | 


rungsfeier im Gebirge begehe. Da er 
ſelbſt nie Miene machte, von ſeinen 
Silveſtererlebniſſen zu ſprechen, ſo 
fragteẽ ihn auch niemand danach. 
Äber leid tat uns ſeine Abweſenheit 
immer. Er war einer von denen, die 
man kaum beachtet, wenn man ſie noch 
nicht kennt, die aber ihren Freunden 
immer eine Lücke hinterlaſſen, wenn 
ſie abweſend ſind. Niemals nahm er 


in den einfach gemütlichen Abend-⸗ 


geſellſchaften, die unſere traulichen 
Räume ſo oft mit Frohſinn erfüllten, 
eine herrſchende Stellung ein, denn er 
zeichnete ſich durch ruhige, unauf— 
dringliche Art aus, die ſchweigt, wenn 
andere ſprechen, und die nie ſpricht, 
nur daß etwas geſagt ſei. Ja, es 
war mertwürdig, man konnte ſich 
eigentlich gar nicht Rechenſchaft geben, 
wie er überhaupt zu Worte kam, ſo 
unauffällig geſchah dies. Was er 
* dann aber fagte, hatte Hand und Fuß. 
Er war in früheren Jahren viel in der 
Melt berumgetommen, hatte überall die 
Yugen offen gehalten, und feine Welt» 
enniniß floß angenehm in feine Ge- 
präche über, Ein Spaßmader mar 
»e nicht, aber fein herzlicher, fein tref- 
! fender Humor rif jeden mit und ber- 
} legte niemanden. Sprach er in Ge- 
ſellſchaft, jo richteten fich alle Blide 


ı nad) ihm, und wie er endete, wurde e3 
9 lebhaft, meil feine Art des Erzählens 
leife Erinnerungen. 


in den Zubörern 
eriönen machte. „Nichis. „wäre feiner 
teinhaften Natur mehr zumiber geme- 

I jen, al3 wenn man ihn ejnen liebens- 

\ mürbigen Gejelihhafter genannt hätte, 
! und doc war er das, ohne e8 fein zu 
wollen. 

Belh ein trefflicher Gefellichafter, 
fagten die Redeluftigen, denn Me war 
ein PBirtuos des Zuhören: Die 
Schmweigfamen rühmten ihn nicht min- 
der, denn auch fie mußte er zu unter- 
Halten. Feinde hatte er nur unter 
Heuchlern und Zeloten, und da jolche 
in unferem Haufe nie verfehrten, war 
die Trauer tief und allgemein, ald un 

8 „fer Ontel Rudolf einer Lungenentzüns 

—* erlag, die er ſich zugezogen hatte 

Ibei der Rettung eines Mannes, der im 
Eife eingebrochen ivar. 

Da unfer Freund Junggelelle war 

Aund nur noch einige entfernte Ver- 

— beſaß, fiel das Ordnen des 
Nachlaſſes meinem Vater zu, der mir, 
dem angehenden Alpiniſten, Aufzeich— 
nungen des verſtorbenen Naturfreun⸗ 
des aus dem Alpenleben überließ. 


Einige Blätter, „Die ſchönſte Silveſter⸗ 


feier“, gaben uns Aufſchluß, wie der 
verſtorbene Freund allemal den Jah— 
reswechſel feierte. 
Sie lauteten: 
„Silvefter 18.. 


Da wäre ich wieder einmal zum ges 


wohnten Neujahrsaufenthalt! Gott 
grüß bich, liebes Häuschen im Schnee- 
land! Immer habe ich dein mit ftil- 
ler Mehmut gedacht und bin nun herz= 
Tich- froh, dich wieder zu haben. Du 
wirft mir auch diesmal, mie immer, 
ein treuer Freund fein! 


Die Stadt mit der färglichen Schicht 


berußten Schnees und dem fcheußlichen , 
das Arbeiten felbit im | 


Nebel, der 
Atelier Faft unmöglich mat, Hinter 
mir zu laffen, tat mir nicht leid. 
Schnee fand ich zu meiner Trreube 
‘genug draußen, und von Stunde zu 
Stunde vermehrt er fich noch, denn e3 
dat den ganzen Tag in einem fort ae- 
fchneit, janft und bebädhtig, ohne jebe 
Aufregung, dab jebt alles unendlich 
; weich und mollig aussieht. 

Kaum konnte ich e3 über mich brin- 

= sen, vom Fenfter megzugehen, und 
Skizzenbud) und Bleiftift Ließ ich den: 
ganzen Tag nicht aus den Händen. 

+ Ein verfchneiter Hohlweg mit Tannen, 

3 deren Weite von Schnee über und über 
bebedt find; einzelne befonders hbe- 
faftete Zmeige, Sträucher, did von 
Schnee behangen; Woltenpartien, die 
eben den mweißglänzenden Berg abbet- 
fen; eine Rabe, eine Kräbe, die jich 
mühſam durch den tiefen, loderen 
Schnee durcharbeiten; ein vereiſter 
Bach, Eiszapfen an einem niederhän⸗ 

4 genden Aft, die Gloden gleich von ber 
# Birömung bin und her bewegt werben; 
» tin mit Scähneefappen, halb ver- 
Be Bubtapfen im Schnee, furz, 
* Dinge, die ich vom Fen⸗ 
: au fi a beobachten und jfiz- 


ER 


bel, und bald bier, bald dort erfcheint 
dur) einen Woltenriß ein Stüd Him- 
melsbläue. Spärlicher werben bie ge- 
mütlih vom Schindeldad fließenden 
Waffertropfen; Eiszapfen bilben fich, 
und der Schnee beginnt fich zu ſetzen. 
Reun Stunden no, dann wird das 
alte Jahr zu Ende fein. Hier draußen 
gebe ich ihm das Geleite, mie man ei- 
nen guten Freund beim Abfchieb be- 
gleitet. Mit ihm halte ich traute Zwei⸗ 
ſprache, wo wir beide allein zuſammen 
ſind. Hier finde ich Zeit und Samm⸗ 
lung genug, zurückzublicken auf ein ab- 
geſchloſſenes Lebensjahr und nach Art 
eines Kaufmanns die Bilanz zu ziehen. 

Es kommt ja im Grunde wenig 
darauf an, wann man ein neues Jahr 
beginnt, ob im Sommer oder im Win⸗ 
ter, am Mittag oder zur Mitternacht. 
Zur Rückſchau wäre kein offizieller Tag 
notwendig, und zur Beſſerung und 
Umlehr iſt jede Minute gleichwertig, in 
der man damit beginnt. Aber da wir 
Menſchenkinder doch von Jugend auf 
an Gewohnheiten hängen, ſo iſt's im— 
merhin von Vorteil, einen beſonderen 
Tag zur Rückſchau zu halten, weil wir 
ſonſt vielleicht überhaupt nie dazu kä— 
men. Außerdem iſt's eine hübſche 
Sitte, an einem Tag im Jahre ſich al— 
ler ſeiner Freunde und Bekannten zu 
erinnern. Früher ſchrieb ich am Sil—⸗ 
veſtertage noch eine ziemliche Zahl von 
Briefen, von Jahr zu Jahr ſind's aber 
weniger geworden, da die Adreſſaten 
in eine andere Welt abberufen wurden. 
Heute ſind nur noch zwei; wie lange 
noch, und ich ſchreibe keine Neujahrs⸗ 
briefe mehr. 

Daß ich den Malkaſten hier gehabt 
hätte, die Töne anzudeuten, die der 
herrliche Abend gebracht hat! So 
mußte ich mich mit einer gewöhnlichen 
Bleiſtiftſtizze begnügen, in die ich die 
Kolorirungen nach Notizen und nach 
dem Gedächtniß eintragen will. 

Wenn der Abend in Bergtälern nie— 
derſteigt, erlennt man keine Einzelhei⸗ 
ten mehr. Sogleich hat man nur noch 
Konturen und Töne. An den Bergen, 
die das Tal einſchließen, hat ſich ſchon 
die Nacht mit eiſig kalten Farben nie— 
dergelaſſen, während der Abendhimmel 
in den herrlichſten Farben leuchtet und 
die gegenüber liegenden fernen Fels— 
gebirge rotgolden und feurig glänzen, 
als hätten ſie eigenes Licht zu vergeben. 
Feierabend des alten Jahres! Wenn 
der doch jedem ſo freundlich ſein könnte 
wie mir hier, äußerlich wie innerlich! 

Schon ſteht der Mond am Himmel. 
Günſtige Vorbedeutung für meine ge— 
wohnte Altjahrswanderung. Wie alle 
Jahre will ich nun dem neuen Jahre 
entgegengehen! Draußen unter dem 
Vordächlein ſtehen meine guten Ski— 
hölzer, bereit iſt auch der alpin gepackte 
Ruckſack. Wohlan, es ſei! 

Neujahr 18... 

Mel eine Naht! Eben bin ich von 
meiner nächtlichen Berafahrt zurüd- 
oetehrt, ein flein wenig durchkältet, 
aber guten Mutes. Schon tut ber 
große Kachelofen jeine Schuldigfeit an 
inir, und herrlich mundbet der buftende 
Zee. Sold ein Jahresanfang! Mer 
drinnen in der Gtabt von diefer Hei- 
ligteit etwas müßte! Zu gern möchte 
ih von meinen Erlebnifjen fprechen, 
aber noch ift meine Zeit nicht gefom- 
men. Erjt muß der Boden geebnet 
fein, langfam, Schritt für Schritt. 
Sie würden mich doc nur für irrfinnig 
halten, wenn fie e& ahnten, daß ich fo 
fern von Menfchen die Jahreswende 
auf einem Berggipfel zubringe, und die 
mich lieben, waren um mein Zeben be- 
jforat. Erft muß die Menjchheit vor- 
bereitet werben für den Genuß ber 
MWinterfhönheit durch Schriftiteller, 
die fie fennen gelernt haben, burd 
Maler — — melde Aufgabe Tehe ich 
noch) vor mir! Bilder werde ich ihnen 
malen, die ihnen bie noch mit Blinb- 
| beit geichlagenen Augen öffnen follen! 
' Die Sfi, die ih aus Normweoen mit- 
gebracht habe, um beretmwillen mich bie 
Bauern einen Narren oder einenHeren- 
meifter nennen, werden auch noch Ge- 
meingut aller werben, Aber gut Ding 
will Weile haben! 

Wie glatt der Aufftieg vor fich aing, 
da ich fo oft nun meinen Berg erftiegen 
babe! ch kann ihn wohl mit Recht 
den meinen nennen, ich fenne ihn ganz, 
bei Tag und Naht, bei Nebel und 
Sturm. Gelbft eine fo abenteuerliche 
Nactfahrt bietet mir feine fonberliche 
 Schhiwierigfeit mehr. In der Einfam- 
| feit fühle ich mich allen, die ich liebe, 
weit näher als im Neujahrönacht: 
geräufch der Stadt. 

Teierlih dunkel, molfenrein ber 
Himmel! Er war überfät von Millio- 
nen jtill leuchtender Sterne. Näher 
Tchienen fie fchon, als in der Tiefe, 
Einzelne jhaufelten fed an den Berg- 
fümmen. Einer mädtigen Säule von 
Phosphordampf gleich, ftien die Milch» 
ftraße Hinter dem MWalbberg empor, 
und das himmlifche Feuerwerk fand ei- 
ı nen Spiegel in den Kriftallen des neuen 

Schnee. ch habe mir das Bild tief 
eingeprägt, ich will e8 auch malen, aber 
morgen und übermorgen wird e3 noch 
feiner verjtehen. Erft menn man tie- 
; ber fehen gelernt haben wird, wird man 


| — 


— — — — — — — — — 


Spart $2.00, indem Ihr dieſen Hu ⸗ 
ſten⸗Syrup zu Haufe herſtellt. 


vieſes Rezept macht ein Vint beſſeren Huſten ⸗ 
ſyrup als Ihr für 32.80 fertig gemacht laufen 
lönntet. Einige Doſen heilen gewöhnlich dea 
bartnãcligſten Luſten, beſeitigen ſelbſt Keuchhu⸗ 
ſten ſchnell. Einſach wie es iſt, iſt doch leine 
beſſere Medizin zu irgendwelchem Preis er⸗ 
hältlich. 

Miſcht ein Pint granulirter Zuder mit % 
Fint warmem Waffer und rührt 2 Minuten um. 
Zut 2% Unsen PBiner (500 Wert) in eine Pint- 
flafhe; dann fügt den Zuderfyrup hinzu. &3 
bat einen angenehmen Gefhmad und reiät einer 
Familie eine Iange Zeit. Nehmt einen Teelöffel 
boll jede eine, amwei oder drei Stunden. 

„br Tünnt bemerlen wie dad Mittel den Hu- 
ften angreift und Erfolg veriprit. Hat eine gute 
Träftigende Wirfung, erhöht den Appetit und 
wirt auch leicht abführend, was, aur Heilung 
mitbilit. Ein gutes Mittel gegen Heiferkeit, 
Eroup, Bronditis, Aftdma und alle Hal un) 
Qungenleiden. 

Die Wirkung ded Tannenteerd auf die Schleim. 
bäute fit wohlbefaunt. Pinex ift die mertbollite 
Ionz;entrirte Zufammenitellung bon norwegiſchem 
Weißfichtenextralt, und iſt reih an Guaiacol 
and all den natürliden beilenden Zannenele 
menten. Andere Präparationen find in biefer 
Sormel nit wirlfam. 

Diefed3 Pineg und Zuder-Shrup Rezept hai 
große Beliebtheit gewonnen in den Bereinigten 
Staaten und Kanada. && wurde häufig nadhge- 
abınt, aber niemals erfolgreich. 

Eine Garantie abfoluter Bufriebenftellung 
ober Gelb prompt zurüderftattet, geht mit die 
Tem Rezept. Ener Npotbheler bat Pineg oder 
wird es Euch beforgen. Wenn nicht, fchreibt an 
die Binez Co. Fort Wabne, And, 


die Künftler preifen, die nicht dem Ge- 
fchmad der Menge fich unterworfen ha= 
ben, fondern ihre eigenen Wege gingen. 

Groß und unerhört mwuchlen bie 
Berge hervor, mehr und immer mehr 
im filbernen Schein des Monde, Die 
verjchneiten Wälder waren längjt bin- 
ter mir geblieben, hinter mir auch bie 
legten vereinzelten Wettertannen, unter 
ihrer Schneehülle wie Riefenzuderhüte 
anzufehen. Erft oben auf dem Grat 
erforderte das Umaehen einer Schnee= 
mwächte einige Anftrengung. Zulegt 
noch eine halbe Stunde fanften Auf: 
ftiegd. Unpergehlich wird fie mir blei- 
ben. So nahe dem Himmel, nahe den 
Sternen, ringaum ber Wald von 
fchimmernden Gpiten, enblo® bie 
Reihe der blanten Yirnen, dunfle Tä- 
ler und Seen, ein weiter, weißer Ne= 
belfchleier die ferne Ebene. 

Mie einem doc alles menjchliche 
Streben und Trachten fo nichtig und 
Hein vorfommen fann, fo unnüß beim 
Blid in die lmendlichkeiten, gegen 
die das untenliegende Land, für uns 
eine ganze Welt und unfer Stolz, nur 
ein Stäubchen ift. Wenn nun ein win- 
ziges Sandkörnchen aus dieſer Ewig— 
leit auf mich fiele und mich erſchlüge, 
was läge daran! Nicht das aller— 
kleinſte Getriebe würde deswegen ſtille 
ftehen, nicht einmal unter den Men- 
fhen mürbe mein Verfchiwinben be- 
fonders bemerft. Etliche Freunde, ei- 
nige Arme, benen ich Heiterfeit ins 
Haus brachte oder Kleine Mohltaten 
erivied, ein paar Liebhaber meiner 
Pinfeleien, mürben mein Abſcheiden 
betrauern und fich, hoffe ich, bald zu 
tröften miffen. Kaufleute, bei denen 
ich regelmäßiger Kunde, würden ben 
Verluft eines zupverläffigen Zahlers 
beflagen, die Kunfthänbler aber, bie 
mehrere Bilder von mir haben, würben 
fih fohmunzelnd die Hände reiben, 
denn wenn ber Künftler tot ift, fteigen 
die Preife ber Kunftwerfe. Das alles 
befümmert mich aber gar nicht, nicht 
zu Lebzeiten, gejcehiweige denn, wenn ih 
tot bin. Denn bann fliege ih in 
Atomen irgendwo im MWeltenraum 
umber, neuen Beftimmungen entgegen, 
vielleicht notwendigeren, ala diefe ift, 
die ich jebt auf der Erbe erfülle. Und 
wenn ich jo in die Unendlichkeit hinaus- 
Thaue, al3 ob ich fleiner Wurm etwas 
erichauen Fönnte, jo will’s mir recht 
gleichgiltig feinen, mas einer fei, und 
als feien twir bo nur Spielball der 
ung umgebenden, unbefannten Mächte. 
Da hilft fein Sträuben, dahin müjfen 
wir fallen, wohin wir geworfen mwer- 
den, und das erträglichite Los mird 
ber haben, der fich nicht3 daraus macht, 
wohin er fällt, und ungebulbig abmwar- 
tet, bis er bon neuem aufgenommen 
und geworfen wird. Wozu märe er 
denn Spielball? Nötig ift allein eine 
miberftandsfähige Hille, der e8 nichts 
Ihadet, wenn fie auch hin und wieder 
duch Wafjer und Schlammpfüten ge: 
trieben wird. Uber notwendig ift es 
nicht, daß dies geſchehe. ch meine 
im Gegenteil, wir follten in der Er- 
fenniniß, melde unbebeutende Rolle 
wir Menfchen jpielen, uns jo unabhän- 
gig al3 möglich von den Kleinigkeiten 
des Lebens machen fünnen, denen man 
fol unnötige Bedeutung beimißt. Da: 
für aber follte man mit Eifer und 
Nachdenken daran arbeiten, fein Leben 
jo harmonifch zu geftalten, daß man 
täglich tobesbereit wäre und fich nicht 
zu fürchten brauchte, in bie mütterlich 
ausgebreiteten Arme der Natur zu- 
rüdaufinten. 

Dur die tiefe Stille der Nacht 
drang jetzt feierliches Glodengeläute 
aus den Tälern in meine fröhliche An- 
dacht herauf. Sie Jäuieten das alte 
Sahr aus. ch Hatte ben Gipfel er- 
reicht. Gemaltige, fchneeerfüllte Mul- 
den gähnten unter mir. NRingaum 
herrliche, |hauerliche Einjamteit. Aber 
mich jhredte fie nicht, wir fennen und 
zu gut. Eifig falt mit grimmigemn 
Hauch blies der Wind. ch Hüflte mich 
in ein Weberhemd aus Gegeltuh und 
erwartete jo das neue Jahr. Weber 
mir in der Luft braufte e3 rn 
unten aber war alles till. Aus 3 den 


ie. 
ärt der Glaube an das Gute 
ne ftark in mir, des Lebens 
Würze, Arbeit blieb mir hold. 

Dft tehrte hellen Auges die Freude 
bei mir ein, und auch ba fcheue Glüd 
verliert auf meinem Lebenspfad gar 
manches Tyederlein aus feiner Tylügel- 
pracht, woran mein Herz .«-, freut. 

Die Luft am Dafein hat jeven Tag 
erklärt, und das Bemußtfein, Menich 
zu fein, macht mich oft ftolz und froh. 

Doc bin ich Menfch, drum fühl’ ich 
mich oft Klein, und manches, mas mich 
reut, behemmi bes Höhenwanderns 
muntern Drang. 

Mich reut ein jeder Tag, der nicht 
das ftille Walten. höherer Mächte mich 
fühlen ließ, der Tag, der mir Natur 
entfrembet hat. 

Ein jeder Tag reut mich, an dem 
dba® Gute ich in mir verleugnet, nicht 
unterbrüdt das Garftige habe. 

Mich reut der Tag, der einfam mich 
fand, an dem mein Herz nicht für die 
Kleinen und Kleinften fchlug, nicht je- 
manb froh gemacht. 

Auch jammert mich des Tages, ber, 
nur für mich gelebt, nicht? bringen 
tonnte für allgemeines Wohl. 

Das Ueble reut mich, daß ich von 
meinem Nächiten fprach, und jebes böfe 
Urteil, das ich meiter bot; mich reut, 
mo ih in Schuß den Wehrlofen nicht 
nahm, 

Auch mag ich loben feinen Tag, der 
mich im Kampf nicht fand mit Lug 
und Heuchelei. Verloren ift der Tag, 
an dem ich Mudern und Zeloten nicht3 
am Zeug geflidt, die uns der lieben, 
fhönen Welt entfremden mwollen. 

Seht Mitternacht! Heil dir, du jun- 
ges Jahr! Was du auch bringen magit, 
ich nehm’ e3 gern. Bin ich ja auch ein 
Stäubchen nur, doch gleich wie du ein 
Teil der Emigteit, in deren Dienft wir 
ftehen. Bring Frieden, Treube, Licht 
und Kiebe viel in diefe Welt, e8 wollen 
alfe, alle glüdtich fein!“ 


—— 
Eolin und Nicolette, 
Bon Baul Alezander, 


Schäfer Eolin litt an der Liebe zur 
Schäferin Nicolette. Seine fonjt jo 
fröhlichen Lieder auf der Flöte waren 
veritummt, feine Herbe vernachläffigt 
und feine Hunde empfingen von ihm 
weber liebe Worte noch Zärtlichkeiten. 

Den ganzen Tag fa er trübfelig 
auf demfelben Tyled, jeufzte oft tief auf 
und hatte nur Gebanten für feine 
Liebſte. 

Eines Morgens, er war faſt noch 
trauriger als ſonſt, kam Mutter Syl⸗ 
vane, die ſeine, Licolettes und faſt aller 

abchen und Knaben des Dertchens 
Patin war. 

Sie war ſo alt, daß ſelbſt die Aelte— 
ſten des Dorfes ſie nur alt gekannt 
hatten; ſo J daß jedermann ſie lieb⸗ 
ie, und ſo weiſe, daß man ſagie, ſie 
habe Gemeinſchaft mit guten Geiſtern, 
denn ſie heilte nicht nur körperliche 
Leiden durch Beſprechungen und gehei— 
me Salben, ſondern ſie wußte auch 
heilende Worie, die wie Balſam für 
trauernde Herzen waren. 

Sie blieb ſtehen und fragte Colin, 
warum er dem Schickſal grolle, ob der 
Wolf ihm eines ſeiner Lämmer geraubt 


habe. 

Zeh wünſchte, der Wolf raubte ſie 
mir alle, wenn ich dadurch von meiner 
Qual erlöſt würde.“ 

Und mit zurückgehaltenen Tränen 
erzählte er ſeiner Patin von dem Leid, 
das ihm Nicolette bereitete: 

„Sie kommt oft, ſetzt ſich zu mir, 
überläßt mir ihre Hand zum Küſſen 
und Streicheln. Dann bin ich zufrie— 
den, ich flüſtere ihr Schmeichelworte 
ins Ohr oder ich ſinge ihr meine Lie— 
der vor. Aber zum Schluß verlacht ſie 
mich, läuft fort und ruft mir höhniſch 
zu, daß ſie noch anderen Liebhabern 
ihren Beſuch abſtatten müſſe.“ 

Die alte Sylvane ſchüttelte den wei— 
Ben Kopf: 

„sh weiß, mas das ift,“ fagte fie 
nad) furzem Nachdenten, „ein böſer 
Geiſt hält Nicolette umfangen und hin- 
dert jie, die ihre Liebe zu geftehen. 
Was mwürbeft du fagen, wenn ich den 
Geift bannen würde?“ 

Bei diefem VBorjchlag fiel Colin ihr 
Tüßen: 

„Mütterfen, wenn du mir dies 
Gfüd bereiten mürbeft, befommit bu 
jedes Jahr das zartefte meiner Zäm- 
mer! Aber nun fag’ mir ſchnell, was 
ich tun kann und mindere meine Pein, 
um Nicolette zu erringen, will ich gern 
jeder Gefahr troßen.“ 

Die gute Alte befhwichtigte ihn: 

„Das Unternehmen ift nicht fo ge- 
fährlich. E3 gehört nur Geduld und 
Ausdauer dazu. Höre genau auf meine 
Vorfäriften, denn du mußt fie alle 
Punkt für Punkt befolgen. Wenn 
nachher beine Schöne fih an beine 
Seite jeen wird, follft du nur zu ihr 
Tagen: „Nicolette, ich Tiebe dich nicht 
mehr,” und noch einmal mit lauterer 
Stimme: „Nicolette, ich liebe dich nicht 
mehr,“ und nachdem du e8 ein brittes 
Mal gejagt haft, nimmft du hier dies 
tleine Fläfchchen zur Hand und trintft 
mit einem Schlud den Inhalt aus.” 
ie dann mwirb mich Nicolette Iie- 


zu 


„Noch nicht, mein unge. Bon dem 
Moment an, mo bu getrunfen Haft, 
mußt bu Dich fehr hüten, noch ein ein- 
Mr a 
wird Nico e an ⸗ 
len, aber du darfſt ſie weder durch ein 
et] antworten. — aoht 
an ng 

allen anderen bie 


ſten 
—55* 336 wird ſie dich 
auf die rechte le füffen und zu bir 
fagen: „Ich liebe 

„Wirt ch, — und ich, was 
ſoll ich tun?“ 

Noch nichts, oder alles wäre um— 
ſonſt. Dann wird ſie noch einmal ſa⸗ 
gen: „Sch liebe dich, Colin“ und dich 
auf die inte Wange füffen.“ 

„Und mas fol ich dann jagen?“ 

„Noch immer nichts, oder der Zau= 
ber wäre gebrochen; aber beruhige dich, 
Nicolette wird noch ein drittes Mal 
Ich liebe dich, Colin,“ „lagen und dich 
auf den Mund füffen.“ 

„Auf den Mund, Mütterchen, auf 
ben Mund?” 

„sa, mein Junge, um ihn von ber 
Stummbheit zu befreien. Damit find 
deine Prüfungen beendet, und dan 
fannjt deiner Liebften alles erzählen, 
was du auf dem Herzen haft.” 

Mit diefen Worten ging Sylovane 
mit leinen, humpelnden Schritten fort, 
während ihr Pate glüdfelig das Fläſch⸗ 
hen betrachtete... Kurze Zeit dar- 
auf fam Nicolette, um ihrem Freund 
Colin einen „Guten Morgen“ zu wün- 
ſchen. 

„Woher fommt e3 denn,” fragte fie 
fhnippifh, „daß du heute fo Yuftig 
bift? Dein Kummer, von dem bu im- 
mer’ fprichft, jcheint ja wie fortgebla- 
fen zu fein.“ 

Colin neigte fich zu ihr: 

„Nicolette,“ faate er feierlich, „ich 
liebe dich nicht mehr,“ und zweimal 
noch wiederholte er bdiejelben Worte, 
genau fo, wie die Alte es ihm gefagt 
hatte. Dann öffnete er das Fläfchchen 
und tranf den Inhalt bis zum lebten 
Tropfen aus. 

ALS die Kleine das fah, glaubte fie, 
er habe irgend ein jchredliches Gift ge- 
nommen und rief laut meinend bie 
Schäfer der Umgegend herbei. 

Sie alle ftellten taufenderlei verfchie: 
dene Fragen an Colin, aber Antwort 
erhielten fie nicht, meber durch Zureden 
noch durch Eindringlichkeit, und fo be= 
ſchloſſen ſie ſchließlich, die alte Syl— 
vane, ihre gute, allwiſſende Patin, zu 
befragen. 

Sylvane hörte ihnen zu und ſchüt— 
telte den Kopf. 

„Ich mweiß, was er hat,“ fagte fie 
nachdenklich. Zweifellos hat eines der 
jungien Mädchen, das ſich ſeiner ſicher 
fühlte, mit dem armen Colin ſein 
Spiel getrieben. Er trank einen ge— 
heimnißvollen Trank, der ihn drei 
Tage lang der Sprache beraubt. Aber 
wenn die Zeit vorüber iſt, wird er 
für immer von ſeiner Liebe befreit ſein, 
und er wird ſein Herz für eine weniger 
grauſame Geliebte frei haben.“ 

Bei dieſen Worten blickten alle höh— 
niſch auf Nicolette. 

Ihre blauen Augen ſtanden voll 
Tränen und ihre Scham war ſo groß, 
daß ſie ihren Gefährten nicht folgen 
wollte, aus Angſt vor Spöttereien. 

Als Sylvane ſie ſo allein ſtehen ſah, 
fragte ſie ſie, aus welchem Grund ſie 
ſo traurig ſei, ob der Wolf ihr 
Lämmchen geraubt habe. 

„Der Wolf könnte fie mir alle ent- 
reißen, wenn mich dann Colin wieder 
lieben würde,“ und fie legte ihren 
Kopf auf die Anie der guten Alten 
und fagte, wie fehr fie e8 bedauere, fo 
fofett gewefen zu fein, und daß fie «8 
nicht überleben miürbe, menn ihr 
Freund eine andere liebte. 

blonden 


Die Alte ftreihelte ihre 
Loden. 

„Siehft du, das ift die Strafe für 
deinen Leichtfinn. Da bu ihn zu bes 
reuen jcheinft, will ich verfuchen, bir 
Eolins Liebe wiederzugemwinnen.“ 

„Ach, Mütterchen, wenn du mir die 
Gnade erweifen würdeft, brächte ich je- 
den Morgen einen Strauß Blumen an 
bein Fenfter, wie an ben Wltar ber 
Jungfrau Maria.” 

„Höre genau auf meine Borfchriften, 
denn du mußt fie Buntt für Puntt be- 
folgen. Am dritten Abend mußt du 
ein wenig vor Mitternachtsglocken— 
Ichlag unter diefer Eiche dort am Hügel 
fein. Colin, das verfpreche ich bir, 
wird auch dort fein. Beim erften Mit- 
ternachtsglockenſchlag ſagſt du nur die⸗ 
e Worte: „Colin, ich liebe dich,“ und 
gibſt ihm auf die rechte Wange einen 
Kuß.“ 

„Und was wird er mir antworten?“ 

„Gar nichts, aber du mußt dieſelben 
Worte noch einmal wiederholen und 
ihn auf die linke Wange küſſen.“ 

„Wird er mir dann antworten?“ 

„Noch nicht, aber bald. Erſt wenn 
du die Worte ein drittes Mal geſagt 
haſt, mußt du Colin auf den Mund 
küſſen.. 

„Auf den Mund, Mütterchen, auf 
den Mund?“ 

„sa, mein Kind, um ihn von ber 
Stummbeit zu befreien. Dann wirb 
die Prüfung beendet fein und du fannft 
deinem Liebffen alles erzählen, was bu 
auf dem Herzen haft. 

* * * 

© trafen fi Colin und Nicolette 
am dritten Tag bei Mondichein unter 
der Eiche am Hügel. 

Und als ber erfie Mitternachtöglo- 
denfchlag ertönte, fprach Nicolette ernft 
und feierlich ihr Geftäniniß: „Colin, 
ih liebe dich," umdb drüdte einen 
leifen Ruß auf die rechte Wange ihres 
ftummen Geliebten. Dann einen zimei- 
ten Ruß nad einem zweiten Geftänd- 
niß, fo fchallend, bak bie auf _ben 
Zeigen ſchlafenden Vögel erwachten. 

ber der lejte Kuß kam * 
"er A ſchien ein ſchlechtes 
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—— Spareinlagen 
die am oder vor dem 13. Januar gemacht werben; ziehen 


3% Zinien vom 1. Janıar an, 


FoREMAN Bros. BANKINnG 60. 


Züdwefteke La Salle und Wafhington Strafe, 


Etablirt 1862. 
Anforporirt als Stantöbanf 1897, 


Scheck Kontos. 
von einzelnen Verſonen, Firmen und 
Koxporationen ſind erwunſcht und 
werden zu günittgen Bedingungen 
übernommen. 


Spar: Departement. 
3% Binfen auf Einlagen bezahlt. 
Halbiährlih autgefchrieben. in 
Dollar genügt zur Eröffnung 
eines Kontos. 


TIruft: Departement, 
Bir übernehmen Truits aller Art, 
wirfen al3 Adminiftrator und Vers 
walter von Nadlaijenfchaften. 


Grundeigentum: Darlehen. 
werden auf bebautes Chicago Grund« 
eigentum au niedrigiten Naten- ges 
madt. Wir verlaufen aub Grund» 
eigentumd-Darlehen am Leute, die 
fidere Anlagen fuchen. 


Kapital und Ueberſchuß $1,500,00 


Schiffskarten 


über alle Linien zu den 
billigſten Preiſen 
Geldiendungen 


prompt bejorgt durch 
Boft, Bank oder Telegraph. 
Erbſchafts ſachen, 
Vollmaͤchten, 
ſKaufverträge, 


Angar. Arkunden u. Dokumenle 
jeder Art, fowie Bälle für Kamilien In Ungarn 
ausgeſtellt. 
Alle Geriäjtd- und Hupsthelen-Sahen erfedint. 
Borfguk auf Erbialten und Spyarlaffen- 
bücher gegeben in jeder Höbe,, 

Rotarielt beglaubigte Boll nachten in jeber 
Sprache. 

Wendet Euch an 


K.W. Kempf 


i20 N. La Salle Str. 
SHICAGO ILLINOIS 


Sonntags »fien von 9 bis 12 Uhr. 
deal Tmomifa* 


HAMBURG-AMERICAN 


London-Paris-Hamburg 
Preſident * sad 10 Borm. 


an, 
+Amerita...6. Jan. | FREE 2. Ian. 
Brefident ee 5 EEE. 17. Ian 


Ris Earlton a la Earte Reſtaurant. 
Nur zweite Kabine. SHamburg direlt. 


Bon Bsfion 


*Fürkt Bismard..?2, Ian, | Biin....12. Kebr. 
*Diefer Dampfer bietet auberaewöhnliche Be⸗ 
Br in 1. und 2, 
irelter Dienft Wallabeinbia- —— 
Baltimore Linie direkt nach Hamburg. 


Te Ra * Reiſen ns ‚Sppenbtoctin, 
urg-Amerita 2 
ft Nandolph Str., hlcase, 
Bones: rain 3650. — Automatic 34-846 


26fepmomifr,1j 


Schiffskarten 


Billiger als anderswo. 
Asmmt und überzeugt Euch. 


da 5 

Gehe eciere, Aien, Busapel, Armeen 
und allen Plägen in Europa, 

Um Bus New Yort nad Rotterdam $45,00 


— (ste billig im dri 
deidiendun en fhne = > dee 


mente 
wie Bollmadten u, r Ar werden b 
le iNig und fade 


J.V. ZINNER & CO. 
Gröhte beutihunseriihe Agentur in Chicago. 
140 NR.Dearborn Str., Ede Nandolph St. 

u * ———— Sonnt. 


item u Üiocg. Hia 5 Mao Connians 91 
Schiffs fs · Karten 
Extra billig jetzt 


a on) Enropa! 


Quräbilleite nad allen Rläßen in Deutfchlanb 
eiterreih-Una — Gevack abgeholt und a 
mofer beför 

— — ten A Zemähnp, 


Relieväfle 
Generalngent, m 


ANTON BOENERT Sicher. 
616 Süd Dearborn Str. 


nabe Poll und Dearborn Str. 
Oflen bis 6 Ubr Abends. Sonntags 1% i uUbr, 
aaldmifamo® 


— — — 


Schiffs-Karten 


von und nach Eurona 
Januar: Philadelphia, Bref. Grant — 3. 
* George Waihington. — 6: Amerila. — 
* * Rbein, France. — 10.: Barbaroſſa. 
: Luſitania. — 20.: Kronveinzeffin Ges 
Alle — Nah Fiume: 15., 22., 31. Januar. 


Boitanweiinugen, Geldwechiel, Bollmadj- 
ten, Grbichaiten, Kollektionen. 
PBrompte, reelle Bedienung. 


J. S. LOWITZ, 4139 Wentworth Ave 


Dfien bis 8 A608, Sonntags: 8 bis 12 Vorm. 
Loſep, modidoſa 


Schiffstarten 


Ertra billis anf den Dampfern der 
Uranıum STEAmsuip Oo,, LTD, 


t Duett em nn 


J. V. ZINNER * co. 
140 m. x Ein, Cie Manbeiph, 


Or 8 at. alt Sonntag 9—1& 
& . 
Diien 8 Mbende: Gennt. Bi; 


WETTE STE TESTER 
AR bifige Shiffötarten! 


nn bi nad Hambur um 
 F Blng Seot ——— play 
B ae eur beleuch · 
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